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Correſpondenz 


des 


Kaif. Ruf. Generaliſimus, Fürſten Stalüsky 


Grafen Alexander Waſſiljewitſch 


Huworoff-Rimniksky 


uͤber die 
Kuſſiſch⸗ Oeſtreichiſche Kampagne im 
5 Jahre 1700, 


Aus officiellen Quellen und Original-⸗Akten zuſam 
mengeſtellt, auf Kaiſerlich Ruſſiſchen Befehl 
gedruckt und herausgegeben i 
| von 
G. Fu ch s, 
Kaiſerl. Ruſſiſchem Wirklichem Staats⸗Rathe. 


Aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt 
von 


Einem Preussischen Officier. 


Erſter Theil. 


Glogau und Leipzig, 1833. 5 
In der Verlagshandlung von Car! Heymann. * 
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| Sm Jahre 1826 erfchien in St. Petersburg, auf 
Kaiſerlichen Befehl und in der Druckerei des Kaiſer⸗ 


lichen Generalſtabes herausgegeben, ein Werk in drei 
Baͤnden, unter dem Titel: 


„Die Geſchichte der Ruſſiſch⸗ Oeſtreichiſchen Ram. 
„pagne im Jahre 1799 unter Anfuͤhrung des Gene: 


„ ralliſſimus, Fuͤrſten Italiisky, Grafen Suworoff⸗ 
„Rimniksky.“ 


„Aus Original⸗ Akten vn officiellen Quellen 92 


„ausgezogen und herausgegeben von G. Fuchs.“ 


Die Auſpicien, unter denen dieſes Werk erſchien, 
die Quellen, aus denen es geſchoͤpft wurde und endlich 


* perfonlichen Wehle des Herausgebers, 9 Sie 


% 


5 6. Georg Fuchs, Kaiſerlich Ruſſiſcher Wirklicher Staats⸗ 


Rath, war während der Kampagne 1799 als Civil⸗Beamteter 


im Haupts Quartier des Feld⸗Marſchalls Suworoff angeftet N: | 


und befaß des Feldherrn volles Vertrauen. 
Der Staats-Rath Fuchs benutzte ſpaͤterhin nicht nur die 
Kaiſerlichen Archive, ſondern auch die ihm perfonlich genau bez 
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vereinigt, ließ vorausſetzen, daß das Werk wohl von 


der hoͤchſten Bedeutung fuͤr die Geſchichte jener Zeit 
ſein koͤnnte. 1 e 


Die Geſchichte des Feldzugs von 1799 in Ita⸗ 
lien und in der Schweiz iſt bereits von verſchiedenen 
Seiten, (Matthieu Dumas, Jomini ꝛc., Oeſtreichiſche 
Militäriſche Zeitſchrift u. a.) dargeſtellt worden. Keine 
dieſer Darſtellungen enthält aber die Motive der Ka⸗ 
binete und des Feldherrn, wie ſie in dieſem Werke 
aktenmaͤßig und vollſtaͤndig geſammelt ſind. Bei naͤ⸗ 
herer Bekanntſchaft mit dem Werke, zeigte ſich ſehr 
bald die Wahrheit der obigen Vorausſetzung, indem 
daſſelbe die wichtigſten Aufſchluͤſſe über die Begeben⸗ 
heiten in jener Zeit, uͤberhaupt aber ein gutes Bild 
von den militaͤriſchen und politiſchen Verhaͤltniſſen, fo 
wie eine Charakteriſtik der handelnden Perſonen, beſon⸗ 
ders des Feldmarſchalls Suworoff gewährt, deſſen ſchar⸗ 
fer, praktiſcher Blick, und origineller Charakter ſich in 
den Befehlen an die Armee, ſo wie in allen ſeinen Schrei⸗ 
ben, vorzüglich in denen an die Grafen Raſumowsky, ) 


kannten und in Sabre Nachlaſſe noch vollſändig vorge⸗ 
fundenen Originals Schreiben und Akten- Stuͤcke aus jener Zeit, 
ſo wie mehrere uͤber die Kampagne 1799 im Druck erſchie⸗ 
nene Schriften zur Zuſammenſtellung des obengenannten Wer⸗ 
kes, welches des Kaiſers Majeſtaͤt als hochgefeierter Beſchuͤtzer 
der Aufklaͤrung, zur Verbreitung der Wahrheit im Jahre 1826 
zu drucken befahl und herauszugeben erlaubte. 
= Anm. d. Ueb. 


*. Siehe Nr. 41. 86. 115. 121. u. A. Graf Andrei 


Kirilowitſch Raſumowsky, war zur Zeit der Nuſſiſch-Oeſtrei⸗ 
4 Kampagne 1799 Ke e mei 


n Wien. 
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Woronzoff, ) Raſtoptſchin *) u. A. klar ausſpricht. 
Dieſe Ruͤckſicht beſtimmte den Ueberſetzer das genannte 
Werk dem deutſchen Publikum zugaͤnglich zu machen. 
Diäer erſte Band des Ruſſiſchen Werkes enthaͤlt 
die Geſchichte der Ruſſiſch-Oeſtreichiſchen Kampagne 
im Jahre 1799, welche aus den den zweiten und deit- 
ten Band bildenden Aktenſtuͤcken geſchoͤpft, oft woͤrt⸗ i 
lich daraus abgeſchrieben, im Ganzen aber nicht gruͤnd⸗ 
lich genug, hin und wieder ſogar ſehr mangelhaft dar⸗ 
geſtellt iſt. Bei der Ueberſetzung iſt daher der erſte 
Theil unberuͤckſichtigt geblieben und dieſelbe nur auf 
den zweiten und dritten Band, als den weſentlichen 
Theil, den eigentlichen Kern des Werkes, welcher al⸗ 
lein fuͤr die Weft von Werth fein kan, u 
worden. 
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‘9 Graf Semen . ⸗Woronzoff war Kaiſerl. 
Ruſſiſcher Geſandter in London zur Zeit als die Franzoͤſiſche 
Revolution ausbrach und blieb dies auch unter der Regierung 
Paul I., welcher ihn zum General ernannte. Sein Bruder 
Alexander war fruͤher Geſandter an mehreren enropäifehen Hd 
fen, wurde 1802 Reichs⸗Kanzler und bald darauf Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, bis er im Jahre 1804 ſei⸗ 
nen Abſchied nahm. ö 

Sein Sohn Graf Michael W. iſt gegenwaͤrtig noch Kaiſ. 0 
Ruſſiſcher General der Infanterie und Militair⸗Gouverneur 
von Neu- Rußland zu Odeſſa. 
| ) Graf Fedor Waſſt lljewitſch⸗ Naſtoptſchin (nicht Ro⸗ 
ſtopſchin) war Officier in der Kaiſerlich Ruſſiſchen Garde. 
Durch die beiden Grafen Rumjaͤnzoff beguͤnſtigt, ward er durch 
Kaiſer Paul eine Zeit lang ſehr hervorgezogen, mit Orden 
überhäuft, endlich jedoch in Ungnade entlaſſen. Kaiſer Ale⸗ 
rander uͤbertrug ſpaͤter dem General der Infanterie Graf Ra⸗ 
ſtoptſchin das Gouvernement von Moskau, in welcher Stellung 
er in der Geſchichte des Jahres 1812 ſeinen Namen beruͤhmt 
gemacht hat. Er ſtarb zu Moskau zu Anfang des Jahres * 
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Dieſe beiden letzten Baͤnde enthalten nämlich, in 
bnd he Reihefolge geordnet: e 


Die gegenfeitige „ der verbuͤndeten 
Monarchen; deren Schreiben an Suworoff und an 
die verſchiedenen Geſandten Ihrer, ſo wie der fremden 
Hoͤfe; Suworoff's Schreiben an die Monarchen, ſeine 
Berichte über die militaͤriſchen und politiſchen Ereig⸗ 
niſſe; die Relationen von den Operationen, Schlachten, 
Blaagerungen ꝛc.; die Dispoſitionen zu den Maͤrſchen 
und Gefechten; die Befehle an die Armeen; die bei 
der Uebergabe von Staͤdten und Feſtungen abgeſchlo⸗ 
ßenen Kapitulationen; Suworoff's Bemerkungen uͤber 
militäriſche und politiſche Verhaͤltniſſe, ſo wie deſſen 
Korreſpondenz mit beruͤhmten Maͤnnern in jener Zeit 
x. Dieſe im Original vorhandenen und hier zuſam⸗ 
mengeſtellten Schriften iſt der Ueberſetzer eifrigſt bes 
muͤhet geweſen mit e or Genauigkeit und 
größten Gewiſſenhaftigkeit dem Originale getreu, in 
deutſcher Sprache wiederzugeben — indem er weit 
entfernt von jeder Parthei⸗Anſicht, keine andere Abſicht 
hatte als das vorliegende Werk als ſchaͤtzbares Ma⸗ 
terial für die Welt- und Kriegs⸗Geſchichte jener * 
einem groͤßeren Publikum zugänglich zu machen. 

die Ueberſetzung gelungen zu nennen, oder zu 3 
ſey — moͤge der guͤtige Leſer nachſichtsvoll entſchei⸗ 
den! Der Kürze wegen find die unwichtigeren Schrei⸗ 
ben in der Ueberſetzung nur im Auszuge mitgetheilt, 
ſo wie um Wiederholungen zu vermeiden, welche, durch 
die gleichzeitigen Berichte uͤber ein und denſelben Ge⸗ 
genſtand an die beiden verbuͤndeten Kaiſer Paul 1. 
und Franz II. nothwendig entſtehen mußten, in 
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dem einen dieſer Baichte lets das weggelaſſen, was 

in dem andern bereits mitgetheilt wurde. | 
Schließlich erlaubt fich der Ueberfeßer noch, fol 

gende fuͤr den Zuſammenhang und die Ueberſicht der 

Begebenheiten nicht ganz unintereſſante Notizen uͤber 

den Generaliſſimus Suworoff in das Gedaͤchtniß des 

Leſers zuruͤckzurufen. | 
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Peter Alexander Waſſiljewitſch Suworoff wurde 
1730 zu Suskoi, einem Dorfe in der Ukraine, geboren. 
Sein Vater war Officier und brachte ihn fruͤhzeitig in 
die Kadettenſchule nach Petersburg. Im Jahre 1746 
trat Suworoff unter Eliſabeth's Regierung als Junker 
in die Kaiſerliche Garde und bewies von ſeiner erſten 
Dienſtzeit an, viel perſoͤnlichen Muth. 1754 wurde 
er zum Lieutenant befoͤrdert und avancirte waͤhrend des 
ſiebenjaͤhrigen Krieges, in welchem er ſich bei den 
Schlachten von Zorndorf und Kunersdorf, ſo wie bei 


dem Sturme auf Schweidnitz ſehr auszeichnete, zum 


Major. Im Jahre 1762 nach der am 16. Dec 


1761 erfolgten Einnahme von Kolberg wurde et zum 


Oberſtlieutenant und zum Platz⸗Major von Koͤnigs⸗ 
berg ernannt, 1763 ſandte ihn Graf Panin mit eis 
nem Empfehlungs- Schreiben an die Kaiſerin Katha⸗ 
rina II., welche ihm ein, von ihr eigenhaͤndig Na 
benes Oberſten⸗Patent ſchenkte. | | 

15768 befehligte Suworoff einen Theil der Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen in Polen, zerſtreute die Heere der bei⸗ 
den Pulawsky, nahm Krakau mit Sturm und erfocht 
noch mehrere Vortheile uͤber die Inſurgenten, wofuͤr 
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er zum d General ⸗Major ernannt und mit dem Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Orden belohnt wurde. N 
1773 diente Suworoff unter dem Matſchal 
Rumjaͤnzoff mit Auszeichnung gegen die Tuͤrken, welche 
er mit ſeinem Corps allein, in drei verſchiedenen Treffen 
und nach der Vereinigung mit dem General Kaminsky 
auch noch in einem vierten (bei Kasladgi) ſchlug. 


Rach dem Frieden mit der Pforte ſtillte er im 


Innern Rußlands die Unruhen, welche Pugatſcheff's 


Empoͤrung veranlaßt hatte; unterwarf 1783 der Ruſſi⸗ 
ſchen Krone die Tartaren von Kuban und Budziak 
und noͤthigte ſie der Kaiſerin Katharina zu huldigen, 
welche ihm dafür den Wladimir- Orden verlieh und 
zum General en Chef (General der Infanterie) er⸗ 
nannte. 

1787 in dem Gefecht gegen die Tuͤrken bei Kin- 
bum wurde er durch den Leib geſchoſſen, ſeine Trup— 
pen fingen an zu weichen, doch er ritt mitten unter 
die Fliehenden, und brachte ſie zum Stehen, indem er 
ſich vom Pferde warf und rief: „Lauft nur, lauft 
und gebt Eueren General den Tuͤrken Preis!“ Am er⸗ 
ſten Auguſt 1789 ſchlug er den Seraskier Mehmed 
Paſcha bei Fokſchan und im September 1789 das 
große tuͤrkiſche Heer am Rimnik, auf das Haupt. 
Kaiſer Joſeph II. erhob ihn dafür in den deutſchen 
Reichs⸗ und Katharina II. in den Ruſſiſchen Grafen⸗ 
Stand unter Beilegung des Namens Rimniksky. Die 
ſtarke Feſtung Ismail hatte lange Zeit den Ruſſiſchen 
Waffen widerſtanden als Suworoff dieſelbe, auf Be⸗ 
fehl des Oberfeldherrn Fuͤrſt Potemkin, nachdem er 
ſeinen Soldaten die Pluͤnderung der Stadt verſprochen 


unter fuͤrchterlichem Blutvergießen erſtuͤrmte. Nach dem 
Frieden ernannte Katharina den General Suworoff 
1791 zum Gouverneur von Katharinoslaw, der Krimm 
und der eroberten Provinzen am Ausfluß des Dnie⸗ 
ſter, in Hawelcher rene er zwei Jahre in Cherſon 
blieb. | 

Als im März 1794 die Polen ee zu den 
Waffen griffen, erhielt Suworoff Befehl dem Aufſtande 
Einhalt zu thun. Nach mehreren Siegen uͤber die 
ſogenannten Polniſchen Patrioten nahm er das befe- 
ſtigte Praga mit Sturm, und beendigte den Krieg, in⸗ 
dem er am 9. November in Warſchau einzog. Die 
Kaiſerin ernannte ihn dafür zum General- Feldmarſchall 
und ſchenkte ihm einen goldenen Kommandoſtab nebſt 
einem Eichenkranz mit Diamanten (60,000 Rubel an 
Werth) beſetzt. 

Hierauf lebte Suworoff einige Zeit ganz ſtill und 
zuruͤckgezogen auf feinem Landgute Kantſchansk, im 
Kreiſe Borowizk, Gouvernement Novgorod. Rur mit 
wenigen Nachbarn im Umgange fuͤhrte er ein rein pa⸗ 
triarchaliſches Leben. Mit dem Ackerbau und dem 
Wohle ſeiner Bauern beſchaͤftigt, war er zugleich der 
Friedensſtifter bei Zwiſtigkeiten ſeiner Unterthanen, ihr 
Rathgeber, nicht ſelten aber auch der Freiwerber in Lie- 
bes- Händeln und laͤutete an Sonn⸗ und Feiertagen 
ſehr haͤufig mit eigner Siegerhand die Glocke zur Kirche. 
Um die Europaͤiſchen Welthaͤndel bekuͤmmerte er ſich 
zu jener Zeit wenig, ſchrieb jedoch ſeine Bemerkungen 
uͤber die politiſchen Verhaltniſſe e Europa's ) nieder 
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und las fleißig die Zeitungen, wobei er, Bonaparte's 
ſchnelle Siege auf der Karte verfolgend oft eifrig aus⸗ 
rief: „Der Junge geht zu weit! es iſt Zeit ihn auf⸗ 

zuhalten!“ — Waͤhrend dem hatte die allgemein er⸗ 
kannte Rothwendigkeit: dem revolutionirenden Treiben 
des franzoͤſiſchen Direktoriums mit Kraft entgegen zu 
treten, eine innige Vereinigung zwiſchen den Regierun⸗ 
gen von England, Oeſtreich und Rußland herbeige⸗ 
fuͤhrt, welcher ſich auch der Koͤnig von Neapel und 
die Pforte anſchloſſen. Kaiſer Paul I. ließ uͤber 
70,000 Mann nach Deutſchland und Italien marſchi⸗ 
ren, deren erſte Kolonne ſchon im December 1798 die 
Graͤnze von Maͤhren uͤberſchritt. 18,000 Ruſſen ſoll⸗ 
ten in einem Oſtſee-Hafen eingeſchifft werden, um mit 
20,000 Englaͤndern vereinigt Holland zu erobern. Eine 
Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſche Flotte erſchien in dem Adriatiſchen 
Meere und an den Weſt-Kuͤſten Italiens: *) Prinz 
Friedrich von Oranien, welcher die Oeſtreich-Ruſſiſche 
Armee in Italien kommandiren ſollte, ſtarb im Ja⸗ 

nuar 1799 in Padua. Ihm ſollte Erzherzog Joſeph 
Palatinus von Ungarn im Kommando folgen, einſt⸗ 
weilen wurde daſſelbe aber dem General der Kavallerie 
Baron Melas und waͤhrend deſſen Krankheit dem Ge— 
neral⸗Feldzeugmeiſter Baron Kray uͤbertragen. Die 
Regierungen von England und Oeſtreich baten hierauf 
den Kaiſer Paul I. dem Feldmarſchall Suworoff den 
Oberbefehl uͤber die Verbuͤndeten Armeen in Italien 
zu ertheilen, was der Kaiſer auch ſogleich bewilligte, 
und unter dem 15. Februar 1799 den Feldmarſchall 


* 


u Geſchichte der Kriege in opa a dem Dehne 1792 
ꝛc. heil 5. Seite 94. 
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Sumoroff nach St. 8 bac, wo er ihn 50 
24. Februar zum Ober⸗ Befehlshaber der - allürte. 
Armeen i in Italien ernannte, indem er ihm zugleich das 
Großkreutz des Ordens von St. Johann von Jeruſa⸗ 
lem verlieh.) Suworoff ging fogleich zu feiner Be⸗ 
ſtimmung ab, wartete in Mietau bei ſeiner Durchreiſe 
dem daſelbſt ſich aufhaltenden Könige von Frankreich, 
Ludwig XVIII. auf und traf am 26. Maͤrz 1799 in 
Wien ein. Hier, wo Suworoff bei dem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Geſandten Grafen Raſumowsky **) abſtieg, 
wurde er mit großem Jubel vom Volke und mit vie⸗ 
ler Gnade vom Kaiſer Franz II. empfangen, welcher 
ihn zum Oeſtreichiſchen Feld-Marſchall mit 24,000 
Florin Gehalt ernannte. Suworoff erbat ſich hierbei 
vom Kaiſer Franz noch die Gnade, unabhaͤngig vom 
Hof-Kriegsrath handeln und ſich ſtets unmittelbar an 
den Kaiſer ſelbſt wenden zu duͤrfen. 

Die Gewaͤhrung dieſer Bitte wurde jedoch auch 
die erſte Veranlaſſung ſeiner unangenehmen Stellung 
zu dem Baron Thugut, Oeſtreichiſchen Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, welcher den groͤßten Ein⸗ 
fluß auf den Hof-Kriegsrath ausübte, und daher die 
unabhaͤngige Stellung Suworoff's nicht mit Gleich⸗ 
ae anfehen konnte. 

Vom Kaiſer Franz mit einer beſonderen Inſtruc⸗ 
tion uͤber die in Itallen zu machenden Operationen! ) 


) Siehe Nr. 2— 5. e 
) Raſumowsky, welcher Suworoff's Originalität kannte, 
ließ aus dem zu ſeiner Wohnung beſtimmten Zimmer alle Moͤ⸗ 
beln herausnehmen und eine Heu- Matratze nebſt einem alten 
Tiſch und einem er hineinbringen. A. d. Ueb. 
*) Siehe Nr. f ke 
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5 reiſte Suworoff von Wien ab und holte die 


Ruſſiſche Armee, welche nach einer Marſch-Route vom 
Hof ⸗Kriegsrathe ſehr langſam durch Kaͤrnthen mar⸗ 
ſchirte,) in Villach ein. Er aͤnderte die Marſch⸗ 
Route ſogleich ab und beſchleunigte den Marſch der 
Armee, ohnerachtet der durch ſtarken Regen verdorbe⸗ 
nen Wege und angeſchwollenen Stroͤme. ) 

Am 9. April traf Suworoff für feine Perfon in 


Verona ein, wo ihn das Volk, mit Jubel einholte 


— 


und die Pferde ausſpannte. Hier empfingen ihn zum 
erſtenmale die Oeſtreichiſchen Generale, Melas und 
Kray an ihrer Spitze.) Am 15. April übernahm 
Suworoff im Lager bei Campagnola (zwiſchen Bor: 
ghetto am Mincio und Cavriana) den Oberbefehl uͤber 


die Oeſtreichiſche Armee, zu welcher e Tage 050 


ter auch die Ruſſiſche Armee ſtieß. 

Mit vielem Gluͤck verfolgte Suworoff die Oper 
rationen in Italien, bald aber fand er an dem Hof: 
Kriegsrath in Wien einen großen Widerſacher. Die In⸗ 


triguen in der Armee, die hemmenden Befehle aus 


Wien und andere aͤrgerliche Ereigniſſe, ſteigerten ſeinen 
Unmuth fo, daß er ſchon unter dem 6. Juli 1799 


5 Von St. Pilten bis Villach, 505 Meile marſchirte 
die Ruſſiſche Armee, vom zwölften März bis fuͤnften April alſo 
in 26 Tagen. 

*) Von Villach bis Verona — 52 Meilen — matſchirte 
die Ruſſiſche Armee vom neunten bis achtzehnten April, alſo 
in 10 Tagen. 

*) Eine Stunde nach ſeiner Ankunft in Verona ſaß Su⸗ 
woroff ſchon zu Pferde und ließ die daſelbſt befindlichen Oeſt⸗ 
an Truppen bei ſich vorbei defiliren, wobei er e 
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den Kaiſer Paul um ſeine Zuruͤckberufung bat.) 
Der Kaiſer ließ dieſes Geſuch trotz mehrmaliger Wie⸗ 
derholung deſſelben jedoch ganz unbeantwortet, und er⸗ 
theilte dem Feldmarſchall fuͤr ſeine Siege in Julien 
nur Lob und Belohnungen. 


Siuworoff ſchlug die Franzoſen in chere flei⸗ 


nen Gefechten und drei großen Schlachten, von denen 
die am Tidone, an der Trebbia und Rura, drei Tage 


waͤhrte (den 18., 19. und 20. Juni). Für dieſe 


Schlacht ertheilte ihm Kaiſer Paul I. ſein Bildniß 
in Brillanten, um es am Bande des Andreas-Or⸗ 
dens auf der Bruſt zu tragen und erhob ihn am 20. 
Auguſt 1799 fuͤr die Einnahme von Mantua in den 
Fuͤrſtenſtand unter Beilegung des Namens Italiisky. 
Für die Schlacht bei Novi (den 15. Auguſt ej.) ward 
ihm die Auszeichnung, daß der Kaiſer unter dem 4. 
September ej. befahl: „dem Feldmarſchall Suworoff, 
Fuͤrſten Italiisky ſollen, ſelbſt in Gegenwart Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers dieſelben militaͤriſchen Honneurs be⸗ 
zeigt werden, als der Perſon des Kaiſers!“ Vom 8. 


— — 


— —— —e— 


April, wo Suworoff bei der Armee eintraf, bis zum 


11. September, wo die Citadelle von Tortona kapitu⸗ 


lirte, alſo in Zeit von fuͤnf Monaten, hatte Suworoff 


alle von den Franzoſen beſetzt geweſenen Staͤdte und 


Feſtungen Ober-Italiens und Piemonts genommen 
und dieſe Laͤnder ſelbſt vom Feinde geſaͤubert. Fuͤr feine 
Verdienſte um Sardinien ernannte ihn der König Carl 


Emanuel von Sardinien (den 4. Juli) zum Prin⸗ 
zen von ee Granden des ne 0 wie . 
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‚Groß: elmer der Piemonteſiſchen Armee und 
ertheilte ihm am 20. September die Groß⸗-Kreuze des 
St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗ fo wie des St. Annun⸗ 
ciada⸗ Ordens. Im Begriff die Franzoſen auch aus 
der Riviera di Genova zu vertreiben erhielt Suworoff 
unerwartet, jedoch erſt am 27. Auguſt von dem Kai⸗ 
ſer von Oeſtreich einen Befehl (datirt vom 17. Au⸗ 
guſt); in Folge deſſen er jede Operation gegen die 
Riviera einſtellen und mit allen Ruſſiſchen Truppen 
nach der Schweiz abruͤcken ſollte. Am 2. September 
erhielt er dieſen letzteren Befehl auch vom Kaiſer Paul I. 
(dd. den 1. Auguſt). Er verſchob jedoch ſeinen Ab⸗ 
marſch nach der Schweiz bis nach dem Falle der Ci⸗ 
tadelle von Tortona, welcher am 11. September er⸗ 
folgte. An dieſem Tage brach Suworoff mit den 
Ruſſiſchen Truppen nach der Schweiz auf und er⸗ 
reichte in forcirten Maͤrſchen am 15. ſchon Taverne, 
mußte aber uͤber acht Tage unthaͤtig am Fuße der 
Alpen ſtehen bleiben, da die beim Uebergange uͤber das 
Gebirge zum Transport der Verpflegung nothwendi⸗ 
gen Maulthiere Oeſtreichiſcher Seits nicht geſtellt wor⸗ 
den waren. Durch dieſe Verzoͤgerung kam er, ohne 
fein Verſchulden, zu ſpaͤt. Maſſena hatte das iſolirte 
Ruſſiſche Corps unter Korſakoff waͤhrend dieſer Zeit 
bei Zuͤrich geſchlagen und über den Rhein zuruͤckge⸗ 
draͤngt. Mit den ſchwierigſten Verhaͤltniſſen hatte Su⸗ 
woroff überhaupt in der Schweiz zu kaͤmpfen, — Man⸗ 
gel an Verpflegung, an Bekleidung der Truppen, an 
Munition, beſonders aber der Mangel an Entgegen⸗ 
kommen und Unterſtuͤtzung von Seiten der Oeſtreicher, 
noͤthigten den Ruſſiſchen Feldherrn an den Coſtnitzer 
See und von da, nachdem er die verſchiedenen Ruſſi⸗ 


RE 


ſchen Corps daſelbſt vereinigt hatte, am 30. Oktober 
1799 in Erholungs⸗Quartiere zwiſchen die Iller und 
den Lech, in die Gegend von Augsburg zuruͤckzugehen. 
Hier erhielt Suworoff am 8. December vom Kaiſer 
Paul I. die Ernennung zum Generaliſſimus der Ruſſi⸗ 
ſchen Armeen. Der Kaiſer von Oeſtreich ertheilte dem 
Feldmarſchall zwar das Groß⸗Kreuz des Maria The⸗ 
reſien⸗Ordens und ſuchte ihn zu erneuerter Theilnahme 
an den Operationen zu bewegen. Kaiſer Paul I. aber, 
unzufrieden mit dem Benehmen des Wiener Hofes, 
aͤußerte ſchon Ende September und Anfangs: Oktober 
die Abſicht, feine Truppen gänzlich zurückzuziehen, wenn 
die Verhaͤltniſſe ſich nicht änderten, und unter dem 
13. November zeigte Suworoff dem Kaiſer Franz II. 
an, daß er mit der Ruſſiſchen Armee den Ruͤckmarſch 
nach Rußland antreten werde, zu welchem Ende am 
25. November auch ſchon die erſte Abtheilung in Be⸗ 
wegung geſetzt wurde, welcher die übrigen ſogleich folg⸗ 
ten. Kaiſer Franz verſuchte unter dem 28. Novem⸗ 
ber den Feldmarſchall zu veranlaſſen, ſtehen zu blei⸗ 
ben, und unter dem 6. December wiederholte der Erz⸗ 
herzog Carl dieſen Antrag, indem er Suworoff aber⸗ 
mals zu neuen Operationen gegen Frankreich zu bewe⸗ 
gen ſuchte. Suworoff ſetzte jedoch ſeinen Marſch bis 
Prag fort, wo er auf Befehl des Kaiſers Paul Halt 
machte, um das Fruͤhjahr und mit dieſem die Entwick⸗ 
lung der politiſchen Verhaͤltniſſe abzuwarten. Der 
Kaiſer von Oeſtreich verſuchte hier den Feldmarſchall, 
nachdem er denſelben in ſeinem Range als Oeſtreichi⸗ 


ſchen General⸗Feldmarſchall beſtaͤtigt und ihm für 


ſeine Lebenszeit ein Gehalt von 12,000 Florin zuge⸗ 
ſichert hatte, onchmals durch den EM, Graf Belle 
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garde zur Theilnahme an dem Kriege zu bewegen; da 
Suworoff den Vorſchlaͤgen Oeſtreich's jedoch kein Ge 
hoͤr gab, ſo erſuchte ihn der Kaiſer, Mangel an Ver⸗ 
pflegungs⸗Mitteln vorſchuͤtzend, die Oeſtreichiſchen 
Staaten zu verlaſſen und da gleichzeitig am 3. Ja⸗ 
nuar 1800 der Befehl vom Kaiſer Paul I. (dd. 9. 
December 1799) an Suworoff einging „mit der Ar⸗ 
mee nach Rußland abzumarſchiren,“ ſo brachte er den 
letzteren auch ſogleich in Ausfuͤhrung, indem er noch 


in Prag auf Befehl des Kaiſers Paul, welcher ihn 


fuͤr ſeine Perſon nach St. Petetsburg berufen hatte, 
das Kommando dem General der Infanterie von No: 
ſenberg uͤbergab, welcher die Armee nach Rußland zu⸗ 
ruͤckfuͤhrte. Suworoff reiſte von Prag mit einer klei⸗ 
nen Suite uͤber Krakau und Wilna nach Petersburg. 
In Krakau zeigten ſich die erſten Spuren ſeiner letz⸗ 
ten Krankheit — Flictaͤna, ein Ausſchlag kleiner 
Waſſerblaſen. — Nach einigem Aufenthalt in Krakau 
eilte er daher nach ſeinen Guͤtern bei Kobryn, wo er 
laͤngere Zeit das Bett huͤten mußte. Als Kaiſer 
Paul I. dies erfuhr, ſchickte er ſeinen Leibarzt, Staats⸗ 
rath Weikart mit einem eigenhaͤndigen Schreiben *) zu 
Suworoff, welcher ihn mehrere Wochen in Kobryn be⸗ 
handelte, und ihm endlich erlaubte in kleinen Tage⸗ 
reiſen (von 24 — 25 Werft) nach der Hauptſtadt abs 
BR Bei der Abri aus Willna Bausch 


5 Der Kaiſer ſchrieb ihm: „Ich bitte Gott, Mir den 

Helden Suworoff zu erhalten. Sobald Ihr in der Haupt⸗ 
ſtadt angekommen ſeid, ſollt Ihr die Erkenntlichkeit des Kai⸗ 
ſers erfahren, welche jedoch Eueren großen Mir und dem Reich 
5 Dienſten nicht 1 kommen kann r. E ah 


“ « — 
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ſich das Uebel wieder plöglich, fo daß Suworoff unter 
wegs in einem Bauerhauſe einige Tage raſten mußte.) 
Der Kaiſer, welcher bereits die Errichtung der 
Statue Suworoff's befohlen hatte, ließ fuͤr ihn Zim⸗ 
mer im Kaiſerlichen Winter-Pallaſt einrichten und ei⸗ 
nen feierlichen Triumphzug anordnen. Unterdeſſen hat⸗ 
ten jedoch Suworoff's Neider Gelegenheit gefunden, 
ihm die Gnade des Kaiſers zu entziehen. Paul I. 
hatte naͤmlich fruͤher befohlen: der Generaliſſimus ſolle 
ſtets einen der Generale der Armee, der Reihe nach, 
zum General du Jour ernennen, welcher die Befehle 
des Generaliſſimus empfinge und in Ausführung 
brachte. Suworoff aber hatte, dieſen Befehl nicht be. 
achtend, den Fuͤrſten Bagration, auf den er beſonders 
Vertrauen ſetzte, beſtaͤndig als General du Jour bei⸗ 
behalten. Die Generale, mit Suworoff unzufrieden, 
benutzten dies zur Klage an den Kaiſer, indem ſie 
ſich beſchwerten: „daß er ſie ungerecht behandelt und 
ihnen dadurch jede Gelegenheit ſich auszuzeichnen ge⸗ 
nommen haͤtte.“ Nachdem der Kaiſer ſich von der 
Wahrheit der Beſchwerde uͤberzeugt hatte, ließ er in 
feinem gerechten Zorne als Strafe für Suworoff's 


Vergehen vor der Front aller Regimenter bekannt ma: 


chen: „daß der Generaliſſimus Fuͤrſt Italisky wegen 
Nichtbefolgung Kaiferlicher Befehle feen Tadel 
verdiene!“ n 

Suworoff erfuhr in Riga die Kaiſerliche Ungnade, 
welche an‘ tief EN und feinen leidenden Zuſtand 


* 


| *) Auf einer Bank liegend rief er hier Wirmößten von 
unſaͤglichen Schmerzen gequaͤlt: e ich bin zu alt ge⸗ 
worden.“ 2 


( 
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nur eiſchlmmurte Er ſetzte Woch ſeine Reiſe a 
Petersburg fort, und fuhr am 2. Mai Abends 10 
Uhr, nachdem er abſichtlich die Dämmerung dazu ab- 
gewartet hatte, durch die Barriere in die Hauptſtadt 
ein, wo die Thorwache, vor ihm in das Gewehr ge⸗ 
hend, dem Helden in feinem Leben die letzten militäri- 
ſchen Honneurs machte. Anſtatt nach dem Kaiſerli⸗ 
chen Winter⸗ Pallaſt, fuhr er jetzt nach dem Hotel ſei⸗ 
nes, in einem entfernten Stadt ⸗ Viertel wohnenden 
Neffen Graf Dimitri Iwanowitſch Chwoſtoff, wo er 
ſich ſogleich niederlegte, um das Bett nicht wieder zu 
verlaſſen. Rur wenige Freunde wagten es ihn heim⸗ 
lich zu beſuchen: am Morgen nach ſeiner Ankunft kam 
jedoch der General Graf Raſtoptſchin zu ihm und 
uͤberbrachte ihm nebſt einem Schreiben vom Koͤnige 
ludwig XVIII. von Frankreich die Orden U. L. Frau 
vom Berge Carmel und S. Lazarus, ſo wie den Kur⸗ 
fuͤrſtlich Baieriſchen St. Hubertus⸗Orden. 


Der Kummer von aller Welt verlaſſen zu ſein 
und die Ungnade feines Kaiſers verſchlimmerten Suwo⸗ 
roff's Krankheit immer mehr. Als der Kaiſer Paul 
dies erfuhr, ließ er ſich durch einen Kammerherrn, nach 
ſeines Generaliſſimus Befinden erkundigen und erlaubte 
den Freunden deſſelben ihn zu beſuchen. Das Uebel 
war jedoch ſchon zu weit vorgeſchritten, ohne Klagen, 
noch Murren erwartete der 70jaͤhrige Held feinen Tod 

mit Ruhe. Am Abend vor ſeinem Hinſcheiden, ließ 

er ſich einen Geiſtlichen kommen, betete mit demſelben, 

empfing die heiligen Sakramente, ertheilte noch einige 

Befehle an feine Generale und — „dee am 18. 
Mai 1800 um n 


Als der Kaiſer Suworoff's Tod erfuhr, aͤußerte 
er: „der Held hat der Natur ſeinen Tribut bezahlt! 
Sein Ungehorſam hat mich nur deshalb febe sefhment, 

weil er. feine Lorbeeren befleckte!“ 

Unter Begleitung von 15,000 Mann Day 
wurde die Leiche des Genetaliſſmus mit feierlichem Ge⸗ 
pränge nach dem Alexander-Newsky⸗Kloſter gebracht, 
wo der Metropolit ein feierliches Todtenamt mit allen 
Ceremonien, wie fuͤr ein Mitglied der Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie hielt. Nach derſelben wurde die ſterbliche Hülle 
des Feldherrn in der Kirche Maris Verkuͤndigung bei⸗ 
geſetzt. Das Grabmal bezeichnet nach Suworoff's 
ien ) nur die kurze Inſchrift: 

„Hier liegt Suworoff! 1 


Suworoff war ein nicht gewöhnlicher Menſch. 
Von mittlerer Statur, ſchmaͤchtig und mager, dabei 
von Jugend auf kraͤnklich, hatte er dennoch durch 
große Abhaͤrtung, beſonders durch kaltes Baden eine 
ſehr feſte Geſundheit erlangt, welche er durch eine ſehr 
maͤßige Lebensweiſe zu erhalten wußte, die er auch zur 
Zeit ſeines hoͤchſten Gluͤckes fuͤhrte und bis in ſein 
hohes Alter beibehielt. Mit gemeiner Soldaten⸗Koſt 
ſich begnuͤgend, ſchlief er nur auf Heu oder Stroh un⸗ 
ter einer leichten Decke. Seine ganze Garderobe bes 
ſtand aus der Uniform ſeines Regiments und einem 


2 Als Suworoff bei ſeiner Ruͤckkehr durch Mähren, das 
Denkmal des Feld- Marſchalls Laudon beſuchte, und die lange, 
lateiniſche, prunkvolle Inſchrift auf demſelben las, ſchuͤttelte er 
den Kopf und ſagte: „Nein! wenn ich ſterbe, ſo ſetzt mir 
* lange Nachſchrift,“ ſagt kurz weg: Hier liegt Su⸗ 
woro 
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Schafpelze. Streng befolgte er die Vorſchriften fir 
die aͤußeren Formen der Religion und hielt darauf, daß 
dies eben fo puͤnktlich von feinen Untergebenen geſchah. 
Vor jeder Affaire machte er das Zeichen des Kreuzes 

und kuͤßte das Bild des Heiligen Nikolaus. Voller 
Jugendfeuer bis an ſein Ende, beſaß er doch ſehr viel 
Verſtand, Schlauheit und Kraft ſich zu beherrſchen. 
Er war in ſeinen Entſchluͤſſen imerſchüiterlich, treu ſei⸗ 
nem Wort und unbeſtechlich. In Rede und Schrift 
beſleißigte er ſich eines ſehr lakoniſchen Styls und faßte 
nicht ſelten Befehle und Berichte in Knittelverſen ab. 
Nicht ohne wiſſenſchaftliche Bildung, war er auch mit 
mehreren lebenden Sprachen bekannt, ließ ſich jedoch 
ſelten und dann nur ungern auf volififche oder diplo⸗ 
matiſche Korreſpondenz ein. Bei der Einfachheit feis 
ner Sitten und allen Beduͤrfniſſen fremd, verachtete er 
allen Aufwand. Tapfer und verwegen, ) ſtreng im 
Dienſt, aber auch human und herablaſſend gegen den 
gemeinen Soldaten (nach Ausſagen von Augenzeugen 
zuweilen zu ſehr in die Ideen und Manieren der Letz 
teren eingehend) für ihr Wohl aber vaͤterlich beſorgt, 
war er der Lebling des Heeres, deſſen Generale und 
Officiere ihn jedoch nicht liebten, wegen der harten, 
nicht ſelten rohen Behandlung, die er ihnen widerfah⸗ 
ren ließ. Kleinliches Detail und Pedanterie waren 
ihm verhaßt, ſeine Taktik war: „Vorwaͤrts! und 
Schlagen!“ Er war ſcharfer Beobachter und ſchlauer 
Menſchenkenner. Gutmuͤthig, doch auch nicht ganz 


3 Sein Gude war: „der General gehürt an die 
N nicht an die Queue des Regiments!“ } 1 
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"ie Grauſamkeit. Muth, Unterüchmgsgeiſt ; ue⸗ 


berblick, Scharfſinn, Schnelligkeit im Entſchluß und 


deſſen Ausführung zeichneten ihn vor vielen ſeines 


Gleichen aus. Aeußerlich durch feinen nachlaͤſſigen 


Anzug auffallend, war er auch nicht ohne ſonderbare 


oft barocke Manieren in Worten und Handlungen. So 
hatte er am Abend vor dem Sturm auf Ismail zu 


ſeinen Soldaten geſagt: „Morgen fruͤh eine Stunde 
„vor Tage werde ich aufſtehen, beten, mich waſchen, 
„mich anziehen, alsdann kraͤhen wie ein Hahn und Is⸗ 


„mail ſtuͤrmen.“ Er that dies wirklich — kraͤhete wie 
ein Hahn und erſtuͤrmte die Feſtung. Die Einnahme 
von Ismail meldete er der Kaiſerin Katharina in fol⸗ 
genden kurzen Verſen von zwei Zeilen: 
„Sslawa Bogu, Sslawa wam! 
„Ismail wsjat, Suworoff tam!“ 
d. h. „Ehre Gott! und Ehre Euch! 
„Ismail iſt genommen, Suworoff iſt drinnen!“ 
Der Marſchall Gouvion St. Cyr erzähle in fei- 
ner Beſchreibung der Kampagne 1799: *) „Am 14. 
„Auguſt, dem Tage vor der Schlacht bei Novi wollte 
„Suworoff perſoͤnlich die Stellung der franzöfi Sen 
„Armee recognosciren. Zu dem Ende ließ er zwei Jaͤ⸗ 


„ger-Bataillone vorgehen, debandiren und die Leute 


„im Getraide platt an die Erde legen. Hierauf 


„ſprengte aus einer großen Gruppe von Generalen 


„und Officieren ein einzelner Reiter von einer Ordon⸗ ® 
„nanz gefolgt vor, und ritt die ffarzziſiſche Linie herun⸗ 


“ 


*) Memoires pour servir à T’histoire militaire sous le 


directoire et Lempire- Tom I. Pag. 235. 
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| | „ter. Diefer Reiter, nur mit einem Hane und or | 
„bekleidet, war — Suworoff.“ 

9 Wenn Suworoff ſich zuweilen fee ſo mußten 
ihn ſeine Adjutanten im Ra des Feldmarſchalls 
Suworoff darauf aufmerkſam machen. Einſt pruͤgelte 
er einen Soldaten und als ihm ein Adjutant zurief: 

„der Feldmarſchall Suworoff hat befohlen, daß man 
„ſich nicht vom Zorn beherrſchen laſſen ſoll!“ ließ Su⸗ 

woroff ab mit den Worten: „Wenn der Feldmarſchall 

„das befohlen hat, ſo muß Suworoff gehorchen!“ 
Viele dergleichen Anekdoten erzaͤhlt man noch von Su⸗ 
woroff's Sonderbarkeiten, doch war dieſes Weſen nicht 
ſelten abſichtlich angenommen, indem er ſchlau genug 
war zu berechnen, daß unter der Maske des Sonder⸗ 
lings manches eher durchzuſetzen waͤre, als auf natuͤr⸗ 
lichem Wege und ſo war ſeine Sonderbarkeit mehr 
affichirt als wahr. Demohnerachtet bleibt ihm aber 
eine hohe Originalität neben dem unvergaͤnglichen Ruhme 

eines praktiſchen und ausgezeichneten Generals. 
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1) Bem eefungen, 


von Suworoff am . Septbr. 1798 auf feinem Doiſe 
Kantſchansk dem Gen. Major Prevot de Lumian diktirt. 


Di. Oeſtreicher muͤſſen ſich ohne Furcht in Raguſa 
und nicht nur in Trieſt behaupten, ſelbſt wenn ein Z30jaͤh⸗ 
riger Ktieg deshalb erfolgte. Die Verhaͤltniſſe aͤndern ſi ich 
täglich mit dem Glüde ihrer Waffen, — dies veraͤn⸗ 
dert ſich aber nicht, bei mir, der ich mit det blanken 
Waffe fechte. | 
Die Engländer find ſchwach zu Lande, ausge⸗ 
nommen in der Vertheidigung ihrer Kuſten. Aber welches 
Uebergewicht zur See! — Eine Landung in Frankreich iſt 
nicht erforderlich, ſie muͤſſen den Angriff auf die Kolonien 
fortſetzen. Sie theilen ihre Kraͤfte zu fehe zwiſchen dem 
Kanal und dem Mittellaͤndiſchen Meere, dies ſind De⸗ 
fenſiv⸗ Operationen, waͤhrend ihre Macht ihnen gebietet, of⸗ 
fenfiv zu handeln. Hierin hat Nelſon gefehlt. Er beſetzt 
zu viele Punkte und haͤlt ſich zu lange an den beſetzten 
Punkten auf. Die Engländer müffen en superieur handeln! 1— 
Sachſen muß neutral bleiben. Baiern, ſo wie 
alle übrigen Deutſchen Länder bis an Hanover, jedoch nicht. 
Die Türken werden, ſelbſt auf die Gefahr Griechenland 
zu verlieren, gezwungen ſich in den Krieg einzulaſſen, — 
verführt durch das e d Krimm und 
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uͤbrigen Laͤnder wieder zu erhalten,“ welche man in der 
Folge unabhaͤngig zu machen, bemuͤht ſein wird. 
. Rußland wird hierdurch etwas verlegen werden, ſo 
wie auch in Hinſicht Perſiens, doch dies wird ſehr voruͤber⸗ 
gehend ſein, indem man gegen letzteres die Kabardiner und 
- <fcherfaffen aufzuwiegeln ſucht, wodurch ein Gegengewicht 
erzeugt wird. Gegen Schweden muß es 24,000 Mann 
geuͤbter Truppen mit guten Bajonetten und Reſerven ha— 
ben. Zur See iſt es weit ſtaͤrker und wird der Schwe— 
diſchen Flotte empfindlich werden; die überflüffigen. Schi 
giebt es den Englaͤndern ab. 
a Daͤnemark kann gegen Schweden mehr Bortfeile 
erlangen als gegen feine anderen Feinde. Wenn es ſich 
nicht mit England vereinigt, thut es beſſer: neutral zu 
bleiben. 
der Vortheil des Preußiſchen Kabinets fordert 
die fortgeſetzte Schwächung der Oeſtreicher und die Ver⸗ 
nichtung der Ruſſiſchen Hyder. Der Koͤnig wird mit den 
Franzoſen ſein. Jede der beiden genannten Maͤchte greift 
ihn mit 60,000 Mann an, wenn er nicht auf ihrer Seite 
iſt oder neutral bleibt. 
Seit dem letzten Kriege fehlt es den Türken an Men⸗ 
ſchen, wenn Frankreich fie nicht unterſtuͤtzt. In dieſem 
Falle bekaͤmpft ſie Rußland mit 60,000 Mann, und 30,000 
Mann Reſerve. Sewaſtopol iſt das Aſyl für die Flotte. 
Oeſtreich und Rußland werden gegen Frankreich mit 
100,000 Mann agiren, nach folgenden Grundſaͤtzen: 
9 1 1) Nicht anders als in der Offenfive. * 
2) Schnelle Märfche - — Nachdruck beim Angriff — 
Blanke Waffe! 
3) Keine Methodik! — Augenmaß! 
4) Volle Gewalt dem Ober = General! 
5) Den Feind im Felde aufſuchen und ſchlagen. | 
6) Keine Zeit mit Belagerungen verlieren, ausge⸗ 
nommen, wenn man auf irgend ein Mainz (als Depot⸗ 
Punkt) trifft. Bisweilen mit einem Obſervations⸗Corps 
eine Blokade unternehmen, — Feſtungen durch Ue⸗ 
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berfall oder mit Sturm erobern. Dabei verliert man we 
niger. 
He) Niemals die Kraͤfte zur Deckung perfihicdenee 
Punkte zerſplittern. Wenn der Feind dieſe Punkte uͤber⸗ 
ſchreitet, deſto beſſer: er naͤhert 8 um auf das Haupt 
geſchlagen zu werden. | 
| 8) Demnach iſt nur ein s ⸗Corps bei 

Straßburg und ein fliegendes bei Luxemburg noͤthig. Wenn 
man verſucht vorzudringen, muß man nicht Halt machen, 
ſondern gerade auf Paris, als dem Haupt⸗ Punkte, losge⸗ 
hen, ſich vor Landau nicht aufhalten, es nur mit einer 
kleinen Anzahl Truppen beobachten, um ſich den Ruͤcken 
zu ſichern, nicht des Ruͤckzugs wegen, an den man niemals 
denken muß, aber wegen der Zufuhren. Niemals muß 
man fi) auf vergebliche Manöver einlaſſen, auf Contre⸗ 
Maͤrſche, oder ſogenannte Kriegsliſten, die paſſen nur für 
elende Schulgelehrte! 

9) Italien, die Niederlande folgen leicht nach 
Paris! 
ede König von Sardinien erflärt ih gegen 
Frank 1 

In Italien ſind noch genug Brauſe⸗Koͤpfe, aber 
alle uͤbrigen vertheidigen die allgemeine Wohlfahrt. 

Der Koͤnig von Neapel lebt wieder auf. 

Die Englaͤnder ſaͤubern das Mittelmeer. Kein 
Aufſchub! — Falſche Klugheit und Neid ſind Meduſen⸗ 
Haͤupter in dem Kabinet und Miniſterium. Junge Marl⸗ 
borvügbs entſtehen nicht ſelten, wie une und Coburg 's. 


2) eigenhändige Schreiben Kaiſer bout J. 
an Suworoff. 


5 a) Graf Alexander Waſſiljewitſch! in die⸗ 
ſem Augenblick wird mir der lebhafte Wunſch des Wiener 
Kabinets ausgeſprochen „ daß Ihr das Ober⸗Commando 
uͤber ſeine Armee in Italien, wohin auch meine Corps un⸗ 
ter Roſenberg und Hermann gehen, r moͤchtet. 


a 


Bei den gegenwärtigen Vethältniſſen Europas halte ich 
es demnach aus eigener Bewegung und aus andern Ruͤck⸗ 


ſichten fuͤr Pflicht, Euch zu erſuchen das Kommando Be 


nehmen und zur Abreife nach Wien hierher zu kommen. 
Ich bleibe Luth gewogen para | 
St. Petersburg % ? Debruar 1799. pa ul. . 


» Herr ee Seld- Marſchall Suworoff 
Rimniksky! | 


Indem Wir Euch auf Verlangen unſeres treuen Ver⸗ 


bündeten, des Roͤmiſchen Kaiſers und in Uebereinftimmung 
mit Unſeren Wuͤnſchen zum Ober» Kommando über die 
Armee abſenden, welche unter dem Befehl des Erzherzog 
Joſeph, Palatin von Ungarn in Italien gegen die Franzo⸗ 
ſen zu operiren beſtimmt iſt, uͤbertragen Wir Euch das 
Recht, ſich perfönlich an Uns zu wenden, wenn Ihr es 
fuͤr nothwendig erachtet, eine Verſtaͤrkung Unſerer Armee 
zu verlangen. Uebrigens find Uns Eure Thaten, Treue 
und Ergebenheit zur Genuͤge bekannt. Geht mit Gott und 
der Feind der allgemeinen Wohlfahrt wird durch Euch ge e⸗ 
ſchlagen werden! 

Wir bleiben Euch gewogen. Paul. 

St. Petersburg d. 24 Fehr 1799. 1 


3) In einem Schreiben vom 22 Febr. 1799 ernennt der 
Kaiſer Paul I. den Feldmarſchall Grafen Suworoff 
zum Groß⸗ Kreutz des Ordens von Ri: Anhang von 
e 5 


0 Kaifer Paul I. an den F. M. Graf 
Su woroff. 


* 


Herr Sm Graf Suworoff Rimnitsky! Wir halten 
es fuͤr nothwendig die, zur Vereinigung mit der in Ita⸗ 
lien befindlichen Kaiſerlichen Koͤniglichen Armee beſtimmten 
Corps Unſerer Armee unter den Generalen Roſenberg und 


Hermann, fo wie auch die zur Garniſon von Malta abge: 
ſendeten Bataillone, gaͤnzlich zu Eurer Verfuͤgung zu ſtellen. 
Kraft dieſes Befehls uͤbernehmt Ihr das Kommando uͤber 
jene Truppen. Wir bitten auch Gott, Unſeren Herrn Un⸗ 
ſer Heer zu ſegnen; indem er Uns den Sieg und die vom 
Hoͤchſten eingeſetzte Macht uͤber den Feind des Chriftlichen 


Glaubens geben moͤge, und das Ruſſiſche Heer in Wort, 


That und Geſinnung als wahre, dem waaee und Uns 
treu ergebene Soͤhne erhalten wolle. 
Sk BALKON RN, den 102 Maͤrz 179. | Poul. 


5) Eigenhaͤndiges TER des Kaufe 
Paul I. an den FM. Gr. Suworoff. 


Graf Alexander Waſſiljewitſch! Ich halte es für 
nothwendig, daß Ihr den beiden Corps von Roſenberg und 
Hermann befehlet, ſich in allen an Euch und nicht, mit 
Uebergehung Euerer Perſon, an Mich zu wenden. Ich wuͤn⸗ 
ſche Euch Geſundheit. Fuͤr den guten Fortgang der Sah 
bleibt nichts zu wuͤnſchen! 

St. petersburg den 1 Mun 1709. | Paul. 


6) Wien, „ den 27 März 1799 meldet Suworoff den 
Kaiſer Paul, daß er an dieſem Tage daſelbſt ange⸗ 
kommen ſey und in einigen zogen zur Armee weiter 
reiſen Werde, 


70 Inſtruction des Kaiſers geh 1. 607 den 
Feldmarſchall Graf Suworoff-Rimniksky, 
bei deffen Abreiſe nach Italien, zur Ueber 
oa des en über die e; 
Armeen. 


De Feldmarſchall Graf Suwotoff⸗ Rimniksky. Die 
zahlreichen, glaͤnzenden Siege, welche Ihre kriegeriſche Lauf⸗ 
bahn fo ſehr berühmt, machten, erzeugten in Mir den 
Wunſch, Dre e, langjaͤhrige en und F 8 


ten hohen Talente, dem gefährlichen Feinde, mit welchem 
Wir kaͤmpfen muͤſſen, entgegenzuſtellen. Seine Majeſtaͤt 
der Kaiſer Aller Reuſſen, Mein aufrichtiger Verbuͤndeter, gab 
ſeine Zuſtimmung zu den Ihm dieſerhalb von Mir gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤgen, und Ich beſchloß: Ihnen den Ober⸗Be⸗ 
fehl uͤber alle Meine, in Italien operirenden Streitkraͤfte 
zu uͤbertragen, indem Ich Ihnen hiermit die Vollmacht 
ertheile, uͤber alles hierzu Erforderliche zu verfuͤgen. Im 
vollen Vertrauen auf Sie, beſchraͤnke Ich Meine Inſtruc⸗ 
tion bei Ihrer Abreiſe nach Italien nur auf wenige Punkte, 
in Betreff der weſentlichſten Maaßregeln, und uͤberlaſſe die 
Ergaͤnzung derſelben fuͤr unvorhergeſehene Faͤlle gänzlich | 
Ihrer Einſicht und Weisheit. Ä 
RN Ich wuͤnſche, daß durch die erſten Offenſi v⸗ „Bewe⸗ 
gungen Meiner Armee Meine Staaten gedeckt, und alle 
Gefahren einer feindlichen Invaſion in dieſelben, moͤglichſt 
entfernt werden. Demnach wird es ſehr vortheilhaft ſein, 
Ulnſere Kräfte in der Lombardei und den Gegenden auf 
dem linken Ufer des Po zu verwenden; denn dort und in 
Piemont iſt das Neſt und der wahre Mittelpunkt der feind⸗ 
lichen Kraͤfte, von wo aus fie das ganze uͤbrige Italien 
bedrohen und beherrſchen. | | 
, fer Vordringen in dieſe Gegend verhindert eine 
feindliche Invaſion in Suͤd⸗Tyrol; ſollten aber die Fran⸗ 
zoſen dort eindringen, fo find ſie gezwungen ſich wieder zu 
entfernen und Meiner aus 15 bis 20,000 Mann beſtehen⸗ 
535 Armee in Tyrol wird es in der Folge moͤglich, zu 
Ihren ferneren Operationen in Italien mitzuwirken, ſo wie 
die Verbindung mit meiner Armee in Deutſchland durch 
Tyrol, Valtelin ie Graubiündten zu ſichern. | 
Wenn Gott Meine Waffen in der Lombardei und 
Piemont ſegnet, fo werden die Franzoſen von ſelbſt Suͤd⸗ 
Italien verlaſſen, oder wenigſtens ſich dort ſo ſchwaͤchen, 
daß zu ihrer Vertreibung die Kraͤfte des durch ihr ty⸗ 
ranniſches Joch aufgebrachten Volkes ausreichen; in jedem 
Falle koͤnnen wir leicht, — bei entſchiedenem Uebergewicht 
uͤber den Feind in der Lombardei durch wenige zur Unter⸗ 


7 


ſtuͤtzung der Einwohner detachite Kräfte, ganz Süd» Jta- 
lien vom Feinde ſaͤubern. 

Demnach iſt es Meine Abſi cht / baß Sie, nachdem 
Sie die erforderliche Truppenzahl in der Poleſina und am 
unteren Po, zur Beobachtung der feindlichen Operationen 
in der Gegend von Ferrara aufgeſtellt haben, ſich mit dem 
größten Theil Ihrer beſten Kraͤfte gegen den Mincio wens 
den, dieſen Fluß uͤberſchreiten und den Schlüffel deſſelben, 
Peschiera, zu erobern ſuchen. Hierauf werden Sie, nach 
Befund der Umſtaͤnde, ſelbſt entſcheiden, was weiter zu 
unternehmen ſey: ob Mantua zu belagern, oder ob daſſelbe 
nur zu blokiren und die Richtung gegen den Oglio u 
die Ned zu verfolgen ſei. — 5 

Ich wuͤnſche, daß Sie bei Ueberſendung der Nach⸗ 
richten von den Ereigniſſen, mir ſtets gleichzeitig Ihre Ideen 
uͤber die ferneren Operationen, welche Sie zu enden 
beabſi chtigen, mittheilen. ä 

Ich vertraue Ihnen die Auftechthaltung der Disci⸗ 

plin, des Gehorſams und der Ehre in meiner Armee an, 
welche die wahren Traͤger der Kraft derſelben ſind, und 
bin uͤberzeugt, daß Meine Generale und Officiere das ihrige 
zu Ihrer Unterftüßung hierzu beitragen werden, indem fie 
mit allem denſelben zu Gebote ſtehenden Mittel Ihre Be⸗ 
fehle vollziehen. Damit Ihre Aufmerkſamkeit durch die 
Sorge um andere Dinge, von dem wichtigſten Gegenſtande, 
der hohen Leitung der militaͤriſchen Operationen, nicht ab⸗ 
gezogen werde, habe Ich Meinem General der Cavallerie 
Melas aufgetragen, mit Meinem Hof Kriegs-Rathe in Bes 
treff der Befriedigung aller für die Armee e 
Beduͤrfniſſe direct zu correſpondiren. 
a Ich kann den Gott der Heerſchaaren nur bitten, Sie 
in ſeinen Schutz zu nehmen und Ihre zahlreichen Lorbeeren 
durch neue zu vermehren. Mit beſonderem Vergnuͤgen wie⸗ 
derhole ich Ihnen, Herr Feldmarſchall Suworoff, die Ver⸗ 
ſicherung Meiner aufrichtigen Hochachtung und Gewogenheit. 


2. April 
Wien, den 22 mn" Mir | 
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gr In einem Schreiben aus Wilach d. u av 1799 mel⸗ 


det F. M. Suworoff dem Kaiſer Paul, daß er den 


i 
| 2 Arg bei der Armee eingetroffen fei und überfendet 


nachſtehenden Rapport vom . des Generals der 
Infanterie Roſenberg. 


Rapport pro April. 

| Kopfzahl der Kombattanten 

| 9 | und Nichtkombattanten. 
Grenad. Regt. Roſenberg . n 1713 Mann. 


7 he Regt. Fuͤrſt Bagration e e 
8. Icchubaroff 834 
Combinirtes Grenadier Bataillon Oberſüt. ; 


Musk. Regt. Schweikowsky 50 Arm 1710 
„ „ Lewoff 2 CC 
. Miloradowitſch . 1690 
498, 

* .®s Tuͤrloff ee A 5 1693 0 
* 5 Dalheim Ka . g 1695 
„ Jung Baaden . 1690 

2 

S 


Dendruͤgin 696 
Combinirtes Grenadier Bataillon Major 
Lomonoſſoff 7 698 » 
Combinirtes Grenadier Bataillon Major 1111 Zu 
Sanajeff i |, er 


Y 


Artillerie unter dem Oberſtlt. Zwanoff und 

| Regiments Artilerie 4378 
| 14% Mann. 
a. goa den eee 


Oberſt Deniſoff ri a . 4 501 Mann. 
Oberſtlt. Suͤtſchoff . K 4 4 501 
„ Grekof!t!fßä 5 0 500 „ 
Oberſt Moltſchanoff x 2 i 501 

B AO A 
Major Posdjeief  . ‘ 1 00 494 ..# 
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— nn 


Die Summe der Truppen incluſive General Stab, 
Proviant⸗Amt und 1 22,421 Mann. 


9 In einem Schreiben Villach d. 15 April 1700 Übers 
ſendet der FM. Suworoff dem Kaiſer Paul nach⸗ 


ſtehenden Rapport, von der . Oeſtreichiſchen 


Armee. 
| Rapport 
der Kaiſerlich Oeſtreich. Armee im April 1799. 
28 3 Es 
| "28|8|28 8 
Truppentheile. 38 S 3 8 Inn 
| S 2 8 2s| © 
Q — \ 8 
» ſ— — EEE = 
1. Die Armee. f 
Infanterie . 2 889 1801 34, 627 1470 38,787 


Cavallerie 203 416 5,244 34 5,897 
Summa 110922,217039,871150444,684 


———— • ͤüFü᷑2k—é2ékÜQ?2 


2: Im Marſch zur Armee. 
Infanterie 37 1,479 54 1,640 
Cavallerie . 81 166 2,183 15 2,445 2,445 


Summa | 118] 236 3,562 69 4,085 
3. Diane Infanterie. 


In Verona. Au 94 159| 3,066| 127] 3,446 
In Legnano R 544 93 2,216 82 2,445 
In Venedig . 82| 159 3,428 1080 3,777 
In Iſtrien 1500 2860 5,518 178 6,132 


Summa | 380] 697 1,228 495 15,800 
fi k N RE Ta EEE ——8b ä —— 
4. Reſerve Cavallerie in ungarn 59 1340 1,856 14] 2,063 


Recapitulation. 

o me 10922,217 39, 871 1, 504 44,684 
2. Im Marſch zur Armee 118 236 3 ‚662 69 4,085 
3. Detaſchirte Infanterie 3800 697 14, 228 495 15,800 
4. Reſerve Cav. in Ungarn 59 134 1 4655 14 2,063 


2 . ͤ ͤ——.. .. . — 


. 


10) Eigenpändige Shteinenves Kalfers paul. 
an den FM. Gr. Suworoff. 


1 a) Graf Alexander Waſſljewitſch! In allen Faͤllen, 
wo es Euch nothwendig wird, ſich nach Wien zu wenden, 
correſpondiret Ihr mit Unſerem Geh. Rath Koluͤtſcheff, 
welchen Wir zur Vermittelung aller Unſere Armee und die 
allgemeine Wohlfahrt betreffenden Angelegenheiten bei dem 
Kaiſerlichen Hofe und deſſen Miniſterium mit beſonderer 
Vollmacht nach Wien geſchickt haben. | 
Ä Wir bleiben ꝛc. 1 
petersburg, 1 März 1799. Paul. 


b) Herr Feldmarſchall, Gr. Suworoff R. Die 


Denkungsart des Kurfuͤrſten von Baiern und deſſen erſte 
Maaßregeln, welche mit Unſeren Anordnungen zur Wieder⸗ 
herſtellung der allgemeinen Ruhe voͤllig in Widerſpruch 
ſtehen, zwingen Uns, denſelben, indem Wir jede Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm aufheben, als feindlich gegen Uns geſinnt 
zu achten. Wir geben Euch hiervon Kenntniß, damit Ihr, 
nach Einigung mit dem Wiener Hofe, in allen Faͤllen in 
dieſem Sinne gegen den Kurfuͤrſten von Baiern verfahret. 
Wir bleiben x. | 
Petersburg, d. 2 März 1790. Paul. 


41) Aufruf Suworoff's an die e 


Bewaffnet Euch, Voͤlker Italiens! Sammelt Euch zu 
den, im Kriege fuͤr Gott und den Glauben wehenden 
Fahnen, und Ihr werdet ſiegreich über die feindlichen Schaa— 
ren triumphiren. Für die heilige Religion, für Wieders 
herſtellung Eurer geſetzlichen Regierung „ für die Wiederer⸗ 
langung Eures Eigenthums kaͤmpft das verbündete Heer 
zweier Erhabenen Monarchen und vergießt fuͤr Euch ‚ fein 


Blut. 

Otücken Euch die Herrſchet Frankreichs nich mit un⸗ 
maͤßigen Steuern? Vernichten Sie Euch nicht durch die 
Haͤrte ihrer Contributionen und Rekrutirungen? — und 


5 


2 


aller Kummer, alles Elend ergießt ſich über Euch unter den 
Namen: „Freiheit und Gleichheit!“ — eine Freiheit, 
welche die Familien in jaͤmmerliches Elend ſtuͤrzt, fie ihrer 
Soͤhne beraubt, und dieſe zwingt gegen das Heer Eueres 
Herrn, Eures hochgeliebten Vaters, des Beſchuͤtzers der 
Heiligen Religion zu kaͤmpfen. 

Rettet Euch aus Euerem Elende, Voͤlker Staliens! Es 
lebt ein Gott, der Euch beiſtehen wird! — eine Armee, 
die Euch ſchuͤtzt! — Blickt auf die ſiegreichen Krieger 
Eures legitimen Herrn! Schaut auf die ſchon aufgeſtan⸗ 
denen Volker, welche von dem Wunſche beſeelt ſind, den ſo 
langwierigen, blutigen Krieg zu beendigen! auf die Helden 
des Nordens, welche zu Eurer Rettung herbeieilen! Alle 

tapferen Krieger, die Ihr ſehet, beeifern ſich Italien zu be⸗ 
freien. Wo ſie ſich zeigen, werden Geſetze, Glaube und 
die allgemeine Wohlfahrt wiederhergeſtellt, nach welchen 
Ihr vergebens im Elende unter dem Joche dreijjaͤhriger 
Sclaverei, ſchmachtetet. Durch die Macht der Zukunft 
werden auch die Diener der Göttlichen Kirche wieder in 
ihte heilige Würde eingeſetzt werden und ihr Eigenthum 
zurück erhalten. Aber huͤtet Euch! wenn einer von Euch 
fo treulos fein ſollte, die Waffen gegen die Erhabenen Mo— 
narchen zu erheben, oder durch andere Mittel die Abſichten 
der Franzoͤſiſchen Republik zu unterſtuͤtzen verſuchte, er 
wuͤrde ohne Anſehen der Perſon, des Standes, noch Ge— 
ſchlechtes erſchoſſen und ſein Beſitzthum confiscirt werden. 
Voͤlker Italiens! Euere Geſinnungen ſind mir Buͤrgen, daß 
Ihr, uͤberzeugt von der Aufrichtigkeit Eurer Handlungen, 
nicht gerechte Strafen auf Euch ziehen wollt, ſondern im 
Gegentheil Eure Treue und Ergebenheit gegen Eueren 
wohlwollenden und vielgeliebten Herrſcher e werdet. 

Verona den 2 vr 1799. 

Suworof f. 


12) Berichte Suworoff⸗ s an den Kaiſer Paul. 


a) Valeggio den 27 April 1799. e e 
Ew. K. Majeſtaͤt Schreiben vom W. v. Mies. in 


1 


Betreff der Correſpondenz mit dem H. Geh. Rath Koluͤt⸗ 


ſcheff zu erhalten, habe ich das Gluͤck gehabt und melde 


demnach Allerunterthaͤnigſt, daß die von Ew. K. M. mei⸗ 
nem Befehle Allergnaͤdigſt anvertraute Armee hier mit als 
lem Noöthigen durchaus verſehen iſt und daß ich kuͤnftig 
den Geh. Rath Koluͤtſcheff von allem, was ſich ereignen 
ſollte, benachrichtigen werde ıc. . a | 


b) Palazzolo den 22 April 1799. 

Geſtern Abend iſt die Feſtung Brescia nebſt deren 
Citadelle durch die von mir detachirten Truppen unter dem 
Kommando des K. K. General FSM. Baron Kray an⸗ 
gegriffen worden. Die K. K. Truppen und von Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt Armee das Jaͤger Regiment Bagration, das Grena⸗ 
dier Bataillon Lomonoſſoff und das Koſacken Regt. Posdje⸗ 
jeff bemaͤchtigten ſich der Feſtung unter dem heftigſten Ka⸗ 
nonenfeuer. Deſſen ungeachtet unterhielt der Feind eine 
12ſtüͤndige Kanonade aus der Citadelle und ergab ſich erſt 
nach hartnaͤckigem Widerſtande. Gefangene wurden gemacht: 
1 Oberſt, 34 Stabs- und Ober-Officiere, 1064 Mann 
| Franzoſen, unter denen 200 ſchon früher bleſſirte. Au⸗ 
ßerdem wurden 46 Kanonen, incluſive 15 Stuͤck Belage⸗ 
rungs⸗Geſchuͤtz in der Feſtung gefunden. Von unſter 
Seite wurde. Niemand getödtet, noch bleſſirt. m... 

Indem ich Ew. M. hiervon Allerunterthaͤnigſt Mel⸗ 
dung mache, empfehle ich: 

den Gen. Major Fuͤrſt Bagration, Oberſtlt. Lomo⸗ 
noſſoff und Major Posdjejeff für die, bei Einnahme der Fe⸗ 
ſtung bewieſene Gewandtheit, Thaͤtigkeit und Eifer ic. S. 
Anm erkung. Der vorſtehende Bericht iſt an demſelben 

Tag auch dem Kaiſer Franz II. gemacht worden. 


13) Kaiſer Franz II. an Suworoff. 
Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff R. | 
Mit dem größten Vergnügen habe Ich Ihren Brief 

vom 22 April eröffnet, in welchem Sie Mich von der 
wichtigen, glücklichen Eroberung Brescia's benachrichtigen. 
Mit großer ö erſehe Ich aus 2 Ihre 


mit Eifer begonnene Unternehmungen und die Tapferkeit 
der unter Ihrem Befehle ſtehenden Armee, welche ſich, 
ohne Zweifel auch in der Folge ihres Fuͤhrers würdig mas 
chen wird. Gern beſtaͤtige Ich die Ernennung des Generals 
Nicoletti zum Kommandanten von Brescia: da er ſi ich Ihr 
Vertrauen erworben hat. Ebenſo gebe Ich meine Eins 
willigung zur Abſetzung der Civil-Behoͤrden in Brescia. 
Fuͤr die weiteren Anordnungen der inneren Verwaltung 
jener Gegend gebe Ich Ihnen anheim, baldigſt einen 
Kommiſſarius zu beſtellen, welchem die thaͤtigſte Sorge 
für den Unterhalt der Armee, fo wie die ſchleunigſte⸗Wie⸗ 
| derherſtellung der Ordnung anbefohlen wird. 


Wien den 1799. | Franz. 


, 1. Af 


| 4a) leberfict der Bewegungen ber Verbündeten 
Kaiſerl. Armeen vom 1 un 618 4 27 4 April 1799. 


31. März 


. e. Die Oeſtreich. Armee bei Villafranca. Su⸗ 


n „März 
woroffs Adjutant Baron Roſen trifft bei derſelben ein. 
Die Patrouillen der Avantgarde gehen bis Marcaria am 
Oglio. 
22 April. Die Dioiſion Ott marſchiert gegen 
Deſenzano und Salo, bis Cavriana und Caſtiglione. 

1. Vukaſſowich rückt gegen den Lago d' Iſeo, die 

Patrouiflen von Hohenzollern gehen bis Caſal Maggiore. 

| 1 der Avant-Garde des Ruſſiſchen Huͤlfskorps. 

3. Die Armee bricht aus dem Lager bei Vila 
franca auf, geht uͤber den Mincio, und bezieht ein Lager 
zwiſchen Cavriana und Capello. — Die Vorpoſten bis 
Monte Chiaro a. d. Chieſe. Hauptquartier in Valeggio. 

. Suworoff kommt im Hauptquartier an — 
übernimmt den Oberbefehl. — 

Der Feind zieht ſich zuruͤck, mit dem rechten Fluͤgel 
an den Oglio, mit dem linken an die Chieſa. — 

Die Patrouillen der BnONlgREhR unter Boheme 
bis Cremona. 


FMe. Ott bis Monte Chiari. 8 
. Gen. Vukaſſowich beſetzt Roca van pes, 
dyiera wird is anne | Re 

2% und 8. Die Koſacken von Denifof rh einige 


Ruſſi iſche Bataillone ruͤcken in Valeggio ein. Der linke 
Fluͤgel der dice Armee am Oglio, der rechte gegen 
die Adda. 

. Die Armee marſchiert an der Chieſe. Div. Zoph 
bei Ponte di S. Marco. — Div. Froͤhlich bei Calcinato. 
— Das Hauptquartier in Monte Chiari. — Div. Ott 
ruͤckt vor Brescia. Die Vorpoſten von Hohenzollern jenſeit 
Pozzolo gegen b 

2 und 27. Die Armee ſteht am Fluß Mella mit dem 
rechten Säge bei Roncadelli, mit dem linken bei Tornaſe. — Die 
Citadelle von Brescia ergiebt ſich an Kray mit 1064 Mann. — 

Gen. . vereinigt ſich mit der Armee. 

22 und 23. Uebergang über die Mella. — Marſch 
nach Chiari. — Die Div. Ott und Zoph bei Urago. — 
Die Mſſiſche Armee bei Palazzolo. | 

22. Ubergang über den Oglio in 3 Kolonnen. 
1. Die Div. Zoph und Vukaſſowich, ſo wie die 
Ruſſiche Armee mit der Div. Ott als Avantgarde an 
der Spitze uͤber Palazzolo nach Bergamo. — 


2. Die Div. Froͤhlich und Kaim uͤber Pontoglio. . 


3. Gen. Seckendorf uͤber Urago nach Crema. 

25. Die über Bergamo dirigirte Kolonne vereinigt 
fi) bei S. Gervaſio an der Adda mit den Div. Ott und 
Zoph. — Die Ruſſiſche Diviſion und Vukaſſowich gehen 
auf Lecco, die Div. Froͤhlich und nn über Triviglio an 
das linke Ufer der Adda. . 


. Se Haupt⸗ Quartier in eioigli. 


15) Dispoſition zum 2 Ss April. 


Triviglio den 23 April 1799. 
Der Fe. Ott concentrirt ſogleich feine unmit⸗ 


telbar bei S. Gervaſio ſtehende Diviſion, welcher ſich Gen. 


Vukaſſowich anſchließt, beide gehen daſelbſt uͤber die Adda, 


c 
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zu welchem Ende ihnen fogleich die Ponton- Brücken zuges 
fendet werden. Die Avantgarde und gleichzeitig alle Ko⸗ 
ſacken folgen nach dem Uebergange uͤber die Adda uͤber 
Trezzo und Gorgonzola in der Richtung auf Mailand, 
ſchicken ſtarke Abtheilungen gegen Olginate, Oggiono und 
Como, und andere noch ſtaͤrkere, beſonders an Infanterie, 
laͤngs dem rechten Ufer der Adda Über Vaprio gegen Caſ⸗ 
fano zur Beſetzung der dortigen Bruͤcken. 

Nach dem Uebergange der Avantgarde des FMe. 
Ott bei S. Gervaſio gehen daſelbſt die Div. Schweikowsky 
und Zoph, welche in der Gegend von Canonica, unter dem 
Befehl des Gen. d. Inf. Roſenberg ſtehen, uͤber die Adda 
und folgen hinter der Div. Ott uͤber Trezzo und Gorgon— 
zola auf Mailand — von dieſer Avantgarde nur fo weit 
entfernt, daß dieſelbe ſtets unterſtuͤtzt werden kann. 

Die Div. Zoph laͤßt bei Canonica 2 Bataillone zur 
Beobachtung des daſelbſt befindlichen Feindes ſo lange 
ſtehen, bis ſich dieſer von dort entfernt, worauf beide Bas 
taillone mit der fliegenden Bruͤcke über die Adda ſetzen 
oder, wenn dieſe vom Feinde vernichtet ſein ſollte, der 
Kolonne uͤber S. Gervaſio folgen. Die beiden Div. Froͤh— 
lich und Kaim bleiben bis auf weiteren Befehl bei Trivi- 
glio ſtehen und ſchicken Patrouillen gegen Lodi, um ſo 
ſchnell als moͤglich Nachrichten aus der dortigen Gegend 
zu erhalten. 


Suworoff. 
16) An EN K. K. General d. Ca v. Melas. 
Triviglio den 27 April 1799. Ae 


Euere Excellenz gehen Morgen den 2 7 April, nach⸗ 
dem Sie Fahrzeuge aus S. Gervaſio erhalten haben und 


| nach Wiederherſtellung der Bruͤcke bei Caſſano mit den beis - - 


den Div. Kaim und Froͤhlich uͤber die Adda und ruͤcken 

unter Vorausſendung einer gehoͤrig ſtarken Avantgarde auf 
der Hauptſtraße gegen Mailand vor. 

ö Gen. Seckendorff, nach Crema beordert, laͤßt daſelbſt 

2 Compagnien als Beſatzung, geht bei Lodi über die Adda, 
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und veranſtaltet aufsben rechten ufer derfelben die Blokade 
von Pizzighetone. | 5 
Zwei Koſackenregimenter, welche morgen eintreffen 
werden, gehen Ihrer Avantgarde voraus, und detachiren 
gegen Pavia. Ihnen folgt die Kaif. Ruſſiſche Armee un⸗ 
ter dem Gen. d. Inf. Roſenberg. Ich werde mich bei 
dieſer Kolonne aufhalten und erwarte daſelbſt Ihre Mel⸗ 
dungen. Suworoff. 


10 An den in Tyrol befehligenden K. K. FMe. 
Graf Bellegarde. 


Lriigli d. 28 April 1799. 

Ich bedauere ſehr, daß der tiefe Schnee Ew. ei. 
lenz Vorhaben gegen den Feind verhindert hat, hoffe jedoch, 
daß Sie bei dem heutigen warmen Wetter, in kurzem Ihr 
Unternehmen zum Heil des Vaterlandes ausführen werden. 
Meine Avantgarde ſetzt über die Adda, die Armee folgt 
ihr; morgen ſind wir mit Gottes Huͤlfe in Mailand. 
Zwiſchen der Adda und dem Ticino hoffe ich unter dem 
Schutze der Vorſehung viel mit dem Feinde zu thun zu 
haben. Suworoff. 


18) Bericht an den Kaiſer Paul J. 


Mailand den . 1 1799. 


In Brescia ee der fruͤheren bung; noth⸗ 
wendige Herſtellung der Ordnung; desgleichen Abnahme 
der Waffen von den Bewohnern der Umgegend, ebenſo 
Bewegungen zum Vortheil der ausgezeichnetſten Gewehr⸗ 
Fabriken in Tyrol. — 

Blockirt wurden bereits die Feſtung Peschiera durch 
den Gen. Maj. St. Julien; Mantua durch die Gen. Maj. 
Elsnitz und Klenau. Von Brescia wurde der F Me. 
Kray mit dem Ober-Befehl über 20,000 Mann K. K. 
Truppen nach Mantua zurüͤckgeſchickt, um die Belagerung 
zu beginnen, ſobald als die Belagerungs- Artillerie ange⸗ 
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kommen ſein wird, welche wegen der an vielen Stellen 


ſehr ſchlechten Wege, langſam nachfolgt. 


* 


Der Feind ſtand am Oglio bei Chlarkl, wohin die 
vereinigte Armee mit 35,000 Mann marſchierte. Er zog 
ſich eilig uͤber den Fluß und auf dem Wege nach Ber⸗ 


gamo zuruͤck, indem er weniger als 1000 Mann mit ſechs 
Kanonen bei Palazzolo zuruͤckließ, woſelbſt das Jaͤger-Re⸗ 


giment Bagration, mit dem Grenadier⸗Bataillon Lomonoſſoff 


unter dem Generallieutenant Schweikowsky am 23 April 


mit der Artillerie ankamen, den Feind mit dem Feldge⸗ 
ſchuͤtz und dem kleinen Gewehr beſchoſſen und vertrieben. — 
Derſelbe verlor 60 Todte, und 20 Gefangene, wir: einen 
Todten, zwei Bleſſirte. Nach Ausbeſſerung der etwas be⸗ 
ſchaͤdigten Brucke, gingen die Truppen uͤber den Oglio, ge⸗ 
gen Bergamo vor. 
Von der, dem Feinde folgenden Kolonne wurde am 
27 April der Oberſt Grekoff VIII. mit ſeinem Doniſchen 
und einem Theile des Deniſſoffſchen Regiments, noch vor 
Abend, direct gegen jene Feſtung geſchickt, welcher den Feind 
von der Citadelle abſchnitt und letztere nahm. Der Feld⸗ 
Hettmann Oberſt Deniſſoff verſtaͤrkte ihn. Der Feind ver⸗ 
lor mehr als 100 Todte, und an Gefangenen: : einen Stabs⸗ 
fuͤnf Ober⸗Officiere und 123 Mann; in der Feſtung und 
Citadelle fanden ſich 15 Belagerungsgeſchuͤtze, vier hundert⸗ 
pfuͤndige Mortiere nebſt Munition; 100 Gewehre und eine 
Fahne. Wir verloren an Todten: zwei Koſacken, an Bleſ⸗ 
ſirten: zwei Koſacken⸗Faͤhnriche und 14 Koſacken. In 
Bergamo wurde die frühere Regierung wieder eingeſetzt 


und die Beduͤrfniſſe für die Truppen vom Lande requirirt. 
Zu derſelben Zeit hatte der Major Posdjejeffs ein Gefecht 
bei Caſſano, bei welchem der Feind vier Todte, wir einen 


Bleſſirten hatten. Durch die vor Mantua befindlichen 


K. K. Truppen unter dem Befehle des Generalmajor 


Klenau wurden bei Ponte di Lago Scuro zwei feindliche 
Schaicken verſenkt und eine, mit 200 eiſernen Kanonen be⸗ 


laden, genommen. Der Gen.⸗ Maj. Graf Hohenzollern, 


welcher mit einem Detaſchement in den Bezirk von Cre⸗ 
2 


198 45 
mona kommandirt war, nahm mit feinen Truppen, 14 
Meilen von Caſal Maggiore 32 feindliche Pontons und 
machte 170 Mann zu Gefangenen; hierauf begab er ſich 
nach Cremona, woſelbſt 14 Stuͤck Belagerungsgeſchütz und 
ein großer Vorrath an Munition gefunden wurden. Er 
legte Garniſon in dieſe Stadt und wandte ſich dann auf 
dem linken Ufer der Adda gegen Pizzighetone. | 
| Der Feind ſprengte hier nach ſeinem Ruͤckzuge über 
die Adda, die ſteinerne Brücke in die Luft und vertheidigte 
ſich auf det anderen Seite des Fluſſes hartnaͤckig, um die 
ferneren Bewegungen der verbuͤndeten Armee zu verhindern. 
Auf ſeinem linken Fluͤgel nahm der Feind mit einer 
Diviſion eine feſte Stellung auf beiden Ufern der Adda 
bei dem Flecken Lecco, am See gleiches Namens. Den 
2. April Morgens 8 Uhr ſchloß die Spitze unſerer Kos 
lonne (die Koſacken-Regimenter Deniſoff, Grekoff und 
Moltſchanoff) Lecco ein. Gen. Maj. Bagration, welcher 
mit feinem Jäger⸗Regimente und dem Grenadier- Bataillon 
Lomonoſſoff folgte, griff den Feind mit dem Bajonet an 
und vernichtete 800 Mann deſſelben vor der Vorſtadt. Der 
Feind, welcher auf beiden Ufern des Fluſſes ſtand, bemerkte 
von den, unſere Stellung uͤberhoͤhenden Punkten die Schwaͤche 
des Bagrationiſchen Detachements, verſtaͤrkte ſogleich ſeine 
Truppen durch ſo eben angelangte, griff Bagration an, und 
entwickelte eine Maſſe Tirailleurs auf den Bergen, Höhen 
und in den Gaͤrten. Bagration ſchlug ihn wiederum mit 
dem Bajonet zuruck, wobei ihn die Koſacken als gewandte 
Schuͤtzen unterſtuͤtzten. Dieſe drangen bis in die 
Stadt: dreimal verſuchte der Feind ſie zu werfen, als noch 
Gen. Maj. Miloradowitſch mit dem Grenadier- Bataillon 
Dendrügin zu rechter Zeit ankam, welcher, den übrigen 
Truppen ſchnell voraneilend, ſogleich mit großer Bravour 
das Gefecht aufnahm, und obgleich aͤlter als Fürſt Bagra⸗ 
tion, dennoch dieſem großmüthig das Kommando überließ, 
um den angefangenen Kampf zu beendigen. 
Die Regimenter Baranowsky und Rofenberg, von 
welchen ſich der Major Fuͤrſt Gagarin mit feiner Compagnie 
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beſonders auszeichnete, machten zwei Eskadrons, welche auf 
unſere Infanterie einhieben, faft bis auf den letzten Mann 
nieder. Der Feind zum dritten . ae ſuchte fein 
Heil jenſeit des Fluſſes. 

So endigte das zwölfſtündige blutige Gefecht, welches 
der Gen. Maj. Fuͤrſt Bagration mit Huͤlfe des Oberſtlt. 
Lomonoſſoff engagirt hatte. 

Unſrer Seits wurden: a 

Getoͤdtet drei Officiere und 135 Mann 

Verwundet Gen. Maj. Fuͤrſt Bagration, ein 
Oberſt, zwei Majors, ſechs Officiere und 85 Mann. 

Der feindliche General Serrurier verlor von ſeinem 
7000 Mann ſtarken Corps: ungefähr 2000 Mann an Tode 
ten und Bleſſirten, ein Officier und etwa 100 Mann an 
Gefangenen. Die Niederlage erfolgte acht Uhr Abends und 
die Verfolgung wurde bis zwoͤlf Uhr Nachts fortgeſetzt. 

Die feindliche Stellung des Haupt⸗Corps war mit 
dem rechten Flügel an Vaprio, mit dem linken an Pozzo; 
das Centrum und hinter dieſem das Haupt⸗Quortier war 
bei dem Flecken Inzago, eine kleine Meile von der Adda, 
auf der Hauptſtraße nach Mailand. Vorwärts der Stel⸗ 
lung ſtand eine Avantgarde von 2000 Mann. Die ganze 
feindliche Armee unter dem General Moreau ſelbſt war 
18,000 Mann ſtark, und beſtand aus den beiden Diviſſo⸗ 
nen der Generale Victor und Grenier nett, einem Aheile 
der Div. Serrutier. 

Den 22. ſetzte die mittelſte Kolonne, 898 Koſacken 
und zwei ſchwachen Oeſtreichiſchen Diviſionen (a 2 Es ka- 
drons) beſtehend, in aller Stille beim Anbruch der Nacht 
mittelſt einer Ponton-Bruͤcke bei Trezzo Über) die Adda. 
Um ſechs Uhr Morgens griffen die drei Koſacken⸗ 
Regimenter Deniſoff, Grekoff VIII., Moltſchanoff unter 


ihrem Feld⸗Hettmann, nebſt fünf Bataillonen und vier Eskas 


drons unter dem General Ott, 2000 Mann der Avantgarde 
mit Vortheil an; aber gleichzeitig concentrirte der Feind 
im Vorgehen ſeine ſaͤmmtlichen Kraͤfte und begann die 
Oberhand zu gewinnen. Eine Abtheilung 5 Div; Zoph 


o0 


1 aus vier Bataillonen und vier Eskadrons Heften, kam 
| zur rechten Zeit an. Der General Quartiermeiſter Mars 
quis Chaſteler nahm die beiden an der Tete befindlichen 
Grenadier- Bataillone und zwei Eskadrons Huſaren, trieb 
den Feind unter Trommelſchlag mit der blanken Waffe 

zuruck, warf ſich auf deſſen linken Fluͤgel, brachte ihn in 
Verwirrung und ſchlug ihn kraͤftig in die Flucht. Die in 
der Reſerve gebliebenen Truppen des Generals Zoph verfolg⸗ 
ten ihn. Die Koſacken fochten mit der, den Ruſſen eigen⸗ 
thümlichen Tapferkeit, angefeuert durch die Bravour ihres 
Feld⸗Hettmanns Deniſoff und ſeines Gefaͤhrten Oberſtlt. Gre⸗ 
koff. Die Kaiſetlich Königlichen hei rorpren® tapfer 
mit Bajonet und Saͤbel. 


\ 


Der Widerſtand des Feindes war jedoch fuäftig⸗ als 


ſeine erſte Linie ducchbrochen war, wurde fie durch die zweite 
verſtäͤtkt, welche das Gefecht erneuete. Endlich wich er, 
und die Doͤrfer Vaprio und Pozzo auf ſeinen Fluͤgeln 
wurden von den Unſrigen genommen; das Hauptquartier 
Inzago nahm der General Ott nach großem Blutvergießen. 
Die Schlacht fing des Morgens um ſechs Uhr an und 
waͤhrte bis ſechs Uhr Abends. Der Feind zur Flucht ges 
noͤthigt, ſchlug die Straße nach Mailand ein. | 
Auf dem Wahlplatze und der Flucht verlor der Feind: 


5 mehr als 3000 Todte und an Gefangenen; den Brigade⸗ 
General Becker, 10 Stabs- mehr als 60 Ober⸗Officiere 


und an 2000 Mann. General Moreau wor ſchon in den 
Haͤnden der Huſaren, hatte jedoch das Gluͤck ſich zu retten. 


144 Kanonen und eine Fahne find. genommen. Der Ver⸗ 


luſt unferer Seits betraͤgt an Todten: 26, der der e 
teicher, uͤber 1000 Mann. 

Gegen Ende der Schlacht ging die Meldung ein, daß 
die linke Kolonne unter General Melas, den befeſtigten 
| Flecken Caſſano geſtürmt, 200 Mann getödtet und gefan⸗ 
gen, fünf Kanonen erobert habe, bei welcher ae a 
General Melas ſich ſehr auszeichnete. 
en Truppen ruheten und erholten ſich ur dem 

Schlachtfelde bis zum Morgen, wo die Kolonnen in der 
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Richtung auf Mailand aufbrachen. Der Sch- ⸗Hettmann um⸗ 
ging Mailand mit den Doniſchen Regimentern und rückte 
in die Stadt ein. Da er die, von der Citadelle ablie⸗ 
genden Thore, geſchloſſen fand, ſo ſchlug ſie der Doniſche 
Oberſt, Armee-Major Moltſchanoff VI. ein, und wurde 
durch einen Ausfall aus der Citadelle begrüßt, welchen er 
durch den Rittmeiſter Mironoff zuruͤckwarf und zwei Offi⸗ 
ciere, 32 Mann dabei gefangen nahm, wogegen er einen 
Koſacken (todt) und zwei Verwundete verlor. 
Die Garniſon der Citadelle, 700 Mann ſtark, ergab 
ſich nicht, indem ſie einen großen Vorrath an Lebensmit⸗ 
teln hat und zum erſtenmal blockirt wird. Ä N 
Die Stadt ſelbſt hatte der Feind verlaſſen, doch fans 
den wir daſelbſt: an Bleſſirten und Kranken: vier Stuben, 
12 Oberofficiere und über. 400 Mann. 5 
Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt kann ich nicht genug die | 
ausgezeichnete Tapferkeit der Doniſchen Kofacken, ſowohl 
im Gefecht gegen Kavallerie, als gegen Infanterie ruͤhmen. 
Von den Stabs⸗ und Oberoffieieren fo wie von den Sol⸗ 
daten, welche ſich in der ſiegreichen Schlacht aus zeichneten, 
lege ich allerunterthaͤnigſt eine Liſte bei, und empfehle Ew. 
Kaiſ. Majeſtaͤt hohen Gnade die, ſich bei mir befindenden 15 
General-Major Fuͤrſt Gortſchakoff, Oberſt Lawroff, Major 
Baron Roſen, Rumjanzoff und Stabskapitaͤn Stawrakoff. 
Bei dem Einzuge der Truppen am erſten Oſtertage 
in die Hauptſtadt waren die Fenſter und Straßen mit 
Volk angefüllt; alle Einwohner riefen unaufhoͤrlich: „es 
leben beide Kaiſer!“ aufrichtige Freude glaͤnzte auf allen 
Geſichtern. Am folgenden Tage hielt der Erzbiſchoff mit 
allen Geiſtlichen in der Kirche bei großer Verſammlung 
glaͤnzenden Gottesdienſt und ein feierliches Dankgebet. *) 


* Als der Erzbischof in ſeinem Dankgebet, vom Altare aus fih 
gegen Suworoff, mit den Worten wendete: „Der Herr moͤge 
Deinen Einzug ſegnen, großer Feldherr!“ rief der FM. mit 
lauter Stimme ee „ Betet lieber, daß Gott mir beiſte⸗ 
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Die frühere Reglerung wurde wieder eingeſetzt. An 
demſelben Tage nahm eine Oeſtreichiſche Patrouille auf dem 
Wege nach Pavia den feindlichen Gen.⸗Maj. Coulommier 
und einen Officier gefangen: 

Der K. K. Gen.⸗Maj. Vukaſſowich, welcher vor der 
techten Fluͤgelkolonne unter dem General der Infanterie 
Roſenberg marſchirte, holte den Feind bei dem Dorfe Ver⸗ 
derio, vier Meilen von Mailand ein, griff ihn an und um⸗ 
ringte ihn. Nach einem heftigen Gefechte kam auch noch 

Moſenberg, als thaͤtiger General, eiligſt und zur rechten 
Seit heran. Bei ſeiner Annaͤherung befand ſich der Feind 
ſchon in Unterhandlung mit Vukaſſowich. Hier und zwar 
an dem Tage unſeres Einzuges in Mailand, ergab ſich: 
Serrurier, einer der beſten feindlichen Generale und mit 
ihm General Freſier nebſt 250 Stabs- und Ober-Officieren 
und 2750 Mann; acht Kanonen wurden genommen. Ge⸗ 
nerale und Officiere behielten Degen, Equipage und Pferde 
und wurden bis zur Aus wechſelung auf ihr Ehrenwort in 
die Heimath entlaffen, Die Soldaten behielten ihre Equi⸗ 
page und wurden bis zu ihrer Auswechſelung als Kriegds 
gefangene in das Venetianiſche Gebiet verlegt ꝛc. ꝛc. 

5 Suworoff, 


hen möge Euere Tempel und die Throne der Herrſcher zu ret⸗ 
ten!“ Nach dem Gottesdienſte dinirte Suworoff mit den, vor⸗ 
nehmſten Einwohnern, der hohen Geiſtlichkeit Mailands und 

dem Oeſtreichiſchen Generale, und bedauerte eben: daß Roſenberg 

dem feierlichen Einzug in die Hauptſtadt der Ciſalpiniſchen Res 
publik nicht beigewohnt habe, als dieſer plöglich mit den Kaiſ⸗ 
RNuſſ. Truppen ankam und mit den bei Verderio gefangenen Franz. 
Generalen in den Saal trat. — Suworoff wohnte in demſelben 
Hauſe, wo Moreau gewohnt hatte. Die Dame des Hauſes, 
eine Freundin Moreau's, war entzuͤckt uͤber die Hoͤflichkeit und 
Liebenswuͤrdigkeit des Ruſſ. Feldherrn und gab des Abends eine 
große Aſſemblée, bei welcher Gelegenheit erzählt wurde: daß 
Moreau fuͤr dieſen Tag, den erſten Oſterfeiertag, der Dame 

' des Hauſes (die Herzogin von Caſtiglione) eine große Parade 
verſprochen haͤtte. Suworoff trug in Mailand die große Unis 
form eines Oeſtreich. General⸗Feldmarſchalls. A. d. uch. 


* 
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19) Kaiſer Franz II. an "Suwotoff. 


| Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff⸗ R. Mit de 
lebhafteſten Freude habe ich durch Ihren letzten Berid t 
den Uebergang uͤber die Adda, ſo wie die Einnahme von 
Mailand erfahren, ſo wie die ſiegreichen Fortſchritte der 
Armee unter der ausgezeichneten Führung des Feldherrn, 
den der Sieg und Gottes Gnade bis in die fernſten Zeis 
ten ſtets begleiten moͤgen. Ich bin daher voͤllig uͤberzeugt, 
daß Ihre ferneren Thaten in vollem Maaße nur dem gläns 
zenden Anfang der Campagne entfprechen koͤnnen, und in 
dieſer Hoffnung vertraue ich ganz auf Ihre Einſicht, Erfah⸗ 
rung, Tapferkeit, und Ihren durch ſo viele große Siege 
Vetünzeen Ruhm. 


Ich muß Ihnen jedoch auch noch Meinen Wunſch 2 


dahin ausſprechen, daß Sie, — bekannt mit Meinen An⸗ 
ordnungen, welche ich Ihnen bei der Erklaͤrung Meiner 
Anſichten vor Ihrer Abreiſe aus Wien mittheilte, — Ihre 
Hauptoperationen auf das linke Ufer des Po beſchraͤnken 
und demnach Ihre beſondere Aufmerkſamkeit darauf ver⸗ 
wenden muͤſſen: ſich ſo zu ſtellen, daß Sie gegen jeden 
unvorhergeſehenen Fall gedeckt ſind und die Wegnahme der 
wichtigen Punkte und Feſtungen, wie Mantua ꝛc. in den 
eroberten Landſtrichen bewirken koͤnnen, um dann deſto 


thaͤtiger, wenn Zeit und Umſtaͤnde es geſtatten, mit vers 
einigten Kraͤften dem Feinde entgegen zu gehen, welcher 


wahrſcheinlich, ſobald er Verſtaͤrkung aus Frankreich erhal⸗ 
ten hat, ſich wieder zwiſchen den Piemonteſiſchen Feſtun⸗ 
gen concentriren und von da gegen uns vorruͤcken wird. 
Demnach kann Ich Ihnen nicht genug empfehlen, die noͤ⸗ 


thigen Maaßregeln zur Unterwerfung Mantua's zu ergrei⸗ 


fen und ebenſo bin Ich überzeugt: daß Sie die Eroberung 
der Citadellen von Mailand und Pizzighetone bewerkſtelligen 
muͤſſen. Ich habe auf Ihre Empfthlung und Ihr ſo ſehr 
vortheilhaftes Zeugniß dem General der Cavallerie Melas 
und dem General-Quartiermeiſter der Italiaͤniſchen Armee 
Marquis Chaſteler das Commandeur⸗Kreuz, ſowie dem 


— 
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Oberſten Kneſevich das Ritterkreuz Meines Militair⸗ There⸗ 


ſienordens verliehen, den General Vukaſſowich zum Chef 


eines Infanterieregiments ernannt, welches ſeinen Namen 
führen fol. ꝛc. ꝛc. c. Ich kann Ihnen, Mein lieber 


Feldmarſchall, nur noch Meinen aufrichtigen Dank aus⸗ 
ſprechen, fuͤr Ihren unermuͤdlichen Eifer zum Beſten des 


allgemeinen Wohles aller Herrſcher, und bitte Sie, meinen 


Dank auch dem Fuͤrſten Gortſchakoff, Oberſten Lawroff ꝛc. 


zu erkennen zu geben. ꝛc. ꝛc. ꝛc. ah 
Wien den 72 Mai 1799, 0 Franz. 


0 e zu m Marſch an den Po am 


1. und 2. Mai 
20, und 21. April‘ 


| 9 den 23 April. 


General Vulaſſowich mit den Regimentern 
Zweites Bannater . 1 Bataillon. 
Drittes =. . 
Louis Rohan 5 
Rohan = N 
Erzherzog Anton & ! 
Jaͤger von Le Loup u . 3 Comp. 
Erdödy Huſaren 0 4 N 0 2 Eskadr. 
Ott Huſaren (ſiebentes Regiment) 4 et 


7 Bataill. 3 Comp. 6 Eskadr. 


2 


2 22 


2 
2 
2 


ſtellt ſich mit dieſem abgeſonderten Corps bei Caſa d'Olona, 


auf dem Wege nach Novara da auf, wo FMe. Ott ges 
ſtanden hat, deckt die Blokade der Citadelle von Mailand 


und ſchneidet dem Feinde die Verbindung mit dem Platze 


ab, ſowohl von den Piemonteſiſchen Bergen, als von der 
Schweiz her. — Im Falle, daß der Feind ihn angreift, 
ſo zieht er drei Bataillone und eine Eskadron von der 


Garniſon von Mailand an ſich. Er tritt den Marſch den 


1. Mai 
20. April 


um 3 uhr Morgens an, ſeine Avantgarde bricht 


eine Stunde früher auf. Zur Blokade der Citadelle und 
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zur eee der Ordnung in der Stadt bleiben in 
Mailand, unter Befehl des Generals Kattermann, d die Re⸗ 


gimenter: if 
Neuß; ee Bataidone. 
Thun 3 2 


re Sufaren ; . h 2 Eskadrons. 
6 Bataillons 2 Eskadrons. 


General Lattermann wird angewieſen, dem General 
Vukaſſowich, auf deſſen Verlangen, drei Bataillone und eine 
Eskadron zuzuſchicken. 
Die Armee marſchirt in zwei Kolonnen und auf a 
Wegen an den Po. f 
Die Avantgarde unter F Moe. Ott wird vom 
General Vukaſſowich abgeloͤſt, uͤberlaͤßt dieſem vier Eska- 
drons des ſiebenten Huſaren-Regiments und marſchirt mit 
fünf Bataillons, ſechs Compagnien Jaͤger, zwei Eskadrons 


1. Mai 


den Zb. ap auf dem nächſten Wege nach Pavia, wo ſie 


bis auf weiteren Befehl vor der Stadt Halt macht. 
Die erſte Colo une — = Divifionen Froͤhlich, Kaim 
und Zoph marſchiert den N — nad) Lodi. 


Die Diviſion Zoph marſchirt an der Tete, ihr ft | 
Kaim; Froͤhlich ſchließt. 
Der Marſch wird um drei Uhr Morgens angetreten 
über Melegnano und erſt hinter Lodi auf der 1 nn 
Piacenza wird Halt gemacht. 


5 General Zoph ſchickt den Oberſt Kneſevich mit einem 
Bataillon (Eſterhazy) und vier Eskadrons Huſaren (Jo⸗ 
ſeph) gegen Caſale, um die daſelbſt ſtehenden feindlichen 


Vorpoſten zurückzuwerfen. Den ae ruͤckt die Kolonne 
gegen Piacenza und macht am linken Ufer des Po Halt. 
General Zoph beſetzt die Stadt und befiehlt ſeiner Avant⸗ 
garde, unter Oberſt Kneſevich auf dem stage mah des 


Po vorzugehen. 
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Die zweite Colonne — Kaiſerlich Muſſiſche Ar⸗ 


mee marſchirt den = = um fünf Uhr Morgens links 


um Mailand uͤber S. Donato, Melegnano nach S. An⸗ 

gelo, wo ſie die Front gegen den Po ſtehen bleibt. 
Die Avantgarde — erſtes Jaͤger⸗Regiment (Bagration) 

zwei Koſacken⸗ Regimenter (Denifoff und Grekoff) — nuͤckt 

an den Po, S. Giovanni gegenüber. | 

Deiüie Artillerie muß, fo viel als 0 dicht an der 

Kolonne bleiben. 


Den — um drei Uhr Morgens bricht die Colonne 


21. Apr 


auf und rückt an den Po, S. Giovanni gegenuͤber, wo 


ſie — Front nach dem Fluſſe — Halt macht. 
Die Avantgarde, durch die Grenadiere von Lomonoſſoff 
verſtaͤrkt, detachirt über den Po. 


Das Hauptquartier iſt bin 12 7 in Lodi. 


Die Haupt⸗ ⸗Reſerve⸗ Artillerie rückt am erſten 
Mai um 7 Uhr aus und RN bis Lodi. 
Su woroff. 


21) Vorläufiger Operationsplan 


für die Kaiſerlichen Armeen in Italien, Tyrol und am 
Rhein, nach den Ideen des Obergenerals der Verbuͤndeten 
Kaiſerlichen Armeen in Italien, FM. Grafen Suworoffs 
Rimniksky, entworfen, von dem Generalquartiermeiſter 
Marquis Chaſteler. 


Die Kaiſerlich Königlichen und Saiferlich Ruſſiſchen 
Armeen ſind in zwei Corps getheilt. 


Die Belagerungs⸗ Armee unter dem Commando 


des General⸗Feldzeugmeiſters Baron Kray belagert Peschiera, 
blokirt Mantua, ſorgt fuͤr die Sicherheit der Poleſina vom 


Untern Po bis zum Einſchluß des Oglio und bedrohet 


durch Streifkorps das Gebiet von Ferrara und Modena. 
Dieſe Armee iſt mit Einſchluß der, dem General Baron 


g 
DP ˙Ü 1 ' ̃ BE A ae zu I > 


en m 
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Ktay ebenfalls untergeordneten Garniſonen von Verona, 
Legnano und Brescia 25,000 Mann ſtark. 

In Venedig ſtehen unter Befehl des FM. Mon. 
froldi 3600 Oeſtreicher und 1500 Dalmatier. | 

Die Haupt⸗ Dperationd- Urmee unter dem 
Kommando Seiner Erlaucht des Obergeneral⸗ ⸗Feldmarſchall 
2 18,000 Ruſſen und 18,000 Oeſtreicher ſtark — ſteht 
am Po zwiſchen Piacenza und Pavia, und kann wenn ſie 
dieſe Staͤdte beſetzt, ſo wie uͤber den Po und Ticino Bruͤ⸗ 
cken ſchlaͤgt, dieſe Fluͤſſe überſchreiten und die feindlichen 
Armeen angreifen, welche ſich in Piemont concentriren und 
aus dem ſuͤdlichen Italien vdorruͤcken, um ſich zu verei⸗ 
nigen. 

Zur Verbindung der Haupt-Armee mit der Belage⸗ 
rungs⸗Armee und zur Deckung des oberen Po ſteht Ge— 
neralmajor Graf Hohenzollern mit 2500 Mann bei Gres 
mona, und Oberſt Graf Buſſy deckt das linke Ufer des 
Po, indem er laͤngs dem Fluſſe und bei Caſal Maggiore 
die uns zugethanen Cremoneſiſchen und Mantuaniſchen 
Bauern bewaffnet. 

In Mailand, wo 1200 Mann, theils Franzoſen, 
theils Cisalpiner die Citadelle beſetzt haben, ſtehen 4500 
Mann unter General Lattermann zur Blokade der Citadelle 
und zur Aufrechthaltung der Ordnung in der Stadt. 

Vorwaͤrts Mailand gegen Buffalora, unweit des Ti⸗ 
cino ſteht Generalmajor Vukaſſowich und Hält, in Verbin⸗ 
dung mit der Garniſon von Mailand den Feind am Ticino 
auf, um die Bewegung der Hauptarmee gegen Pavia zu 
maskiren. 

An den Seen Lecco und Como operiten ſuͤdlich von 
Lecco der Oberſt Prinz Victor Rohan mit 2000 Mann; 
bei Bergamo, Morbegno gegen Fort Fuentes und Riva 
der Generalmajor Alcaini mit 5000 Mann, welche durch 
das Chamouny⸗Thal aus Tyrol vorgeruͤckt find. 

Ihre erſten Operationen beſtehen darin: daß ſie ſich 
noͤrdlich des Urſprungs des Comer-Sees vereinigen, ſich 

hierauf gegen Bellinzona und dem Urſprunge des Lago 
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— 


Maggiore bewegen, am Fuße des St. Gotthard feſtſetzen 
4 alles anwenden, um die, aus dem Kanton Schwyz 
dem Kanton Uri führenden Defileen zu beſetzen. 


Die Operationen des Generalmajor Afcaini und Oberſt 
Prinz Rohan koͤnnen nur dann unternommen werden, wenn 
Valtelin und Graubuͤndten wiederum erobert werden, wozu 
fi ie zu gleichen Theilen mitwirken muͤſſen, indem ſie gemein⸗ 
ſchaftlich gegen Tirano und Silva Plana, gegen das En⸗ 
gadin uͤber Chiavenna und gegen den St. Bernhardin vor— 
dringen. Der Theil der Tyroler Armee, welcher unter dem 
FMe. Grafen Bellegarde im Muͤnſter-Thale bei Nauders 
und bei Yögl 16 — 17,000 Mann ſtark iſt, kann, obſchon 
mit Mühe, in das obere Rheinthal dringen. FM. Hotze, 
bei Feldkirch mit 20,000 Mann, dominirt den Oberrhein 
vom St. Luci Steig bis zum Conſtanzer See. 


Sr. K. K. Hoheit der Erzherzog Carl befindet ſi ch 
mit der Hauptarmee jenſeit Schaafhauſen, und dominirt 
den Rhein vom Conſtanzer See uͤber Baſel bis Heidelberg. 
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß die erſte unumgaͤnglich 
nothwendige Operation die Eroberung von Graubuͤndten 
und Valtelin ſein muß. Durch dieſe Eroberung wird be— 
ſonders die Vereinigung der operirenden Armeen geſichert; 
Tyrol wird gedeckt und der erſte Schritt zur Befreiung 
der Schweiz, dieſes ſo aͤußerſt wichtigen Schluͤſſels von 
Italien, Deutſchland und Frankreich gethan. 


Dieſe Operation koͤnnte nach dem, unter Anleitung 
des FM. Grafen Bellegarde im Maͤrz 1799 zu Botzen 
entworfenen Plan, nachdem in demſelben einige Abaͤnderun⸗ 
gen in Bezug auf die gegenwaͤrtigen Stellungen der Kai⸗ 
ſerlichen Armeen in Italien gemacht worden, ausgefuͤhrt 
werden. Dieſe Abaͤnderungen beſtehen darin: daß die Corps 
des Generalmajors Alcaini und Oberſt Prinz Rohan vom 
Valtelin und Chiavenna, ſo wie vom Rheinthal und dem 
Engadin her uͤber den Bernhardin dem Feind in den Ruͤ⸗ 
cken fallen, ai zur Gefangennehmung deſſelben beitra⸗ 
gen wird. 


.. 


Sr. K. K. Hoheit der Erzherzog Carl wird bei ſeinen 


anerkannten, hohen militaͤriſchen Umſicht und ‚feiner auöges 
zeichneten Thaͤtigkeit ohne Zweifel zwiſchen Conſtanz und 


Baſel über den Rhein gehen, und von Norden her in die 


Schweiz dringen, um Maſſena von allen Seiten einzuengen. 


Nach der Eroberung des Valtelin und Graubündtens 


vereinigt ſich die Tyrolerarmee mit der Italiaͤniſchen, — 
indem ſie mit dem groͤßten Theile namentlich durch das 
Valtelin in die Gegend von Bellinzona geht, von wo ſie 
uͤber den St. Gotthard nach dem Thuner See und nach 
den Rhone-Quellen in Ober- Wallis vordringt. Der 
rechte Fluͤgel der Italiaͤniſchen Armee geht im Seſſia-Thal 
auf Domo d’Offola, durch das Val Vedra über das Hos— 
pital und den Simplon nach Wallis und ruͤckt mit der 
ftärfften Kolonne längs der Rhone über S. Maurice, Aigle, 
Villeneuve, Vevay, nach Lauſanne und von da, auf dem 
naͤchſten Wege uͤber Freiburg nach Bern, welches von dem 
Franzoͤſiſchen General Schauenburg beſetzt iſt. 


Zur Verpflegung dieſer Kolonne wird unverzüglich, 


ſuͤdlich des Lago Maggiore ein bedeutendes Magazin von 
Zwieback, Fleiſch und Reis angelegt. 


Zur Erleichterung der Proviantzufuhr in 5 an 


Verpflegung armen Lande werden 500 Mauleſel mittelſt 
Requiſition aus dem Mailaͤndiſchen, Bergamiſchen und Bres⸗ 
cianiſchen am Comer See zuſammengebracht.“ 


Die Italiaͤniſche Armee geht, nachdem fie gegen die 


aus Neapel, Rom und Florenz den in Piemont befindlichen 
Corps zu Huͤlfe kommende Franzoͤſiſche Armee vorgeruͤckt 
und dieſe vor der Vereinigung mit der Piemonteſiſchen ge⸗ 
ſchlagen hat, bei Pavia uͤber den Po zuruͤck, und auf dem 
linken Ufer dieſes Fluſſes nach Turin. | 


Die Belagerungs-Armee unter dem General Kray, 
marſchiert, nachdem ſie unterdeſſen Peschiera und Mantua 


erobert hat, über Cremona nach Piacenza, geht dort über 


den Po und ſchließt Tortona ein. 


— 


| . 
Das detachirte Corps des Generalmajors Graf Kle⸗ 
nau marſchirt nach Genua, um gleichzeitig mit den ver⸗ 


einigten Kraͤften der Engliſchen Flotte dieſe Stadt zu be⸗ 
ſetzen. 


Underzüglich werden due, verſchiedenen Wegen Kuriere 
zum Koͤnige von Neapel mit der Vorſtellung abgeſchickt, 
daß es zur völligen Vernichtung Macdonald's unumgänglich 
noͤthig ſei, denſelben mit den Ruſſiſchen, e und 
Türkischen Truppen zu verfolgen. 

(Gez.) Der General Quartiermeiſter Wagen Chaſteler. 


1. Mai 


Mailand den 2 1799. 
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23) irn dur. Fortſetzung ie Pitts, 
nen nach der Einnahme von Mailand. 
Caſal⸗ puſterlengo 1 an - 179. 

Nach der fo eben 1 Meldung des Generals 
Vukaſſowich, hat der Feind die Ufer des Ticino verlaſſen. 
Unſere Truppen ſtehen ſchon in Novara. Auch iſt die 
Nachricht eingegangen, daß die Franzoſen Tottona verlaſſen 
haben. 

um dieſe gangen Umſtaͤnde zu benutzen und den 
Feind in Verwirrung zu bringen, ſollen die Kaiſerlichen 
Armeen folgende Bewegungen gegen die Seſia machen: 

Vukaſſowich, deſſen Abtheilung noch durch ein Koſa— 

cken ⸗Regiment verſtaͤrkt wird, geht über den Ticino, mars 
ſchirt uͤber Novara auf Borgo Vercelli, und ſtellt ſich an 
der Seſia auf, beſetzt die Stadt Vercelli mit einem Ba⸗ 
taillon und detachirt nach Santhia und Trino. Von No⸗ 
vara werden 100 Mann Infanterie und 30 Pferde uͤber 

Gargurengo und Oleggio zur Beſetzung von Arona abge⸗ 

ſchickt, ſo wie fuͤnf Huſaren nach Palenzo, um die dorti⸗ 

gen Bauern gegen die Franzoſen aufzuwiegeln. 

Alle dieſe Detachements muͤſſen das Geruͤcht von der 
baldigen Ankunft des Herzogs von Aoſta und ſelbſt des 
Koͤnigs von Sardinien bei der Armee, verbreiten. 

Zwei Kaiſerlich Ruſſiſche Diviſionen unter dem Ge⸗ 
neral der Infanterie Roſenberg marſchiren ſogleich nach 
Pavia, und ſetzen uͤber den Ticino anfangs auf Fahrzeu⸗ 
gen, nach einigen Tagen aber mittelſt einer Brücke. 

5 Die Avantgarde unter Fuͤrſt Bagration ſetzt uͤber den 

Po und marſchirt von Voghera nach Tortona. Die Vor⸗ 

poſtenkette der Koſacken dehnt ſich vom Po uͤber Sale bis 

Aleſſandria, von da uͤber Bosco und Novi bis ee 

wo ſie an die Gebirge anſchließt. 

Wenn Tortona vom Feinde verlaſſen iſt, To ruͤckt 
ſogleich ein Bataillon in die Stadt. Fuͤrſt Bagration 
ruͤckt bis Novi und Gavi vor und beſetzt dieſe Feſtungen. 


"zu 


Die Koſacken dringen uͤber Voltaggio und die Bo⸗ 
chetta gegen Genua vor. Die beiden Divifionen unter 
General Roſenberg formiren ſogleich eine Avantgarde aus 
zwei Bataillonen Jaͤger und ein Regiment Koſacken, welche 
uͤber den Ticino ſetzt und uͤber Carbonara, Grupello, Dorno 
und Lomello marſchirt, von wo die Jaͤger und Koſacken 
nach Valenza gehen. 

x Die Vorpoſtenkette dehnt ſich längs dem Po aus, 
rechts bis Santhia und Villa Reggia, links uͤber Borgo 
franco bis Pieve del Carpo. Das Lager der beiden Die 
viſionen, welche der Avantgarde folgen, wird vorwaͤrts 
Caſtellaro, links und rechts von der Straße von Lomello 
nach Valenza genommen. 

Das Hauptquartier kommt nach Lomello. Die K. 
K. Diviſion a marſchirt nach Pavia, ſetzt uͤber den 
Ticino, geht auf S „Martino, S. Nazaro del Bosco, 
La Pieve Albignola, S. Nazaro dei Borgondi und nimmt 
ihr Lager mit dem rechten Fluͤgel an Pieve del Carpo, 
mit dem linken am Po. | 

Zum Uebergange über den Terdopio und die Gogna 
müfjen die Ponton-Bruͤcken vorausgeſchickt werden. ae 

Die Diviſion Zoph laßt bei Piacenza drei Bataillone 
Froͤhlich und zwei Escadronen Lewenoͤhr, welche die 
Parmeſaner von dort vertreiben, die Citadelle beſetzen und 
in den beſtmoͤglichſten Vertheidigungszuſtand bringen. — 
Wenn die Brucke bei Cambio fertig iſt, fo gehen die 

Olfen Froͤhlich und Zoph daſelbſt uͤber den Po und 
marſchiren, wenn Tortona von unſeren Truppen beſetzt iſt, 
über die Sale, Torre di Garofoldo, Pozzolo Formigaro 
nach Novi, um von da aus gegen Genua zu operiren. 


Fe. Ott und General Klenau vereinigen ſich in 
der Gegend von Modena, greifen den General Montri— 
chard, wenn ſich derſelbe noch bei Bologna befindet, ge⸗ 
meinſchaftlich an, nachdem ſie einige von den, auf dem 
linken Ufer des Po befindlichen Truppen an ſich gezogen 
haben und werfen ihn in die Romagna. | 

3 
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FM. Montfroldi in Venedig ſchickt 500 Dalmatier 
an Ben Kommandanten von Chioggia und die Flotille an 
die Muͤndung des Po. Alsdann greift er, von den Kuͤ⸗ 
ſten des adriatiſchen Meeres aus, mail ö Comacchio und 
Ravenna an. b 

Dem General Lattermann in Mailand wird aufge⸗ 
tragen: ſogleich 10,000 Portionen Brod mittelſt Fuhren 
nach Como zu ſenden, woſelbſt dieſer Proviant geſammelt 
wird, um den gegen Morbena und Fort Fuentes operi— 
renden Oberſt Strauch damit zu verſorgen. 

In Como muͤſſen mittelſt Requiſition 100 Mauleſel 
zuſammengebracht und mit 4000 Portionen Brod zur Ver⸗ 
pflegung des Oberſten Prinzen Rohan bei Lugano beladen 
werden. 

F Me. Kaim, dem fuͤr jetzt der General Graf Hohen⸗ 
zollern zugetheilt wird, beendigt ſo ſchnell als moͤglich die 
Belagerung von Pizzighetone. Nach Einnahme dieſer Fe— 
ſtung marſchirt er uͤber Piacenza und Voghera nach Tor⸗ 
tona. General Hohenzollern geht dann mit ſeinem Corps 
nach Mailand, nimmt daſelbſt noch die Brigade Latter⸗ 
mann unter ſeinen Befehl und beſchleunigt mit Huͤlfe 
der Artillerie aus Pizzighetone, welcher noch vier A pfuͤn⸗ 
dige, acht 1Spfündige Kanonen und vier Mortiere beige⸗ 
geben werden, die Belagerung der dortigen Citadelle. 

General Alcaini ruckt nach der Beſetzung von Orci 
Novi mit der Artillerie und ſeinen Truppen nach Buffulora, 
wo er mit der groͤßten Thaͤtigkeit ſeine Diviſton aus den 
Truppen des General Vukaſſovich, ſo wie der Oberſten 
Prinz Rohan und Strauch formirt. 

Re h | Suworoff. 
224) Aufruf an die Voͤlker Italiens. 
Die ſi iegreichen Armeen des koͤmiſch⸗ katholiſchen Rei⸗ 
ches find hier! Sie bemühen ſich, die heilige Religion, 
deren Prieſter und die fruͤheren Regierungen nen wie⸗ 
der einzuſetzen! 


| BR. . | 
n vereinigt Euch mit uns für Gott und den 
Glauben! 
Maͤchtige Kräfte I zu ran gut in malen 
und in Piacenza! 5 


Caſal pulterieng den 


1799. 
Suworoff. 


23, April 


25) An den in 1 Sy rol eme F Me. 
5 ae belkencedi it) 


77 
Mai 


Voghera den ——— 1799, 


26, April 


Mie Nachricht von Ew. Excellenz Sieg im Engadin 
hat mich außerordentlich erfreut, um aber die Fruͤchte deſ⸗ 
ſelben zu genießen und die Verbindung mit Tirano zu er⸗ 
öffnen, iſt es nothwendig, daß Sie nach Sylva n 
ruͤcken. 

Oberſt Strauch marſchirt auf Morbena, Oberſt 
Prinz Victor Rohan auf Bellinzona und Stegen mit 
den Tyrolern auf Tirano. 

So hoffe ich, daß wir mit Gottes Huͤlfe nach Vers 
treibung des Feindes uns bei Chiavenna zur Befreiung 
en 7 817 und ebe vereinigen werden. 


Suworoff. 


26) Befehl des Obergenerals erer e 

ten Kalſerlichen Armeen FM. Graf Suworoff⸗ 
| Rimniksky an die Ruſſiſche Armee. 

(Set Gelegenheit einiger auf dem Marſche vorgekommenen Unord⸗ 


nungen und von Bedruͤckungen der Einwohner ae: Ruſſiſche 
Soldaten.) 


en‘ 1 179, 


| Der e e iſt für Alles verantwort- 
lich! Er 105 ſeine 28880 — Dieſe befinden ſich auf 
| | 3 * 


BR 
dem Marſche bei jeder Kolonne. Hinter jeder Kolonne 
befinden ſich außerdem noch eine Corporalſchaft Dragoner 
und zehn Koſacken, welche die Marodeure auffangen und 
dem Gewaltigen, oder wo dieſer nicht zur Stelle iſt, dem 
Befehlshaber der Kolonne abliefern. 

Kurzer Prozeß! — Der Aelteſte im Regiment oder 

im Bataillon befiehlt dem Maleficanten Alles wieder her— 
auszugeben, oder wenn das Genommene fehlt, es aus 
ſeiner Taſche zu bezahlen. | 

Der Marodeur erhält Spitzruthenhiebe nach Maaß⸗ 
gabe feines Vergehens, und zwar deſto mehr, fobald der 
Beleidigte nicht zugegen iſt. 

Nach dieſer Vorſchrift handeln alle Befehlshaber aufs 
Sttengſte und ſind ihren Vorgeſetzten verantwortlich. 


Suworoff. 


27) Dispoſition für das Ruffiſche Corps uns 


een dem General der Infanterie Roſenberg 


ee 179. 


27. April 


2 Mai 


1799. 


Haupt⸗ ⸗Quartier Booten den — 


General Roſenberg ſchict den LER Tſchuba⸗ 
roff mit der Avantgarde: 


— 


aus zwei Bataillonen Jaͤger, f 
„ein Bataillon Grenadiere (Sanajeſf), 
4 ein Regiment Koſacken, | 
= zwei Escadronen Dragoner (Karaczay) 


auf Valenza ; um daſelbſt Alles anzuwenden, den Po zu 


uͤberſchreiten und die vom Feinde verlaſſene Stadt zu bes 
ſetzen. Das andere Koſackenregiment und drei Escadronen 


Karaczah⸗ Dragoner, nebft der geſammten Infanterie, blei⸗ 
ben im „ee zwiſchen Breme und Novara ſtehen. 


Suworoff. 


.... ei nee u an no 
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| 28 Spo fette für daſſelbe Corps (eingegangen 


9. Mai 


1799). 


in der Nacht zum 


28. April 


Die Avantgarde, welche Generalmajor Fuͤrſt Bagra⸗ 


tion kommandiren wird, vereinigt ſich mit der Oeſtreichi⸗ 


ſchen Avantgarde unter dem General Baron Karaczay, vor⸗ 
waͤrts Torre di Garofoldo, woſelbſt die genannten Gene— 


rale in Hinſicht der Vorpoſten und Patrouillen die noͤthige 


- 


Voghera den 


Verabredung treffen. 
Das Ruſſiſche Corps unter Rosenberg ruͤckt den 
9. Mai 


1 Morgens fruͤh aus Dorno und marſchirt uber 
Ballegio „ Lomello, Goido und Kaftelaro an den Po. 
General Roſenberg beſtimmt vier Bataillone zur Unterſtuͤ— 
tzung des Generals Tſchubaroff bei der Beſetzung von Va⸗ 
lenza, ſendet hierauf ſeine Avantgarde unverzuͤglich nach 


Aleſſandria, und kommandirt eine Abtheilung nach Caſale 


und S. Salvador. 5 
Das üg von Roſenberg iſt in Lomello. 
Suworoff. 


29) Bericht an den daiſer Naarn I. 


7. Mai 


Voghera den et 1799, 


26. Apr 


Ew. Aa Majeſtaͤt! 
In dieſem Augenblick erhalte ich von bet G8 M. 


Baron Kray die Meldung von der Einnahme Peschiera's; 
und hat derſelbe den ausfuͤhrlichen Bericht, des Zeitge⸗ 
winnes wegen, dem Hof- Kriegsrath direct zugeſchickt. 


Sup oroff. 


30) Bericht an Saifer Franz II. 
8. Mai 1799. 


27. A 


Ew. Kolſelien 1 melde ich PA 


nigſt, daß ich für die ferneren Fortſchritte der ſiegreichen 


\ 
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a Eurer Majeſtat, es für noͤthig erachtet habe, die 
aufgelöf’te Piemonteſiſche Armee wieder zu ſammeln und 
zu bewaffnen. Den Generallieutenant Graf Latour, ſo 
wie den penſi ionirten K. K. Oberſten Atems habe ich hier⸗ 
mit beauftragt und mit den deshalb erforderlichen 99 
| ſchriften rag | 
Suworoff. 


31) Bericht an den Kaiſer Paul I. 


10. Mai 
29. Apti ril 


| Tortona den 1799. 


Se. Kaiserliche Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin Pau⸗ 


luwitſh iſt den — — . erwünſchtem Wohlſein bent u 


26, April April 
Armee eingetroffen. 

Der Feind hat in der Schlacht bei Vaprio, unweit 
Caſſano am 22 April gegen 5000 Todte und 16 Kano⸗ 
nen verloren, und nach der Schlacht ſind 3000 Conſcri⸗ 
birte deſertirt. Serrurier hatte am 25 April, bevor er 
ſich dem General Vukaſſovich ergab, bereits gegen 1000 
Todte verloren. Die hieſige Gegend iſt inſurgirt, und wenn 
es Unſerem Herr Gott gefaͤllt, ſo bringen wir die Pie⸗ 
monteſiſchen Truppen wieder auf die Beine. 

Zwiſchen Toscana und Ferrara hatte ſich Montrichard 


2VEVgd e.! . c 


gezeigt, wurde aber durch den K. K. General Ott zuruͤck⸗ 
getrieben. General Bellegarde hat die Franzoſen aus den 
Gebirgen des Valtelin vertrieben, doch hat General Wat 


etwas gelitten. 
4 Das Sanptaparlier des Erzherzogs Carl war in der 
Naͤhe von Schaafhauſen. 

An ‚22 April marſchirte General Alcaini mit ſieben 
Bataillonen und vier Escadronen von der Tyroliſchen Ar⸗ 


mee, um ſich mit uns zu vereinigen, bei Orci Novi vor⸗ 


bei, und griff dieſe Feſtung aus eigenem Antriebe an. 


Er forderte fie zur Uebergabe auf und nach einem hin⸗ 
laͤnglichen Widerſtande, ergab ſich die Garniſon, unter 
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Bedingung der Auswechslung als Kriegsgefangene, mit 
ungefaͤhr 500 Gefunden, 100 un Fu e * 
40 Kanonen. | | 
Pizzighetone wird e an belt fi FR da 
es uns dort an Artillerie fehlt, indem wir dieſelbe vor 
Mantua nothwendig gebrauchen. Aus demſelben Grunde 
ug auch die Citadelle von Mailand nur blokirt. 
Nach Eröffnung der Tranſcheen und des Feuers der 


Batterien hat ſich die Feſtung Peschiera am 2 5 — dem 
Gßỹ 8M. Kray mit 90 Kanonen und Mortieren, einer 
Menge Mundvorrath und einigen Hundert Zentnern Pul⸗ 
ver, ſo wie mit einer Flotte von 18 großen Kanonierboo⸗ 
ten ergeben. Die Garniſon unter General Couteau und 
einem Marineoberſten aus mehr als 1500, Mann, zur 
Haͤlfte aber aus Conſcribirten beſtehend, hat ſich verpflich⸗ 
tet, ein halbes Jahr Ya zu RBB und ift in one Hei⸗ 
math entlaſſen worden. 


Durch dieſe Eroberung ſind wir Herren des Garda⸗ 
Stes und der Communication mit Tyrol und der Schweiß. 


5. Mai 
Den . e „näherte fi ich der tapfere Generalmajor 


Fürft Bagration mit ſechs Bataillonen und zwei Koſacken⸗ 
regimentern unter dem Armeeoberſten Grekoff, der Stadt 
Tortona und recognoscirte den Ort mit einem Theile ſei⸗ 
ner Truppen. Bei dieſer Gelegenheit fielen verſchiedene 
Scharmuͤtzel vor, in denen unſerer Seits zwei Grenadiere 
und zwei Koſacken getoͤdtet, ein Grenadier ſchwer verwun⸗ 
det wurde. Der Feind verlor mehr als 140 Mann an 
Todten und Bleſſirten, ſo wie einen e und zehn Mann 


an Gefangenen. 


Den e vereinigte ſich General Watz mit 


27. April 
zwei Bataillonen und vier Escadronen mit dem Fuͤrſten 


Bagration und fing die Blokade von Tortona an. 


An r rückte General Melas mit den beiden 


28. Aptil 


N. Divisionen Zoph und Fröhlich von Voghera nach 


g 40 a 


Tortona und ſchloß die Feſtung ein. Gegend Abend griff 
der thaͤtige Generalquartiermeiſter Marquis Chaſteler mit 
zwei Musketierbataillonen (Alvinzi) und ein Grenadierba⸗ 
taillon nebſt einer Escadron Dragoner (Cobkowiz) das Vo⸗ 
gherathor mit dem Bajonett an und nahm mit Huͤlfe der, 
ihrem Herrſcher ergebenen Einwohner die Feſtung Tortona, 
den Schluͤſſel von Piemont. Der Generalmajor Fuͤrſt 
Gortſchakoff befand ſich während Mu Bo ſtets bei dem 
Marquis Chaſteler. 

Die Einwohner kamen den lu mit Vivat⸗Ge⸗ | 
ſchrei entgegen; die ganze Nacht 4 in 4 — die Stadt 


erleuchtet, und am folgenden Tage den Turn wurde zur 


Ehre des Aderböchſten ein „Te Deum laudamus“ ge⸗ 
ſungen. | 
In der Stadt fanden ſi 9 weng Gefüge. Die 
Franzoſen (etwa 700 Mann) zogen ſich in das Schloß, 
von wo aus ſie uns aus 70 Geſchuͤtzen heftig beſchießen, 
ohne uns jedoch den geringſten Schaden zu thun. Das 
Schloß wird in Ermangelung der Belagerungs⸗ „Artillerie 
blokirt, und in der Stadt werden an den erforderlichen 
Stellen Abſchnitte gemacht. In der Feſtung ſind 250 
kranke und bleſſirte Franzoſen, nebſt 12 Officieren. 
Der Feind hat ſeine Kraͤfte, incluſive der Beſatzung 

von Turin, im Ganzen 17,000 Mann, zuſammengezogen 
und ſich unter dem Schutz von Aleſſandria aufgeſtellt. 

Wir erwarten die Ruſſiſchen Truppen von Pavia 
her, um die Operationen, denen das Austreten der Fluͤſſe 
große Hinderniſſe in den a0 legt, von zwei Seiten ure 
ziuſetzen. 
Indem Ew. Koiſerlihen Majeſtaͤt ich 10 Alerun⸗ 
terthaͤnigſt melde, erſterbe ich u. ſ. w. 


eigenböndiger Zuſatz Suworoff' . 


Großer Kaiſer! 
In dieſem Augenblick erhalte ich die frohe , 
daß Pizzighetone ſich dem General Kaim ergeben hat. — 
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Die Garniſon (an 8⁰⁰0 Mann) iſt kriegsgefangen. — 97 
Kanonen nebſt Munition. — Wir haben nichts verloren. 
— Nur Wan Kanonen ſind demontirt. 


Suwotoff. 


32) An den General ber Infanterie Kofenbeek 


| Se. Erlaucht Graf Alexander Waſſiljewitſch Suwo⸗ 
roff⸗Rimniksky hat befohlen, daß Ew. Excellenz mit Ihrem 
ganzen Corps, ſo ſchnell als moͤglich hierher marſchiren, 
indem Sie bei Cambio übergehen und bei Borgo franco 
nur einen Beobachtungspoſten zurücklaffen ſollen. 


e>. 11. Mai 1 
Tortona den . 799. 


Oberſt Lawroff. 


Eigenhaͤndiger Nachſatz Suworoff's. 
Ew. Excellenz! Andreas Gregorewitſch! 

Das Schickſal Valenzia's uͤberlaſſen wir der Zu⸗ 
kunft! Ziehen Sie den General Tſchubaroff an ſich, was 
Sie, wenn es noͤthig war, auch wohl ſchon gethan ha— 
ben werden, indem an dem erſteren Punkte, bis zur Aus⸗ 
fuͤhrung Ihres Marſches hierher, ein e e 
von Koſacken ausreicht. 

Bemuͤhen Sie ſich auf das Alerſchleunigſte, die 
Ruſſiſchen Diviſionen bei Tag und Nacht über den Po zu 
ſetzen, um ſich in der Gegend von Tortona zu vereinigen 
und bringen Sie daher aus allen am Fluſſe liegenden 
Ortſchaften ſo viele Fahrzeuge als nur moͤglich zuſammen. 


11. Mai 
ortona den - 
„ April 


Graf Suworoff⸗ Rimniksky. 


— 


330 Kaifev Scan; II. an Suworoff. 


Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff „Nimniksth! 
Als Ich geſtern Mein Schreiben eben an Sie ab— 
ſchicken wollte, kam Ihr Kurier aus Caſal Pufterlengo 
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hier an, durch welchen Ich die Nachricht von den gluͤckli⸗ 


chen Fortſchritten der von Ihnen befehligten Armeen er⸗ 


hielt. In Bezug auf Ihre Mir uͤberſandten Berichte vom 


3 Mai 


e Ich es für noͤthig, zur Ergänzung Meines 


geſtrigen Schreibens Ihnen zu ſagen, daß, wenn gleich 
die Beſtimmung: „die Operationen auf das linke ufer des 
Po zu beſchraͤnken,“ ſich jetzt ſehr aͤndert, Ich Sie doch 
zweifelsohne erſuchen muß, in vorkommenden Faͤllen, von 
den auf dem rechten Ufer des Po in nicht zu weiter Ent- 
fernung von demſelben liegenden feſten Punkten, nur die⸗ 
jenigen zu. benutzen, welche vorzuͤglich geeignet ſind, die 
Vereinigung der, aus dem ſuͤdlichen Italien e ohröckeg⸗ 
den Armee, mit der in Piemont befindlichen, zu ver⸗ 
hindern. | 
Unſere Spec gehen haͤngen zuvörderft 

1) davon ab, daß der GFS M. Kray eine hinreichende 
Anzahl Truppen bei ſich hat, mit denen er im Stande iſt, 
die Belagerung von Mantua auf das Kraͤftigſte und ohne, 
Gefahr für fein Unternehmen fortzuſetzen; 

2) aber davon: „daß die übrigen Kräfte: der Armee 
nicht zu ſehr zerſplittert werden und ſtets die Möglichkeit 
behalten, dem ſich zeigenden Feinde mit uͤberlegener Zahl 
entgegen zu ruͤcken und ihn zu ſchlagen.“ 

In dem, Meinem Bruder dem Erzherzog Carl von 
Ihnen zugeſchickten Operationsplane, finden ſich mehrere 


Anſichten, welche noch zu uͤberlegen ſind. Inzwiſchen 


halte Ich es fuͤr noͤthig, Ihnen an Bemerkungen 
mitzutheilen: MOB 
1) Obgleich es Wü erte waͤre, die größte Har⸗ 


monie in den Operationen der Armeen in Deutfch- 


land und in Italien zu erreichen, fo iſt dies doch 
ein Ding der Unmoͤglichkeit bei der Umſtaͤndlichkeit, 
welche Operationen vom Main bis zur Mündung 
des Po erfordern. . 

2) Die Vertreibung der Franzoſen aus Graubündten 
muß ohne Zweifel das Hauptziel der Operationen 


N 
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der Armee am Rhein und des Corps in Tyrol ſein, 
und obgleich der, von Meinen Truppen dieſerhalb 
gemachte Verſuch durch das Mißlingen des Ueberfal⸗ 
les vom St. Luci-⸗Steig durch General Hotze kei⸗ 
nen Fortgang hatte, ſo habe Ich doch gegenwaͤrtig 
Meinem Bruder, dem Erzherzog Carl, den Befehl 
gegeben, von Neuem und zwar mit mehr Kraͤften, 
abermals Verſuche gegen Graubündten zu machen, 
und wenn das Unternehmen gelingt, den groͤßten 
Theil des bisher in Tyrol ſtehenden Corps nach Val⸗ 
telin zu ſenden, um ſie mit der Italieniſchen * 
zu vereinigen. 57 

3) Die Operation dieſer Armee auf Lauſanne oder auf dem 
bezeichneten Wege gegen Frankreich kann Ich nie zugeben, 
und bedarf dies keiner Auseinanderſetzung; denn wenn 
auch die Moͤglichkeit zugeſtanden wuͤrde, ſich nach 

der voͤlligen Vertreibung des Feindes aus Italien ge⸗ 
gen Frankreich zu wenden, fo werden Zeit und Um⸗ 
ſtaͤnde dieſen Punkt zum Einmarſch weit beſſer be⸗ 
ſtimmen. 

4 Wenn auch die Rheinarmee durch Dementen a 
und Offenſiv⸗ Bewegungen über den Rhein zwiſchen 

Baſel und Conſtanz thaͤtigen Antheil an der Be⸗ 
freiung Graubuͤndtens nehmen koͤnnte, ſo iſt es doch, 
ſo lange als das Kaiſerlich Ruſſiſche Armee-Corps 
unter dem Befehle des General Numßen “) ſich dem 
Deutſchen Reiche nicht naͤhert, unmoͤglich zu geſtat— 
ten: „daß die, unter der Führung Meines Bruders, 
des Erzherzogs Carl ſtehende Armee, nach einem in 

Bezug zur Schweiz entfernten, wenn auch wichtigen 
Punkte eine entſcheidende Bewegung machen ſollte, 


*) Das zu an gegen den Rhein Auge Ruſſiſche Ar⸗ 

meecorps in dex Schweiz ſtand Anfangs unter dem General: 

| lieutenant Numßen, welchen bald darauf der Generallieutenant 
1 Rimsky⸗ Korſakoff im Kommando abloͤſite. A. d. leb. 
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eren zweifelhafte Folge das Reich und meine eige⸗ 
nen Staaten in Gefahr bringen koͤnnten.“ | 
Indem Ich Sie, lieber Feldmarſchall, erſuche, nach 
Meinen Ihnen mitgetheilten Inſtructionen zu verfahren, 
uͤberlaſſe Ich mit vollem Vertrauen alles Uebrige Ihrem 
Urtheil und Ihrer anerkannten Einſicht. Hierbei muß Ich 
jedoch noch erwaͤhnen, daß, obſchon die Anordnungen we— 
gen der Amtsentſetzungen aller Jakobiner und anderer vers 
daͤchtigen Leute, fo wie wegen Vertreibung derſelben nach 
Maaßgabe des Vorruͤckens der Armeen, ſehr gut getrof— 
fen ſind und obgleich es ſehr richtig iſt, den Beduͤrfniſſen 
der Truppen durch Requiſitionen zu genügen, fo beabſich— 
tige Ich doch in Kurzem fuͤr die zeitige Verwaltung der 
buͤrgerlichen Angelegenheiten einen bevollmaͤchtigten Commif- 
ſarius anzuſtellen, welcher, indem er auch die politiſchen 
Angelegenheiten leiten ſoll, ſich mit Ihnen uͤber das, was 
fuͤr die Fuͤrſten und Regierungen Italiens zu thun noth⸗ 
wendig iſt, einigen wird. f 

| Ihrem Wunſche gemäß ernenne ich den e 
Eckart zum Major, mit dem Befehle, bei Ihnen zu 
bleiben. 

Ich benutze iR jede Gelegenheit, Ihnen meine Ge⸗ 
W zu beweiſen. 


Wien 25 Fi Mai 1799. | ‚Sram 


34) ET an den gere Franz II. 
41799. 5 


10. Mai 
an den — 5 


Ew. Saifertige a beeile ich mich Allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu melden, daß Allerhoͤchſt Dero Truppen die Stadt 
ITortona beſetzt haben. 

Da ich die zuverlaͤſſige Nachricht erhielt, daß ſich in 
Tortona nur eine ſchwache Abtheilung des Feindes befaͤnde, 
ſo beſchloß ich: unverzuͤglich dem, bei Pavia ſtehenden 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Generalmajor Fuͤrſt Bagration mit 
der Avantgarde (ein Regiment Jaͤger, zwei Bataillone 
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Musketiere und zwei Regimenter Koſacken) über, den Po 
zu ſchicken. Bagration ging uͤber Cerpeſina auf Voghera 
vor, rekognoscirte die Straße nach Tortona und erfuhr, 
daß die dort befindlichen Truppen Verftäckung eepalten 
aͤtten. | | 
General Karaczay (mit zwei Bataillonen Fröhlich und 
zwei Eskadronen, Lobkowitz, und zwei Eskadronen, Karaczay,) 
folgte uͤber Caſtelnovo di Scrivia und verſtaͤrkte Bagra⸗ 
tion, nachdem er bei Torre di Garofoldo, zwiſchen Tortona 
und Aleſſandria ein Lager bezogen hatte. Am folgenden 
Tage erhielt er die Meldung, daß Moreau mit den Divi⸗ 
ſionen Victor und Grenier, mit den, in Turin befindlichen 
und allen übrigen unter feinen Befehlen ſtehenden Trup⸗ 
pen, im Ganzen mit circa 17,000 Mann ſich bei Aleſſan⸗ 
dria aufgeſtellt habe, in der Abſicht mit der ganzen Ar⸗ 
mee nach Tortona zu marſchiren. | 

Die Divifionen Zoph und Fröhlich gingen hierauf, 
nachdem ſie vorher noch mit drei Bataillons und zwei 
Eskadrons unter dem General Morſina den wichtigen Pos 
ſten von Bobbio beſetzt hatten, aus dem Lager von Caſal 
Puſterlengo bei Piacenza uͤber den Po und lagerten bei 
Caſtel S. Giovanni, von Ing fie am folgenden Tage nach 


Voghera und endlich den = 75 Ponte Curone nach 


Tortona gingen. 
An dieſem Tage nahm der tapfere General⸗ Quartier⸗ 
meiſter Marquis Chaſteler die Stadt Tortona ein x. ꝛc. 


(ueber die Einnahme von Tortona ſiehe 
No. 31. Bericht an Kaiſer Paul.) 


Der Feind hat ſich mit circa 700 Mann in die Ci⸗ 
tadelle von Tortona gezogen, von wo er uns, aus 70 
Geſchützen beſchießt, ohne uns Schaden zu thun. 

Die Citadelle wird, in Ermangelung der Belage⸗ 
rungsartillerie, mit 4 Bataillonen blokirt. 


10. Mai 3 
Heute am "en iſt die Armee uͤber die Serivia 


gegangen, deren Gewaͤſſer ſo bedeutend und ſchnell ange⸗ 


7 
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wachſen ſind und ſo heftig wogen, daß es unmöglich war 
Bruͤcken zu ſchlagen. Die Truppen gingen daher durch 


die Furten, bis unter die Arme im Waſſer. 

Bei Torre di Garofoldo vereinigte ſich 15 Armee 
mit der Ruſſiſchen Avantgarde. 

General Vukaſſovich marſchirte mit ſeiner Brigade 
über Novara nach Vercelli und eroberte mit feiner Avant- 


garde, unter dem Oberſten Prinz Carl Rohan die wichtige 


Feſtung Jorea, woſelbſt 30 Kanonen und viel Munition 
gefunden wurden. Dieſe Feſtung ſichert uns das Thal 
von Aoſta. 

Eine andere Abtheilung ſeiner Brigade nahm die Fe⸗ 
ſtung Arona am Lago Maggiore, und fand dort 17 Ge⸗ 


ſchuͤtze. Oberſt Prinz Victor Rohan mit circa 2000 Mann 


ging gegen die Ufer des Como-Sees vor, zwang den 


Feind, zwei Kanonierſchaluppen zu verbrennen und eroberte 
eine dritte. Mit Huͤlfe der Landleute, welche er uberall 
bewaffnet, hofft er das, aus Chiavenna zuruͤckgehende te 
zoͤſiſche Corps gefangen zu nehmen. 

Der Kanton Uri, fo wie die ganze Umgegend von 


Bellinzona ſind im Aufſtande gegen die Franzoſen und 


ſandten Deputationen an unſere Truppen. 
Major Lucioni begab ſich mit 30 Huſaren nach Pie⸗ 
mont, bewaffnete die dortigen Landleute, welche mit un⸗ 


ſeren Truppen jetzt gemeinſchaftlich fechten und ging ſogar 


uͤber die Dora Baltea bis Chivaſſo, zwei 1 von 
Turin, vor. 
Oberſt Strauch * 5000 Mann ging aug Tyrol 


durch das Addathal und griff den Feind am 8. d. Mts. 


bei Morbegna an. f 
Der tapfere Major Fredrigoni mit 800 Tyroler 


Schützen griff, uͤber Tola und Tirano vorgehend, den 


Feind im Valtelin an, und wenn FMse. Graf Bellegarde 
in Tyrol eben ſo glückliche Fortſchritte machen ſollte, ſo 
ſteht zu erwarten, daß das Valtelin in ve vom Feinde 
eee ſein wird. 

Gegen den bei Bologna befindlichen General Mon⸗ 
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trichard habe ich den FMe. Ott mit 5000 Mann Infan⸗ 
terie und 1500 Mann Cavallerie detachirt, welche bereits 
Modena erreicht und den Feind nach Pontremoli tig 
gedrängt haben. 

Hierdurch iſt die Verpflegung der Armee aus den 
kornreichen Gebieten von Ferrara, Bologna und Modena 
geſichert, und die Gegend um Parma von den Franzoſen 0 
defteit 
In dieſem Augenblick erhalte ich durch einen Kurier 
die Meldung von der Einnahme der Feſtung Pizzighetone; 


9. Mai 5 An dien) 
welche am 7 a Abends mit 91 Kanonen, 6 Mortieren, 


bedeutenden Vorraͤthen an Munition und Lebensmitteln ca⸗ 
pitulirt und fi dem FMe. Kaim ergeben hat. Die Gar⸗ 
niſon (700 Mann) iſt kriegsgefangen. 

Ueber das Belagerungscorps aber iſt Folgendes ver⸗ 
fügt: General Graf Hohenzollern geht mit vier Bataillo⸗ 
nen nach Mailand, vereinigt dort mit ſeinen Truppen 
die ſchon daſelbſt befindlichen ſechs Bataillone unter Ge⸗ 
neral Lattermann; die Artillerie aus Peschiera und Pizzi⸗ 
ghetone beginnt auf das Thaͤtigſte die Belagerung der Cita⸗ 
delle von Mailand. FMe. Kaim begibt ſich mit ſechs 
Bataillonen und vier Escadronen zur Hauptarmee nach 
Tortona und vier Escadronen, welche zur Belagerung nicht 
nothwendig ſind, verſtaͤrken den in Piemont a 

General Vukaſſovich u. ſ. w. 


Suworoff. 


35) Kaiſer Franz II. an Suworeff. 


Lieber Feldmarſchall Graf Suwotofft 
f Mit wahrer Freude habe ich aus Ihrem lebten Be⸗ | 
richte vom 0 are erſehen, welche abermalige Fortſchritte 


unter Ihrer tapferen Fuͤhrung gegen den Feind gemacht 
worden ſind. Indem ich dem Allerhoͤchſten für- die erfoch⸗ 
tenen Siebe danke und ihn um neue bitte, habe ich in 
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Gegenwart Meiner Familie und Unſeres Hofes befohlen, 


ein Sieges > - Danffeft: zu feiern, worüber Mein titus. Volk 


eine aufrichtige, lebhafte Freude bezeigte. 

Ich muß Ihnen jedoch nochmals empfehlen, daß 
Sie unverzuͤglich Ihre ganze Sorge auf die Unterwerfung 
Mantua's und der Citadelle von Mailand verwenden und 
demnach den General Kray mit der nothwendigen Trup— 


penzahl verſehen; mit den uͤbrigen Truppen aber, unter 


Vermeidung der Zerſplitterung der Kräfte, eine zum Schutz 


unſerer Eroberungen geeignete Stellung nehmen, welche 


beſonders den Feind abhaͤlt, die vorgedachten beiden Bela⸗ 
gerungen zu verhindern. 


Die Franzoͤſiſche Flotte aus Breſt, 25 Linienſchiffe 


15 Fregatten ſtark, iſt in See gegangen und der Wach— 


ſamkeit der Englaͤnder entzogen, da ſie, nach allen über= 


einſtimmenden Gerüchten, die Richtung nach dem mittels 
laͤndiſchen Meere genommen hat. Mit Bedauern muß 
man ſagen, daß leicht der Fall eintreten kann, wo die 
auf jenem Meere zerſtreuten Kraͤfte der Englaͤnder nicht im 
Stande ſein werden, ſich den Franzoͤſiſchen zu widerſetzen, 
beſonders wenn ſich letztere mit der Spaniſchen Flotte ver— 
einigen, um ſo mehr aber, da die Franzoſen in Toulon 
noch ſechs Kriegsſchiffe in Bereitſchaft haben. 


Dieſes Ereigniß und die vom Directorium an Mac⸗ 
donald abermals ertheilte Inſtruction: „das Neapolitaniſche 


Gebiet nicht zu verlaſſen, ſondern alle Mittel anzuwenden, 
ſich dort zu halten,“ woruͤber ich die zuverlaͤſſigſten Nach⸗ 
richten habe, beweiſen augenſcheinlich die Abſicht der Franz 


zoſen: mit Anſtrengung aller Kräfte gegen uns in Italien 


zu operiren. 


Demnach mah wir uns von jetzt an gegen den 
Feind ſtets in Bereitſchaft halten und auf jeden Fall die 


Punkte und Feſtungen beſetzen, welche uns die meiſten 
Mittel darbieten, um unſere Kraͤfte mit Sicherheit zu con⸗ 
centriren und dem Andrange des Feindes aus en 


und unter- Ztalien: ee zu leiſten. 
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Ihre größte Fuͤrſorge, lieber Feldmarſchall, fuͤr die⸗ 
ſen Gegenſtand iſt um ſo nothwendiger, als ich Ihnen 
keine abermaligen Verſtaͤrkungen zuſenden kann, und Ge⸗ 
neral Schembeck, welchem ich die Beſchleunigung ſeines 
Marſches zu engen rn noch ee 1 weit von e 
entfernt iſt. 0 
Wien den 2 5 Mai 1799. 79046 bear 


36) Dispofition. 
10, Mai 
„Ap 29, April 


Torkona, den SI 1799. 


Da u erobert iſt, ſo geht die Avantgarde f 
des Generals Grafen Hohenzollern (drei Bataillone Giulay, 
ein Bataillon Warasdiner, vier Eskadrons des fuͤnften Hu⸗ 
ſaren ⸗ Regiments) ſogleich nach Mailand. Das Grenadier⸗ 
Bataillon Berg beſetzt Pizzighetone und ſendet ein Deta⸗ 
chement nach Lodi. Graf Hohenzollern übernimmt den 
Befehl uͤber die Brigade des Generalmajors Lattermann 
(aus drei Bataillone Reuß, drei Bataillone Thurn, zwei 
Eskadrons des fünften Huſaren⸗Regiments beſtehend) und 
belagert ſogleich mit allen ſeinen Truppen die Citadelle 
von Mailand. 5 

Die bei Pizzighetone. befindlichen Ingenieure, die Be⸗ 
lagerungs⸗ Artillerie und alles, was aus dieſer Feſtung 
zur Belagerung entnommen werden kann, wird sogleich 
nach Mailand geſchickt. | 

Graf Hohenzollern ſchickt vier Eskadronen des fünfe 
ten Huſaren⸗ Regiments mit einer reitenden Batterie uͤber 
Buffalora, Novara nach Vercelli zum Generalmajor Bus 
kaſſovich. 

Die Diviſion Kaim (drei Bataillone Fürſtenberg, 
drei Bataillone Preuß, vier Eskadrone des ſiebenten Hu⸗ 
ſaren-Regiments) marſchirt uͤber Piacenza, Caſtel S. 
Giovanni und Voghera in das Lager bei Tortona. Oberſt⸗ 
lieutenant de Butte und Capitain Stutterheim gehen zu 
dem Corps des FM. Ott nach Modena. Sobald dieſes 
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Corps durch zwei Bataillone Mitrowsky, ein Bataillon 
Froͤhlich und zwei Eskadrone Lewenoͤhr verſtaͤrkt iſt, ſetzt 
es ſeine Operationen gegen das füdliche Italien auf das 
Thaͤtigſte fort. | 
Die zur Glokade von Tortona ec Truppen 
(zwei Bataillone Anton Eſterhazy und zwei Eskadrone Le⸗ 
wenoͤhr) nähern ſich der Citadelle auf Kanonenſchußweite 
und ſetzen an den ee Punkten Vorpoſten aus. 
Suworoff. 


37) An den 8 der Infantetie Roſenberg. 


Der Graf) hat befohlen, Ihnen einen Expreſſen 
mit. der Nachricht zu ſenden, daß Sie, mittelſt Fahrzeugen, 4 
aus Borgo Franco ſich mit uns in Verbinbung ſetzen moͤch⸗ 
ten, da er das Projekt Valenza zu nehmen gaͤnzlich auf⸗ 
gegeben hat. Bei Cerveſina fi nd ebenfalls Fahrzeuge in 
Bereitſchaft. Beeilen Sie ſich, ſo viel Sie, mit Beruͤck⸗ 
ſichtigung der zum Ueberſetzen erforderlichen Zeit koͤnnen, 
hierher zu marſchiren und laſſen ſie vor Valenza nur ei⸗ 
nen Avertiſſementspoſten ſtehen. | 
Tortona, den 1799. | | 

af Pe Be Oberſt Lawroff. PR. 


25) An denfelben. 


ö Sottona, den Er Mai 1799. 

Sr. Erlaucht Graf Suworoff hat befohlen, daß Ew. 
Excellenz fo ſchnell als möglich nach Torre di Garofoldo 
bei Tortona marſchiren Bu a Ankunft daſelbſt, hierher 

melden ſollen. e Oberſt Law roff. 


rg; Eigen haͤndiger Zufas. Su wo roffs. 


Keine Minute verloren — Vorſtehendes ſogleich aus⸗ 
when oder vor ein Kriegs⸗ Gericht! — 
m Suworo ff. 


2 — * J 
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39) Dispofition zum Pe 1799. 


Caſtel Novo di Scrivia. 


Generalmajor Fuͤrſt Bagration rückt mit feiner ganz 
zen Abtheilung nach Novi und ſtellt ſich dort auf, indem 
er ſeine Vorpoſten von Seravalle an der Scrivia nach 


Adorno und ſogar bis Viſone, Aqui gegenuͤber vorſchiebt, | 


um dort an die e des Generals en uten 
binden. 5 

Die Truppen unter General Roſenbetg rücken i in das 
Lager bei Sale, und laſſen ein Bataillon und ein Koſa⸗ 
ckenregiment bei Frascarolo am Po, eine Compagnie und 
50 Koſacken bei Cambio und ein gleich ſtarkes Detache⸗ 
ment bei Breme am Po, welches in Gemeinſchaft mit 
den Truppen des Generals Vukaſſovich bis Caſale patrouil⸗ 
lirt. Suworaff. 


20). An den zeneral der Infanterie Rofenberg. 


Der Feldmarſchal hat den Tages⸗Rapport Ew. Ex⸗ 
aalen erhalten, in welchem Sie melden, daß Sie mit ih⸗ 
tem ganzen Corps bei Cambio uͤber den Po gegangen ſind, 
jedoch nicht erwaͤhnen: „ob Sie zwei Bataillons Infan⸗ 
terie und ein Koſackenregiment bei Frascarolo gelaſſen ha⸗ 
ben ?, Wenn dies nicht geſchehen iſt, ſo muß es noch 
ausgeführt und gemeldet werden, welche Bataillone und 
unter welchem General dieſe dort zuruͤckgelaſſen worden ſind. 

General Sörfter iſt bent in dem Flecken Sale ein⸗ 
geruͤckt. 
St. Erlaucht Graf Alexander Waſiſewiiſh 5 er⸗ 
wartet mit Ungeduld von dem letzten Gefechte einen aus: 
fuͤhrlichen Bericht, zu deſſen Empfang ich Euerer Excellenz 
einen Feldjaͤger zugeſchickt habe, beeilen Ew. Sreelleng das 
m dieſen Bericht. 

1 Ne vi Serioia‘ 2,8 Mel. | 

| e 7 1 
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40) Befehl an die Verbündeten Armeen. 


Man kann in der Naͤhe die Begebenheiten ſtets beſſer 
beurtheilen, als wenn man von denſelben entfernt iſt; 
man durchſchaut die ſtuͤndlichen Veraͤnderungen ihres Vers 
laufs und nimmt feine Maaßregeln nach den Kriegs regeln. 
— Dem Gerüchte nach war Valenza geraͤumt, nur eine 
ſchwache Abtheilung vom Feinde zu deſſen Beſetzung be⸗ 
ſtimmt. — Dieſes Geruͤcht war falſch! — In kurzem 
ſollte den in jener Gegend befindlichen Ruſſiſchen Truppen 
der Befehl zugehen, ſich mit der Armee zu wichtigeren 
Operationen zu vereinigen. Dieſer Befehl erfolgte aber, 
als ſchon ein Theil der Avantgarde von Borgo Franco, 
auf die erſte Inſel im Po uͤbergeſetzt war. Nicht genug, 
daß dieſer Theil nicht ſogleich wieder zuruͤckging, ſondern 
das ganze Corps ſetzte ungehorſam gegen den Befehl den 
Uebergang auf einer einzigen Fähre und mittelſt Kaͤhnen 
auf das jenſeitige Ufer fort. Ohne die geringſte Vorſicht, 
von aller Vernunft verlaſſen, gingen die zuerſt uͤbergeſetz⸗ 
ten Bataillone ſchnell auf die feindlichen Piquets los, ohne 
zu berechnen, daß von dem, ihnen nachfolgenden Truppen 
kaum ein Bataillon in 15 Stunden den Uebergang be⸗ 
werkſtelligen konnte. Dieſe wenigen Bataillone waren 
plotzlich abgeſchnitten und ſahen vor ſich ein, ihnen weit 
uͤberlegenes Corps, welches ſich fortwaͤhrend aus Aleſſan⸗ 
dria, wo ſich die ſaͤmmtlichen Kraͤfte des Feindes befanden, 
verſtaͤrkte. Die Ruſſen hatten kaum fuͤnf Bataillone und 
200 Koſacken. Der kuͤhne Generalmajor Miloradowitſch, 
welcher ſich ſchon bei Lecco auszeichnete, ergriff, die Gefahr 
erkennend eine Fahne und fiel den Feind mit dem Bajo⸗ 
net an; warf die feindliche Infanterie und Cavallerie; viele 
Soldaten folgten ihm nach und bald alle. Inzwiſchen 
waren noch einige Bataillone über den Po geſetzt und zu 
den erſteren geſtoßen: das Gefecht bekam ein anderes An⸗ 
ſehn. Schon wich der Feind, die tapfern Ruſſen dränge 
ten und warfen ihn! — Der Sieg glaͤnzte! .... Aber 
da hoͤrten die Truppen hinter ſich Trommeln und zwar 


Retraite ſclagei wie beim Exereiten, was jedoch bei dieſem 
nach dem Reglement nicht einmal erforderlich iſt. Die Helden 
gingen auf dies Signal zuruͤck und rangirten ſich, von 
einem weit überlegenen Feinde verfolgt. Es erfolgte eine 
ſcharfe Salve von jenſeit des Fluſſes, durch welche eine 
Menge Leute niedergeſtreckt wurden. Die Nacht trennte 
die Kaͤmpfenden. Der Feind zog ſi ich, nachdem er zwei⸗ 
mal ſo viel als die Ruſſen verloren hatte, nach Aleſſan⸗ 
dria, die Ruſſen gingen wieder über den Po zuruck. 
Das Kaiſerlich Koͤnigliche Corps, welches gegen Ca⸗ 
ſale ſtand, ſetzte einige Compagnien Infanterie in der Naͤhe 
des Feindes, gleichſam als Opfer, auf das andere Ufer 
uͤber. Bei der geringſten Unvorſichtigkeit gingen die Fahr⸗ 
zeuge aus einander; dieſe Infanterie umringte auch der 
Feind mit bedeutenden Kraͤften und kaum ein Drittel, ders 
ſelben hat fich gerettet. 

Demonſtrationen find Kinbereien! fie find 
gewöhnlich entweder vergeblich, ermüdend für die Truppen 
oder bringen ihnen ſonſt Schaden! Das Beſetzen vieler 
Poſten theilt die Truppen und giebt dem Feinde Ueberle⸗ 
genheit. Nach Umſtaͤnden ſind Patrouillen und Beobach⸗ 
tungs⸗ Poſten von der Cavallerie nothwendig; nur in ber⸗ 
gigen Gegenden kann Infanterie gebraucht werden und 
dann auch nur mit der ‚größten e damit ſie nicht 
abgeſchnitten werde. 

N Uebrigens wird ein Kriegsgericht entfeiden. 
ale 7005 di . den 22 Mai, Ir 
"Suworsff‘ 


©) An den eee der Infanterie Roſenberg. 


Str. Erlaucht Graf Suworoff befiehlt Eurer Excellenz 
daß Sie nicht nach dem Flecken Sale marſchiren, fondern _ 
ſich nach Lomello, „wo bereits früher Ihr Hauptquartier 
war, zuruͤckziehen und Dog die weiteren Befehle erwarten 
moͤchten. 

Caſtel novo di Saga, den * Mai. A 

Oberſt ea 
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43) Dispoſition zum g Mai 1799, 
een novo di Scrivia. 


Die zwei Koſacken⸗ Regimenter der Oberſten Denifof 
und Suͤtſchoff treten zur Blokade von Tortona unter das 
Kommando des Generals Seckendorff. 


Die Avantgarde unter Generalmajor Fuͤrſt Bagration 
ruckt den s Nachmittags ſechs Uhr aus und marſchirt 
über Sale * Cambio (wo fie über den Po geht) über 
Frascarolo nach Breme, wo ſie bis auf weiteren Befehl 
ſtehen bleibt. Sie empfaͤngt Proviant aus dem Magazin 
in Molino de Torti an der Scrivia. 


Die Truppen unter Generallieutenant Foͤrſter, welche 
hinter dem Flecken Sale lagern, ruͤcken den * Nachmit⸗ 
tags ſechs Uhr aus, und marſchiren uͤber Caſtel novo di 
Scrivia, Caſe, Voghera nach Ca di Tisma, wo ſie ein 
Lager beziehen, mit dem linken Fluͤgel an letzterem Orte, 
mit dem rechten am Po. Proviant wird aus den e 
| zinen von Molino de Torti empfangen. | 


Die Truppen ruhen 6 Stunden und ruͤcken dann 
rechts abmarſchirt in der fruͤheren Marſchordnung aus, 
paſſiren dem Po auf der Brucke unterhalb Mezzana Corti 
und marſchiren uͤber Grupello, Carlasco, Tramello, Mor⸗ | 
tara, Cozzo und Candia an die Seſſia, wo ſich die Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen rechts, die Oeſtreichiſchen Truppen links 
der Straße nach Caſale aufſtellen. Das Hauptquartier 
des Feldmarſchalls wird den * Mai in Caſteggio, 9 
1 in Candia ſein. | i 


Die Truppen unter General Roſenberg, bei ee f 
f 8 den 77 Mai aus und marſchiren über Valle nach 
Candia, wo f e ſich 4 der Hauptſtraße nach Teraſa 
aufſtellen. N 7 


Suworoff. 


44) dis poſition zum * Mai. | 


Castel novo di Scrivia. 


Generalmajor Tſchubaroff geht bei Cambio über 5 „ 
Po und ſchließt ſich an den General der Infanterie Ro⸗ 
ſenberg, welcher ſich, ſobald General Tſchubaroff Lomello 
erreicht, nach der fruͤher gegebenen Sire an der 
Seſſia aufſtellt. | 


Generalmajor Fürft Bagration ruͤckt den 7 Mai 
um 6 Uhr Nachmittags aus ſeiner gegenwaͤrtigen Stel⸗ 
lung, geht bei Cambio uͤber den Po nach Breme und ſtellt 
ſeine Vorpoſten bis auf weiteren Befehl am Po auf. 


Generallieutenant Foͤrſter ruckt den 55 Mai um 3 
Uhr Nachmittags aus und marſchirt nach der Dispoſition 
zum 5 nach Ca di Tisma. Für Alles uͤbrige bleibt die 
zum 26 Mai gegebene Dispoſi ition gültig. | 


be Bagage geht zur Zeit des Ausmarſches nach 
Ca di Tisma. Die Pontons, Reſervde⸗ „Artillerie und Pio⸗ 
niere gehen ſogleich, nach Eingang dieſes Befehls bei Meise 
zana Corti über den Po nach Grupello, wo fie die weis 
„teren Befehle abwarten. Kein Fuhrwerk wird unterwegs 
zuruͤckgelaſſen. Das 1 geht um 8 uhr 1 
nach Caſteggio. | 
Sr. Erlaucht befehlen dem Proviant „Departement 
olle Mittel anzuwenden, daß der von Pavia abruͤckenden 
Armee auf vier Tage Proviant nachfolgt. Das zuruͤck⸗ 
bleibende Detaſchement des Generals Seckendorff erhaͤlt ſeine 
Befehle von dem General der Cavallerie Melas. 


Die Anordnung der Lager: 1) bei Ca di Tisma, 99 
bei Mortara, 3) an der Seſſia beſorgen der Major Ko⸗ 
rinsky fuͤr die Kaiſerlich Königlichen und Capitaͤn Mefury 
für die Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen. Major Makder⸗ 
mot ſchlaͤgt bei Candia und Langosco Bruͤcken uͤber die 
Seſſia. Zur Beſchleunigung des Marſches gehen bogleich 
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drei Bataillone Infanterie und ein Detaſchement Cavallerie 
nach Candia und erwarten dort die Armee. 

ö Im Auftrage: 

Der e . des en bmg: Major Sinsty. 


45) An den Erzherzog Carl. 


got Novo di Scrivia, den 5 Mai 1799. 


Koͤnigliche Hoheit! 

Die glaͤnzenden Siege Euerer Königlichen So und 
die Fortſchritte des Kaiſerlich Koͤniglichen Corps in Tyrol 
haben das 15,000 Mann ſtarke Franzoͤſiſche Corps der 
Helvetiſchen Armee uͤber Bellinzona nach Italien gedraͤngt, 
wo daſſelbe verſucht, ſich mit Moreau zu vereinigen. 

Ebenſo habe ich die zuverlaͤſſige Nachricht erhalten, 
doß ſich ein anderes feindliches 25,000 Mann ſtarkes Corps 
u dem deutſchen Reiche durch die Schweiz nähert. 

Um den gedachten feindlichen Corps mit den mir 
8 Truppen, deſto leichter entgegen treten zu 
koͤnnen, bitte ich Ew. Königliche Hoheit ganz ergebenft 
das Corps des Fe. Hotze mit der möglichften Schnellig⸗ 
keit nach Graubuͤndten zu ſenden und demſelben zu befeh⸗ 
len ſich über Bellinzona und Chiavenna mit dem rechten 
Fluͤgel der KK. Italiäniſchen Armee zu vereinigen, um 
durch dieſe See meine Operationen zu unterftügen. 
| ic. SR e . 


46) An den in Tyrol befehlig enden IMs. Graf 
| Bellegarde. | 


Cafe Novo di Scrivia, den 1,5 Mai 1799. 


Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten ruͤckt ein feindliches 
lache von 15,000 Mann unter den Generalen Le Courbe 
und Loiſon über Bellinzona, und ein anderes von 25,000 
Mann aus Deutſchland durch die e kur Verſtaͤr⸗ 
kung Moreau's heran 
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um dieſen beiden Corps mit der moͤglichſten Sicher⸗ 
heit entgegen treten zu koͤnnen, habe ich mich an Sr. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit den Erzherzog Carl gewendet und gebeten, 
die in Graubuͤndten ſtehenden Oeſtreichſchen Truppen, ſo 
ſchnell als moͤglich heranziehen um ſie uͤber Bellinzona und 
Chiavenna mit dem rechten Flügel meiner Armee in Ver⸗ 
bindung ſetzen zu koͤnnen. Auf gleiche Weiſe wende ich 
mich jetzt an Ew. Excellenz mit der dringenden Bitte, ſich 
mit jenem Flügel. über. Chiavenna zu vereinigen, und wird 
zu dieſer Bewegung die Verpflegung fuͤr Ihre Truppen 
anfangs uͤber den Lago di Como N ae uͤber den Lago 
I erfolgen. | 1 Suworoff. 


05 er Ereellenz dem General der Snfanterie 
Ro ſenberg. N 


Caſtel novo di Serivia, den 7 Mai 1799. 
St. Erlaucht Graf Suworoff hat befohlen, daß Sie 
dem General Vukaſſovich im Flecken Caſale die noͤthige 
Verſtaͤrkung, von einem Regiment und fuͤnf bis ſechs Ge⸗ 
ſchuͤtzen, ſenden ſollen. Der gedachte General Vukaſſovich 
wird unter Ew. Excellenz Befehl treten und iſt es dem⸗ 
nach auch ganz Ew. Excellenz Ermeſſen anheimgeſtellt, 
welche Huͤlfe ſie ihm leiſten wollen, damit er ſich in dem 
Flecken Caſale halten koͤnne. Wa Law ret 
b Nach ſchrift. | 
Sr. Erlaucht befehlen, daß Ew. Excellenz dem Ge⸗ 
neral Vukaſſovich nicht nur ein Regiment, ſondern zwei 
nebſt ſechs Geſchuͤtzen ſenden, ſo wie alle moͤgliche Unter⸗ 
ſtätzung leiſten, um den Flecken Caſale zu halten. 
„Det 1 


48) An ven General der Infanterie Nofenberg. 


Caſtel novo di Scrivia, den Mai 1799. 955 
Von der Abtheilung des Generals Schwetonety find 


* 
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ſchon zwei Regimenter und ſechs Geſchuͤtze nach Laſale, 

ſowie zwei Bataillone nach Valenza geſchickt worden. 
Dieſe detachirten Truppen ſollen jene Orte halten und ihre 
Avankgarden e bis die Armee in nein an⸗ 
kommt. 

Der Oberſt Harting muß in dieſem Augenblick mit 
einem Ingenieur- Officier, per Extrapoſt in Caſale eintrefe 
fen, wo er mittelſt Requiſition alles zur Vertheidignng 
des Ortes Erforderliche anordnen und vom Lande liefern 
laſſen wird. Der zweite Officier nach ihm begiebt ſich 
mit dem Ingenieur nach Valenza, wo ſie dem Magiſtrate 
befehlen, alles fuͤr die Vertheidigung des Ortes Erforder— 
liche zu veranſtalten. Sie koͤnnen ſich mit den Piemonte⸗ 
ſiſchen Ingenieuren und Architekten vereinigen und jene be⸗ 
zahlen, wozu die Stadt ſo viel Geld als ihnen noͤthig iſt, 
hergibt. Sr. Erlaucht wollen von der denſelben unterge⸗ 
benen vereinigten Armee wiſſen: „Wie viel und welche 
Bataillone hier ſtehen? ob viel und welche Truppen nach 
Valenza geſchickt ſind? ob daſelbſt nicht feindliche Waffen, 
Munition, Pulver, Proviant oder Kanonen gefunden wor— 
den? ob Verwundete von dort weggefuͤhrt worden ſind 
oder nicht? ob der Feind nicht verſucht hat Valenza weg— 
zunehmen? welche Nachrichten vom Feinde durch Reiſende 
oder Gefangene eingezogen worden ſind?“ Ueber alle dieſe 
Punkte erwarten Sr. Erlaucht durch den expreſſen ueber⸗ 
bringer dieſes Schreibens Auskunft. 

Der Stabs-Kapitaͤn Stawrakoff. 


\ 


49) An den FME. Grafen Bellegarde. 


Pozzolo, den 2 Mai 1799. 


Geſtern habe ich die Meldung vom General Grafen 
Hohenzollern erhalten, daß er, nachdem er ſich mit den 
Oberſten Strauch und Prinz Victor Rohan vereinigt, den 
Feind bei Taverne angegriffen, geſchlagen und bis zum 
Monte Cenere zurüͤckgetrieben hat. Hierauf hat er, nach 


dem er den Prinzen Rohan durch ein Bataillon vom Re⸗ 
giment Thurn verſtaͤrkt, mit den Truppen unter Rohan, 
Taverne, Luvino, Ponte Terce und Lugano beſetzt, dem 
Oberſten Strauch aber anbefohlen: ſich bei Lugano an die 
Truppen Rohan's anzuſchließen, ſo wie dem Oberſten Le 
Marcell Chiavenna zu beſetzen. Wr 


Nach allen Nachrichten befindet ſich die Diviſion FR 
courbe jenſeit des Monte Cenere, die Diviſion Loiſon bei 
Bellinzona. Demnach haͤngt jetzt die Vertreibung des 
Feindes aus jenen Gegenden von Eurer Excellenz Mitwir⸗ 
kung zu den Operationen der gedachten Oberſten ab, und 
ich bin voͤllig uͤberzeugt, daß Sie alles, was von Ihnen 
abhängt, thun werden, um mir die Moͤglichkeit zu verſchaf— 
fen, die Belagerung der Citadelle von Mailand auf das 
Thaͤtigſte fortzufuͤhren und die Eroberung der Lombardei 

zu ſichern. | Suworoff. 


50) An den General der Infanterie Roſenberg. 5 


az) Sr. Erlaucht Graf Suworoff hat befohlen, ihm 
ſchleunigſt den Rapport fuͤr den verwichnen Monat von al⸗ 
len, Ihnen untergebenen Regimentern „ fo wie eine ge⸗ 
wiſſenhafte Nachweiſung von dem in dem Gefecht bei Ba⸗ 
ſignano erlittenen Verluſt an Todten, Bleſſirten und Ver⸗ 
mißten zuzuſchicken. 
Candia, den 25 Mai 1709. i WAR A 
EN Oberſt Lawroff. 
b) Sr. Erlaucht hat befohlen, die Zahl der Todten 
und Bleſſirten genau anzugeben, die Zahl der leicht bleſſir⸗ 
ten Gemeinen dagegen iſt gänzlich wegzulaſſen. Ebenſo 
iſt es nothwendig anzugeben: „wie viel nach Pavia ge⸗ 


ſchickt worden? und wie 1 5 bei den Regimentern geblie⸗ 
ben ſind?/ / 


Candia, den 2 5 Mai 1709. 
| Stabskapitaͤn Sereteff 
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“u Er An den Graf peter ee Loipen 


Candia, den 22 Mai 1799. 


n en Herr Graf P. A. Steg erſten 
Brief vom 22 April (andere habe ich nicht erhalten) habe ich 
am 29. April uͤber Wien beantwortet. Den letzten vom 
12 Mai beantworte ich ſogleich: Nach dem Uttheil des 
Kabinets muß man ohne Antwort, Gott nicht folgen. Er 
iſt in allen vier Weltgegenden — Die Franzoſen in der 
Offenſive ſind gewandter als viele Voͤlker. Durch die 
Defenſive des Erzherzogs Carl haben ſie ſich concentrirt und 
trotz meiner Thaͤtigkeit fehlte nicht viel, daß ſie am 
Lago di Como faſt meine Leber verſchluckten: heute geht 
es beſſer. Die Denfenſive hat uns um Italien bis an 
die Vorſtaͤdte Wiens gebracht! Durch die Offenſi we hat 
der Erzherzog Carl die beiden Armeen Jourdan's und Mo⸗ 
reau's aus Deutſchland vertrieben. Der Erzherzog Carl 
haͤtte, in Verhaͤltniß zu unſeren Operationen, nicht nur 
die Aufmerkſamkeit der Franzoſen beſchaͤftigen, ſondern ſo⸗ 
gar die Schweiz erobern und ſich mit Huͤlfe des dortigen 
tapferen Volkes, indem er demſelben die Freiheit ſchenkte, 
zum Herrn des Rheins machen muͤſſen. So koͤnnte er 
zugleich die wahren Graͤnzen der Kaiſerlichen Staaten 
ſchuͤtzen: aber dort iſt das wahre Ziel, — das der von 
Paris. 
| Mit aufrichtiger Ergebenfeit ꝛc. 


Suweroft 
1 f 
62) Dispofition, zum Marſch auf Turin, den 
2 Mai 1799. 
Candis, den . 


General Alcaini uͤbernimmt das Kommondo uber die 
Blokade von Tortona und behaͤlt daſelbſt: 
| Bataillon (Alvinzi). 
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1 Eskadron des 5. Hufen Keim 
100 Koſacken. | 
| General Schweikowsky, unter deſſen Befehlen die 
Generale Seckendorff, Acchubaroff, Dalheim und et 
ſtehen, fo wie: e 
2 Bataillone Anton Eſterhalh. 
At Tſchubaroff; 
n Dalheim ha, 
2 2 Reit 
2 5 Jung Baaden. | 
10 Bataillone 5 Eskadrone (5. Huſaten⸗ Regiment) 
2 Regimenter Koſacken 


1 blokrt Aleſſandtia, beſetzt Valenza ſchwach, ſorgt fuͤr die 
Garniſon von Gavi, und ſchickt Patrouillen: N 
1) uͤber Aqui, Ponzona und Sapello, 
2) uͤber Aqui, Ponti und Monte Chiari, 
3) über Inciſa nach Nizza. 
Wenn die genannten Truppen nicht ſchon unter 4 
Kommando ſtehen, ſo werden fie über Valenza gegen 
Aleſſandria, zu ihm geſchickt. 
Diem General Schweikowsky iſt es übetlaſſen, die 
Punkte zur Schlagung von Brücken über den Tanaro und 
die Bormida auszuwaͤhlen, zu welchem Ende der Ponto⸗ 
nier⸗Lieutenant Zureſack ihm zugetheilt wird. 

General Vukaſſovich, mit der Avantgarde der linken 
Kolonne von Melas, beſetzt Verrua ſchwach und nimmt 

eine Stellung bei Chivaſſo. Ihm Ben, folgende. Trup⸗ 
pen zugetheilt: 

1 Bataillon vom 5. Bannater⸗ „Regiment, 

a a ge e 5 

N Erzherzog Anton. 

3 "Bataillone 5 Eskadrone Huſaren (2 Erdödy, 3 vom 

. Huſaren⸗ Regiment.) 


Die Armee formirt zwei A Die linke unter 
dem General der Cavallerie Melas: | 
beſtehend: a) aus der Avantgarde von Vukaſſooic. 
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5) Den Dioiſtonen Fröhlich und Kaim, u fol⸗ 
gende Maͤrſche: 1 
Dien erſten Marſch nach Seine, dort Ruhetag. 
Den zweiten Marſch über Fontanetto, Crescentino 
nach Verolengo, daſelbſt Ruhetag. 

Den dritten Marſch nach Chivaſſo an der Orca. 
Den vierten Marſch von Chivaſſo nach Turin. 
Die rechte Kolonne unter dem General der Infan⸗ 

N terie von Roſenberg, beſtehend aus: 2 | 


a) Der Avantgarde von Bagration: 
U 1 Bataillon Bagration. | 
1 „ Lomonoſſoff Grenadier. 

1 „ Diendruͤgin. 

1 „ Kalemin. 

1 Batalllone 2 Eskadrone (Lewenoͤhr Drag.) 3 Regi⸗ 
. | menter Koſacken. 


b) Den Divifionen Foeſter, Schweitowskh 
und Zoph: macht folgende Maͤrſche: 

Erſten Marſch uͤber Motta de Conti „ Vila n 
n Trino, dort Ruhetag. 

Z3oeiten Marſch über Ronſezo, Avorno nach Saluz 
gio, — dort Ruhetag. \ 

Dritten. Marſch über Rondiſſon vac Montanaro an 
der Orca. 

Vierten Marſch nach Turin. 

Major Graf Korinsky fuͤhrt die linke, 4 Mobo Mak⸗ 
dermot die rechte Kolonne, jedem dieſer Officiere wird die 
Haͤlfte der hier anweſenden Pioniere und Pontons zuge⸗ 
theilt. Die Befehle zur Aufſchlagung des Lagers bei Tu⸗ 
rin werden noch erfolgen. Die Avantgarde darf ſich nie 
über drei Miglien von der Kolonne entfernen, 2 was auch 
beim Lagern zu beobachten iſt. 

Das Haupt⸗ Quartier iſt: am erſten Pe in 
Trino, am zweiten in Crescentino, am dritten in Chivaſſo, 
am vierten in Tutin. Suwotoff. 


900 Anden ene rallteke nin bovole· eg wei 
tn 


Candia, den 2 2 Mai 179. 


Sie rücken dieſe Nacht, nach Zurdloſſung von zwei 
Compagnien in Valenza als Wache, mit allen Ihren Trup⸗ 
pen aus Ihrer gegenwaͤrtigen Stellung in der groͤßten 
Stille vor Aleſſandria, fordern die Garniſon auf und ver⸗ 
wenden, nach Uebergabe der Feſtung, die Piemonteſer im 
Dienſte ihres Koͤnigs; geben den Polen, ſo wie den ſich 
vorfindenden Italiaͤniſchen Conſcribirten, die Freiheit, in die 
ihnen beliebigen Dienſte zu treten oder nach Hauſe zu ge⸗ 
hen; die Franzoſen bleiben kriegsgefangen bis zu ihrer 
Auswechslung. 

Den bei ihnen befindlichen Truppen werden noch die 
Bataillone Dalheim, Tuͤrtoff und Baaden, ſowie das Ko⸗ 
ſacken-Regiment Semernikoff zugetheilt, welche ſich auf 
das ſchleunigſte mit Ihnen vereinigen ſollen, worauf ſie 
alsdann mit ſaͤmmtlichen Truppen den 22 Mai vor Ta⸗ 
gesanbruch Ihren Marſch antreten. Nach der Uebergabe 
von Aleſſandria laſſen Sie daſelbſt einen tuͤchtigen Kom⸗ 
mandanten mit einem Bataillon, 50 Koſacken und gleich 
ſtarke Detachements in Valenza und Cafale. Mit den 
uͤbrigen Truppen folgen Sie laͤngs dem Po nach Turin, 
ſtellen ſich an der Bruͤcke daſelbſt auf und ſchneiden ſchleu⸗ 
nigft den Franzoſen, beſonders den Kommiſſairs und übris 
gen Beamteten, welche ſich vor allen anderen zu retten ſu⸗ 
chen werden, den Zugang zu der Feſtung ab. Zu dieſem 
Ende iſt es beſonders wichtig, Koſacken vorauszuſchicken. 
Der Marſch muß a beſchleunigt werden, weil die Ar⸗ 
RR Morgen den 23 Mai nach Turin Wer und den 

$ Morgens daſelbſt anlangt. 

Bei der Eile Ihres Abmarſches von Aleſſandeia, iſt 

Ihnen anheim gegeben, dem daſelbſt zuruͤckbleibenden 
Dall die noͤthige Vollmacht zu übertragen, in der 


’ 
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Feſtung alles gehoͤrig zu ordnen und die Abfertigung der 


gefangenen Franzoſen zu beſorgen. Der Piemonteſiſche Ge⸗ 


neral St. André wird Sie bei den in Bezug auf die 


ſich ergebenden Piemonteſer, Polen ꝛc. zu treffenden An⸗ 


ordnungen unterſtuͤtzen. Wenn die Franzoſen Widerſtand 


1 leiſten ſollten, fo wird derſelbe die Piemonteſer zur Deſer— 


tian verleiten, um die Rien du beſchleunigen. 
1 ra | 7 Feen 


Wen 


54) An den FM. Baron Ott. 


Candia, ben #7 Mai 1799. 


Die Hauptaufgabe fuͤr das Ihnen anvertraute Corps 
bleibt: die Vereinigung Moreau's mit Macdonald zu ver⸗ 
hindern. Hiernach kann ich Sie, Herr FMe. nur darauf 
hinweiſen, alles zu thun, was Sie, nach Ihrer eigenen 
Beurtheilung der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe für angemeſſen 
halten. 

Die Citadelle von Piacenza muß ſogleich in Verthei⸗ 
digungszuſtand geſetzt und die dazu noͤthigen Mittel muͤſſen 
von dem Hofe von Parma gefordert werden. Das Fort 
Bard iſt mit der erforderlichen Garniſon zu verſehen, und 
ein tapfrer erfahrner Officier zum Kommandanten deſſelben 
zu ernennen. Die Geſchuͤtze und übrigen Kriegsbeduͤrfniſſe 


muͤſſen ſchleunigſt von Pizzighetone aus dahin geſchickt und 
beide Feſtungen mit Proviant auf ſechs Wochen Verfa 


werden. 
Für jetzt müſſen Sie die Erpedition gegen Bologna 
aufgeben, ihre Truppen concentriren, folgende Straßen beob⸗ 
e 
1) Von Pontremoli und Vida franca nach ee 
2) Von Borgo Val di Taro uͤber S. Pietro di 
Vara nach Seſtri di Levante, den Ihnen zunaͤchſtſtehenden 
Feind angreifen, und den Aren Aidan 8 dan Wart 
ſchlagen. 
In 10 grun. wird 2 der FMe. Graf Bellegarde 
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mit feinem n in Tyrol befindlichen Corps mit mir 
vereinigen, und werde ich alsdann Ew. Excellenz bedeu⸗ 
tende Verſtaͤrkung ſenden. Bis dahin aber trage ich Ih⸗ 
nen auf, alle die Anſtrengungen, welche ich von Ihnen zur 
gluͤcklichen Erreichung meiner Abſichten erwarte, zu machen. 
Ich erſuche Sie den General- ⸗Feldzeugmeiſter Baron 
Kray von Ihren Verhaͤltniſſen zu unterrichten und von 
demſelben alle noͤthige Unterftüßung zu fordern. In dies 
fer. Hinſicht habe ich denſelben auch bereits angewieſen, 
alle Mittel anzuwenden, den Feind zu verhindern Proviant 
nach Ferrara zu bringen, welches nach zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
richten den groͤßten Mangel daran leidet. | 

Suworoff. 


PS. Ich will aber nicht, daß unfere Truppen ſich 

in unnöthige Gefechte mit dem Feinde einlaſſen, verlange 

jedoch „ daß fie mit demſelben ſtets nur mit der blanken 

Waffe fechten: denn es iſt durch viele Erfahrungen bewie⸗ 

ſen, daß der Feind dergleichen Angriffe durchaus nicht aus⸗ 

halten kann; die Kavallerie ſoll mit dem Saͤbel arbeiten. 
a Suworoff. 


55) erb berzeg Cort an 1 Suworoff 


Singen, den 22 Mal 1709. Na ee 


Ich habe die Ehre Eurer Excellenz anliegend eine 
kurze Relation von den Operationen der detachirten Corps 
Meiner Armee nach der Wegnahme des St. Luci⸗ ⸗Steigs 
zu uͤberſenden. Ich verbleibe ꝛc. ꝛc. Karl. 


” Relation von den Operationen der detachirten Corps der 
KK. Armee, nach der Wegnahme des S. Luci⸗Steigs. 


Nach der, mit großen Anſtrengungen und Beſchwer⸗ 
den ausgeführten Wegnahme des St. Luci⸗Steigs er⸗ 
langte der FM. Hose durch die Verfolgung des Feindes 

| 5 | 
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weſentliche Vortheile: indem der geind gegen 3000 Ge⸗ 
fangene und 15 Kanonen verlor. Der Rückzug deſſelben 
erfolgte zum Theil nach Werdenberg und Wallenſtadt, zum 
Theil auch auf das Lager bei Reichenau, welches er am 
16. Mai verlaſſen hat, über Stanz und Diſſentis nach der 
Teufelsbruͤcke. b 

Auf dem Wege nach Werdenberg und Wallenſtadt 
machte der Feind Halt, weshalb F Me. Hotze den Gene⸗ 
ralmajor Graf Bey nach Werdenberg und den Oberſten 
Cavaſſini nach Wallenſtadt ſendete, um ihn dort anzugrei⸗ 
fen, und moͤglichſt zu verſuchen, die Gebirgsſtraße zu er⸗ 
obern, welche jene beiden Orte verbindet. Demnach naͤherte 
fi) General Bey dem Feinde, welcher bei Targans ver— 
ſchanzt war, zwang denſelben zum Ruͤckzug, nahm ihm 
eine Kanone ab und verfolgte ihn bis Azmoos, wo er eis 
nige Gefangene machte und noch eine Kanone nahm. 
Bei Werdenberg vertheidigte ſich der Feind auf das 
hartnäckigſte, allein unſere Truppen warfen ihn abermals 
zuruͤck, machten eine Compagnie nieder und eroberten noch 
zwei Geſchuͤtze und 400 Gewehre. 

Oberſt Cavaſſini ging auf Wallenſtadt und ſtellte ſich 

z Stunde vom See entfernt auf. Um Mittag griff ihn 
der Feind heftig an und obgleich er ſeinen einen Fluͤgel 
zuruͤck draͤngte, ſo konnte er doch keinen Schritt vorwaͤrts 
machen. Endlich beſchloß Oberſt Cavaſſini mit der klein⸗ 
ſten Kolonne in des Feindes rechten Fluͤgel vorzugehen und 
dieſelbe mit Hülfe des Grafen Nauendorf auf Murg zu 
draͤngen. 

Bei den ſo bedeutenden Vortheilen des F Me. Hotze, 
welche alle Verſuche des Feindes vereitelten, zog ſich die 
hier befindliche Armee auf die andere Seite des Sees, wo 


ſie mehrere drohende Demonſtrationen ausfuͤhrte; welche 


den Feind veranlaßten am 2 Mai die ganze Gegend von 
St. Gallen, Conſtanz und Schaafhauſen zu verlaſſen. 
Von dieſem Ruͤckzuge benachrichtigt ging der FMe. 
Graf Nauendorf ſogleich mit einem Theile ſeiner Avant⸗ 
gart- über den Rhein, ſchickte leichte Cavallerie vor, um 


; die ferneren Operationen des Feindes zu erfahren und ſen⸗ 
dete Patrouillen ab, um die e mit den N 
des FMe. Hoge herzuſtellen. | j 


Am 2 Mai befahl ich der Armee aus dem vor⸗ 
waͤrts Stockach aufgeſchlagenen Lager nach Singen zu 
marſchiren. Der Feind ging nach Winterthur und Zuͤrich 
zurück. Den 27 verließ er Winterthur wieder und ent⸗ 
fernte ſich von den Ufern des Toſſe. Der F Moe. Graf 
Nauendorf ſchickte ihm leichte Truppen nach, ließ aber den 
geßten Theil feiner Avantgarde bei Andelfingen. 


Oberſt Williams, welcher zur Zeit des feimlichen 
Ruͤckzuges mit feiner Flotille auf dem Conſtanzer See in 
der Gegend von Arbon kreuzte, ſetzte eine Abtheilung Trup- 
pen bei Roſchach an das Land, und nahm acht Kanonen, 
drei Mortiere, eine Menge Bomben, Lafetten, Munition 
und ſechs Kanonier⸗Schaluppen weg. Rh 


Der Capitän Graf Leiningen mit einigen inſurgirten 
Landleuten nahm dem Feinde bei Altſtaͤtten zwei Kano⸗ 
nen, fünf Wagen, viele Gewehre und Munition weg. 


Kun Bei Münfterlingen verjagte der Major Morbert, mit 
Huͤlfe der gelandeten Schaluppen⸗ Bemannung unfrer Flo⸗ 
tille, ein feindliches Kommando, welches einen bedeutenden 
Artillerie Park deckte, machte mehrere Gefangene und 5 
vier Kanonen, eine Haubitze und vier Wagen. 


Fe. Nauendorf fand in Dieſenhofen, wo er mit⸗ 
telſt einer Ponton-Bruͤcke uͤber den Rhein ging, neun 
Kanonen, 100 Gewehre und viel Munition. 


Am unteren Rhein überfiel der Rittmeiſter Luck vom 
13. Dragoner⸗ Regiment, auf Befehl des Oberſt Frenell 
mit einer Eskadron, das dritte franzoͤſiſche Huſaren⸗ Re⸗ 
giment, welches bei Leimen unweit Heidelberg im Lager 
ftand, machte an 100 Mann deſſelben nieder und nahm 
viele gefangen, der Reſt des Regiments wurde verſprengt 


und 60 Pferde erbeutet. 
5 * 
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56) Diöpofition 


zum Marſch an die Stura und bur Blokade der Stadt 
und Citadelle von Turin am 2 3 Mai 1799. 


Cietcentino, den 24 Mai 1799. 


Die Avantgarde der rechten Kolonne unter Fürſt Bas 
gration ruckt nach Eingang dieſer Dispoſition am 24 Mai 
aus ihrem Lager und geht uͤber Rondiſſon, Montonaro, 
S. Benigno, Borgaro, uͤber die Stura nach Aleſſano, 
Pianezza und Rivoli, wo ſie ſich aufſtellt, indem ſie ihre 
Vorpoſtenkette vom Po an uͤber Orbaſſano, Giaveno und 
Monte da Ture ausdehnt, und Patrouillen von 50 Koſa⸗ 
cken gegen Suſa und Pignerol vorſchickt. 


Dieſer Avantgarde ſchließt fi ich das Dragoner Re 
alment Lewenoͤhr an. 


Die Avantgarde der linken Kolonne unter Vuloſſo⸗ 
vich geht ſogleich uͤber den Po, beſetzt die Hoͤhen von Su⸗ 
perga und ſetzt Vorpoſten aus bei Villa Nova, Chieri und 
Moncaglieri. Die rechte Kolonne unter General Roſen⸗ 
berg bricht morgen den 23 Mai früh um 2 uhr auf, geht 
über die Dora Baltea auf Rondiſſon, Montanaro, S. Be⸗ 
nigno und Caſſelle, und lagert an der Stura, über welche 
eine Brücke geſchlagen iſt, im noͤthigen Falle fordert ſie 
Pontons und beſetzt La Veneria und Pianezza, jedes mit 
einer Eskadron vom Regiment Karaczay, ein Bataillon 
Froͤhlich und einer reitenden Battetie. 


Die linke Kolonne unter General Melas, bricht den 
24 Mai fruͤh um 2 Uhr auf, geht über die Dora Bal⸗ 
tea auf Verolengo, Chivaſſ jo, Settimo Torineſe, und über 
die Stura, wo ſie ein Lager bezieht; beſetzt Lucenta an 
der Dora und die Brucke auf dem Wege nach Turin — 
jeden dieſer beiden Punkte mit einem Bataillon Giulay, einer 
Eskadron Kaiſer⸗Dragoner, einer reitenden Batterie und 
einer Batterie von der Diviſion Kaim. 7 5 


| 6 


Die Lager beider Kolonnen an der Stura werden 
nach allen militaͤriſchen Regeln aufgeſchlagen und die Brüs 
cken über dieſen Fluß von den Kolonnen, mit den noͤthi⸗ 
gen Truppen beſetzt. Das Hauptquartier kommt nach 
Settimo Torineſe, Major Czervenko mit ſeinem Departe⸗ 
ment *) bleibt in Brandiſſo. Die Reſerve- Artillerie und 
Tante gehen bis eine Miglie vorwaͤrts Settimo. 
ce 


57) Dispofition | 
zur Einnahme der Stadt Turin. 


Caſa Malonetta, den 28 Mai 1799, 

Die Stadt Turin hat ſich noch nicht eigeben, wi 
muß daher zur Uebergabe gezwungen werden. Der Ge⸗ 
neral der Cavallerie Melas mit den unter ſeinem Kom⸗ 
mando ſtehenden Diviſionen Kaim und Froͤhlich, der Re⸗ 
ſerve⸗ Artillerie und der Pionier-Compagnie geht ſogleich 
über die Stura und ſtellt fi ſich mit dem linken Fluͤgel an 
Reggio Borgo, mit el rechten hinter Madonna della 
Campagna. 

Zwei Bataillone Giulay beſetzen die Vorſtadt Pal⸗ 
lone, wo die Pioniere die noͤthigen Abſchnitte machen. 

Der Director der Artillerie ſucht gemeinſchaftlich mit 
dem Capitain Nugent vom Generalquartiermeiſter-Stabe 
an der Dora oder ſelbſt in der Vorſtadt Pallone, geeig⸗ 
nete Plaͤtze aus, wo die 12pfuͤndigen Kanonen und Hau⸗ 
bitzen von beiden Diviſionen aufgeſtellt werden koͤnnen, 
ſo daß morgen um 1 Uhr nach Mitternacht, dieſe ſaͤmmt⸗ 
lichen Geſchuͤtze um die Stadt aufgeſtellt ſind und ein 
heftiges Feuer gegen das Thor Palle eroͤffnen koͤnnen. Aus 
vier= und ſechspfuͤndigen Kanonen werden gluͤhende Kugeln 
geſchoffen und das hierzu wach e aus der 
Vorſtadt een | 


* Von a General⸗Quartiermeiſter⸗ Stabe. | 
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‚General Bukaſſovich erhaͤlt zu ſeiner Verſtaͤrkung ein 
Bataillon Stuart und zwei 12pfündige Kanonen, welche er 
mit den bei ſich habenden Haubitzen und 12pfündigen Ka⸗ 
nionen in einer Batterie am Capuzinerkloſter vereinigt, um 
die Stadt und das Pothor zu bombardiren. 

Die Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen und die Divifl ion 
Karaczah gehen bei La Veneria über die Stura, bei Co⸗ 
legno uͤber die Dora und ſtellen ſich in der Gegend von 
Brughasco auf. 
Der Befehlshaber der Artillerie, der Divifiondgen. 
Karaczay führt die Cavalleriebatterien und Reſerve⸗Artillerie, 
von einer Escadron Karaczay gedeckt, Abends 9 Uhr nach 
S. Salvator und eroͤffnet, nach Etablirung dieſer Batte⸗ 
rien, gleichfalls Morgens um 2 Uhr das Feuer gegen die 
Porta nova der Stadt. Von dieſen Truppen bleibt ein 
Bataillon bei den Geſchuͤtzen, zwei gehen nach S. Sal⸗ 
vator und ſtellen ſich auf Kanonenſchußweite von der 
Stadt auf. f 

Der Befehlshaber der Ruſſiſchen Artillerie begibt. fi ch 
ſo ſchnell als moͤglich mit dem Ingenieur-Capitain Herrn 
Beaucarme, unter Deckung einer Escadron Karaczay nach 
Teſoria und recognoscirt das Terrain links von der Mo— 
lina della Citta bis zur Vorſtadt Pallone, um Abends 
9 Uhr die ganze Reſerve-Artillerie nebſt den bei den Re⸗ 
gimentern befindlichen Einhoͤrnern, bis auf 4 Werſt an 
die Porte Puccina heranzufuͤhren, etablirt dort feine Bat⸗ 
terien und eröffnet Morgens 2 Uhr ein heftiges Feuer. 

Das zum Aufwerfen der Batterien noͤthige Schanz⸗ 
zeug erhalten die Kaiſerlich Oeſtreichiſchen und Ruſſiſchen 
Artillerie-Officiere gegen Quittungen ihrer Stabsofficiere 
von dem Pionier-Major Radetzky. 

Wenn ſich die Stadt um 3 uhr Morgens noch nicht 
ergeben hat, ſo werden zehn Arbeiter mit einem Officier 
und 50 Jaͤgern, von einem Bataillone als Soutien ge⸗ 
folgt, zur Erſtuͤrmung des Thores vorgeſchickt; die hierzu 
erforderlichen * Faſchinen u. Br w. werden en 
vorbereitet. 5 1 Wa 


— 
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N. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen Su⸗ 


“ woroff bleibt in Caſa Malonetta, das des Generals Me⸗ 


las in Reggio Borgo, das des Generals Roſenberg in 
Colegno. | | 
Jeder Diviſſons⸗ und Kolonnenbefehls haber muß ſich 
zur Zeit des Angriffs bei feinen. Truppen befinden, und 
meldet ſtets ſogleich an den Feldmarſchall, welcher ſich an 
der Brucke der Vorſtadt Pallone befinden wird. | 
| Wo ein Weg in die Stadt erzwungen wird, dringt 
die Kolonne ein und oͤffnet die Thore fuͤr die Cavallerie. 
Der Feind, der ſich nicht gefangen gibt, wird mit dem 
Bajonett niedergeſtoßen. | 
Soworef 


58) An den franzoͤfiſchen Kommandanten der 
Citadelle von Turin, General Oda 1 


Den 2 5 Mai 1799. 


Der Magiſtrat von Turin hat Se. Wa bel 
Feldmarſchall Grafen Suworoff von Ihren Drohungen: 
„die Stadt Turin in Aſche gu legen,“ benachrichtigt. 

Es iſt auffallend, daß ein aufgeflärter Krieger fried⸗ 
liche Buͤrger fuͤr die Uebergabe einer weitlaͤufigen Stadt 
verantwortlich macht, welche 300 oder 400 Menſchen gegen 
eine ſiegreiche Armee vertheidigen ſollen. Mehrere Fran⸗ 
zoſen ſind bei der Einnahme der Stadt blos dadurch um 
das Leben gekommen, daß Sie, Herr General, dieſelbe 
nicht auf Kapitulation uͤbergeben wollten. Weshalb wer— 
fen Sie noch den Buͤrgern ein Gefecht vor, an welchem 
dieſelben nicht den geringſten Antheil genommen haben? 
Wenn Sie aber gegen alle, unter civiliſi rten Voͤlkern herr- 
ſchenden Sitten, auf die Stadt ſchießen, ſo mache ich 
Ihnen, Herr General, bemerklich, daß die bei der Ein⸗ 
nahme der Stadt gefangen genommenen geſunden und kran⸗ 
ken Franzoſen am meiſten dadurch leiden dürften, indem 
dieſe alsdann fo lange auf der Esplanade der Citadelle dem 


72 


i Feuer der letztern ausgeſetzt werden ſollen, als Sie auf 


die unſchuldigen Bürger zu ſchießen belieben werden. — 


Ihrem Ermeſſen, Herr General, ſtelle ich es noch ans 
heim, zu bedenken, welchen Eindruck das Beharren auf 
Ihren Drohungen bei den Völkern machen muß, denen die 
Franzoſen Huͤlfe und Brüderſchaft a haben und 
was Europa dazu ſagen wird. 


Ich habe die Ehre u. ſ. w. 9 ö 
Sine vr Benealmmajoe: kai Gortfgatofk.: 


50) more an den Fürſten Gorttgatsft. 
Den 38 Mai. 


Ich bin erſtaunt, Herr General, über alle die Anz 
forderungen, mit denen ſich jeder General Ihrer Armee 
an mich wendet. Sie irren ſich, wenn Sie glauben, daß 
mich die Anzahl derſelben erſchreckt. Ich habe ſchon dem 
General Chaſteler, Chef Ihres Generalſtabes, geantwortet, 
andere Antworten bin ich nicht verpflichtet, zu geben und 
kann ſie auch nicht geben. Greifen Sie mich an und | 
empfangen Sie dann meine Antworten. 

Uebrigens mache ich Ihnen bemerklich, 905 wenn 
Ihre Truppen ſich aus der Vorſtadt nicht entfernen, 40 
0 dieſelben zu Fe ei werde. 


Fiorella. 


60) Bericht an den Kaiken Franz II. 
Zuri den 2 75 Mai 1799. 
| Allergnaͤdigſter Kaiſer! 


Turin iſt von den Truppen Ew. Majeſtaͤt begeht 
Der tapfere General Vukaſſovich drang mit Huͤlfe der Ein⸗ 
wohner von Turin in die Stadt. Geſtern Abend und 
heute Morgen erfolgten mehrere Lagen Kanonenſchüſſe und 
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Haubitzwuͤrfe aus der Citadelle. Die Vorſtadt Pallone 
hat der tapfere Oberſt Samuel Giulay genommen. Der. 
Sranzöfifche General Fiorella hat jedoch die Aufforderun⸗ 
gen zur Uebergabe der Citadelle mit Stolz zuräckgewieſen. 

Heute gegen Mittag wurde das Po-Thor beſetzt. 

Dier Capitain Graf Neiperg griff die Franzoſen auf 
der Haupfſtraße an, trieb ſie zuruck und e fie bis 
zur Citadelle. 

In der Stadt wurden 350. Kanonen von verſchlede⸗ 
nem Kaliber, 15 Mortiere, 20, 000 Gewehre, eine Menge 
Pulver und Munition gefunden und 12 Officiere, nebſt #50 
Mann gefangen genommen. | 

Die Armee geht heute durch Turin und nimmt eine 
Stellung bei Rivoli. 

Meine Avantgarde nähert ſich Orbaſſano und eine 
zweite Moncaglieri. 

Durch die Einnahme der Eitadelle von Mailand, wo⸗ 
von ich die Relation und die Kapitulation Ew. Majeſtaͤt 
anbei allerunterthaͤnigſt uͤberſende . iſt es mir moͤglich, von 
dort die erforderliche Artilletie zur Belagerung der Eitadell 
von Tortona zu verwenden. 

Die Truppen unter Graf Hohenzollern — 6 Ba⸗ 
talllone — find beſtimmt, zur Beſchleunigung der Ein⸗ 

nahme von Mantua mitzuwirken. 
05 Die glücklichen Ereigniſſe in Graubündten geſtatten 
mir, 10, 000 Mann unter dem Generalmajor Marquis Belle⸗ 
garde auf meinen rechten Flügel bei Domo d'Oſſola und 
Bellinzona zur kraͤftigen Unterftüßung des im obern Wal⸗ 
lis bei Leuk und an der niedern Rhone gegen die Fran⸗ 
zoſen entſtehenden Aufſtandes zu verwenden. m 

Der übrige Theil der Tyroler Armee, 14 bis 15 000 
Mann, ruͤckt unter dem FM. Grafen Bellegarde von 
Chiavenna über Como und Mailand nach Aleſſandria. 

Ich habe befohlen, die Forts von Aoſta, Bard, 
Jyrea, Verrua, Caſale, Valenza und Pavia zu beſetzen und 
auf ſechs Wochen zu verproviantiren, desgleichen die Cita⸗ 
dellen von Piacenza, Mailand und Pizzighetone. Zur Bez 
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treibung der hierzu erforderlichen Anftalten, fo wie zur In⸗ 
ſtandſetzung der Lafetten der dem Feinde abgenommenen 
Kanonen, welche faſt alle ſchadhaft ſind, bitte ich Ew. 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt zu befehlen, daß unverzuͤglich 
20 Ingenieur- Offieiere nach Italien geſchickt werden. 

Ich wende Alles an, um den noch in Italien 05 
findlichen Feind zu vernichten. 

„Indem ich Ew. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Woblwol⸗ 
len die Generale Vukaſſovich und Graf Hohenzollern em⸗ 
pfehle, wage ich für Beide das Kommandeur⸗Kreuz und 
für den Ingenieur-Major de Lopez 0 ler end zu 
erbitten u. ſ. w. u. ſ. w. 


| 38 61) Kaiſer Franz II. an fk 
Wien den 2 Mai 479, en, 

Lieber Seldmarfipatl Graf Suworoff⸗Rimniksky! 

| Mit dem größten en, habe Ich aus Ihrem 
letzten Bericht vom 5 Ihre abermaligen gegen den 
Feind errungenen Vortheile, fo wie die wichtigen Folgen 


Ihrer fruͤhern Siege erſehen. 


In Betreff des ferneren Ganges der S 
habe Ich Ihnen Meine Bemerkungen ſchon in den Schrei— 
ben vom i und Mai mitgetheilt. In Verfolg der⸗ 
ſelben kann Ich jedoch, ſo ſehr es Mich betruͤbt, nicht 
verhehlen „daß Ich alle Ihre Anordnungen, in Betreff 
der politiſchen und Civil-Verwaltung der Piemonteſiſchen 
Staaten, ſo wie die Heranziehung der Piemonteſiſchen 


Soldaten zum Dienſte, welche Sie Mir unter dem = ai 
mittheilen, unmöglich billigen kann. 


Demnach muß Ich Ihnen, lieber Feldmarſchall, . f 
tragen, die von Ihnen in jenen Gegenden getroffenen An⸗ 
Sante aufzuheben, und die dem General La Tour und 


Ei 


25 


Oberſt Atems a Gullianer nicht. in Ausſihrurg 
bringen zu laſſen. 
Bei allen Voͤlkern iſt, wie die Geſchichte lehrt, d die 
Regel beobachtet worden, daß man in den eroberten Lan⸗ 
destheilen, welche man mehr oder weniger am Kriege Theil 
nehmen läßt, im Laufe der Campagne die militairiſche 
Regierung beibehaͤlt, um durch dieſe die beſten Mittel zur 
Verpflegung der Armee und voͤllige Sicherheit derſelben in 
Händen zu haben. Dieſen Zweck verfehlt man gänzlich 
oder erreicht ihn nur mit den groͤßten Anſtrengungen, wenn 
in dem, durch die ſi iegreiche Armee beſetzten Lande eine 
andere Herrſchaft, als die nothwendige militairiſche und 
namentlich eine andere als die Meinige anerkannt wird. 
Sie, lieber Feldmarſchall, muͤſſen demnach im Sinne 
gedachter Regel verfahren, und beſonders alle Anordnun— 
gen vermeiden, welche mit derſelben in Widerſpruch ſtehen 
duͤrften, und indem Sie in der, für Sie gewoͤhnlich ſieg— 
reichen Bahn anhalten, duͤrften Sie ſich die Ueberwindung 
unangenehmer Schwierigkeiten vorbereiten. Demzufolge 


haben Sie Alles, was die bürgerliche Verwaltung und 


die politiſchen Angelegenheiten betrifft, Meinen eignen und 
ferneren Anordnungen zu uͤberlaſſen. 

Indem Sie, lieber Feldmarſchall, nach dieſen An⸗ 
ſichten handeln, werden Sie ſich nicht nur Mein Wohl- 
wollen, von welchem Sie vollig uͤberzeugt ſein koͤnnen, 
erhalten , ſondern auch viele andere Uebelſtaͤnde vermeiden. 
Der Koͤnig von Sardinien iſt noch nicht in der Lage, 
ſich gegen Frankreich erklaͤren zu koͤnnen, und Wir dürfe _ 
ten durch aͤhnliche in Seinem Namen gemachte Anordnun⸗ 
gen Denſelben nur auf eine unangenehme Weiſe compro⸗ 
mittiren, ja ſogar Seine Perſon der groͤßten Gefahr aus⸗ 
ſetzen; denn eine Franzoͤſiſche Fregatte kann ihn mit eini⸗ 
gen Hundert Soldaten, welche ſie ausſetzt, ohne den min⸗ 
deſten Widerſtand in Cagliari aufheben. 

f Schon vor einiger Zeit habe Ich Meine Zuſtim⸗ | 
mung gegeben zur Errichtung von wien eue Jaͤger⸗ 0 
Bataillonen fuͤr Meinen Dienſt. en 
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Die Gerechtigkeit erfordert es, den fremden, vom 
Sende befreieten Landestheilen, die großen Verluſte an 
Leuten, welche fie während eines faſt 11jaͤhrigen Krieges 
unter Meiner Regierung erlikten haben, durch Belohnun⸗ 
gen zu erſetzen. | 

Ich glaube wohl, daß unter den Eingebornen Mais 
lands, auch Piemonts, bei vorſichtiger Auswahl, ſich 
Leute mit guten Anlagen finden laſſen: dahingegen glaube 
ich nicht, daß dies unter den Franzoſen und Polen der 
Fall ſein duͤrfte, und wuͤrden dieſe im Gegentheil dem 
Feinde nur zu Spionen dienen und Unordnungen in Mei⸗ 
ner Armee erzeugen. Demnach ſollen die Franzoſen Kriegs⸗ 
gefangene bleiben, die aus Meiner Armee deſertirt gewe⸗ 
ſenen Polen nach den Geſetzen beſtraft oder unter die Nes 
gimenter geſteckt, und uͤber die, dem Ruſſiſchen Scepter 
unterworfenen Polen der Allerhoͤchſte Wille Sr. Ruſſi iſch 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt abgewartet werden. 

Ich bitte Sie, lieber Feldmarſchall, bei Empfang 
dieſes und der beiden früher abgeſandten Schreiben, fo 
wie L Meiner zu gedenken. Arne II. 


62 Bericht an den Kaiſer Franz II. 


Allergnaͤdigſter gaiſer! 


Ew. Majeſtaͤt Alerböchſtes Schreiben vom 17 die⸗ 
ſes Mts. habe ich mit den Gefuͤhlen der allertiefften Era 
gebenheit erhalten. 


Die Einnahme der Citadelle von Mailand, der Stadt 
Turin, die Beſetzung der Feſtungen Novarra, Vercelli, 
Jvrea, Verrua, Caſale, Valenza, Pavia, Piacenza und 
Pizzighetone, ſo wie die Vereinigung der Tyroler Armee 
unter dem FML. Grafen Bellegarde mit den hier befinde 
lichen Kaiſerlichen Armeen ſcheint Italien fuͤr jetzt und 
für die Zukunft zu ſichern. In Betreff der Piemonteſi⸗ 
ſchen Truppen habe ich ſogleich Ew. Majeſtaͤt Willen volls 
zogen und werde mich bemühen, für Allerhoͤchſt Dero 


us 


4 „ 


Dienſt leichte Infanterie⸗ Bataillone zu ſechs a und: 


einer Jaͤger-Compagnie zu errichten. 

Alle Civil⸗ Angelegenheiten habe ich dem von Ew. 
Majeſtaͤt eingeſetzten Commiſſarius Grafen Coneini uͤber⸗ 
tragen, aber in Hinſicht der Verpflegung der Kaiſerlichen 
Armeen aus den eroberten Gebieten, werde ich mich mit 
dem General der Cavallerie Melas, dem GQ. Marquis | 
Chaſteler und dem Ober-Proviantmeiſter Rupradt fo eini⸗ 
gen, daß die militaitiſchen Operationen ei keine Hinder⸗ 
niſſe ſtoßen. 

Ich habe das Gluͤck zu fein u. ſ. w. 


Turin den 28 Mai 1799. Suworoff. 


63) Dem Feldmarſchall Suworoff eingeſen⸗ 
dete Relation von der Belagerung und Ein⸗ 
nahme der Citadelle von Mailand. 


Nach der Einnahme von Pirzighetone erhielt ich den 
Befehl, mit vier Bataillonen nach Mailand zu gehen, um 
gemeinſchaftlich mit der ſchon daſelbſt befindlichen Brigade 
von ſechs Bataillonen des Generals Baron Lattermann, 
die Citadelle von Mailand zu belagern. 

Mehrere Artilleriſten und Ingenieure erhielten eben⸗ 
falls den Befehl, mit den eee © und zwei 
Ruſſiſchen or dahin zu folgen. 1 85 a 


Den — Abends trat ich den Marſch aus Piz⸗ ur | 


30, Apel April 
zighetone an und recognoscirte am 2? Mai mit Tagesan⸗ 
bruch die Citadelle von Mailand. 

Nachdem ich drei Bataillone beſtimmt hatte, die 
Poſten in der Stadt zu beſetzen und die Citadelle von die⸗ 
ſer Seite ſo eng als moͤglich zu blokiren, ſchloß ich die⸗ 
ſelbe mit ſieben Bataillonen von der andern Seite ein, 


und traf am 14. alle Vorbereitungen zur Belagerung. 


In der folgenden Nacht erhielt ich den Befehl, die Citas 


delle von Mailand nur ſchwach zu blokiren und ſogleich 


dem Prinzen Rohan, welchen der Feind aus ſeiner Poſi⸗ 
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tion am Monte Cenere verdrängte, zu Hülfe zu eilen und 
vorzugehen. Ich uͤbertrug dem General Lattermann mit 
fünf Bataillonen und einer Escadron die Blokade der Ci⸗ 
tadelle und marſchitte mit den übrigen fünf Bataillonen 
am 1 Mai zum Prinzen Rohan nach Como, wa ich 
deſſen Vorpoſten im Angeſicht des Feindes vor Ponte Trezzo 
und Ango fand. Ohne Ruͤckſi icht auf die bedeutende Ent⸗ 
fernung kamen wir den =7 bei Ponte Trezzo an, vereis 
nigten uns, und beſchloſſen „ nachdem wir die Stellung 
des Feindes recognoscirt hatten, dieſelbe am 5 in drei 
Kolonnen anzugreifen, was auch mit ſo Frößer Tapferkeit 
ausgefuͤhrt wurde, daß wir den Feind bis fuͤnf Miglien f 
jenſeit des Monte Cenere zuruͤckwarfen. 

Sobald als die Stellung von der Brigade des Prin⸗ 
zen Rohan beſetzt war, verſtaͤrkte ich dieſe durch ein Ba— 
taillon, verließ fie bei Ponte Trezzo und Lugano (ihre 
Vorpoſten ſtanden bei Taverne) und kehrte den Mai 

mit vier Bataillonen nach Mailand 1 1 | 


In der folgenden Nacht vom t Mai wurdet 


die Trancheen eröffnet, und mit Tags hnbtuch war die 
erſte Parallele ſo weit fertig, daß man unter dem Schi 
derſelben vorgehen konnte. a 


Am 23 des Morgens früh, wurde das Feuer aus 
der Feſtung ſo heftig, daß die Arbeiten aufhoͤren mußten, 
welche dafuͤr am Abend und mit Einbruch der Nacht ver- 
doppelt wurden, fo daß dieſelben zum Theil der Vollen⸗ 
dung ſo nahe kamen, daß es möglich wurde, die Artillerie 
in die Batterien zu bringen. Auf dieſe Weife wurden 
die Arbeiten Tag und Nacht unter boetwätetane Heuer 
des Feindes fortgeſetzt. | 

Am 22 wurde die Citadelle unter ee ur 
Uebergobe aufgefordert. 

Am 22 waren faſt alle Batterien ſo weit beendigt, 
daß ſchon ah folgenden Tage das Feuer aus 60 Ke 
= eröffnet werden konnte. 

Die unter Drohungen wiederholten Aufforderüngen 
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zur uebergabe und die nahe Gefahr veranlaßten den Kom- 
mandanten gegen Abend in die, ihm angetragen e Kapitu⸗ 
lation zu willigen. Obgleich dieſelbe meinen Wuͤnſchen 


nicht voͤllig entſprach, ſo mise ich ſi ſie doch aus folgen 


den Gründen: eingehen: 
1) Mir war die ſchleunigſte Einnahme den Citadel 
anbefohlen; 


2) die Citadelle ohne Nachtheil fuͤr die Studt zu bom⸗ | 


bardiren, war nicht möglich ; | 
3) durch die Einwilligung in die Kapitulation wurden 


alle ferneren Verluſte, unſerer Seits, welche mit 
der Fortſetzung der Belagerung verbunden geweſen 


waͤren, vermieden, und wir erhielten zugleich 
4) die Feſtung unbeſchaͤdigt. 

Die gefangene Beſatzung beſtand aus -2000 Mann 
und mit derfelben erhielten wir noch 110 anſcheinend brauch⸗ 
bare Geſchuͤtze. 

Die namentlichen Liſten der Gefangenen, die Ver⸗ 


zeichniſſe des in der Feſtung vorgefundenen Kriegsmate⸗ 


rials und Kroneigenthums u. ſ. w. werden ah befons 
ders erfolgen. 


Die Anzahl der Todten und Verwundeten unſerer 


Seits zeigt ſich heute weit geringer, als mein Bericht 


von geſtern Abend dieſelbe angibt, indem in dem e 


auch die Landleute mit gezaͤhlt waren. 


1 


Von den Kaiſerlich Koͤniglichen Truppen ſi nd a 


Artillerie» Officier, zwei reitende Kanoniere, ſieben Infan⸗ 
teriſten geblieben, ein Artillerie = ⸗Officier, vier Soner 
und 21 Infanteriſten verwundet. 


Von der Kaiſerlich Ruſſiſchen Artillerie fir nd: 


ein Officier, zwei Kanoniere, ein Train = Soldat geblieben, . 


ein Unter⸗Officier, zwei Kanoniere, ein Train = Soldat 
verwundet; fo daß im Ganzen 46 Mann todt und bleſſirt 


find. Anbei erfolgen die Namen der Regimenter, Offi⸗ 


ciere und Soldaten, welche ſich bei der kurzen Belagerung 
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ausgezeichnet haben und zur Berückſichtigung empfohlen 
werden. 
Mailand, den 24 Mai 1799. 
Graf Hohenzollern. 


64) Kapitulation 


zwiſchen der Stadt Turin und der Citadelle von Turin 
22 Mai 1799. 


um das durch das Feuer der Citadelle für die Stadt 
Turin berbeigefuͤhrte Unheil zu beendigen, willigt der Ge— 
neral Fiorella in die Einſtellung aller Feindſeligkeiten ge— 
gen die Stadt unter den Bedingungen: daß der Angriff 
gegen die Citadelle von der Stadt aus aufhoͤrt und jeder 
Erneuerung der Feindſeligkeiten von dieſer Seite eine ſechs— 

ftindige Benachrichtigung vorausgeht. 
Unterzeichnet: Marquis Chaſteler Oeſtreichiſcher 
Seits. General Fiorella Franzoͤſiſcher Seits. 


65) Bericht an den Kaiſer Paul J. 


Turin, den 27 Mai 1799. 


Die Franzoſen erſchlenen von Tyrol her mit 3000 
Mann, auf und an dem Lago di Como. 

Zur Vertreibung derſelben wurde der Oberſt Prinz 
Victor Rohan mit 2,500 Mann unter denen ſich ein Ruſſi— 
ſches Bataillon Foͤrſter befand — dahin abgeſchickt. Kaum 
hatte derſelbe auf dem Landwege den Feind eingeholt, 
als er deſſen Kraͤfte bis auf 9,000 Mann angewachſen 
fand. 

In ſeiner rechten Flanke war bereits der Oberſt 
Strauch mit 5000 Mann vorgeſchickt. 

Das franzoͤſiſche Corps beabſichtigte: ſich mit dem, 
am 22 April gefangen genommenen General Serrurier zu 
vereinigen. Rohan und Strauch warfen den Feind mit 
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einem Verluſt von mehr als 1000 Mann an Todten und 
Bleſſirten aus jenen Bergen zurück, ebenſo erlitt derſelbe 
durch die inſurgirten Landleute einen Verluſt von 500 
Mann; unſer Verluſt dagegen war ſehr gering. N { 

Der aus Tyrol mit 16,000 Mann zu uns heran⸗ 
tuͤckende FML. Graf Bellegarde, folgte derſelben Straße, 
als der Feind, indeſſen waren die Franzoſen bereits nach 
der Schweiz zuruͤckgegangen, ſo daß er ihnen nur noch eis 
nen Verluſt von circa 500 Mann beibringen konnte. Der 
FMe. Hotze von der Armee des Erzherzogs Carl ſtieß 
gleichzeitig mit der erwaͤhnten Operation auf die, aus der 
Schweiz hervorgebrochenen Franzoſen und nahm ihnen bei 
Graubündten 5,000 Gefangene ab, fo wie 15 Kanonen; 
30 andere Geſchuͤtze nebſt Munitionswagen ließen ſie in 
den Gebirgswegen in tiefen Waſſerriſſen liegen. FM. 
Ott wandte ſich gegen Modena, wo jedoch außer kleinen 
Gefechten nichts bemerkenswerthes vorgefallen iſt. Der 
Sranzöfifche General Montrichard ſtand in Toskana und 
Macdonald, welcher die Franzoͤſiſche Armee in Neapel be⸗ 
fehligte, in der Gegend von Rom. Die Kräfte Beider 
wurden auf 15,000 Mann zur Haͤlfte aus Franzoſen, zus 
Haͤlfte aus Polen und Italiaͤniſchen Conſcribirten beſte— 
hend, angegeben. An der Kuͤſte bei Seſtri ſind 4000 
Mann gelandet, wahrſcheinlich aus Frankreich von der nach 
Portugall beſtimmten und zurückgekehrten Armee. Der 
Befehlshaber derfelben Augereau iſt laͤngſt hier und befand 
ſich am 22 April ſchon bei dem Gefecht von Vaprio oder 
Caſſano. In Betreff der Armee von Neapel wird als ge— 
wiß geſagt: daß dieſelbe laͤngſt von dort, unter dem Be- 
fehle Macdonald's abgeruͤckt ſei und ſich, wie ſchon oben 
erwaͤhnt, in der Gegend von Rom befinde. 

Graf Bellegarde ruͤckte, nachdem er die 3000 Mann 
unter Rohan und Strauch ſo verſtaͤrkt hatte, daß jenes 
Corps 10,000 Mann ſtark unter dem Befehl des General— 
majors Marquis Bellegarde, ſeine Hauptſtellung bel Chia— 
venna genommen hatte, mit feinen übrigen Truppen in die 
Gegend von Aleſſandria zur Vereinigung mit dem Gen. Ott. 
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General ⸗Feldzeugmeiſter Kray war kaum von Pes⸗ 
chiera weg und noch nicht mit allen Truppen vor Man⸗ 
tua angekommen, als der Feind, das heftige Feuer aus 
den Trancheen vor Pizzighetone hoͤrend, in der Meinung, 
daß ſeine Truppen mit den unſrigen auf freiem Felde im 
Gefecht waͤren, einen ſtarken Ausfall machte, welchen Kray 
jedoch nach Mantua zuruͤckwarf und dabei dem Feinde ei⸗ 
nen Verluſt von 500 Mann an Todten und Gefangenen 
verurſachte. Die foͤrmliche Belagerung konnte jedoch aus 
Mangel an Truppen und e noch nicht begonnen 
werden. f 
In den nach einander nee Festungen Bard, 
Jvrea, Verrua, Pavia, Piacenza und Pizzighetone hoben 
wir Beſatzungen. 

Es gingen ferner die Nachrichten ein: Valenza fei 
geräumt, und General Roſenberg, welcher mit dem Ruſſi⸗ 
ſchen Corps daſelbſt zur Hand war, ſollte dieſe Feſtung 
beſetzen. Das Gerücht war jedoch falſch und wurde un⸗ 
terſagt. Allein Roſenberg ging dennoch mit großer Kuͤhn⸗ 
heit am e bei Borgo franco uͤber den Po und 
hatte mit den Franzoſen bei Baſſignano ein dene aer. 
Er warf die Avantgarde und ſtieß bei Pezzetti, waͤhrend 
er ſelbſt erſt nur wenige von den, noch uͤberſetzenden Trup⸗ 
pen bei ſich hatte, auf ein, ihm uͤberlegenes feindliches 
Corps: General Miloradowitſch warf daſſelbe mit dem Ba⸗ 
jonet kuͤhn zuruck. Der Feind erhielt indeſſen ununterbro⸗ 
chen Verſtaͤrkung aus Aleſſandria, wo ſeine Armee ſtand, 
waͤhrend Roſenberg's Truppen nur langſam uͤber den Fluß 
nachrückten. Das auf beiden Seiten zweifelhafte Gefecht 
dauerte bis zur Nacht, welche die Kaͤmpfenden endlich 
trennte. Der Feind gab das von ihm beſetzte Valenza 
auf und zog ſich mit allen ſeinen Truppen nach Aleſſan⸗ 
dria. Roſenberg verlor zwei Kanonen, welche er aus den 
eroberten wieder erſetzte und ‚ging, dem Befehle gemäß, 
wieder über den Po zurück. In dem bis 8 uhr Abends 
dauernden Gefecht wurden unſrer Seits ſieben Officiere, 


| 


83 


326 Mann getoͤdtet, der General Tſchubaroff, acht Stabs⸗ 
Officiere, 50 Ober-Officiere und gegen 600 Mann ver⸗ 
wundet. Der Feind verlor gegen 1000 Todte, an Bleſſir⸗ 
ten noch mehr, jedoch wenig Gefangene. 


Am = = kamen 73 Polniſche Deſetteure zu uns 

nach Tortona. Eu | | 
5 Mai 7 * ar 1:4 = 9 

Den — art ging die Armee nach Caſtel novo di 


Scrivia. Auf dem linken Flügel beſetzte Generalmajor 
Fuͤrſt Bagration mit ſechs Bataillons und zwei Koſacken⸗ 
Regimentern die Genueſiſche Feſtung Novi, nahm daſelbſt 
eine Menge Kanonenkugeln, Bomben und anderes Artille⸗ 
rie⸗Material, Lafetten und Patronen⸗ Wagen, welche von 
Genua nach den feindlichen Feſtungen Aleſſandria und 
Valenza beſtimmt waren, in Beſchlag, und ſchickte uns 
70 damit beladene Wagen. 

Die Einwohner jener Gegend waren im Aufſtande; 
Bagration breitete ſich bis zur Feſtung Gavi und dem 
Schloß von Serravalle aus, links von ihm ſtand der Ge⸗ 
neral Karaczay mit zwei Bataillons und ſechs Eskadrons. 


Die Vorpoſten der Armee ſtanden jenſeit S. Giu⸗ 
liano bei dem Dorfe Marengo. Der Feld-Hetmann 
Deniſoff hatte mit ſeinem Regimente verſchiedene Schar⸗ 
muͤtzel mit dem Feinde, in welchen er ſtets die 1 
behielt und Gefangene machte. 

| on als die Armee ihren Marſch antreten 
wollte, ging die Nachricht ein, daß der Feind ſehr eilig 
auf das dieſſeitige Ufer des Tanaro uͤbergehe; die Armee 
wurde dahin dirigirt. Unſere Vorpoſten wurden zuruͤck⸗ 
gewieſen, ſchon waren 6000 Mann vom Feinde übergeſetzt 
und marſchirten auf S. Giuliano, als der Feind plotzlich 
mit der blanken Waffe angegriffen, in die groͤßte Verwir⸗ 
rung gebracht wurde und uber den Tanaro zutuͤckfloh. Eine 
ganze Eskadron Huſaren wurde durch das Koſacken-Re⸗ 
giment Moltſchanoff niedergeſtochen, von den drei andern 
b 65 


Eskadrons e die Koſacken unter Sihrung des Feld- 
Hetmann über 200 Mann nieder. 

| Mehrere Male hieb die KK. Kavallerie mit den Ko⸗ 
ſacken auf die zerſtreueten Abtheilungen der feindlichen In⸗ 
fanterie ein, verjagte ſie und das Regiment Moltſchanoff 
ſchritt, durch eine Umgehung gegen den Tanaro, eine Halb⸗ 
Brigade völlig ab. Dieſe ſtuͤrzte ſich hierauf in den Fluß, 
ſo daß uͤber 500 Mann ertranken, 78 jedoch warfen die 
Gewehre weg, und ergaben ſich. Die, in den nahe ge- 
legenen Moraſt getriebene Cavallerie und Infanterie kam 
darin um, oder wurde gefangen genommen. Die ausge⸗ 
zeichnete Dispoſition zu allen, an dieſem Tage errungenen 
Vortheilen hatte der Generalmajor Fuͤrſt Bagration gemacht. 
Das Gefecht fing des Morgens um 9 Uhr an und waͤhrte bis 
zum Einbruch der Nacht. Der Feind verlor an Todten 
allein 2,500 Mann, an Gefangenen ſieben Officiere und 
200 Mann. Unſer Verluſt war unbedeutend; es wurden 
Ruſſiſcher Seits ein Officier, 26 Mann getödtet, ein Offi⸗ 

cier und gegen 80 Mann bleſſirt. 

10655 Der Feind hatte die Abſicht gehabt mit 8000 Mann 
Tortona wieder zu nehmen. 

Die Franzoſen ruͤckten nach den bei Baſſignano und 
Marengo erlittenen bedeutenden Unfaͤllen am folgenden 
Tage aus Aleſſandria. Ihre Armee beſtand noch aus 
10,000 Mann, ſie marſchirte nach Aſti, wo ſie ein Ge⸗ 
fecht mit den Inſurgenten hatte, in welchem ſie an 200 
Todte verlor. Bei Coni, wo Moreau nur noch einige 
tauſend Mann bei ſich Be trafen friſche Truppen aus 
Prankeeich ein. 

UAUAnſere Haupt: er war bereit bei Aleſſandria an⸗ 
zugreifen, allein da ſie hierzu im Angeſicht der Feſtung, 
über drei Fluͤſſe, Orba, Bormida und Tanaro gehen mußte, 
ſo war es zuverlaͤſſiger, einen groͤßeren Umweg jenſeit des 
Po zu machen. Der letztere war durch das Anſchwellen 
der Gewaͤſſer reißend, und obgleich Generalmajor Fuͤrſt 
Bagration verſuchte, bei dem, ihm gegenuͤber liegenden 
Flecken Cambio, wo er mit dem Corps des Generals Ro⸗ 
; nt 
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ſenberg ſtand, mit ſeiner Abtheilung uͤberzugehen, fo wurde 
er doch genoͤthigt der Armee zu folgen, welche, den 3 
Mai, von Marengo und S. Giuliano aufbrechend „uͤber 
die bei Mezzano Corti geſchlagenen Brücken ging und nach 
Candia marſchirte. Als Bagration ſich dem General Ro- 
ſenberg naͤherte, erhielt er von dieſem die Nachricht, daß 
der Feind die Feſtungen Valenza und Caſale, fo wie de— 
ren Citadellen verlaſſen habe. Er beſetzte dieſe ſogleich mit 
einigen Kompagnien und erhielt den Befehl, nach erſterem 
Ort vier, nach letzterem drei Bataillons zu legen. 

Gleichzeitig beſetzte Generalmajor Vukaſſovich das vom 
Feinde geraͤumte Verrua mit einigen in in Nähe bes 
findlichen Kompagnien. . 

In Valenza wurden 31 e 185 Morden, 
viel Pulver und andere Vorraͤthe gefunden. 

In Aleſſandria hatte der Feind 1500 Mann gelaffen. 
Dem General Schweikowsky, welcher in Valenza komman⸗ 
dirte, wurde daher befohlen: daſelbſt ein halbes Bataillon 
zurückzulaſſen und mit den uͤbrigen, ſo wie mit drei an⸗ 
deren bereits uͤbergeſetzten Bataillonen, im Ganzen mit 
ſechs Bataillons und zwei Koſacken- Regimentern vor 
Aleſſandria zu ruͤcken. Der General Seckendorff, mit der 
Blokade von Tortona und der Beobachtung von Novi: bes 
auftragt, erhielt den Befehl, dem General Alcaini mit zwei 
Bataillons, einer Eskadron und 100 Koſacken jene Blo⸗ 
kade zu übertragen und mit den ihm verbleibenden zwei 
Bataillons, vier Eskadrons und einem 1 ech 
Schweikowsky zu unterftügen. 

Aleſſandria ergab ſich, der Feind zog ſich in die eil. 
. Kr 
Die Armee ſetzte, nachdem ſi ich Röſenbeg mit Ba⸗ 
3 vereinigt hatte, auf Ponton- und andern Bruͤcken 
den Uebergang uͤber den Po fort und marſchirte, der gro⸗ 
ßen Hitze wegen, nur mit kleinen Etappen laͤngs dem Po 

auf deſſen linkem Ufer fort. Auf dem Marſche ging die 
erfreuliche Nachricht ein, daß der General Graf Hohen- 
zollern, welcher mit 10 Bataillons die Citadelle von Mai⸗ 
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land belagerte, die Trancheen eroͤffnet, die Batterien darin 
etablirt, und nach einigen Tagen die Garniſon genoͤthigt 
habe, ſich auf die Bedingung zu ergeben: ein Jahr lang 
nicht zu dienen, wenn ſie bis dahin nicht ee e 
wuͤrde. 

Die Garniſon beſtand aus circa 2000 Mann. In 
der Feſtung fand man 110 Kanonen ſchweren Kalibers, 
mehrere Mortiere, und Proviant auf vier Monate. 

Ich befahl dem Grafen Hohenzollern, die nach der 
Belagerung von Pizzighetone vor der Citadelle von Mai⸗ 
land gebrauchte Artillerie unter der Eskorte von einem 
Bataillon zur Belagerung der Citadelle von Tortona zu 
ſenden; zwei Bataillons in Mailand zu laſſen, fuͤr ſeine 
Perſon aber mit ſechs Bataillonen zu Kray vor Mantua 
zu ſtoßen. Am 2 Mai Abends erblickten wir die Stadt 


Turin und noch vor Einbruch der Nacht bombardirte der 


General⸗Quartiermeiſter Marquis Chaſteler die Vorſtadt 
an der Bruͤcke und das Thor del Palazzo. Bei den Auf⸗ 
forderungen ſich zu ergeben und bei den verſchiedenen Un⸗ 
terhandlungen benahm ſich der Kommandant General Fio⸗ 
rella mit ſeiner ſogenannten Munizipalitaͤt ſehr ſtolz. Fort⸗ 
waͤhrend beſchoß er uns von allen Seiten der Stadt mit 
Geſchütz. Die Einwohner riefen uns jedoch ihre Ergeben⸗ 
heit zu. General Vukaſſovich ſtellte ſich am Po, jenſeit 
der Brücke gegen das Pothor auf, und trat mit dem Kom⸗ 


mandanten der uns ganz zugethanen Nationalgarde in Ver⸗ 


bindung. Ein Geſchrei in der Vorſtadt bei Eroͤffnung des 
Feuers von Vukaſſovich, war das Signal. Vukaſſovich 
ging über die Pobruͤcke, fand die Zugbruͤcke über den Fe⸗ 
ſtungsgraben niedergelaſſen und drang in die offnen Thore. 
Die Franzoſen waren von den Einwohnern vertrieben. 
Vukaſſovich griff uͤberall, mit Huͤlfe der Einwohner, den 
in der Stadt zerſtreueten Feind an, beſetzte die Plaͤtze, 


ſchlug, warf und draͤngte ihn in die Citadelle. 


Die Armee rückte ſogleich den 2 Mai heran und 
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Nachmittags um 3 uhr ſchenkte uns der Allmaͤchtige Gott 


die Stadt Turin. An 6000 Nationalgarden und 3000 
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Inſurgenten bewillkommneten uns von allen Seiten. Die 
Sſͤttraßen waren mit zahlloſen Volksmaſſen angefuͤllt, welche 
fortwährend und ſtaͤrker noch als zu Mailand „„Vivant 
die beiden Kaiſer!“ riefen. OR ganze Nacht ep W 
die Stadt erleuchtet. 2 

Vukaſſovich verlor 30 Zodte, 40 Bleſſirte; ber Feind 
dagegen mehr als 100 Todte, gegen 200 Mann und acht 

Officiere an Gefangenen und 300 Kranke und Bleſſirte. 

Unſere Trophaͤen ſind: 382 Kanonen, 15 Mortiere, 20,000 
Gewehre und ein, mit einer zahlloſen Menge von Vorräͤ⸗ | 
then angefuͤlltes Arſenal. 

Den General Vukaſſovich empfehle ich der beſonde⸗ 
ren Allerhoͤchſten Gnade Ew. Kaiſerlichen Majeſtaz. 

Der Kommandant Fiorella hat in der Citadelle eine 
Garniſon von 2,700 Mann inclufioe 300 Cavalleriſten. 
Er begruͤßte uns gegen Abend fortwaͤhrend mit Geſchütz⸗ 
feuer und einem Hagel von Bomben, Kartaͤtſchen und gluͤ⸗ 
henden Kugeln, welchen er faſt die ganze Nacht hindurch 
bis gegen Morgen unterhielt. Zwei Einwohner der Stadt 
wurden auf dieſe Weiſe getoͤdtet und die Ziegeldaͤcher hart 
mitgenommen. 
Dieſen Morgen machte Fiorella ſchon früh den Vor⸗ 
ſchlag: „ nicht mehr auf die Stadt zu ſchießen, wenn wir 
die Citadelle von dieſer Seite nicht angreifen würden,“ 
wozu ich mich auch enden habe. ꝛc. c. har 1 
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00 An Sr. exeellenz den General 3 deter 
terie bare eee | | 


Surin, den 2 2 mi 179. 


Auf Befehl Sr. eilaucht geht die e Kaſſeilich Raff | 
ſche Armee und die Diviſion Froͤhlich nach eingang dieſes 
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Scheele über La Veneria, Pianezza, Alpignano nach Ri⸗ 
voli, an welchen Ort der rechte Fluͤgel angelehnt wird; 

| die Anhoͤhen des Schloſſes von Rivoli aber werden mit 

zwei 12pfuͤndigen Kanonen und zwei Einhoͤrnern beſetzt. 


General Tſchubaroff nimmt mit ſeinem Regiment und 200 


Koſacken eine Stellung bei dem Dorfe S. Ambrogio und 
detachirt zwei Compagnien Jäger und 50 Koſacken nach 
dem Dorfe Coaſſo. 


Die Oiſtreichiſchen Truppen unter Stell bleiben 
in Rivalba. 


Bagration ruͤckt bis auf die Anhoͤhen vorwärts Or⸗ 
baſſano, etablirt ſeine Vorpoſten in S. Georgio, Pioſſasco, 
Cumiana, Maraglia, Candiolo und La Loggia und ſchickt 
Abtheilungen von 50 Koſacken auf Pignerol. Das Aa 
Quartier von Roſenberg kommt nach Rivoli. 


(94) Genssolieutenant 7 bester. | 


| 67) An ue 
r den 27 Mai 1799. 


Da es noͤthig iſt den Feind im Wal di peroſa, „ in 
welchem er ſeinen Ruͤckzug aus Pignerol angetreten hat, 
zu verfolgen, ſo wollen Ew. Excellenz ſogleich nach Em⸗ 
pfang dieſes Schreibens 300 Mann Infanterie, 50 Koſa⸗ 
cken und einen Officier mit 15 Dragonern unter dem Kom⸗ 
mando eines Stabs-Officiers, der Italiaͤniſch ſpricht, ab⸗ 
ſenden. Dies Detachement geht von Rivoli uͤber Avigliano, 
Giavenno, Chieſa di Molle, den Col di Roſſa auf Fene⸗ 
ſtrelles, um durch dieſen Marſch die feindliche age 
Garde, fo viel als möglich aufzuhalten. 


Ein Piemonteſi iſcher Officier, welcher das Land und 
die Localitaͤten kennt, wird Vs F e agr auf jenen 
Wegen fuͤhren. 


Ger ) Generatieutenant 55 5. 3 ſt er. 


BG... 
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08) einenfändigen S reiben des Saiferd Yan 
an Suworoff. 11 


Graf Aepande Waſſiljewitſ ! Ich habe Euren Be⸗ 


f 9. April 
richt vom Tr erhalten und freue mich, Euch ſchon 


in Thaͤtigkeit zu wiſſen. Den Charakter als Feldmarſchall 
in Kaiſerlichen Dienſt anzunehmen, habe Ich Euch ſchon 
in dem Schreiben vom 3° April an den Geſandten Graf 
Raſumowsky erlaubt. Seyd im Dienſte beider Kaiſer 
für die allgemeine Sache Mein allerergebenſter und treue⸗ 
ſter Diener! Schlagt die Franzoſen; Wir werden Euch 
Beifall klatſchen! Uebrigens bitten Wir den Herrn Euch 
gnaͤdig zu ſein. 

| en St. . 7 4 April 1799. 

f | ’ | Paul. 


69) An den Franzoͤſiſchen General Fiorella, 
Kommandant der Citadelle von Turin.“ 


l 


zurin, den 27 Mai 1799. 


Aus den gegen die Citadelle bereits angewendeten 
Maaßregeln, moͤgen Sie entnehmen, in welche Lage die 
Garniſon bei fernerem hartnaͤckigen Widerſtande gerathen 
duͤrfte. Dieſe Maaßregeln koͤnnen noch verdoppelt und 
verdreifacht werden, allein die Gefuͤhle der Menſchlichkeit 
veranlaſſen mich, auch Sie an dieſe zu erinnern und Ih— 
nen ſogar fuͤr Sie vortheilhafte Bedingungen vorzuſchla— 
gen. Ihre abſchlaͤgliche Antwort wird die ungluͤckliche 
Lage der Garniſon nur noch verſchlimmern: denn in die— 
ſem Falle wuͤrde ich genoͤthigt fein, nach aller Strenge der 
Kriegs ⸗Regeln die unerhoͤrte Verletzung aller Geſetze der 
Ehre zu prüfen und zu beurtheilen — daß naͤmlich die 
Garniſon von Peschiera, welche ſich den Oeſtreichern als 
kriegsgefangen ergeben hat und nach den Beſtimmungen 
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der Kapitulation gegen ihr Ehrenwort „ein Jahr lang 
nicht zu dienen“ entlaſſen worden iſt, ſich gegenwaͤrtig in 
Ihrer Citadelle wieder unter den Waffen befindet. 

F Me. Mane 


2). Antwort an den TIME. Kaim. 


Citadele von Turin, den 28 Mai 1799. 7 en 


| Als ich das Kommando in dieſer Citadelle ethielt, 
war es mir nicht unbekannt, Herr General, daß ich die⸗ 
ſelbe gegen alle Ihre Angriffe ſchuͤtzen ſollte. Sie koͤnnen 
die Angriffs⸗Mittel verdoppeln und ver ich aber 
werde Meiner Seits die Maaßregeln ergreifen, welche Ehre 
und Pflicht mir vorſchreiben. Ich werde Ihnen ſogar 
nicht verhehlen, daß ich entſchloſſen bin, die Feſtung bis 
auf den letzten Blutstropfen zu vertheidigen, und daß die, 
unter meinem Befehl ſtehenden tapferen Soldaten ein glei- 
ches zu thun, mir geſchworen haben. 

In Betreff der Garniſon von Peschiera N hat man 
Ihnen, Herr General, eine Unwahrheit geſagt, denn: 
„daß dieſelbe gegenwaͤrtig einen Theil der Garniſon dieſer 
Citadelle ausmache,“ iſt nicht der Fall. Ich verſichere 
Sie auf mein Ehrenwort, daß die Garniſon von Peschiera, 
am folgenden Tage nach ihrem Eintreffen in Turin, zu ih⸗ 
rer Beſtimmung abgeſchickt worden iſt und daß auch ir | 
a ein Mann Te ſich jetzt noch Bier befindet. 

| Fiorella- 


71) Kalfer pant an Suworoff. 


Graf Alexander Woſſlljewitſch! Sr. Majeftät der 
Koͤnig beider Sicilien hat uns den Wunſch geaͤußert, in 
Bezug auf die Kriegs⸗Verhäͤltniſſe mit Euch in Korre⸗ 
ſpondenz zu kreten. Indem Wir feinem Verlangen genü- 
gen, geben Wir Euch auf, ſich in allen Faͤllen, wo Deſſen 
Reich und Perſon betheiligt ſind, an Ihn zu wenden. 
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Indem Ihr die Mittheilungen und Anforderungen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt beruͤckſichtigt, habt Ihr jedoch ſtets zuvor die Bes 
foͤrderung der allgemeinen Sache im Auge zu behalten und 
erſt hiernach jene in Baer zu 4 11 Wir blei⸗ 
ben c. 4 
3. Mai 


St. ee den 23 2 1799 


Paul. 
anmerkung. Unter dem 22 Mai zeigte Suworoff dem 
Kaiſer den Empfang vorſtehenden ne an. 


72) An den General en Chef Graf Suworoff. | 


Der Oberſt Prinz Rohan meldet, daß er nach Ab⸗ 
zug des Feindes aus Bellinzona dieſe Stadt beſetzt und 
einige daſelbſt zuruͤckgelaſſene Kanonen in Beſchlag genom- 
men habe. Die in das Val Leventina führende Moeſa⸗ 
Bruͤcke, welche der einzige Weg für den Ruͤckzug des Fein⸗ 
des war, haben ſeine Truppen ebenfalls beſetzt. 

Der Oberſt Strauch iſt ohne Zweifel dem Prinzen 
gefolgt. Die Arriere-Garde des Feindes ſteht bei Gior⸗ 
nico. Der FMe. Graf Bellegarde ſchreibt mir, daß er 
ebenfalls den FMe. Graf Hadick mit drei Bataillonen 
auf Bellinzona geſchickt habe und verlangt von mir Le⸗ 
bensmittel, welche ich ihm auch zuſchicken werde. In der 
Citadelle von Mailand ſind noch neun Kanonen gefunden 
worden, ſo daß die Zahl der dort befindlichen Geſchuͤtze 119 
beträgt, welche ſaͤmmtlich bis auf ein Stuͤck brauchbar 
ſind, desgleichen 30 Mortiere. Unſere Trophaͤen aus jener 
Citadelle ſind vier Franzoͤſiſche und 10 Cisalpiniſche Fah⸗ 
nen, 50 Trommeln und 1,100 Gewehre mit Bajonetten, 
von denen viele zerbrochen fi nd, 750 Patrontaſchen, 130 
Saͤbel. Wir ſind jetzt beſchaͤftigt mit der Aufzeichnung 
aller übrigen Gegenftände, in den Magazinen, als Proviant, 
Artillerie- und Ingenieur⸗Material ıc. Morgen bin ich 
zum Abmarſch bereit und erwarte fernere Befehle. 

ee hai 2 Mai 1799. | 

| Graf Hohen; olfern. 
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132499) An den FM. Graf Suworoff. 


Relation des Generalmajors Graf Klenau von 
der Einnahme der Stadt und Citadelle 
von Ferrara, nebſt den beiden Kapitus 
lationen von der Stadt und der Citadelle. 


Am i d. Mts ging ich mit dem Bataillon Bach 
zwei Compagnien (Bannater) und einer Eskadron Nauen⸗ 
dorff von Borgo forte nach Ponte di Lago Scuro zu den 
beiden dort ſtehenden Diviſionen (Bannater) unter dem 
Oberſten Oreſſkovich. Am s traf auch daſelbſt der Ar⸗ 
tillerie-Capitaͤn Victor mit zwei SOpfündigen Mortieren, 
fünf Haubigen „drei fechöpfündigen Kanonen und dem er⸗ 
forderlichen Munitions-Bedarfe ein. Am Es ruͤckte ich 
auf Ew. Erlaucht Befehl des Morgens früh, mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Truppen und der Artillerie von Ponte di Lago 
Scuro gegen Ferrara vor und ſchloß die Stadt, ſowie 
die Localitaͤt des Terrains es geſtattete, von allen Seiten 
auf Kanonenſchußweite ein. Hiebei entſtand ein Gefecht, 
in welchem wir acht Todte und 10 Verwundete hatten. 
Um Mittag ruͤckten die Truppen an die Stadtmauer heran. 
Ich hielt mich in dem Kloſter S. Georgio, nahe an dem 
Thore gleichen Namens, auf. Die Befeſtigung der Stadt 
fand ich jedoch weit bedeutender, als ſie mir geſchildert 
worden war: denn die Stadt war mit tiefen Waſſergraͤ⸗ 
ben umgeben und hatte Baſtionen mit acht Sashenen (56) 
hohen Mauer-Revetement. Ich forderte indeſſen doch die Stadt 
zur Uebergabe auf und erhielt gegen Abend von Franzds 
ſiſcher Seite die Punkte der Kapitulation. Da der Ins 
halt derſelben von der Art war, daß ich fuͤr mich allein 
nicht darin willigen konnte, ſo hielt ich am 22 im Klo⸗ 
ſter S. Georgio von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags einen Kriegs ⸗ Rath, in Folge deſſen, Abends 9 
uhr alle Thore der Stadt mit unſeren Truppen beſetzt 
wurden. Meine ferneren Vorſchlaͤge aber blieben ohne 
Erfolg; wir konnten vermittelſt derſelben die im regelmaͤ⸗ 
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ßigen Fuͤnfeck gebaute Citadelle von Ferrara nicht bekom⸗ 
men, fo daß ich dem Oberſten Oreſſkovich und Kapitaͤn 
Victor befahl, fuͤrs erſte zwei Batterien zu bauen, welche 
durch die unermuͤdliche Thaͤtigkeit dieſer Officiere gegen 
Abend 12 Aan vollendet waren. 
| Am 22 Morgens 3 Uhr war die Stadt vom Feinde 
verlaſſen, 8 beſtimmte daher das Bataillon Bach zur Bes 
ſetzung derſelben. Um 8 Uhr forderte ich den Komman⸗ 
danten von Ferrara, La Pointe, zur Uebergabe der Cita⸗ 
delle auf, erhielt aber abſchlaͤgliche Antwort. Hierauf 
war ich genoͤthigt, das Feuer gegen die Citadelle aus Moͤr⸗ 
ſern und Haubitzen zu eroͤffnen. Da ich bemerkte, daß 
durch das Bombardement zwei Magazine in der Citadelle 
in Brand gerathen waren, fo forderte ich den Komman⸗ 
danten abermals zur Uebergabe auf und erhielt die Punkte 
der Kapitulation, welche wiederum einem Kriegs-Rath 
vorgelegt und Nachts 1 Uhr vorlaͤufig angenommen wur⸗ 
den, um fie am 2% Morgens zu beſtaͤtigen und gegenſei⸗ 
tig auszuwechſeln. 
Waͤhrend des Bombardements hatten wir vier Todte. 
Am 24 um 11 Uhr Morgens wurden die ratificir⸗ 
ten Kapitulationen ausgewechſelt, die fuͤr uns beſtimmten 
Geißeln geſtellt, und nach einer Stunde die Thore der Ci— 
tadelle, (di Soccorſo) von uns beſetzt. Morgen früh mar⸗ 
ſchirt die Franzoͤſiſche Garniſon aus, und die Stadt fo= 
wohl, als die Citadelle befinden ſich alsdann in der Ges 
walt der Kaiſerlichen Truppen. Wir haben daſelbſt: 1500 
Gewehre, 73 neue metallne Kanonen, eine vollſtaͤndige Apos 
theke und Lebensmittel auf ſechs Monate gefunden. 
A den 23 Mai 1799. 
N Generalmajor Graf Klenau. 


Befentliger Inhalt der Kapitulation von 
Ferrara. 


| 1 Die Feſtung Ferrara wird am 2 Mai den Oeſt⸗ 
reichiſchen Truppen unter dem General Klenau uͤber⸗ 
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geben, welche eine Stunde nach Auswechslung der 

Kapitulation die Thore, und drei Stunden aten 
die Stadt und die Citadelle beſetzen. 

2) Die Franzoͤſiſche Garniſon marſchirt mit Geſchüt, 
Waffen, Gepaͤck, Bagage, und allen militaͤriſchen Eh⸗ 
ren' aus, legt auf dem Glacis die Waffen nieder, 

und nur die Officiere behalten ihre Degen. 

3) Die Garniſon verpflichtet fi) ſechs Monate lang 

nicht gegen die Truppen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 

Aud deſſen Verbündete zu dienen. | 

i m Die Garnifon behält die zur Fortſchaffung ihrer Ba⸗ 

gage ꝛc. noͤthigen Wagen, die Officiere ihre Pferde. 
5 5) Die Garniſon wird auf ihrem Marſche nach Frank- 

reich etappenmaͤßig mit Lebensmitteln und e . 
| verpflegt. 

= Alle nicht zur Garniſon der Citadelle gehörigen per⸗ 
ſonen, ſind in der Wahl ihres Aufenthalts Mans bes 
ſchraͤnkt. Un N. 


, den 22 Mai 1799, am fuͤnften Prairial VII. 
Jahr der Republik. 


000 der Ingenieur- Kapitän (gez.) der Kommandant der 


Graf Alberti. Citadelle Bataillons⸗ 
. | Chef Deſſair. 
Oberſt im General. « Quartiere Artillerie⸗Major Leis 
e Schkall. quenaud. 
1 Ratifieirt. N 


General » Major Graf Klenau. General La Pointe. 


NB. In einem Schreiben dd. Tutin den 22 Mai be⸗ 
antwortet Suworoff das Schreiben des Erzherzogs 
Carl vom , 8 Mai, dankt ihm für die Benachrich⸗ 
tigung von den in der Schweiz gemachten Forts 
ſchritten und zeigt ihm die Einnahme von Caſale, 
Valenza, Aleſſandria, Turin, der Eitadelle von 
y Mailand, Ferrara ꝛc. an. 


0 An so Geſandten in Wien Grafen Andrei 
Kirilowitſch Raſumowsky. 


1 


Turin, den 22 Mai 1799. 


Hochverehtter Here Graf Andrei Kirilowitſch! 


Ew. Erlaucht werden aus der Anlage klar erſehen — 

daß in der Inſtruktion, welche ich, bei meiner Abreiſe aus 
Wien erhielt, in Betreff Mantua's geſagt iſt: „daſſelbe 
zu belagern oder zu blokiren.“ Dies letztere wurde 
den Umſtaͤnden gemäß ausgefuhrt, indeſſen ſuchten ſowohl 
Kray als Klenau, nachdem fie das Erforderliche vor Mans 
tua angeordnet hatten, mit den uͤbrigen Truppen, ſich mit 
Ott zu vereinigen, um die vermeintliche für Mantua ent- 
ſtehende Gefahr der Vereinigung Montrichard's und Gau⸗ 
tier's mit der Neapolitaniſchen Armee unter Macdonald, 
abzuwenden. Sie wurden jedoch ploͤtzlich durch den Hof⸗ 
Kriegsrath zur Belagerung von Mantua zuruͤckgerufen, 
ohne daß mir die geringſte Benachrichtigung davon zuging. 
Demnach bedarf man meiner hier nicht und ich wuͤnſche 
nach Haufe zu gehen. Dieſes Kabinets⸗Dekret zerſtoͤrte 
den Zuſammenhang aller meiner Operationen. um dies 
wieder gut zu machen, mußte ich einige Zeit hier ver⸗ 
weilen. f 
Macdonald iſt nicht beſiegt; er vereinigt ſich mit 
Moreau; ich muß Bellegarde ſchnell heranziehen. Hadik 
zoͤgert und ſchiebt uns alle Gefahren des Sturmes zu, 

Bellegarde, auf dem Marſche, ſollte Hadik mit faſt der 
Haͤlfte ſeiner Truppen verſtaͤrken, ſchwach kommt er zu 
uns, und ſchwach werden wir ſein. Jeder einzelne Gene⸗ 
ral wendet ſich nicht nur in ſeinen eignen Angelegenheiten, 
ſondern auch im Allgemeinen ſtets an den Hof-Kriegsrath, 
und hat ſo das Recht nach ſeiner Neigung und ſeinem 
Vorurtheil zu inteiguiren.... So hat denn auch der 
Hof⸗Kriegsrath auf allen Seiten das Recht ihnen zu bes 
fehlen und mich zu binden. Der Erzherzog Carl iſt, ob⸗ 
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gleich er für die allgemeine Sache eifrig ſein mag, doch 
ebenſo gebunden, als ich, in Betreff unſrer Cooperationen. 
Sonſt wuͤrden wir ein anderes Wort ſprechen: Ich in 
Italien, Er in Deutſchland und der Schweiz! 

Sr. Excellenz Baron Thugut muͤßte jene Vorſchrift 
durchſchauen. Seine Weisheit ſollte einmal die gottloſen 
Hinderniſſe überwinden und feine Seelenſtaͤrke koͤnnte deren 
Unermeßlichkeit zum Heil Europa's aus dem Wege raͤumen. 


Vlriel koͤnnte ich hier den Piemonteſiſchen Truppen 
aufbürden, und fie ohne den geringſten Nachtheil fuͤr Oeſt⸗ 


reich bewaffnen und erhalten; ſie waͤren mir ſogar gegen- 


waͤrtig, aus vielen Gruͤnden noͤthig. Die beſten Leute 
wuͤrden in die Garniſonen gelegt, und ich koͤnnte dann mit 
unſeren Truppen, durch jene erſetzt, zuweilen auch im freien 
Felde operiren — ſo aber muͤſſen die Unſrigen Garniſon⸗ 
Dienſte thun. War dies nicht die erſte Regel der Fran⸗ 
zoſen bei ihren ſchnellen Eroberungen? — Die bedeutende 
liberté! égalité! würden nicht lange mehr Stand halten 
gegen die gewichtige Religion! Souverainete! Was noch 
mehr? Graf Andrei Kirilowitſch! Einige ſind mit Treue 
und Anhaͤnglichkeit an uns in Dienſt getreten: wie viele 
dieſer muͤßigen Leute aber werden, unterſtuͤtzt durch den 
Kroͤtengang des Hof⸗Kriegsraths, nicht veranlaßt, ſich zu 
den Franzoſen zu wenden; viele Kadetten und Officiere 


ſuchen aus Mangel an Unterhalt bei jenen Dienſte, und 


mit Leichtigkeit zieht ſie der Feind an ſich. Unter allen 
diefen Verhaͤltniſſen bin ich hier ... ich hätte beſſer ges 
than, von Wien nach Hauſe zu fahren. 

Wenn der Hof⸗ Kriegsrath mich ungeſchoren ließe, 
ſo würden feine ein oder zwei Campagnen mir nur ebenfo 
viele Monate koſten. Mit ſeiner Herrſchaft im Hyper⸗ 
Generaliſſimuſſiren wuͤrde mir ein Monat ſeiner Campagne 
zu einer ganzen Campagne genuͤgen. 

Bis an das Ende meiner Tage bleibe ich mit wah⸗ 
rer * dee und 8 1c. 
Su wo roff. 
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5) Bericht an den Kaiſer Franz II. 


Allergnaͤdigſter Kaiſer! ; 


Das Wohlwollen, welches Ew. Majeſtaͤt Allergnaͤ⸗ 

digſt mir aus ſprechen, erregt die Gefuͤhle meiner lebhafte⸗ 
ſten Dankbarkeit. Alle meine Kräfte ſtrenge ich an, um 
die Siege der mir anvertrauten Armee zu ſichern, und 
dieſelbe in dem, durch des Allerhoͤchſten Mead vom N N 
befreiten Lande feſt zu ſetzen. 
Durch die Einnahme der Citadellen von Mailand 
und Turin, wo ſehr große Vorraͤthe an Artillerie-Material, 
Eiſen, Munition und Pulver gefunden wurden, iſt es 
mir moͤglich geworden, die Feſtungen Bard, Jorea, Ver⸗ 
rua, Caſale und Valenza mit Geſchützen und Munition 
zu verſehen. 

Die unter meinen Befehlen ſtehende Armee, welcher 
ſich der FME. Graf Bellegarde anſchließt. theilt ſich in 
die Haupt⸗Armee, in Flanken⸗Corps und in die Obfervas 
tions⸗ und Belagerungs » Armee vor Mantua. 

Die Armee, welche unter meinem unmittelbaren Be⸗ 
fehle, unter den Generalen Melas und Roſenberg in und 
um Turin ſteht, wird die Citadelle belagern und die De⸗ 
fileen des Mont Cenis und St. Bernhard beobachten. 

Die Avant» Garde derſelben unter General Vukaſſo⸗ 
vich bei Moncaglieri und Orbaſſano, beſteht aus 5. Ba⸗ 
taillonen 9 Escadronen, im Ganzen aus 4476 Mann In⸗ 
fanterie und 1239 Mann Cavallerie, und hat ihre Vor⸗ 
poſten bei Pignerol, bei Carmagnola, Sommariva del 
Bosco, und von Bra an, laͤngs des Tanaro ausgeſetzt. | 

Die Armee beſteht aus 18 Bataillonen 24 Escadro⸗ 
nen, 6 Koſacken⸗Regimentern und 20 Ruſſiſchen Bataillonen 
im Ganzen 

29,901 Mann Infanterie, 

4,687 „ Cavallerie, N 

3,000 Koſacken, 

4,000 Inſurgenten (aus der vumel ige wi 


98 


In der rechten Flanke ſteht das detachirte Corps 
des FMe. Graf Hadik bei Tozio, noͤrdlich des Lago Mag⸗ 
giore, in der Gegend von Bellinzona und der Defileen 
des St. Gotthard, fo wie bei Domo d' Oſſola und dem 
Simplon, zur Deckung des Valtelin und zur Unterſtuͤtzung 
des bedeutenden, zu unſeren Gunſten erregten Aufſtandes 
im obern Wallis. An 4000 Walliſer mit guten Buͤchſen 
bewaffnet und 7 kupfernen Kanonen, ſtehen am Aus fluß 
der Rhone in dem Genfer See und bei Leuk und werden 
von einem Bataillon, einer Escadron, zwei Geld. und 
4 Gebirgs⸗Geſchuͤtzen unterſtuͤtzt. | 5 

Das Corps des Grafen Hadik beſteht aus 

12 Bataillone = 9010 Mann Infanterie, ; 

6 Escadronen = 900 Mann Cavallerie, an welche 
ſich noch 600 infurgirte Schweizer und 1200 Piemonteſiſche 
Militzen zur Schanzarbeit angeſchloſſen haben. 

Das Obſervations⸗Corps unter FMe. General Belle⸗ 
garde wird die Citadelle von Tortona belagern, Aleſſandria 
blokiren, und nach Einnahme dieſer Feſtungen, ſich auf 
Genua oder über Aqui und Ceva, woſelbſt Oeſtreichiſche 
Garniſon ſteht, nach Oneglia dirigiren. Dieſes Corps, 
welchem die Diviſion Ott angeſchloſſen iſt, beſteht aus: 

22 Bataillonen - 17,285 Mann Infanterie, 

18 Escadronen 2200 Mann Cavallerie, und hat 
außerdem zur Belagerung und Blokade jener Feſtungen 
noch 3000 Piemonteſer bei ſich, welche bewaffnet werden 
koͤnnen. Graf Bellegarde hat auch einige Truppen in die 
Gebirge nach Bobbio, Borgo Val di Taro und gegen 
Parma detachirt, um die fruchtbaren Gegenden um Par⸗ 
ma, Modena, Ferrara, Bologna und die fuͤr uns ſo 
wichtige Schifffahrt des Po zu ſichern. 

Das Corps des Generals Klenau beſetzt Ferrara, 
welchts fi ſich jetzt ergeben hat, und naͤhert ſich, nach Ver⸗ 
haͤltniß der Umſtaͤnde, Bologna und Urbano. 0 

Die Belagerungs⸗Armee des Feld⸗Zeugmeiſters Barons 
Kray vor Mantua wendet alles an, um den Fall dieſer 
wichtigen Feſtung zu beſchleunigen, und wird durch fol⸗ 
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ee derfelben beftimmte Verſtaͤrkungen in den Stand 
geſetzt werden, dies ohne größere. Anſtrengungen zu er⸗ 
reichen. ir 
Das korb des Grafen alaau, gleichſam die 
Avant⸗Garde wird aus 

4 Bataillonen Infanterie, e ee 

10 Compagnien Jäger, —5012 Mann, 
| 8 Escadronen = 1110 79 
besch. ſo daß zur Belagerung ſelbſt a bleiben: 

40 Bataillons = 31,200 Mann Infanterie, 

8 Escadronen = 1364 Mann Cavallerie ö 
und ſechs bis acht tauſend Cremoneſer Landleute, zur 
Schanzarbeit beſtimmt, manche jedoch auch, bewaffnet wer⸗ 
den koͤnnen. Bei dem Arſenal in Turin habe ich ſehr 
thaͤtige und unterrichtete Leute gefunden: unter andern, 
den Sardiniſchen Artillerie» Direktor Oberſt Rocato und 
Major Rufeni, ſo wie mehrete Offiziere und zur Aus⸗ 
beſſerung des Artillerie-Materials geeignete Handwerker, 
welche ich demnach unter Aufſicht des 8 wa 
Attillerie⸗Befehlshabers angeſtellt babe. | 4 
mit welchem letztern ich den Sa Artillerie Faß 
aus Mailand vereinigt habe, befinden ſi ich 80 Kanonen; 
24 Mortiere und 12 Haubitzen, ſo wie an Pulvek, 
Kugeln und Bomben, für jedes Geſchuͤtz 1000 Schuß. 8 

Mit dieſem Vorrath an Munition kann ich die Be⸗ 
lagerung der Citadelle von Turin auf das thätigfte be⸗ 
ginnen. Außerdem befinden ſich in dem Arſenal von Tu⸗ 
tin noch eine namhafte Anzahl von Geſchuͤtzen um alle 
vorerwaͤhnte Feſtungen damit zu verſehen, ſowie auch noch 
60 Gebirgs⸗ Geſchüte, um die Armee su den künftigen 
Operationen aus zurüſten. 

Bei dem Corps des FMe. Generals Bellegatde be⸗ 
finden fi ch 40 Kanonen, 12 Mort. „8 Haubitzen . nebft 
dem zur Belagerung der Eltadelle von Tottona etforder⸗ 
lichen Munitionsbedarf. | 

Dies 1 der Zustand, in welchem ‚ih, die mit an⸗ 

y e 
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vertrauten Kaiſerlichen Armeen befinden und dies ſind die 
Mittel, welche ich anwende, um den Waffen N Wet 


Leinen gluͤcklichen it, zu bereiten. 


Turin, den 22 Mai 1799. * 
Su wo roff. 


76) An den General en Chef der gaiferlic en 
Armeen. a 


Moncaglieri, den 27 Mai 1799. 


Nach det Einnahme von Turin und der Flucht des 
feindlichen Succurs von Villa nova, befehligte der Oberſt⸗ 
lieutnant Oettinghauſen vom Husarenregiment Erdddy 
einen Rittmeiſter, den Feind mit einem Detachement Hu⸗ 
ſaren bis in ſein Lager zu verfolgen. Der Rittmeiſter 
führte den Auftrag auf das beſte aus, harcelirte den 
Feind, nahm ihm mehrere Gefangene ab und verfolgte 
ihn bis Pignerol. Sein Vordringen und die gleichzeitig 
von ihm auf den Seitenwegen abgeſendeten Patrouillen, 
brachten den in Pignerol befindlichen feindlichen General 
Zimmermann in Verwirrung; er glaubte ſich von allen 
Seiten eingeſchloſſen und da zu derſelben Zeit ein Officier 
mit Depeſchen aus unſerm Hauptquartier aufgefangen wor⸗ 
den war, fo ſchickte er zwei Officiere an mich, ab, um 
eine Capitulation abzuſchließen. 

Am die günftige Gelegenheit nicht entwiſchen zu laſſen, 
ihn mit ſeinem 500 bis 600 Mann ſtarken Detachement, 
(ineluſive der Kranken und Bleſſirten) und 2 Kanonen 
gefangen zu nehmen, ehe er aus ſeinem Irrthume er⸗ 
wachte und zurückzugehen verſuchte, beſonders aber in Be⸗ 
tracht der, in der Franzoſiſchen Armee verbreiteten Ge. 
rüchte, „daß wir alle Piemonteſi ſchen Offtciere, welche in 
unfre Hände. geriethen, erſchießen ließen und in Erwaͤgung, 
daß in Pignerol 600 gegen uns aufgeſtandene Landleute 
waren, habe ich ſogleich den Oberſtlieutnant Oetti inghauſen 
mit der noͤthigen ere zu dem General Zimmer⸗ 
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mann gefendet und. werde nicht ermangeln das Weitere zu 


1 melden. 
Buraffonig, 


77) An den General en She der Raiferligen 
Armee. \ 


Moncaglier, den 23 Mai 1799, 


Der Oberſtlieutnant Oettinghauſen ift dieſen Morgen 
um 8 Uhr mit einem Detachement Huſaren nach Pignerol 
gekommen, hat aber den General Zimmermann nicht mehr 
gefunden: indem ſich derſelbe eine halbe Stunde zuvor, 
bei Gelegenheit eines neuen, in der Gegend entſtandenen 
Allarmes entfernt hatte, fo daß die Abſchließung der Ka⸗ 
pitulation durch ſeinen Ruͤckzug verzoͤgert wurde. 

Geſtern haben die Einwohner des Waadtlandes ver⸗ 
ſucht, Pignerol zu pluͤndern, jedoch hat ſie der General 
Zimmermann daran verhindert. Sie haben indeſſen aus 
den dortigen Magazinen einige tauſend Gewehre genommen 
und noch mehrere der ihrigen damit bewaffnet, ſo daß die 
Anzahl der bewaffneten Landleute jetzt an 6000 Mann 
betraͤgt, welche alle, da ſie lutheriſchen Glaubens ſind, 
gegen uns fechten. I 7 

Mir ſcheint es daher unumgaͤnglich nothwendig, ſie 
durch eine allgemeine Bekanntmachung aufzufordern, die 
Waffen niederzulegen. 

Indem ich die, mit dem General Simmermann abs - 
geſchloſſene Kapitulation anbei uͤberſende, erwarte ich Eurer 
N c fernere Befehle. 


0 Butaffonid, 


f 


Kurzer Inpatt der Nane nb aner 
mann's. 


1) Der General Bimmermann ergibt ſich mit Teen Of⸗ 
ficieren und Truppen als gefangen. 
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1 Die Franzoͤſiſchen Officere behalten ihre Pferde und 
Eaquipagen, und werden auf ihr Ehrenwort entlaſſen. 
3) Die Piemonteſiſchen Officiere treten mit ihren frühe⸗ 
ren Graden in die Piemonteſiſchen Regimenter. 

4) Pignerol wird mit ſeiner Artillerie und allem Kriegs⸗ 
Material den Oeſtreichern uͤbergeben. 

5) Die in Pignerol befindlichen Kranken und B rten 
werden in den Hospitaͤlern hergeſtellt. 

6) Die bewaffneten Waadtlaͤnder ſchicken ſogleich eine 
Deputation an den Kaiſerlichen Generaliſſimus, um 
deſſen Befehle entgegen zu nehmen, und legen die 
Waffen nieder oder ergreifen dieſelben gegen die 
Franzoſen. 

Moncaglieri, den 27 Mai 1799. 


General Baron Vu kaſſovich, Marcellin, Chef des 

Hieſtreichiſcher Seits. Generalſtabs. 

1 7 UR 15 Loſſelly, Adjutant. 
en iſcher Seits. 


78) An den F Me. Ott. 
Lurin, den 2 4 Mai 1799. 
Herr Selömarfa . Lieutnant! ! 


Sie haben ſehr gut gethan, ſich gegen Bobbi in 
Bewegung zu ſetzen; in Parma muß jedoch ein Detache⸗ 
ment unter dem Oberſt d' Asper bleiben, um den Feind bei 
dem geringſten Ausfall, den er aus den Gebirgen machen 
koͤnnte, zuruck zu treiben; ein ſtarkes Detachement muß 
nach Fornovo geſchickt werden, um ſich nach Umſtaͤnden 
ſogleich auf Bobbio oder Borgo Val di Toro zu dirigi⸗ 
ren. Das Hauptcorps bleibt in der Gegend von Piacenza, 
am Fuß der Gebirge gegen Sarzana, ſtehen. 

Wenn der, in der Riviera di Genova befindliche 
Feind, je mehr er ſich Ceva naͤhert, deſto ſchwaͤcher wird, 
ſo kann der Angriff auf Genua oder Seſtri unternommen 


\ 


Be... 


werden. Auf jeden Fall muͤſſen ſtarke Detachements vor⸗ 
geſchickt werden, welche ihn zwingen auf Sta. Croce und 
die Genueſiſchen Gebirge zuruͤckzugehen. Sie haben ſich 
ſogleich mit den bei Tortona und Aleſſandria befindlichen 
Generalen Seckendorff und Alcaini in Verbindung zu ſetzen. 
Von dem Herzoge von Parma erbitten Sie 4000 Paar 
Schuhe, 100 Mauleſel fuͤr die Artillerie und das noͤthige 
Mehl, um die Magazine der Citadelle von Piacenza fuͤr 
20,000 Mann auf 3 Monate zu verſehen. Wenn der 
Herzog dieſes verweigert, ſo wird dem Beduͤrfniß mittelſt 
Requiſition und Execution genuͤgt. Ebenſo erbitten Sie 
fi) 6000 Paar Schuhe aus den Ferrariſchen und Modes 
neſiſchen Gebieten und laſſen dieſelben zur Verwahrung an 
das Magazin in e 0 bg e 
Suworoff. 


”) An den General ee Baron 
| Kray. 


Turin, den 235 Mai 1799. 


Ew. Excellenz haben die Segen: von Mantua 
ohne den gering ſten Verzug und mit der: größten Thaͤtig⸗ 
keit zu beſchleunigen. Bei der Wichtigkeit dieſer Feſtung 
muͤſſen Sie alle Ihre Operationen unverzuͤglich nur gegen 
dieſelbe richten, indem Sie jede fernere Unternehmung 
gegen Ferrara und Bologna dem Herrn General Klenau, 
welcher Ihre Vorpoſten befehligt, uͤberlaſſen, und demſel⸗ 
ben hierzu noch vier Bataillone Infanterie, 10 Compagnien 
Jaͤger und das ganze Huſaren⸗Regiment Nauendorf zuthei⸗ 
len wollen. FMe. Ott wird feine Bewegungen über 
Fornovo gegen die Gebirge fortſetzen. In Reggio bleibt 
ein Detachement unter dem Oberſt d' Asper von 6 Com- 
pagnien Jaͤger und etwas Kavallerie, welches an die 
Befehle des Generals Klenau gewieſen wird. 
| Ew. Excellenz erhalten jetzt eine namhafte Verſtär⸗ 

kung, ſowohl durch den General Graf Hohenzollern, als 
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auch durch die Truppen des Generals Bellegarde, ſo daß 
das Belagerungs⸗Corps vor Mantua aus 
40 Bataillonen 31 ‚000 Mann Infanterie, 
8 Escadr. — 1,300 Mann Cavallerie 
beſtehen wird. | 
Ko Ich bin überzeugt, daß Ew. Excellenz mit dieſen 
Truppen, bei dem Ihnen eigenen Eifer fuͤr den Dienſt und 
mit Anwendung Ihrer Kriegs⸗Erfahrungen, Ihre Aufgabe 
auch unverzüglich loͤſen werden. Sie koͤnnen zur Aus⸗ 
führung der Belagerungsarbeiten über ſechs bis acht tau⸗ 
ſend Einwohner der dortigen Gegend disponiren, und aus 


Venedig fo viel Artillerie entnehmen, als Ihnen zur Siche- 


rung Ihres wichtigen Poſtens noͤthig iſt. | 
Dem FML. Graf Bellegarde, welcher jetzt mit 

30,000 Mann aus Tyrol heranruͤckt, und deſſen Avant⸗ 
garde ſchon Mailand erreicht hat, habe ich den Befehl 
uͤber die Obſervations-Armee auf dem rechten Ufer des 
Po uͤbertragen. Der FMe. Ott wird demſelben unterge⸗ 
ordnet, und da ich früher ſchon dem General Bellegarde 
den Befehl ertheilt hatte, mit ſeinen uͤbrigen Truppen nach 
Aleſſandria zu gehen, wo er ſchwerlich fruͤher ankommen 
kann, ſo erwarte ich einſtweilen die glaͤnzenden Erfolge 
Ihrer Operationen: alsdann aber moͤgen Sie Ihre Kraͤfte 
um Mantua concentriren, welches ſich ohne Zweifel mei⸗ 
nem tapferen Freunde Kray ergeben wird. 
Su woroff. 


P. S. Die Feſtung Comacchio muß beſetzt, mit 
Proviant verſehen und als ein feſter Punkt betrachtet werden. 


Suworoff. 


80) An den General der Infanterie 
Roſenberg. 
Turin, N 32 Mai 1799. 


Se. Erlaucht der Graf Suworoff haben, auf den 
Bericht des ah Bagration / befohlen, daß der Oberſt 
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405. 


Deniſoff die, bei Feneſtrelles fehenben. feindlichen Pikets 
aufheben ſolle. Ew. Excellenz wollen dem genannten | 
Oberſten die hierzu noͤthige Anzahl Koſacken, ſo wie einen 
erfahrenen, der italieniſchen und franzoͤſiſchen Sprache kun⸗ 
digen Officier nebſt 10 Mann von Karaczay Dragoner 
EM en zutheilen. | 
| | (gen.) Generalsgieutnant Foͤrſter. 


81) An den F ML. Graf Bellsgaste, 


Turin, den 22 Mai 1799, Morgens 10 uhr. 


Ew. Excellenz Bericht, welchen mir heute der Oberſt⸗ 
lieutnant Prohaska Ihres Generalquartiermeiſter-Stabes 
uͤberbracht hat, iſt mir ſehr angenehm geweſen. Thaͤtig⸗ 
keit ift die erſte aller kriegeriſchen Tugenden. Ihr fo bes 
ſchwerlicher Marſch über die Alpen und Ihr ſchnelles Ein⸗ 
treffen in Italien haben mich ſo befriedigt, daß ich Sie 
auf die hoͤchſte Stufe des Verdienſtes ſtelle. Ich will in 
dieſem Augenblicke den nach Genua retirirenden Feind 
abſchneiden und ihn auf das Haupt ſchlagen. 

Aus dem ſo eben erhaltenen Bericht des Generals 


Vukaſſovich geht hervor, daß die Franzoſen zuruͤckgehen. 


Aus den anliegenden Dispoſitionen für die Generale Froͤh⸗ 
lich und Vukaſſovich, ſo wie fuͤr die, vor Tortona und 
Aleſſandria ſtehenden K. K. Generale Seckendorf und Als 
caini, and den K. Ruſſ. General⸗Lieutnant Sch weikowsky 
werden Ew. Excellenz meine gegenwaͤrtigen Anordnungen 
erſehen. Ebenſo werden Sie ſelbſt ermeſſen, wie unums 
gaͤnglich nothwendig es iſt, daß die beiden, unter Ihrem 
Befehle ſtehenden Brigaden des Marquis Bellegarde und 
Graf de Brie mit der allergroͤßeſten Eile über Mailand, 
Pavia, Mezzana Corti, Voghera und Tortona auf Aqui 
folgen. Ich erſuche Sie, den Marſch der Kaiſerlichen 
Truppen zu beſchleunigen. Um den Truppen zu Huͤlfe zu 
kommen, koͤnnen Sie Wein und Fleiſch von den Einwoh⸗ 
nern unentgeldlich entnehmen. Marſchiren Sie ſo, wie 
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N bel mit eine Kängft eingeführte Sitte it, nämlich fol⸗ 


gendermaßen: . 
Die Köche mit den Keſſeln und bi Fleiſch ruͤcken 


Nachts 12 Uhr ab, marſchiren zwei Meilen *) vorwaͤrts. 


* 


(Bei mir wird alle 24 Stunden ein Marſch von vier bis 
fünf Meilen gemacht.) — Die Koͤche etabliren ſich und 
kochen. — Die Truppen brechen um drei Uhr Morgens 
auf, marſchiren eine Meile, ruhen eine Stunde, mar— 
ſchiten wieder eine Meile und treffen bei ihren Keſſeln 


„ in, Das Eſſen iſt fertig, Wein iſt da! — Kein ein⸗ 


ziger Marodeur! — Nach dem Eſſen ruhen ſie bis vier 
uhr Nachmittags, alsdann brechen ſie wieder auf und 
marſchiren eine Meile, ruhen eine Stunde, marſchiren 
wieder eine Meile, ſo daß ſie Abends 9 Uhr im Lager 


ankommen. Alle Bagage und Packpferde werden 12 Stun— 


den vorausgeſchickt — die Zelte aufgeſchlagen — der Sol: 
dat kommt zur rechten Zeit an, legt ſich zur Ruhe, und 
ſchlaͤft bis zum naͤchſten Morgen, wo um drei un der 
Marſch von neuem beginnt. 

Sintemal die Gegenwart des erfahrnen und thätigen 
Feldherrn jeder Armee am meiſten nuͤtzt, fo bitte ich Ew. 
Excellenz mit einem Theile Ihres Generalquartiermeiſter⸗ 
Stabes und Ihrem lieben Bruder dem Marquis Bellegarde, 
mit Extrapoſt über Mailand und Tortona, nach Aleſſan⸗ 
dria und Aqui zu gehen, um in der ſo wichtigen eit die 
dort noͤthigen Operationen anzuordnen. 

Die bei Parma befindlichen Generale Ott und Mor⸗ 
ſinna werden Ew. Excellenz untergeordnet; ebenſo hat 
der General Klenau, obgleich derſelbe die Avantgarde der 
Armee des General FSM. Baron Kray gegen Bologna 
befehligt, die Weiſung in Ihre Operationen einzugreifen. 

Ceilen Ew. Excellenz; das Geld iſt koſtbar, das 
menſchliche Leben noch koſtbarer, aber das koſtbarſte iſt 
die Zeit. Suworoff. 


*) Deutfche Meilen à circa 7 Werſt. 
I 


00 An den 8 Me. „ o 


urin, den 28 Mai 179, 11 uhr Moes. 8 


In dieſem G erhalte ich die Meldung, daß 
der Feind die Belagerung von Ceva aufgegeben hat und 
in mehreren Kolonnen auf Genua zuruͤckgeht. 

Ich habe befohlen, ihm mit zwei Kolonnen zu folgen: 
die erſte unter General Vukaſſovich und Froͤhlich marſchirt 
von Turin über Cherasco und Ceva auf Loano und One⸗ 
glia; die zweite von Aleſſandria über Aqul, Spigno, 
Diego und Cairo auf Finale. Ein Detachement geht von 
Tortona uͤber Novi, Gavi und die Bocchetta auf Genua. 

Unter dieſen umſtaͤnden, werden Sie Herr General! 
ſelbſt einſehen, wie durchaus nothwendig es iſt, die un— 
ter Ihrem Befehle ſtehenden Truppen zu concentriren, 
das bei Fornovo ſtehende Detachement bei Modena und 
Reggio zu laſſen, den tapferen Oberſten d'Asper, beſonders 
aber den General Morſinna an ſich zu ziehen und den 
Feind uͤber den Haufen zu werfen, indem Sie ihn gemein⸗ 
ſchaftlich mit den, vom General FSM. Baron Kray zu 
gewaͤrtigenden Verſtaͤrkungen angreifen. 

Fe. Graf Bellegarde ruͤckt mit 30, 000 Mann aus 
Tyrol zu uns heran. Da ich demfelben den Befehl uber 
die Obſervations-Armee uͤbertragen habe, ſo Wass hr Sie 
hierdurch an, ſich mit 

23 Bataillonen Nadaſty, 

1 2 Michanovich, 

1 „ Bannater, 


5 Bataillone 8 Escadronen (Erzherz. Joſeph Braten) | 
ebenfalls unter die Befehle des S Bellegarde zu 
ſtellen. | 1 

2; Lund 


Da derſelbe den . bei Aleſſandria ankommen 
wird, fo ſchicken Sie alsdann meine Ordonnanz-Ofſiciere 


mit den Rapporten und noͤthigen Liſten Ihrer Truppen 


dahin, um feine Befehle zu empfangen. Vis zur Ankunft 
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des Grafen Bellegarde ſtehen Sie unter dem Befehl des 

General FSM. Baron Kray und führen den Ihnen bes. 

fohlenen Angriff gemeinſchaftlich mit demſelben aus. 

Wenn die zu Ihrer Unterſtuͤtzung beſtimmten Briga⸗ 

den des Generals Marquis Bellegarde, en aus 
1 Bataillone Anton Eſterhaßy, N | 


1 2 Beaulieu, 
Eurer Wuͤrtemberg, 
n de Ligne, 
ia ka ur Sztarray, 
: 4 Bataillone, 


m des Generals Grafen de Brie, welcher drei Bataillone 
ſtark im Herzogthum Toscana ſteht, bei Ihnen eintreffen, 
ſo gehen die Jaͤger von Asper in die Gegend von Bologna 
zum General Klenau; die uͤbrigen Truppen aber, und 
namentlich das Regiment Mitrowsky gehen zur Belage⸗ 
rung von Mantua zum General FSM. Baron Kray 
zuruͤck. 

Noch muß ich erinnern, daß das Bataillon von 
Froͤhlich und das bei Ihnen befindliche Kommando des 
7ten Huſaren-Regiments uͤber Aleſſandria und Aſti nach 
Turin geſchickt werden muͤſſen. 

Das Fort Bard und die Citadelle von Piacenza 
trage ich Ihnen nochmals auf, auf das Beſte zu bedenken; 
dieſelbe tapferen Kommandanten anzuvertrauen, die noͤthige 
Garniſon hineinzulegen und ſie mit Proviant zu verſehen. 

| gg 


83) Reifen Franz IL. an Suworoff. 


Sieber Feldmarſchall Graf Suworoff 


Der Großbrittaniſche Hof hat Mir den Wunsch aus⸗ 
geſprochen, daß zwei Soͤhne des Herzogs von Portland, 
die Lords William und Frederie Bentink in Begleitung 
des Oberſtlieutnant Clinton und des Capitain Swinburn 
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als Volontaite Meine Armee in alien an duͤrften, 
und da Ich auch in Erwaͤgung des zwiſchen Mir und Sr. 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt beſtehenden Freundſchaftsbünd⸗ 
niſſes dies gern zugeſtanden habe, ſo benachrichtige Ich 
Sie, lieber Feldmarſchall, hiervon und wird dem General 
Melas das Weitere durch eh Kriegs rath zugehen. 


Ich bin e. FPranz. 


n 


— — — 


ee bee Der Kaiſerl. Ruff. Geſandte Graf 
Semen Romanowitſch Woronzoff empfiehlt dieſe eng⸗ 
liſchen Officiere gleichfalls dem Feldmarſchall Graf 
Suworoff in einem Schreiben aus London vom 
1 April 1799. | 


eh die enden, Carl an Suworoft. 


Ew. Erlaucht! Mit beſonderer Seu habe ich die 
Nachricht von Ihren Operationen in Italien erhalten, 
welche man mit Recht ruhmwuͤrdige Fortſchritte nennen 
kann. Ich bitte Ew. Erlaucht von Meiner wahren Theil⸗ 
nahme an allem, was Sie betrifft, überzeugt zu fein, ſo 
wie Ich lebhaft Ihren Waffen ferneren Sieg wuͤnſche. 

\ Aus anliegender Relation erfehen Ew. Erlaucht, welche 

Vortheile die hieſige Armee unlaͤngſt über den Feind er⸗ 

tungen hat. Ich habe die Ehre ꝛc. | 
(gez.) Carl. 


Stockach, den E Mai 1709. 

Relation der von dem F Me. Hotze gegen den 
Feind Ar a chaie Vortheile. 

Am 2 Mai bert der FMe. Hotze, nachdem 


er den Befehl erhalten hatte, den St. Luci⸗Steig anzu⸗ 
greifen, jene wichtige Defileen und nahm die 14te feind⸗ 
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liche Bang boat nz Kanonen und N Suubis) 
gefangen. . 
Der Feind ne bis zur unter⸗ und Ober ots 
Brücke verfolgt und zog ſich nach einigem Widerſtand uber 
die Lanquart und den Rhein, indem er die Bruͤcken uͤber 
beide Fluͤſſe abbrannte.. Unſere leichte Kavallerie ging 
durch die Lanquart, verfolgte den Feind bis zur Ober⸗ 
Zollbrück und nahm zwei Grenadier⸗ Compagnien mit ihren 
ſaͤmmtlichen Officieren gefangen. f 

Gleichzeitig mit dieſem Angtiff verſuchte der Feind bei 
Flaͤſch, ſo wie zwiſchen Balzer und Wadutſch uber den 
Rhein zu gehen „ wurde aber überall zurückgeworfen. 

Die, durch die Kolonnen des Generals Hiller und 
Oberſt Plunkett aus den Gebirgen vertriebenen feindlichen 
Detachements gingen mit der Abſicht zuruͤck, neue Vers 
ſuche von der Seite von Chur her zu machen, indeſſen 
gelang es dem General Hoße, nachdem er zwei Bataillons 
dorthin detachirt hatte, 1000 Mann mit 80 Officieren 
gefangen zu nehmen und eine Fahne zu erobern. Hierauf 
recognoscirte er den Feind bei Reichenau und eilte nach 
Bagaß, wo 2000 Mann feindlicher Truppen ſtanden, doch 
wurde er dort genoͤthigt, anſtatt einer Demonſtration, ein 

förmliches Gefecht zu liefern. Der in die Flucht geſchla⸗ 
gene Feind verbrannte die Bruͤcke bei Pfeffers ‚ wurde 
aber, ohne Beruͤckſichtigung der Schwierigkeiten verfolgt 
und im Thale von Sarganz eingeholt, wo ein Officier 
30 Mann gefangen gemacht und bei Bagaz 3 Kanonen 
genommen wurden. ua 

Am us gieng der Feind in der Nacht fo weit zurück, daß 
der FM. Hose jetzt ſchon bei Sarganz ſteht. Inzwiſchen 
erhielt derſelbe die Nachricht, daß der Oberſt Graf St. 
Julien, Lenz beſetzt und der General Hadik, Feliſut erobert 
habe. 

N derſelben Nacht nahm der Feind fein Lager bei 
Reichenau, in der Abſicht ſich auf dem letzten ihm übrige 
gebliebenen Wa Meß Ilanz und Diſſentis gegen den 
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St. Gotthard zu retten, allein dies war ihm kaum moͤg⸗ 
lich, da der FM. Hotze die Hehe des Oberen Wal⸗ 
lis inſurgirt hatte. 

Das feindliche Corps — um ſo mehr darauf 
rechnen in Gefangenſchaft zu gerathen, als der Oberſt 
Strauch die Defileen bei Spluegen ſperrte, der FM 
Hotze bei Kunkel ſtand und Gtaf Bellegarde wahrſcheinlich 
von Tyrol her gegen Chur und Tuſis vorruͤckte. 

um den Angriff auf den St. Luci⸗ Steig ſo viel 
als moͤglich zu beſchleunigen, wurde dieſſeits eine Demon⸗ 
ſtration vom Rheine her gemacht, in deren Folge das 
feindliche 12,000 Mann ſtarke Corps ſi ich bei Schaafhauſen 
concenttirte und keine gen gegen Hotze ſchickte, 

f Carl. 


85) Erzherzog Carl an un 
Winterthur, den 32 Mai 1799. 


Ew. Erlaucht haben ſchon die Nachricht erhalten, 
daß die beiden Franzoͤſiſchen Generale Lecourbe und Loiſon 
am Mai wieder in die Schweiz eingeruͤckt ſind. Am 
22 befahl Maſſena, nach der Vertreibung des Feindes 
aus Graubündten und da ſich FMe. Hotze mit einem 
Theile ſeines Heeres St. Gallen naͤherte, dem General 
Lorges, welcher mit ſeiner Diviſion bereits in Italien 
einruͤckte, zuruͤckzubleiben, und verließ für feine eigene Sicher⸗ 
heit beſorgt, das linke Ufer des Rheins von Conſtanz bis 
Schaafhauſen. An demſelben Tage ging meine Avant⸗ 
Garde bei Conſtanz und Stein uͤber den Rhein und blieb 
auf dem rechten Ufer der Thur ſtehen. a 

Am 22 uͤberſchritt unſere leichte Eavallerie, dur 
einige Bataillons unterſtuͤtzt, dieſen Fluß. | 

Am 23 griff Maſſena unfere Avant⸗Garde an. Das 
aͤußerſt hartnäckige Gefecht bei Frauenfeld endigte mit Ein⸗ 
bruch der Nacht, 1 wurde der Poſten dem Feinde uͤber⸗ 
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en dem er mit drei Diviſi onen gegen unſere ſechs 
Bataillone und ein Dragoner⸗Regiment Ginsky) unter dem 
e. 3 gefochten hatte. | 

Am 22 concentrirte Ich den rechten Flügel Meiner 
Armer an del Thur und befahl Meinem linken Flügel den 
feindlichen rechten in der Gegend von Wangh und Weil 
anzugreifen. Der Feind wurde mit bedeutendem Verluſt 
zuruͤckgeworfen. Ungefaͤhr gegen 11 Uhr Morgens ver⸗ 
einigten ſich Meine Kolonnen bei Winterthur, der Feind 
aber zog ſich auf Zürich zuruck. 

Glaris wurde von Meinen Truppen beſetzt, welche 
eine Bewegung gegen 1 Zuͤricher See au 858 ver⸗ 
a 15 

Wenn das Gluͤck fortfäßet Mich zu Segünftigen, fo 
hoffe ich Mich bald mit Ew. Erlaucht zu vereinigen, haͤtte 
aber der Graf Bellegarde groͤßere Fortſchritte gemacht, ſo 
würden wir, wie es ſcheint, ſchon vereinigt ſein muͤſſen. 

Ich verbleibe, ꝛc. Carl. 


36) Befehl an die verbündeten Armeen. 


2. Ber“ 


Turin, den — 1799. 


f Der F Me. Hadit meldet, daß er am 29 Mai den 
wichtigen Poſten des Feindes bei Airolo a St. Gott⸗ 
hard beſetzt habe. Er griff den Feind mit der Cavallerie 
und mit gefaͤlltem Bajonet im Centrum an, und warf ihn, 
mit einem Verluſt von mehr als 600 Todten und uͤber 
1000 Gefangenen zurück. | 

0 Ich gebe meine voͤllige Zuftiedenheit uͤber die beim 
Angriff angewendeten Mittel hiedurch zu erkennen und 
mache der Armee hiermit bekannt, daß bei allen Attacken, 
nur auf dieſe Weiſe verfahren werden ſoll, naͤmlich: nicht 
viel zu feuern, ſondern ſi ich mit der blanken Waffe auf 
den Feind zu ſtürzen und 71 mit der n nieder⸗ 
zureiten. 
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In allen Berichten muß ſowohl die Staͤrke des an⸗ 
9 als des zuruͤckgehenden Feindes und ſo viel als 
moͤglich die Staͤrke der Infanterie und der Cavallerie be⸗ 
ſonders angegeben werden. Auf gleiche Weiſe muß nach 
dem Gefechte der Verluſt des Feindes an Todten, Bleſe 
ſirten und Gefangenen, ſo wie auch der eigene Verluſt 
angegeben werden. 

Im Verfolg der Operationen und täglichen Vorfälle, 
müͤſſen auch von den unwichtigen Begebenheiten Berichte 
mit den Rapporten dem Du Jour General eingeſendet wer⸗ 
den, welcher nur im Namen der Kanzlei handelt. 


woreihen 


87) An den gie. Froͤhlich. 


4. Juni 
24. 24. Mai 


Turin, den ——— 1799. 

dnn dem Feinde in der Gegend von Ceva der 
moͤglichſte Widerſtand geleiſtet ſein wird, ſo gehen Sie, 
Herr FM.! mit allen Ihnen anvertrauten Truppen und 
denen des Generals Vukaſſovich nach qui, wo Sie 
eine Stellung nehmen; die Abtheilungen der Generale 
Schweikowsky und Seckendorf wenden ſich gegen Aleſ— 
ſandria. Indem Sie die neue Stellung beſetzen, wenden 
Sie Ihre groͤßte Aufmerkſamkeit auf jene Feſtung und 
nähern ſich entweder dem FMe. Graf Bellegarde oder 
dem FMe. Ott. Suworoff. 


1 


sh Gen se. Graf Bellegarde. 


4. au 


uin * den — 1799. 


Der a, welchen die e des Oberſt Graf 

St. Julien erlitten, ſo wie das Eindringen des Feindes 

in Ober⸗Wallis, machen es unerlaͤßlich, den rechten Fluͤgel 
ö 8 
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meiner Armee, unter dem Graf Hadik, mit friſchen Trup⸗ 
pen zu verftärfen, und hiezu 6000 Mann zu verwenden. 
Ich danke Ew. Excellenz fuͤr die militaͤriſche Vorſicht, 
welche Sie bewogen hat, demſelben bereits die Brigade 
des Generals de Brie zuzuſenden, erſuche Sie aber auch 
noch die, an obiger Summe fehlenden Truppen, dahin zu 
expediren. Ich ſetze voraus, daß der Feind nichts Wich⸗ 
tiges in Bezug auf Italien im Schilde fuͤhrt, und nur 
die Deckung der, ihm zum Ruͤckzuge frei gebliebenen Wege 
beabſichtigt. Der Prinz Carl Rohan deckt mit zwei Ba⸗ 
taillons und einer Escadron Hufaren, die wichtigſten Des 
fileen des Aoſta⸗Thales. . 


Sobald Sie dem General Hadik die cache 6000 
Mann zugeſendet haben, beſchleunigen Sie Ihren Marſch 
nach Aleſſandria, und beginnen Sie die Belagerung der 
dortigen Citadelle auf das thaͤtigſte. 5 


Su woroff. 


89) An den Kaiſe rl. Königl. Me. Graf Hadik, 


Turin, den . 1799. 

24. Mai \ 
Ihre zur Befreiung des Oberſten Graf St. Julien 
getroffenen Maas regeln, fo wie die Anſtalten um das Vor⸗ 
dringen des Feindes in das Obere-Wallis zu verhindern, 
ſind ganz dem Zwecke entſprechend. Graf Bellegarde wird, 
außer den zu Ihrer Verſtaͤrkung bereits abgeſchickten vier 
Bataillonen, meinem Befehle gemaͤß, Ihnen noch 3000 
Mann zuſenden und mit dieſen Kraͤften, hoffe ich, werden 
Sie Lecourbe und Fantrailles von allen ferneren Offenſiv⸗ 
Bewegungen abhalten, bis Se. Koͤnigl. Hoheit der Erz⸗ 4 
berzog a Nisioen völlig zurücktreibt. | 


We, 


_415 


TR N 90) An denfelben. . 


dun, den en 1700, 
24. Mai 


* 


„ tapfere F Mo. Graf Hasit hat die beiden Divi- 
ſionen Lecourbe und Loiſon ruhmvoll geſchlagen und aus 
der Schweiz vertrieben. Noch wichtiger aber wuͤrde es 
fuͤr ihn ſein, mit ſeinem ſtarken Corps auch noch den feind⸗ 
lichen General Kantrailles zu TUR 
Suworoff. 


91) Rapport des Capitains Schmelzer vom 
ee Eſterhazy uber nie Beſſetz ung 
| von Ce va. 


den . 1799. 
24. Mai 


Am Mai RS ich auf Befehl des Generalmajor 
Seckendorf mit 250 Mann nach der Feſtung Ceva kom 
mandirt. Auf meinem Marſche uͤber on. tivalle 
und Aqui fand ich nur geringen Widerſtand von Seiten 
des inſurgirten Volkes, welches uns fuͤr Franzoſen, in 
Kaiſerlicher Uniform hielt, jedoch bald ſeinen Itrthum 
gewahr wurde. 8 

Am 2% ſetzte ich den Marſch von Aqui auf dem 
linken Ufer der Bormida fort und benutzte einige Abtheis 
lungen der Inſurgenten zu meiner Deckung gegen die feind⸗ 
lichen Detachements in der Gegend von Spigno, wo die 
Dioiſion Victor ſtand, ſo wie auch in der Gegend von 
Gizole, wo mir auf dem Marſche uͤber Monaſi iglio die 
Divifion Grouchy ſehr nahe war. 

Am 2% erreichte ich Ceva, welches von den Inſur⸗ 
genten beſett war. Nach mehrfachen Unterhandlungen mit 
dem Kommandanten, dem Piemonteſiſchen Oberlieutnant 
Francolino, und nachdem ich das Volk überzeugt hatte, 

| Ä 8 | 
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daß ich mit meinem Detachement zur Kaiſerlichen Armee 
gehörte, geſtatteten fie uns, in die Feſtung einzurücken, 
woſelbſt ich alles durch das Volk zerſtoͤrt und in der groͤß⸗ 
ten Unordnung fand, da Francolino nicht im Stande war, 
die Volksmaſſe zu baͤndigen. Ich übernahm das Kom⸗ 
mando in der Feſtung, und behielt Francolino bei mir, 
um ſeine Localkenntniſſe zu benutzen. 

Die Verdienſte dieſes Befreiers der Feſtung Ceva 
aus den Haͤnden der Franzoſen, wurden anerkannt und 
bewaͤhrten ſich abermals, bei dem weiter unten erwaͤhnten 
Angriff des Feindes gegen die Feſtung, ſo daß ich es 
hiernach für Pflicht halte, denſelben als einen ſchaͤtzens⸗ 
werthen tapferen Officier namhaft zu machen und zu em⸗ 
pfehlen. ' 
Am 22 ſetzte ich die Ordnung über die Lieferung 
und Vertheilung des Proviants, welchen wir noch auf 
drei Tage hatten und des hinreichenden Kriegsbedarfs feſt; 
ſtellte die Artillerie ſo gut als moͤglich auf und beſſerte 
die Werke, ſo weit es ging aus. 

Am 22 erhielten wir die Nachricht, daß der Feind 
. ondovi ſei, und verlangten von der Stadt Lebens⸗ 
el, geriethen jedoch bei der Langſamkeit des Magi⸗ 0 
fats faſt in Hungersnoth. 

Am 24 erfußt ich, daß der Feind in das Thal des 
Tanato tücke, in der Abſicht Ceva anzugreifen. Ich ent⸗ 
fernte daher alle überflüffigen Menſchen aus der Citadelle, 
ließ die in detſelben Zutüͤckgebliebenen den Kaiſerlichen 
Truppen Treue ſchwoͤren und verſtaͤrkte die Feſtungswerke. 

Am 22 erhielten wir aus der Stadt etwas Btod, 
Fleiſch und Medikamente. Nachmittags um ſechs Uhr 
naͤherte ſich der Feind, drei bis vier tauſend Mann ſtark, 
von der Seite von Modovi her. Ich bewaffnete ſogleich 
meine, nur 350 Mann ſtarke Garniſon und vertheilte ſie 
auf die ra Punkte. 

Am L ſuchten einige Leute des Feindes in die 
Stadt zu Wige. Nachmittags trieb der Feind die inſur⸗ 
girten Landleute zurück, beſetzte die um Ceva liegenden 
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e Hoͤhen, ſtellte Pikets auf und ordnete die 
Blokade der Feſtung an. Gegen Abend erfuhr ich, daß 
er Leitern und andere Geraͤthſchaften zum Sturm in Bes 
reitſchaft ſetze und traf meinerſeits die für dieſen Fall 
nothwendigen Anordnungen: indem ich auf dem Walle in 
gewiſſen Entfernungen von einander, Balken, Steine und 
andere gegen den Angriff des Feindes zu verwendende Ges 
genſtaͤnde, anhaͤufen ließ. Die Garniſon war ernſten Wils 
905 feſt entſchloſſen ſich bis auf den letzten Blutstropfen 
vertheidigen. 

Am 27 wurden mit der größten Thätigkeit die noͤthi⸗ 
gen Arbeiten an den Thoren gemacht und Palliſaden 
geſetzt. a 

Am 29 ließ Grouchy mich zur Uebergabe auffordern, 
welche ich ihm abſchlug. Hierauf fing das Feuer des 
Feindes gegen die Feſtung und die Beantwortung deſſelben 
an, wobei ein Kanonier und zwei Landleute unſrer Seits 
bleſſirt wurden. 

Am 28 wurde das Feuer fortgeſetzt, (wir hatten 
nur einen einzigen 16pPfuͤnder und einen beſchaͤdigten 
8Pfuͤnder.) Die Garniſon hatte dieſen Tag ann Bleſ⸗ 
ſirte, von denen einer am anderen Tage ſtarb. 

Am 29 bombardirte der Feind die Eitadelle mit 
der groͤßten Anſtrengung. Ich befahl die Traverſen im 
Baſtion Reale zu erhoͤhen. Indeſſen forderte mich Grouchy, 
obgleich vergeblich, abermals zur Uebergabe auf, und bei 
dieſer Gelegenheit aͤußerte ſein Parlamentair unſerm Lieute⸗ 
nant Krauſe: Er moͤge die Feſtung doch für Geld uͤber⸗ 
geben. 

Am 25 ſahen wir mit Tagesanbruch im Tanaror 
Thale eine Menge Vorſpann⸗, Artillerie und Bagage⸗ 
Wagen unter Bedeckung von Infanterie und Cavalleri⸗ 
von Cova fi ch entfernen, woraus wir ſchloſſen, daß dee 
Feind die Abſicht habe ſich zurückzuziehen. Wirklich zog 
er auch ab, und ging, ohne weiter einen Schuß zu thun, 
mit dem gegen die Feſtung gerichteten Geſchuͤtz zurück, 
waͤhrend unſer Feuer gegen ihn fortgeſetzt wurde. 


118 


Am nn ſtanden nur a wenige era sei 
gegen uns. 


Am e d berſhwaader auch dieſe Pikets 0 


Augen und die Feſtung war voͤllig befreit. Alsbald ſchickte 
ich zwei Landleute nach Mondovi und Aqui, um aus zu⸗ 
kundſchaften, wo die feindlichen ſowohl, als unſere Armeen 
ſtaͤnden, und Nachmittags erhielt ich die Nachricht von 
der Annaͤherung des Generals Vukaſſovich, welche auch ſehr 
bald durch die Ankunft des Majors Lucioni mit einem De⸗ 
n Cavallerie und einigen Landleuten beſtaͤtigt wurde. 

Der Capitain the 


92) An den König beider Sicilien. 
Allergnaͤdigſter Koͤnig! 


Ew. Majeſtaͤt treuer Bundesgenoſſe, mein Allererha⸗ 
benſter Herr, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Aller Reußen hat 
mir befohlen, Sie von den Fortſchritten zu benachrichtigen, 
mit welchen es dem Allerhoͤchſten gefällt, die Waffen der 
beiden ſi iegreichen Kaiſerlichen Heere in Italien zu ſegnen. 
| Nach zwei durch die Armee Sr. Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt bei Verona errungenen Siegen, uͤbernahm ich 
den Befehl über dieſelbe, zu der Zeit als fie im Lager g 
bei Volta, vorwaͤrts Peschiera ſtand, woſelbſt ſich auch in 
Kurzem das Ruſſi iſche Huͤlfscorps derſelben anſchloß. 


(NB. Hier folgt die Beſchreibung der ſcen bekannten 
„Operationen 1 gie Armeen bis zum 5 — 1799. ) 


| d baben wir den nel. e 


Bis zum 


nommen: 5 

Einen Opis General N lacht andere Gelrel und 
22,000 Mann an Gefangnen: 1150 Kanonen nebſt Pul⸗ 
ver und Munitions⸗Vorrath, für drei Kampagnen aus⸗ 
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reichend; die ae Peschiera, Brescia, Bergamo, 


Ferrara, Pizzighetone, die Eitadelle von Mailand, die 
feſten Staͤdte Turin, Tortona, Cremona, Aleſſandria haben 
ſich ergeben, ihre Beſatzungen ſind kriegsgefangen. In 
Piemont ſind Valenza, Caſale, Verrua, Jorea, Bard, 
Cherasco und Ceva vom Feinde verlaſſen, von unſern 


Truppen aber occupirt und in Wenthendin nos Butan 


geſetzt worden. 

Wir belagern jetzt noch Mantua und die Citadelle 
von Turin, und blokiren die Eitadelle von Aleſſandria und 
Tortona. 

Unſere Armee beſest die Oiſtitte von Brescia, Bere 
gamo, die Herzogthümer Mailand, Mantua, Parma, 
Modena, Ferrara ‚ den größten Theil von Bologna und 
faſt das ganze Piemonteſiſche Gebiet, wenigſtens die reich⸗ 
ſten, fruchtbarſten Landſtriche, in welchen ſieben Diionen 


; Menken leben. 


So wie ich Ew. Majeſtät auf Allerhöchſten Befehl 


altes erhabenen Kaiſers von allen bisherigen Fortſchritten 
unſerer Waffen Meldung mache, werde ich Hoͤchſtdenſelben 
auch ferner, den Umſtaͤnden gemäß, alles berichten, was 
Ew. Mojeftät gnaͤdigſt aufnehmen wollen. 

Mit der tiefen ie 10 Sumsteik., 


Lain dan . r Wes. Au 5585 


| 05) each b 


Juni 
24 Mai. 


Turin , den; 


1 


Bur den durch Ew. Koͤnigl. Hohelt nt Sieg | 


| haben wir hier dem Allerhoͤchſten ein Dankgebet gehalten. 


Der ueberbringer der Nachricht von dieſem gluͤcklichen 


Gefechte haf mir noch muͤndlich berichtet, daß der Feind 
in demſelben, 50 Kanonen, 2000 Todte und 600 Gefangene 
verloren hat und daß uͤberdieß die Hälfte der joe 
Schweizer nach N: gegangen iſt. ö 
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Der FMe. Hadik meldet mir, dag er am 2 28 Mai, 
in Verbindung mit den Oberſten Strauch, St. Julien 


und Prinz Rohan, den Feind am St. Gotthard mit der 


blanken Waffe angegriffen, das Centrum deſſelben bei Ai⸗ 
rolo geworfen und ihn in die Flucht geſchlagen, der Feind 
aber dabei 600 Todte und 1000 Gefangene verloren habe, 
die Generale Lecourbe und Loiſon aber gezwungen worden 
waͤren, nach der Schweiz zurückzugeben, wobei Hadik ſie 
is zum Hospital verfolgt habe. 

Unter dem 23 Mai erließ der feindliche General 
Tantrailles einen Aufruf an die uns ergebenen tapferen 
Einwohner von Ober-Wallis, worin er ihnen unter den 
groͤßten Drohungen befiehlt, die N ar be und 
Geißeln zu ſtellen. 

Das Corps des 6e. Habit Uh über 10,000 
Mann. art 11 

Die Feſtung Ceva ‚in weicher 1% 250 Wann Ralf 
Koͤnigl. Truppen befanden, wurde am 2 Aka von etwa 


1000 Franzoſen eingeſchloſſen und am 22" und 28 auf 


das heftigſte bombardirt; allein der 22 Vukaſſovich 
befreite fie gluͤcklich und zwang den Feind ſich zu entfer⸗ 
nen, welcher auch, mit Zurücklaſſung einer Garniſon in 
Mondovi zuruͤckging und zwar dem Gerücht zufolge auf 
Genua und Loano, um ſich daſelbſt einzuſchiffen und nach 
der Landung bei Seſtri ſich mit dem, unter Macdonald, 
Gautier und Montrichard aus Toscana heranruͤckenden 
17,000 ſtarken Armee⸗Corps zu vereinigen. 
Diͤeſem feindlichen Corps ſtehen der General FSM. 
Kray - ſo wie die Generale Ott, Klenau und Morſinna 
mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Anzahl Truppen entgegen. 
Fe. Bellegarde rückt mit feinem Corps auf Aleſ⸗ 


8. oder 6. Juni 
ſandria, woſelbſt er den era anlangt “ und dem | 


erhaltenen Befehle nach, ſich mit dem FM. Ott und 
dem General Morſinna in Verbindung ſetzen ſoll, worauf 
der General FSM. Kray und der I er 
nach Mantua zurüdfehren werden. 


Der für unfere ferneren Operationen bach wichtige 


bunt von Ravenna iſt von einem Detaſchement der Gar⸗ 


niſon von Venedig beſetzt, welches daſelbſt plotzlich zu 
Waſſer ankommend, 400 Mann nebſt einigen Kanonen 
mac, \ 

Mit Ungeduld ſehe ich der ſchleunigſten Vereinigung 


mit der Armee Ew. Königlichen Hoheit entgegen, welche 


ich meinerſeits zu erlangen ebenfalls ſehr bemuͤht bin. Mit 
Ungeduld wuͤnſche ich den Feind mit vereinten Kraͤften zu 
ſchlagen, die Schweiz durch Ihre Waffen befreit, uns mit 
dem tapferen Volke dieſes Landes zur Vollendung des gro⸗ 
ßen Werkes zu vereinigen und Deutſchland wie im Jahre 
1796 als Belohnung fuͤr den merkwuͤrdigſten Europaͤiſchen 
Feldzug, durch Sie, geſchuͤtzt zu ſehen. ö 
Die Flotte von Breſt iſt den erhaltenen Nachrichten 
nach mit 20,000 Mann Landungstruppen in See gegan⸗ 
gen und befindet ſich gegenwaͤrtig bei Toulon. Auch ruͤckt 
noch ein Corps von 12 ‚000 Mann zu Lande aus Frank⸗ 
reich über Briangon N Suworoff. 


15. Außerdem benachrichtigt der Feldmarſchall den Erz⸗ 
herzog Carl noch von dem Vorſchreiten der Bloka⸗ 
den der Citadellen von Tortona und Aleſſandria, 
ſo wie dem Beginnen der Belagerungen der Cita⸗ 
delle von Turin und cb e RN 


5 


20 Berigt an den Raifer ban n. 


5. 0 


Zurin, den 17995 


Ich halte. es fur fe. Ew. öl Maſeſtät 


die „ nach Abſendung des letzten Kuriers n 1 0 55 


folgten Ereigniſſe zu melden. 
Nachdem wir am * Mai die Oberhand aber den 
Feind erhalten hatten, ſchien es, daß derſelbe Airolo und 


den St. Gotthard — für ſeinen Rückzug und feine Ma⸗ 


gazine aͤußerſt wichtige Puntte — decken wollte. sone. 4 
Hadit griff ihn om 28 abermals an und warf ihn fo 
gluͤcklich, daß die linke Kolonne des Prinzen Victor Rohan, 
welche bis Airolo vorgedrungen war, ihn unfehlbar abge⸗ 
ſchnitten haben wuͤrde, wenn der Feind nicht die, auf dem 
Wege jener Kolonne befindliche Bruͤcke abgebrochen haͤtte. 


Die Kühnheit unfrer Truppen uͤberwand jedoch auch 
dieſe Schwierigkeit. Der Ober⸗ Lieutenant Pellika des 
General» Duartiermeifter - Stabes ſtuͤrzte ſich in den reis 
ßenden Strom, viele Abtheilungen folgten dem ruhmwür⸗ 
digen Beiſpiele und durchwateten den Fluß. Bei dieſer 
Gelegenheit zeichneten ſich die Oberſten an | Rohan! und 
Strauch mit ihren Truppen befonders aus. 

In Airolo wurde eine Menge von Vorraͤthen ge⸗ 
funden. 
Am 22 Morgens rückte der Oberſt St. Julien bis 
zur Teufelsbrücke vor, nahm dieſe, ſchlug den e in die 
Flucht und verfolgte ihn bis Altorf. Am 2 3 8 wurde St. 
Julien dagegen ere wobei ſeine ter Bataillone 
großen Verluſt erlitten. m k hatte F Me. Hadik Ai⸗ 
rolo und den St. . vollig in feiner Gewalt, und 
ſtand rechts mit dem Oberſt St. Julien in der engſten 
Verbindung, ſo wie in ſeiner Linken mit dem Walliſer 
Lande. 

Am 2 8 detachirte Hadik, a die ie Nail, daß der 
Feind uber Leuck vorruͤcke, den Oberſt Strauch mit zwoͤlf 
Compagnien Infanterie zur Unterftüßung der, gegen uns 
gut geſinnten Einwohner von Oberwald, wo bereits ein 
Beobachtungspoſten unter dem Hauptmann Preiſing ſtand; 
Prinz Rohan aber mußte ſich am 23 Mai zwiſchen Domo 
d Oſſola 5 Brig zeigen. 

Am 285 Abends entfernte ſich der Feind von Altorf. 
VER, Pe verftärfte den Oberſt St. Julien mit vier 
Compagnien Infanterie und einer Abtheilung Cavallerie, 
um ihn in den Stand zu ſetzen, das wichtige Defilee der 
Teufelsbruͤcke halten zu koͤnnen. Diſſentis beſtimmte der 
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FMe. Hadik als Vereinigungs punkt für ” 155 den bei 
Chur ſtehenden General Gerbert. Bi 

| Die Annäherung des Generals Bulaſſovich be Eeva 
1 den erwünfihten Erfolg. Der Feind, welcher daſſelb 


. 
vom 2 s Mai bis ea blofirte, und vom 2% bis > 23 


auf 908 heftigſte Bike zog ſich im Thale des Ta⸗ 
naro auf Oneglia zurück. Der Hauptmann Schmelzer, 
welcher den Befehl in der Feſtung fuͤhrte, zeichnete ſich 
bei der Vertheidigung derſelben ſehr aus und machte fi ich 
der Allerhoͤchſten Gnade Ew. Majeſtaͤt würdig. | 
Der franzöfifche General Zimmermann, welcher ſchon 
früher den Wunſch, ſich zu ergeben, an den Tag legte, 


hat ſich mit 600 Mann am e den Truppen Ew. 
Majeſtaͤt und den Koſacken Weng dem Kommando des Ober⸗ 
ſten Dworjak wiklich ergeben. | 


Suworoff. 
3 An den Erzherzog Carl. 


nt 1799. 
. Mai \ 

Mit in habe ich das Schreben Ew. eh, 
Hoheit geleſen und den muͤndlichen Bericht des Capitaͤns 
vom General ⸗ ⸗Quartiermeiſter⸗Stabe, Grafen Tortes an⸗ 
gehoͤrt. 
AZaur Unterſtuͤtzung Ihrer glaͤnzenden Fottſchritte habe 
ich, nach Verhaͤltniß meiner Kraͤfte, befohlen: das Corps 
des FMe. Hadik bis zu 12,000 Mann zu verſtaͤrken, mit 
demſelben über die Defileen des Simplon und großen S. 
Bernhard nach Wallis vorzuruͤcken, und von da über Mar⸗ 
tinach, S. Maurice, Aigle, Bitleneuve und 70 in die 
Schweiz zu dringen. 

Das iſt alles, was die Kaiſerlichen Armeen in Ita⸗ 
lien zur Unterſtützung der Operationen in der Schweiz zu 
thun im Stande find! Im Voraus bin ich überzeugt, daß 


Turin N den - 
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Ew. Königliche Hoheit das große Werk der Befreiung der 
Schweiz vollenden werden — dieſes Landes, welches man 
die Quelle der beruͤhmteſten Fluͤſſe Europa's und den 
Schluͤſſel von dr der Schweiz und Deutſchlands nen⸗ 
nen kann, g 


Was uns e ſo hat unſere Armee nicht nur 
Turin beſetzt, ſondern der rechte Fluͤgel derſelben unter dem 
FMe. Hadik hat auch den St. Gotthard erobert, Im 
Oberen Wallis ſind 6000 Schweizer für uns aufgeſtan⸗ 
den, welche ich durch 3000 Mann unter dem Prinzen 
Victor Rohan zu verſtaͤrken befohlen habe, und die uns 
den Urſprung des Rhone-Thales ſichern. Im Aoſta⸗ Thal 
bat der Oberſt Carl Rohan mit 2000 Mann die Stadt 
Bard beſezt. Suworoff. 


Ferner benachrichtigt der Feld⸗ Marſchall den Erzherzog 
Carl von der Verfolgung des Feindes durch die Ges 
nerale Vukaſſovich und Froͤhlich in die Riviera di 
Genova: von der Beſtimmung Seckendorff's mit der 
Avantgarde unter Tſchubaroff von Aleſſandria über 
Aqui, Spigno, Dego, Cairo und Montenotte nach 
Savona vorzugehen, um den Feind auf ſeinem Ruͤck⸗ 
zuge abzuſchneiden; von der Beſetzung von Suſa, 
Exilles und Seſana durch die Ruſſiſche Avantgarde 
unter Bagration; von der Bewegung des Deftreichis 
ſchen Generals Luſignan auf Pignerol, von der Blo— 
kade von Feneſtrelles, von den Anordnungen des Ans 
griffs auf die gegen die Kaiſerlichen Armeen inſur⸗ 
girten Bewohner des Luzerner Thales und von den 
getroffenen Maaßregeln, daß der mit 18,000 Mann 
aus Tyrol uͤber Chiavenna, Como und Mailand auf 
Valenza marſchirende General Bellegarde, in Verei— 
nigung mit Vukaſſovich (5000 Mann), Seckendorf 
(3000 Mann), Klenau (4000 Mann) und Ott (6000 
Mann) im Ganzen mit 36,000 Mann gegen Mac⸗ 
donald operiren ſolle. 
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1 Rapport von dem Corps des Ornerals Ro⸗ 


— 


6. 1 


ſenberg am e 


1. Avantgarde — Furſt Bag ration. 

3 Grenadier-Bataillons (Lomonoſſoff, Dendrügin, Kar 
lemin.) 

1 Musketier ⸗ Bataillon Miloradowitſch. 

1 Jaͤger⸗Regiment Bagration. 

5 Koſacken⸗Regimenter (Deniſoff, ae orte, 
Posdjejeff, Moliſchanoffh. ö 

2 Geſchuͤtze. 


2. Unterdem General: Lieutenant Spe 
kowsky. 


2 Bataillone Jung- Baaden. 
2 „ uͤrtoff. 
1 Bataillon Dalheim. 
4 Compagnien Schweikowsky. 
1 Jaͤger⸗Regiment Tſchubaroff. 
1 Koſacken⸗Regiment Semernikoff. 
2 Geſchuͤtze. 
3. Bei Turin. 
Grenadier⸗ Regiment Roſenberg. 
1 Bataillon Schweikowsky. 
2 Foͤrſter. 
1 * Miloradowitſch. 
1 „ Baranoff. 
1 Grenadier⸗ Bataillon Sanajeff. 
2 Geſchuͤtze. | 


Anmerkung. Von dieſen Truppen ſind 


1 Compagnie Schweikowsky, 
1 »Miloradowitſch, 
1 89 Baranoff, t 
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unter dem Major en von Mien ni Gia⸗ 
veno detachirt. 5 RM 
4, Außerdem find detachirt: 
1 Bataillon Foͤrſter zum Prinzen Rohan. 
1 Compagnie Schweikowsky unter dem Oberſt Ligne 
nach Caſale. g 
1 Bataillon Dalheim unter Oberſt Caſtelli. 5 
AR a Baranoff unter Oberſt neff nach Lan⸗ 
dano. 


5. Die Artillerie unter Oberſt . 


16 Feldgeſchuͤtze. 
| Roſe abe 


97) An den General der Infanterie Rofenberg. 


Ew. Excellenz bitte ich gehorſamſt nach Empfang an⸗ 
liegenden Schreibens des General-Quartiermeiſters Mars 
quis Chaſteler, ſogleich ein Bataillon und 100 Koſacken 
nach Laizo zu ſenden. 
Settimo Torineſe, den ——- 1709. 
(Gez. ) General: Lieutenant Förfter. 


6. 


98) An den Erzherzog Carl. 


N Turin, den - 2 - 1799, 


Ew. a Hoheit 1 


Nach der Eroberung des St. Gotthard durch Hadik 
wurde der Oberſt St. Julien zwiſchen Waſſen und der 
Teufelsbruͤcke von überlegenen feindlichen Kraͤften angegrif⸗ 
fen und bis an letztere zurück gedrängt, wobei faſt zwei 
ſeiner Bataillone gefangen genommen wurden. 

Zur Vermeidung aller Folgen dieſes Sreigniffes bitte 
ich Ew. Königliche Hoheit gehorſamſt, die Vereinigung 
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des linken Fluͤgels Ihrer Armee mit dem Corps von Ha⸗ 

dik im Reußthale zu beſchleunigen und durch dieſe Bewe⸗ 
gung den Feind zu verhindern durch die Defileen in ‚Sta 
lien einzudringen. 


Eine feindliche Kolonne von 5000 Franzoſen und 3000 b 
inſurgirten Walliſern und Waadtlaͤndern unter dem Ge⸗ 
neral Kantrailles zog laͤngs der Rhone in das obere Wal⸗ 
lis und verheerte „ die für und aufgeftandenen Landleute 
über Leuck und Brig vor ſich hertreibend, — die ganze 
Gegend durch Feuer und Schwerdt. Um die zu den Quel⸗ 
len der Rhone führenden Defileen in feiner Gewalt zu bes 
halten, ging der Prinz Victor Rohan, unterſtützt, von Ha⸗ 
dik, welcher noch, ohne ſich zu rühren in Airolo ftand, 
i über Domo d' Oſſola nach Brig, der Oberſt Strauch aber 
mit zwei Bataillons über den Gotthard nach Oberwald. 
Ich habe dem FMe. Grafen Bellegarde befohlen, den 
Grafen Hadik zu unterſtuͤtzen, zu welchem Ende bereits 
auch vier Bataillons unter General Brie vom 10 
Bellegarde detachirt, demſelben zugegangen ſind. | 

Damit der, den rechten Fluͤgel der Kaiserlichen Ar⸗ 
mee in Italien befehligende General Hadik in fortwaͤhren⸗ 
der Verbindung bleibe mit dem, den linken Fluͤgel der KK. 
Armee in der Schweiz befehligenden FMe. Hotze, fo bitte 
ich, Ew. Koͤnigliche Hoheit gehorſamſt, guͤtigſt zu befehlen, 
daß der General Hadik von allen Bewegungen des Letz⸗ 
tern benachrichtigt werde, ſo wie daß die Truppen des 
F Me. Hotze verhaͤltnißmaͤßige Diſtanzen halten mit dem 
Fluͤgel der Kaiſerlich Italiäniſchen Armee, welcher bereits 
das Aoſtathal, ſo wie den großen St. Bernhard erreicht 
W und weiter vorrückt u. Suworoff. 


000 An den RAN: Rırien Hair. 


8. hi 


nun 7 den 4759. 


In Be — obe ic ew. aan ra 
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richt vom - 5 ge Fur das Kriegstheater in der Schweiz 
| ſowohl, als in Italien iſt der St. Gotthard der wichtigſte 
Punkt, zu deſſen Erhaltung alle Mittel angewendet wer⸗ 
den muͤſſen — oder beſſer geſagt — der Feind muß an⸗ 
gegriffen und unter allen Umſtaͤnden aus en 0 
haften Poſition vertrieben werden. | 
Graf Bellegarde benachrichtigt mich, daß er zu Ih⸗ 
tet Unterſtützung bereits drei Brigaden detachirt und noch 
zwei Bataillons bei Chiavenna und Morbena zu Ihrer 
Dispoſition geſtellt hat. Mit dieſen Kraͤften ſind Sie im 
Stande den Feind anzugreifen, zuruͤck zu werfen und voͤl⸗ 
lig zu vernichten, ſo wie die, Ihnen durch den Oberſt 
Weyrother vom Genetal⸗Quartiermeiſter-Stabe überfchicte 
Dispoſition zum Angriff und zur Eroberung des St. Gott⸗ 


hard auszuführen. Dieſer Angriff muß auf das kraͤftigſte 


durch das Corps des Oberſten Prinz Victor Rohan unters 
ftügt werden und in Einklang ſtehen, mit der, ohne den 
geringſten Zeitverluſt auszufuͤhrenden Bewegung der ganzen 
Brigade des Generals Nobili, von Domo d'Oſſola. Die 
Truppen greifen den Fdind in Wallis uͤber den Simplon 
an. Ich habe dieſelben mit 20,000 Patronen und vier 
Gebirgskanonen verſehen, um die Landleute der dortigen 
Gegend aufs neue zu bewaffnen. 

um den Feind in den Rücken zu nehmen und Wallis 
völlig zu befreien, rückt der Oberſt Prinz Carl Rohan aus 
dem Aoſtathal über den St. Bernhard auf Martinach 
und Sion. 

Dem General Nobili habe ich aufgetragen, die wich⸗ 
tigen Defileen auf der Straße von Domo d'Oſſola nach 
dem Ticino, mit Huͤlfe der Landleute auf das beſte zu be⸗ 

feſtigen und mit Geſchützen aus Novara zu beſetzen. Die 
auf dem Lago Maggiore befindliche Flotille muß in Stand 
geſetzt, die kleine Feſtung Arona hergeſtellt und auf ſechs 
Wochen verproviantirt werden. Die Poſten am Monte 
Cenere bei Poleſa, Riva und Chiavenna muͤſſen befeſtigt, 
das Fort Fuentes wenigſtens einigermaßen reſtaurirt wer⸗ 


1 1 
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den, um, wenn der Feind, wider Erwarten, Sie noͤthigen 

ſollte, auf Bellinzona zuruͤckzugehen, dieſen Ruͤckzug uͤber 

den Monte Cenere und Poleſa auf Chiavenna ausfuͤhren 

und bei der Moͤglichkeit, von Bellinzona direct auf Chia- 
venna zu gehen, eine kleine Kolonne am Eingange des 
Valtelin zur Deckung des Mailaͤndiſchen Gebietes aufſtellen 
zu koͤnnen. Fuͤr dieſen Fall koͤnnten der Oberſt Prinz 

Victor Rohan und General Graf Nobili in den Defileen, 

welche zum Ticino führen, ſich verſchanzen und dem Feinde, 

wenn er uͤber den M. Cenere vordringen ſollte, vom Lago 
Maggiore aus in den Rücken fallen. 

Die Lebensmittel werden aus dem Mailändifihen über 
den Lago Maggiore bezogen und find hierzu zwei Verpfle⸗ i 
gungsbeamte nach Mailand zu ſchicken. 

Mit dem Corps des F Me. Hose iſt die engſte Ver⸗ 
bindung zu halten und die bei Diſſentis unter dem Gene⸗ 
ral Gerbert befindlichen Truppen find aufzufordern, vorzu- 
ruͤcken und mit allen Kraͤften die e der ae zu un⸗ 
terſtuͤtzen. | 

Nach Maaßgabe der Sortfirite, welche Sr. Könige 
liche Hoheit der Erzherzog Carl in der Schweiz und Sie 
in Wallis machen, muͤſſen Sie von den, in Ueber— 
fluß bei ſich habenden Truppen uͤber den Simplon und 
Domo d' Oſſola detachiren. | 

Der Feind kann nur von einer ihm überlegenen An⸗ Bi 
zahl Truppen abgeſchnitten werden, fonft ſchneidet er ab. 
Anders iſt es, wenn er im Ruͤcken angegriffen wird, in 
dieſem Falle kann er von einer geringeren Truppenzahl ab⸗ 
geſchnitten und ſich zu ergeben gezwungen werden. f 

Sobald Sie den Feind geſchlagen haben, muͤſſen Sie 
ihn verfolgen, und koͤnnen ihn bei dieſer Gelegenheit, ſo- 
gar mit einem kleinen Corps abſchneiden. In allen Be⸗ 
richten muß die Staͤrke des Feindes und ſein Verluſt ge⸗ 
nau angegeben werden. Wenn ich unklar bin, ſo entſteht 
dies dadurch — daß Sie ſich nicht deutlich ausſprechen 
und weder ich noch Sie, Kennen dann die nöthigen An⸗ 
ordnungen treffen. | NEN 
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Da Sie ein vortreffliches, faſt 10,000 Mann ſtarkes 
Corps haben, ſo koͤnnten Sie Sieger ſein, aber bei Ih⸗ 
ren Anſtalten, werde ich den dritten Theil des Bellegarde⸗ 
ſchen Corps, welches gegen den, aus Toskana vordringen⸗ 
den Feind operiren fol, mit der größten Eile zu Ihnen 
detachiren muͤſſen, denn die Ihnen bis jetzt zugeſchickte Ver⸗ 
ftärfung hat noch nicht den geringſten Nutzen gehabt. Ich 
bleibe mit aufrichtiger Heede Ihr ergebenſter Diener 
und Freund Waworo ff 


100) An den FMe. Grafen Bellegarde. 


Turin „ den - IE - 1799. 


Ich we 2 a für die bortreflichen dem 
Zwecke ſo voͤllig entſprechenden Anſtalten, welche Sie in 
Folge der abermals vom rale Hadik erhaltenen Nach⸗ 
richten getroffen haben. Dieſe Anſtalten verhindern, ohne 
Zweifel, alle fernere Fortſchritte des Feindes in der dor⸗ 
tigen Gegend und geben ſogar die Mittel zur völligen 
Niederlage deſſelben. 
| Zu der geſtern gegebenen Oispoſttion muß ich noch 
hinzufuͤgen: „daß das aus fünf Grenadier⸗- Bataillons 
und einem Dragoner-Regiment (Lobkowitz) beſtehende Corps 
unter dem FMe. Froͤhlich, welches ſich bei Aſti befindet, 
zwiſchen Turin und Aleſſandria bleibt, und nur ein Ca⸗ 
vallerie⸗Detachement nach Nizza del Paglia ſo wie ein 
zweites nach Alba ſchickt. 

Der meine Avantgarde befehligende General Vukaſſo⸗ 
vich, ſtellt ſich auf der Straße von Turin nach Coni auf, 
detaſchirt Abtheilungen leichter Cavallerie nach Cherasco, 
und ſendet Patrouillen von Koſacken oder Cavallerie nach 
Saluzzo, Foſſano, Mondovi und Ceva. Unterdeſſen wer⸗ 
den die Brigaden von Le Marcel und Laudon vor Aleſſan⸗ 
dria ſein. Der Ruſſiſche Generalmajor Tſchubaroff und 
der General Seckendorff, welche zur Zeit noch bei Ihrer 
Armee ſtehen, . ſich mit ihren Truppen Aqui und 


decken mittelft Streifkorps die Verbindung mit Ceva über 
Spigno und Cairo. Es iſt uͤbrigens noͤthig auf das ſchleu⸗ 
nigſte die Wege von Aleſſandria uͤber Aſti nach Turin und 
von Aqui uͤber Nizza della Paglia nach Aſti durch Land⸗ 
leute ee zu 1 85 ER Suworoff. 


100 An 110 | ra 060 


Turin, den 1 1799. 

Der 5 Me. Graf Hadik hat Ew. Excellenz bereits 

von dem Angriff uͤberlegener feindlicher Kraͤfte gegen den 
Oberſt St. Julien unterrichtet, wodurch der letztere ſo 
völlig geſchlagen worden iſt, daß er den Grafen Hadik in 
eine ſehr ſchwierige Lage gebracht hat. Zur Unterftüßung 
deſſelben find ſchleunig drei Brigaden des FM. Grafen 
Bellegarde abgeſchickt worden, ſo daß ſein Corps, nach 
Ankunft dieſer Brigaden und nachdem ſich noch 2000 mann | 
unter dem Oberſten Prinz Victor Rohan mit ihm verei⸗ 
nigt haben werden, 18,000 Mann ſtark ſein wird. 
Da Sie mit dieſen Truppen in der engften Verbin⸗ 
dung ſtehen, ſo iſt es Ihnen auch moͤglich, zu der volligen 
Niederlage des Feindes mitzuwirken. Ihre bekannte Kriegs⸗ 
erfahrung und Tapferkeit geben mir um ſo mehr die 177 K 
Ber des glücklichten Erfolges. 8 Suworoff. 


RR bent an Saifer Paul 


— 


aun, ; den; A 1799. 


Der Pe Carl benachrichtigt mich daß a am 

2 Mai die feindliche Armee unter Maſſena in der Ge⸗ 
ni von Conſtanz bei Weil angegriffen und einen Sieg: 
über dieſelbe erfochten hat. Seiner Mittheilung nach be⸗ 
ſtand die feindliche Armee aus 30,000 Franzoſen und nahe 
an 30,000 . der Feind verlor an 800 Todte, 
9* 
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2500 Gefangene, feinen Haupt = Artilerieparf — 50 gute 
Berner Kanonen. Faſt die Haͤlfte der Schweizer ging in 
ihre heimathlichen Kantons zuruck, die aus Zuͤrich (faſt an 
3000 Mann) und Luzern aber blieben dem Feinde ergeben. 
Beſſer nahm ſich jedoch der Kanton Bern. 


Der Erzherzog verſpricht, ſich mit dem rechten Büge 
unſter Armee in Verbindung zu ſetzen. 


Jene Niederlage verſtäckte diefen Flügel. F Me. A 
Hadik ſtand jenſeit des St. Gotthard, dem wichtigſten 
Punkte der Gegend, mit 10,000 Mann, welche an den 
verſchiedenen Defileen vertheilt waren. Zur Wan der⸗ 
ſelben, engagirte der Prinz Victor Rohan am 27 Mai ein 
Gefecht mit dem Feinde und warf ihn ee mit ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigem Verluſte zuruck. Am 23 aber griff Has 
dik die Divifionen Lecourbe und Loiſon mit der blanken 
Waffe im Centrum an, toͤdtete dem Feinde an 600 Mann 


und machte über 1000 Mann gefangen. Bei ihrem Rück⸗ 


zuge nach der Schweiz ſtießen die Franzoſen jedoch bei 
Waſſen auf den Oberſt St. Julien und ſtaͤrker als er, 
verurſachten ſie demſelben einen faſt gleichen Verluſt. 
Inzwiſchen erſchien die Diviſion Kantrailles, bei welcher 


ſich drei Bataillons Schweizer befanden, uͤberwaͤltigte in 


der uns ſo ergebenen Gegend des Wallis die Einwohner, 
und richtete daſelbſt große Verwuͤſtungen an. Die Ober⸗ 
ſten Prinz Rohan und Strauch wurden jenen zu Huͤlfe 
geſchickt, der Letztere war jedoch, der eignen Minderzahl 
wegen genoͤthigt zuruͤckzugehen. In Folge dieſer Ereigniſſe 
detachirte der, von Graubuͤndten nach Aleſſandria marſchi⸗ 
rende FMe. Graf Bellegarde, drei Brigaden (8000 Mann) 
zum General Hadik. Der Oberſt Prinz Carl Rohan ſtieß 
von Jorea, mit drei Bataillons zu ihm, ſo daß das Corps 


von Hadik jetzt 18,000 Mann ſtark ſein wird, von de⸗ 
nen, der Berge wegen, nur ein kleiner Theil aus Ca- 
vallerie und Koſacken beſteht. Die Franzoſen heabſi chti⸗ 


gen ſchon ſeit laͤngerer Zeit mit 15,000 Mann aus der Schweiz 


nach Italien votzudringen, bei dem bedeutenden Verluſt an 


Be RR, 
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Truppen haben fie jedoch bisher keine weiteren Fortſchritte 
gemacht und ſind gegenwärtig auch weit ſchwaͤcher an Zahl. 
Die jenſeit Coni. ‚ auf der Straße von Turin nach 
Genua liegende Feſtung Ceva wurde am 25 Mai durch 5 
unfere Inſurgenten erobert und 360 Franzoſen daſelbſt 
gefangen genommen. Auf die Nachricht hiervon ſchickte 
der, zwiſchen Tortona und Aleſſandria ſtreifende General 
Baron Seckendorff eine Garniſon von 250 Mann nach 
jenem wichtigen Punkt. Am 25 Mai rückte Victor mit 
6000 Franzoſen von Coni, wo Moreau ſtand, vor Ceva, 
ſchloß es ein 0 bombardirte es dreimal 24 Stunden 


hindurch. Am 3 brachen unſrer Seits die Generäle 


20. Mat 
Fröhlich und Vukaſſovich mit 6000 Mann gegen Ceva auf und 
zwangen Victor, mit einigem Verluſt und mit Zuruͤcklaſſung 
von 14 Kanonen und zwei Mortieren auf Loano und 
Savona zurückzugehen, wo derſelbe ſich einzuſchiffen und 
bei Seſtri im Genueſiſchen Meerbuſen zu landen beabſich⸗ 
tigte, um ſich mit Macdonald, dem Befehlshaber der ehe⸗ 
maligen Neapolitaniſchen Armee ſo wie mit Montrichard, 
welche den Nachrichten zufolge, zuſammen 17,000 Mann 
ſtark fein ſollen, bei J Toscana zu vereinigen. 3 


Moreau mit 5000 Mann ging ebenfalls nach Sa⸗ 
dona zuruͤck. Sie änderten jedoch ihre Anſichten und auf⸗ 
gefangenen Briefen zufolge, erwarten ſie jetzt vielmehr bei 
Seſtri die Ankunft Macdonald's und Montrichard's zu 
Waſſer und werden dann unſere Operationen auf Coni 
bedrohen. Wirklich wurde auch letztere Feſtung einige Tage 
von Froͤhlich und Vukaſſovich blokirt. Die Franzoſen 
wollten ſie auf ſechs Monate mit Proviant verſehen und 
verſtaͤrkten die Garniſon auf 2000 Mann, anſtatt der da⸗ 
ſelbſt befindlichen 1000 Mann ſchlecht bewaffneter und 
ſchlecht bekleideter Italiaͤniſcher Conſcribirten und Feen 
ſen, welche Moreau mit ſich nahm. 


Im Ganzen ſollen ſie 11,000 Mann ſtark fein on 
— was jedoch nicht wahr ſein mag, — aus Frankreich 
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12,000 Mann wäre nur mit Mühe neu een 
mengebrachter Truppen erwarten. | 

Froͤhlich und Vukaſſovich fi nd Ache ene und 
ſtehen in der Gegend von Aſti, um gegen Turin und 
Aleſſandria zur Hand zu ſein. Wir haben pfloͤtzlich un⸗ 
ſere ferneren Operationen aufgegeben, um erſt die gemach⸗ 
ten Eroberungen zu ſichern und die Ordnung in denſel⸗ 
ben herzuſtellen. Die blokirten Citadellen von Aleſſandria 
und Tortona ſind noch nicht genommen, und wahrſchein⸗ 
lich fi fi nd vor Mantua, wo die Truppen Mangel an Salz 
und Fleiſch leiden, kaum erſt die Tranchen eröffnet. Kray 
und Klenau, welche gemeinſchaftlich mit Ott operirten, 
find dahin zurückgegangen. Der letztere ſteht bei For⸗ 
novo, unweit Parma und der Citadelle von Turin, ohne 
beſondere Bewegungen zu machen. So macht der Feind, 
ohne Verbindung in ſich, nach verſchiedenen Seiten Front 
und es iſt begreiflich, daß wenn er inzwiſchen eine Bewe⸗ 
gung vorwaͤrts machen ſollte, dieſe mehr auf Turin als 
uͤber Tortona auf Aleſſandria ſtatt finden dürfte, wo Graf 
Bellegarde in dieſen Tagen das Kommando uͤber eine hin⸗ 
reichende Truppenzahl Übernehmen wird. | 

Die Franzoſen haben Pignerol verlaſſen, was jetzt 
von uns beſetzt iſt. Verſchiedene unſerer Patrouillen wa⸗ 
ren in der Gegend von Feneſtrelles und Suſa, haben dort 
Gefangene gemacht und Koſacken- Abtheilungen find bis 
zur Graͤnze von Savoyen geſtreift, wo die Franzoſen, ob⸗ 
gleich hinlaͤnglich ſtark, dennoch vor ihnen zuruͤckgingen.d 
Ich habe jedoch befohlen, alles nach Turin zurückzuziehen, / 
da dort noch nichts zu thun if. { 
Dem General Major Fürft Bagration haben fi ich in 
den Gebirgen 200 Piemonteſiſche ° Inſurgenten mit ihren 
Officieren freiwillig unterworfen und ſind hierauf nach 
Hauſe geſchickt worden. Der Franzoͤſiſche General Zim⸗ 
mermann, von Geburt ein Schweizer, aͤußerte durch ſei⸗ 
nen Adjutanten den Wunſch ſich zu ergeben; der Oberſt⸗ 
Lieutenant Dworjak mit zwei Bataillons und einiger Ca⸗ 
Wire m Koſacken, eren wie er es verlangt hatte, 
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nach dem Dorfe bei Feneſtrelles, wo er ſich befand. Er 
ſchickte hierauf 70 Franzoſen fort, welche ſich nicht erge⸗ 
ben, ſondern durchſchlagen wollten, obgleich ſich keiner der⸗ 
ſelben rettete, indem der groͤßte Theil von den Koſacken 
niedergeſtochen wurde: Zimmermann aber ergab ſich mit 
12 Officieren und 600 Eonſeribirten, welche in ihre Hei⸗ 
math entlaſſen wurden. 

Die Barbets, welche die Gegend von Saluzzo und 
Lucerno bis Pignerol bewohnen, hatten auf Anſtiften der 
Franzoſen die Waffen gegen uns ergriffen, durch die Ma⸗ 
nifeſte der Regierung wurden ſie jedoch Un CenpReIt und 
haben Deputationen hierher geſchickt. | 5 

Am 22 Mai ruͤckte General Klenau vor die wichtige | 
Feſtung Ferrara, welche am folgenden Tage, die Citadelle 
aber erſt am 2 Mai capitulirte. Die Garniſon 1500 
Mann mit 58 biene ergab ſich kriegsgefangen. Dieſe 
Feſtung ſichert auf jener Seite die Transporte auf dem 
Po und erleichtert die Subſiſtenz der Armee aus jenem 
getraidereichen Lande. 

Der Oberſt Grill vom Regiment Stuart überfiel mit 
vier Compagnien, welche er in Venedig einſchiffte, am 27 
Mai Ravenna, nahm dafelbft mehrere Geſchüͤtze ſo wie 
400 Franzoſen gefangen, und kehrte, nachdem er eine Be- 
ſatzung daſelbſt gelaſſen hatte, nach Venedig zuruͤck. 

Vor der Citadelle von Turin ſind in der letzten Nacht 
die Trancheen eröffnet worden. In der naͤchſten Nacht 
werden die Batterien in der Parallele beſetzt und zwar zu 
der Belagerung groͤßtentheils die hier eroberten Geſchuͤtze 
1 werden ꝛc. c. Sum tene 


* 


103) Kapitulation der Stadt Aleſſandria 


abgeſchloſſen zwiſchen dem Brigade⸗General Amadeus Gar⸗ 
danne, Befehlshaber der Sub-Diviſion des Tanaro, im 
Namen der Franzoͤſiſchen Republik, dem Generallieutenant 
Schweikowsky im Namen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Al⸗ 
ler Reuſſen und dem Generalmajor Baron Seckendorff im 


Namen Sr. Majeftät des aalen on Könige von Uns 
Dom: und Böhmen. 


In der Stadt Alden am ee prokriot⸗ im 
ſiebenten Jahre der einigen und unthellbaren Vramzöſiſchen 
Republik oder am 26. . 1799 alten Styls. 8 


Art. 1 1 


| Die Kranken und Gerwundtten bleiben in den Sayas 
rethen in der Stadt, werden durch Franzoͤſiſche Aerzte auf 
Franzoͤſiſche Rechnung hergeſtellt und dann bis zu den 
Heine Vorpoſten eskortirt. 

Art. 2 a 7 

Die Bruͤcke uͤber den Tanaro bleibt natd und für 
jede ee, geſchloſſen. 

| Art. 3. 

Die Heſtreicher errichten von der Stadt Aleſſondria 
und der Bruͤcke aus, keine Batterien oder ſonſtige Angriffs 
Anſtalten gegen die neue Citadelle. 5 

' Art. 4. 

Die Bürger von Aleſſandria erhalten perfönliche Si⸗ 
cherheit und werden gegen Werfen wegen Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit geſichert. | 

Art. 5. 

Der General Gardanne raͤumt den 

9 10 die Stadt Aleſſandria. 


Art. 6 


Bis zum e. 9 uhr Morgens finden keine Feind» 
ſeligkeiten ftatt. A, 
| Gardanne. Schweikowly. 


dun Morgend 


26. Mai 


109) a n den General; Seläjeug» Meifer Ba; 
ron ER 


Juni 


Turin, den 1799. 
| 29, Mai 


e Bam mie N n Becht, Atzen ich ew. 


Excellenz anbei uͤberſende, werden Sie erſehen, daß der 
Feind feine Kräfte bei Genua concentrirt, indem er auf 
Aleſſandria und Mailand vorzugehen beabſi ichtigt. Welche 
Folgen dieſes Unternehmen haben kann, iſt leicht vorher⸗ 
zuſehen. Ihre anerkannte Kriegs-Fortuna, Erfahrung und 
Thaͤtigkeit, welche Sie ſo ſehr vor Verona bewaͤhrt haben, 


laſſen mich wuͤnſchen, daß Sie, mein lieber tapferer Freund, 


an dem bevorſtehenden Kampfe, welcher vielleicht das Schick⸗ 
ſal Italiens entſcheidet, Theil. Ren mochten. 


Morgen den 7 — 5 kcke ich nach Aſti und hoffe den 
2 55 vor Aleſſandria zu fein. 8 8 mir ziehen 14 Ruſſi⸗ 


ſche Bataillons, das Dragoner = Regiment Karaczay und 
Koſacken. Ich bitte Ew. Excellenz Ihr Eintreffen bei 


Aleſſandria zu beſchleunigen, woſelbſt auch in aller Eile | 


das Regiment Kawanach und alle Cavallerie, welche Sie 
detachiren koͤnnen, eintreffen ſollen. Mit dieſen Truppen 
hoffe ich, unter Gottes Beiſtand, den Feind zu beſi iegen, 
angenehm aber wird es mir fein, die Halfte des Sieges 
meinem aufrichtigen Freunde verdanken zu koͤnnen. 


Schicken Sie gewogentlichſt mit Extrapoſt die Ober⸗ 
ſten Orlandini und Graf de Nobili, jeden mit zwei In⸗ 
genieur⸗ und Sapeur⸗Officieren, den erſteren nach Va⸗ 
lenza, den anderen nach Pavia, um dieſe wichtigen Punkte 
in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Der Oberſtlieutenant 
Dano kann unterdeſſen den Befehl über die Blofader Ars 
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beiten vor Mantua uͤbernehmenn. Suworoff. 


105 An den Stofen And. Siritomistge nen 
ſumowsky. | 


10. Juni 


Turin, den ——; - 179, 


Mein e 8980 Graf Andr. Klrilowitſch: 


Als wir von Marengo nach Mezzana Corti gingen, 
um den Feind, zwiſchen Valenza und Caſale uͤbergehend, 
in der feſten Poſition bei Aleſſandria anzugreifen, fo ret⸗ 
tete er ſich am folgenden Tage, nachdem er die Gewißheit 
von unſerm Marſche erhalten hatte und ſich in einer 
Falle (wie wir bei Baſſignano) ſah, uͤber Hals und Kopf 
nach Aſti. Aus Ermattung verwechſele ich die Zahlen, 5 
er ließ nicht 10,000 Mann zuruck und es iſt Schade, daß 
fie flohen. In der That, fie werden überhaͤuft mit ent- 
laſſenen Garniſonen, aus den Schloſſern. Ueberlaſſen wir 
das der Zeit, beſonders, wie Gott in Mantua helfen 
wird. Mir ſelbſt iſt es wunderbar, daß niemand aus 
Frankreich zu ihnen kommt, und eine Luͤge war es, daß 
einige tauſend Mann-Reſerven zu Moreau geſtoßen wären, 
es waren nur Proviant-Convoys aus Coni. Mögen, fie 
kommen, wir werden ſie ſchlagen, indem wir jetzt freieres 
Spiel haben, als fruͤher. Wo iſt ihre fuͤr Portugal be⸗ 
ſtimmte Armee geblieben? Sie iſt nicht ſo bedeutend wie 
ich ſchrieb, ebenſo die Neapolitaniſche. Sie verſichern, daß 
ſie in der Romagna ſei, wo sid Macdonald wirklich be⸗ 
findet, aber Uſchakoff ſchreibt mir, daß 500 Mann derſel⸗ 
ben vor ſeinen Schiffen geflohen und auf der Inſel un⸗ 
terhalb Brindiſi gelandet ſind, wo der Kardinal Ruffo ſie 
geſchlagen hat. Aus Neapel hat er eine vortreffliche Flotte 
nach Ancona geſchickt. Schade, daß es jetzt unmoͤglich iſt, 
dieſelbe, aus Mangel an Lands Truppen zu beſiegen. Ue⸗ 
berlaſſen wir es der Zukunft! Er beklagt ſich über den 
König und die Neapolitaner, daß er keine Landungstrupß⸗ 
pen habe, nicht nur zei Bataillone (wie die, welche ich 
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nach Malta geſchickt habe) ſondern den ganzen Schembeck 
moͤchte ich an Neapel ſchenken, mit dieſer Maaßregel bin 
ich ganz einverſtanden, auch iſt es die hoͤchſte Zeit dazu. 
Von der Beſatzung von Aleſſandria deſertirten 34 Officiere 
und uber 180 Gemeine Piemonteſer; ich halte dies für ein 
gutes Zeichen, daß es dort an Lebensmitteln mangelt. 

Obgleich die Piemonteſiſche Armee nicht zuſammen⸗ 
kommt, ſo iſt es doch unumgaͤnglich nothwendig, Land⸗Ar⸗ 
beiter gegen Bezahlung zum Dienft für das Turiner Schloß 
und die Wiederherſtellung der Feſtungen zu verwenden. 
Es fehlt aber den Piemonteſern auch an Jugenſeur⸗ Oſi⸗ 
cieren und Artillerie. 5 

Daß die Bewohner jener. Gegenden Ion König lich» 
ten, merkt man kaum: nirgends bringen fie ihm freiwillig 
ein Vivat, dagegen vielmehr dem Kaiſer Francesco! — 
Von Savohen iſt es noch eher zu glauben. 

Ach! erbarmen Sie ſich meiner! O! Stephan Ale⸗ 
xiewitſch! noch eine Abſchrift des Allerhoͤchſten Reſcripts! 
Möchte ich in meiner Dankbarkeit Ihre aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft zu Wien und ſpaͤter nicht zerſtoͤrt haben; ich aber 
bleibe Ihnen unveraͤndert ergeben. Ich diene zweien Kai⸗ 
ſern in einer Perſon, und Gott in drei Geſtalten. Der 
letzte ſegnet uns ſehr! aber wozu dient der Egoismus? 
Er ſchadet. — | | 

Dem Könige von dialen wage ich nicht ohne 
den Allerhoͤchſten Befehl des Roͤmiſchen Kaiſers zu ſchrei⸗ 
ben. Sr. Excellenz dem Baron Thugut meine aufrihtigfte - 
ah b ꝛc. ꝛc. 5 a egg ff. 118 


10. . 


100) Dispofition wc 5 150. 


9. Juni 


Sul, den 8 5 1799. 


Roten rückt das ganze bei Turin befindliche Ruſſi⸗ 
ſche Corps nach Aſti, mit Ausnahme von zwei Koſacken⸗ 
Regimentern, welche unter dem Befehl des n Kray 
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bleiben. Die Armee biicht, nachdem fie ſich auf vier 
Tage mit Proviant verſehen hat, um 2 Uhr Morgens in 
folgender Art auf: Ein Koſacken⸗Regiment, mit ſaͤmmtli⸗ 
chen Kuͤchen-Wagen; hierauf das Jaͤger- Regiment Bas 
gration. Die Grenadier- Bataillone und die Diviſion des 


Generals der Infanterie Roſenberg marſchiren auf der Haupt- 


ſtraße in der vorgeſchriebenen Ordnung auf Moncaglieri, 
Tufarello, Villa nova, Gabalcone nach Aſti und erwarten 
dort weitere Befehle. Der aus Suſa kommende Oberſt 
Ehwidzko ſtoͤßt zum Corps bei Aſti, das Bataillon Foͤrſter 
bleibt bei dem Prinzen Carl Rohan, das Bataillon Chi⸗ 
troff bei Prinz Victor Rohan. 

Die Oberſten Harting und Iwanoff bleiben mit als 
len ihnen fuͤr die Belagerung zugetheilten Officieren unter 
dem Befehl des Generals Klenau in Turin. 


Das Hauptquartier iſt den 50 mt in Afti. 


Su woroff. 


107) Wee keen zum ——— a N Au 9 


„Mal 


10. Juni 


| Zurin, den 1790, 
30 


Morgen fruͤh um 4 Uhr bucht das Lache aer 
tier aus Turin auf und folgt der Ruſſiſchen Kolonne über 
Villa nova nach Aſti. 

Major Tcherwenko und Capitaͤn Albeck werden heute 
mit den Fourriers zur Arrangirung des Haupt⸗Quartiers 
nach Aſti abgeſchickt. 5 

Major Macdermot mit den Lieutenants Hirſch a | 
Bittner werden fogleih nach Empfang dieſes nach Afti 
geſchickt, wo fie für 12 Bataillons der Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Armee und für ſechs Escadronen des Dragoner » Re= 
giments Karachay ein Lager aufſchlagen. 

Die bei Afti ſtehende Divifion Froͤhlich — fünf Ba⸗ 
taillons Grenadiere, ſechs Eskadrons Lobkowitz — lagern 
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in der rechten oder linken Flanke der Ruſſiſchen Truppen. 
Die Kolonne bricht um 2 Uhr Morgens auß. 

Zur Fortſchaffung der Munition nach Ceva werden 
die Pferde des Ponton-Trains verwendet, welche alsdann 
nach Valenza zu ſchicken ſind, wohin die Pontons ſo 1 
als moͤglich zu Waſſer geſchickt werden. 
| Die Reſerve Feld = Artillerie folgt heute der Kolonne 
nach Afti. | | 

Die Pionnier-Compagnien gehen mit der großen 
Bruͤcken⸗Equipage ebenfalls dahin: Anderthalb Compa⸗ 
gnien bleiben mit dem Tranchée- Major Hardegg bei der 
Belagerung der Citadelle von Turin unter dem Befehle 
des Oberſten Harting. 

Der Pontonnier-Capitaͤn be wird morgen mit 
Extrapoſt zum Grafen Bellegarde geſchickt, um uͤber den 
Po, den Tanaro und die Bormida Bruͤcken zu ſchl 
| Das W Lewenoͤhr geht morgen nach 4. 

Su wo roff. 


108) An den F Me. Kaim. 


10. er 


Zurin, den — 1799. 


Ew. Etagen RR den Befehl über folgende 
zur Belagerung der Citadelle von Turin beſtimmte Truppen: 
3 Bataillone Fuͤrſtenberg. 
2 Giulay. 
2 „Stufen. 
Ab e Stuart. 
1 Batailone 6 Escadtonen Dragoner (Kaiſer) 2 Ko⸗ 
ſacken⸗ Regimenter. 
Die zur Beobachtung des Aoſta-Thales und des 
St. Bernhard, unter Prinz Catl Rohan beſtimmten 
| 1 Bataillon Rohan. 
1 * Stufen. g 
1 „ Porſter Ruf 05 
3 Bataillone - 


rs 


1 


ſtehen Alter Ihrem Befehl bis zu deren Einruͤcken in Wal⸗ 


lis, wo dieſelben unter den Befehl des FMe. Hotze treten. 


geg 


Gun 


Die Leitung der Belagerung der Citadelle von Turin 
wird dem Ruſſiſchen Ingenieur- Oberften Harting uͤbertra⸗ 
gen, zu deſſen Unterſtuͤtzung der Piemonteſiſche Ingenieur— 
Oberſt Froͤling beſtimmt iſt, welcher auch den Befehl uͤber 
die Belagerungs-Artillerie erhält. Die zwei zuruͤckbleiben- 
den Koſacken-Regimenter muͤſſen ihre Poſten bei Savig⸗ 
liano und Pignerol ausſetzen, wo ſchon der größte Theil 
derſelben ſteht. 

Alle Nachrichten beſtaͤtigen, daß ſich in 1 Savoyen und 
der Dauphins keine feindliche Armee mehr befindet. Aber 
wenn ſich der Feind, wider Erwarten in gedachten Pro— 
vinzen in uͤberlegener Anzahl zeigen und uͤber die Gebirge 
} Turin vorgehen ſollte; fo rüden Sie in dieſem 
Falle mit ſieben Bataillons Infanterie, zwei Eskadrons 
Kaiſer-Dragoner und der ganzen Belagerungs-Artillerie 
in die Stadt, ſtellen zwei Bataillons Infanterie und vier 
Eskadrons Dragoner auf die Anhoͤhen von Superga und 
reſtauriren die dort befindlichen fruheren Piemonteſiſchen 
Feldwerke. 

Auf den Hoͤhen von Superga, Moncaglieri und Villa 
nova werden Koſacken aufgeſtellt. Gegen die Citadelle find 
zuverlaͤſſige Artilleriſten und Soldaten auszuſuchen. Alle 
Wege zur Citadelle ſind durch Schanzen zu ſperren, die 
Stadt iſt auf zwei Wochen mit Lebensmitteln fuͤr die Trup⸗ 
pen ſowohl, als fuͤr die Einwohner zu verſehen. 


Von allen Ereigniſſen, beſonders von allen Nachrich⸗ 
ten und Gerüchten aus Savoyen und der Dauphins, welche 
Bezug auf den Feind haben, benachrichtigen Sie mich, 
ohne Rückſicht auf die Koſten, ſogleich nach Aleſſandria, 
in noͤthigen Faͤllen konnen Sie ſogar expreſſe Kouriere 
ſchicken. Alles die Schweiz Betreffende melden Sie dem 
Grafen Hadik und nach deſſen Abmarſch dem FMe. Hotze. 
Aus dem Arſenal von Turin find folgende Vorraͤthe zu. 
Waſſer nach Pavia und Valenza geſchafft worden: 
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19 K 50 piementefſce dier fünde (nach unferem Kaliber 
| N a. 
3,000 Centner Pulver. 

10,000 Kugeln (12pfuͤndige). 
10,000 ( 24pfuͤndige). 
10,000 „ (3pfündige). 
10,000 Granaten (10pfuͤndige). 
10,000 Wiſchkolben ꝛc. 

20,000 Gewehre. 


Die Feſtung Ceva verſehen Sie ſo eilig als r möglich 
mit Lebensmitteln. Die Landestruppen bleiben bewaffnet 
und werden zur Aushuͤlfe im Garniſon⸗Dienſte verwendet. 

Den Einwohnern von Coni und Mondovi iſt auf ihr 
Verlangen Pulver und Blei zu geben. 

Su woroff. 


| 109) An den F Me. Grafen Bellegarde. 


10. Juni 
Pi: Ma 


1799. 


Turin, den 


Einverſtanden mit dem Inhalte Ihres Rapportes, habe 
ich dem, den rechten Flügel meiner Armee befehligenden 
FMe. Grafen Hadik die noͤthige Inſtruktion ertheilt und 
erſuche Ew. Excellenz Ihre Truppen ſogleich bei Aleſſan⸗ 
dria zu concentriren, ſo wie ein ſtarkes Cavallerie⸗Corps 
in Bereitſchaft zu halten. Der Feind hat vielleicht mehr 
Infanterie als wir, dagegen kann man unmoͤglich anneh⸗ 
men, daß ſeine Cavallerie zahlreicher ſei; es iſt daher je⸗ 
des Gefecht mit ihm in den Bergen zu vermeiden. Die 
Feſtung Valenza, wo Ihr Haupt⸗ Depot iſt, muß durch 
Außenwerke verſtaͤrkt, der gedeckte Weg mit Palliſaden be⸗ 
ſetzt und ſowohl bei Valenza, als bei Baſſignano der 
| Bruͤckenkopf, fo ſchnell als möglich vollendet werden. 


Swiſchen Valenza und Baſſignano ſind am Po, 
Schanzen und zur Verbindung derſelben, Wege anzulegen. 
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Die Befeſtigung von Pavia iſt, ohne den geringften. f 
Zeitverlust durch die Einwohner auszuführen, 


So eben werden von hier 50 Piemonteſiſche vierpfüns 


dige Kanonen, nebſt dem noͤthigen Munitions-Bedarf und 


100 Faͤßchen Pulver (jedes zu 90 Pfund) zu Waſſer nach 
Valenza geſchickt. Von dieſem Transporte bleiben 20 
Kanonen nebſt Zubehoͤr an Pulver in Valenza; ſechs Ka⸗ 
nonen im Bruͤckenkopf von Baſſignano, vier im Fort Mez⸗ 
zana Corti, und die übrigen 20 werden nach Pavia ges 
ſchickt, welche mit dem dort befindlichen, den Franzoſen 
abgenommenen Vorrath an Kriegs-Material zur Verthei⸗ 
digung dieſes wichtigen Punktes ausreichen. Die Feſtun⸗ 
gen Mailand und Pizzighetone find auf drei Monate mit 
Lebensmitteln zu verſehen, die Vorſtaͤdte beider Feſtungen 
durch Feldwerke zu decken und die dortigen Handwerker ans 
zuhalten, alle beſchaͤdigten Lafetten ſchleunigſt herzuſtellen. 
Zum Bruͤckenſchlagen uͤber den Po, Tanaro und die 
Bormida ſchicke ich Ihnen den Capitaͤn Hagen. 
Dem die Avantgarde vom Corps des GFS M. Kray 
kommandirenden General Hohenzollern iſt der Befehl er— 
theilt worden, bei Fornovo ein Bataillon Infanterie, vier 
Compagnien Jaͤger, vier Eskadrone Cavallerie zu laſſen; 
und an Stelle dieſer vier Compagnien Jaͤger, vier andere 
vom GFZM. Kray zu erbitten, den Oberſten Biſſy aber 
mit ſechs Bataillons und vier Compagnien Jaͤger in for⸗ 
cirten Maͤrſchen zu Ew. Excellenz zu ſenden. 
Nachdem Sie Hohenzollern von den gegenwaͤrtigen 
Verhaͤltniſſen in Kenntniß geſetzt haben, koͤnnen Sie von 
feinen Truppen fo viele fordern, als er nur deren deta- 
ſchiren kann, beſonders Cavallerie. Ew. Excellenz werden 
bemuͤhet ſein, ſich die zuverlaͤſſigſten Nachrichten von dem 
im Genueſiſchen Gebiete befindlichen Feinde zu verſchaffen 
und ſobald Sie etwas von der Annaͤherung des Feindes 
erfahren, dem FM. Fröhlich , welcher ſich mit fünf Gre⸗ 
nadier⸗Bataillons bei Aſti befindet, und ſich in einem 
Marſche mit Ihnen vereinigen kann, davon benachrichtigen. 
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Dem General Wulaſſrich i iſt ebenfals der Befehl 


| ertheilt worden, die Vereinigung mit Ihnen zu beſchleuni⸗ 


11. Juni 
gen. Morgen den = werde ich in Afti, übermorgen 
var 


aber bei Aleffandria fein und zwar mit 14 Bataillonen Ruſſ. 
Infanterie, dem tapferen Regiment Karaczay und einem 
Koſacken⸗Regiment. 

Die Belagerung der Citadelle von Turin, die Beobad)> 
tung der Umgegend von Ceva und Coni, ſo wie die des 
Feindes in der Gegend des Gebirges find dem FM. 
Klenau anvertraut, unter deſſen Befehl 12 Bataillone In⸗ 
fanterie, 6 Escadronen Dragoner und zwei Koſacken⸗Re⸗ 
gimenter ſtehen. a 

Suworoff. 


110) Dispofition zum 7° Jun 179. 


11. Juni 


1799. 


Aſti „den - 


Die Truppen rücken ſogleich aus Aſti, marſchiren 
vier Meilen, ruhen 3 Stunden, kochen Gruͤtze. Sieben 
Miglien vor Aleſſandria ruhen ſie nicht ganz eine Stunde; 
bei dem Uebergang uͤber den Tanaro aber koͤnnen ſie noch 
einige Zeit ausruhen. 

Nach Empfang dieſes Befehls rücken die Ruſſiſchen 
Truppen ſogleich aus und gehen vorwärts, die Oeſtreichi⸗ 
ſchen folgen ihnen. Nur die Kuͤchen und leichten Wagen 
bleiben bei den Truppen, alle uͤbrigen werden auf Valenza 
geſchickt. Das erſte Treffen muß aus Ruſſ. Truppen be⸗ 
ſtehen. Die Divifion Froͤhlich formirt das zweite. Der 
Gewaltiger befindet ſich bei der Arriere⸗Garde und hat fuͤnf 
Dragoner und fuͤnf Koſacken bei ſich. 

Die Armee marſchirt links ab. Die Üvant = Garde 
wird aus dem Jäger» Regiment Bagration und vier com⸗ 
binirten Grenadier ⸗ Bataillons formirt. Koſacken gehen 
* 70 Ale e in ber alla Marſch⸗ Ordnung. 
| N a re Suwotoff. 

8 a 10 
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Am 2 Zuni wurde den Ruff Suppen befohlen, nach 


Aſti zurückzugehen. In Folge dieſes Befehls hatten 


ſie auf dem halben Wege Quatordeo erreicht, als 


General Roſenberg vom ee folgendes 


Schreiben erhielt: Ä | 
„ Ew. Ercelenz Andrei Gregbrowitfit« 


Die neueſte Nachricht! — Die, Franzofen. ſchwaͤmen 1 


wie die Bienen von allen Orten her, gegen Mantua !. 
wir muͤſſen uns beeilen, ſie zu erreichen. Wo dies Schrei⸗ 
ben Sie erreicht, machen Sie Halt, ruhen ſo viel es 
noͤthig iſt und eilen dann, ſich mit uns zu vereinigen. 


Wir brechen ſchnell auf. Sie ſind ſtark! mit uns aber 
iſt Gott! Verzeihen Sie mir, daß Sie durch die Verhaͤlt⸗ 


— 


niſſe belaͤſtigt werden, ꝛc. . 
Suwo,roff. 
Aleſſandria, den Juni 1799. | 
111) An den F Me. Grafen Bellegarde. 
Aleſſandria, den 13 Juni 1799. 
Alle Nachrichten beſtaͤtigen, daß der Feind in drei 


ſtarken Kolonnen, (jede von acht bis zehntauſend Mann ) 
uͤber Modena und Parma auf Mantua geht. Er hat be⸗ 


reits die Vorpoſten der Generale Hohenzollern und Klenau, 
ſo wie des Oberſten Kneſevlch angegriffen. Dieſer um⸗ 
ſtand veranlaßt mich, mit einem Theile der Armee über 


Piacenza auf Parma zu marſchiren, um mich mit den 
Generalen Ott, Hohenzollern und Klenau, ſo wie mit 
den Verſtaͤrkungen zu vereinigen, welche der General⸗ 
FSM. Kray mir zuſenden kann, um den Feind, ſobald ic 
ihn gefunden habe, zu ſchlagen. x 

In Verfolg dieſer Bewegung muͤſſen Ew. ele bei 
der Belagerung von Aleſſandria und der Blokade von Tor⸗ 
tona verbleiben. Zur Deckung dleſer Operation gegen den, 
im Genueſiſchen — Feind, ſtellt ſi ich General Vu⸗ 


/ 


. 
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kaſſovich mit feiner Avant⸗ Garde bei Cortemiglia auf, und 
zur Unterſtuͤtzung der Piemonteſiſchen Inſurgenten, ſo wie 
zur Deckung der Belagerung der Citadelle von Turin muͤſſen 
ſeine Vorpoſten, laͤngs des Kammes der Genuefifhen h 
ausgeſetzt werden. 
b Fuͤr den Fall, daß der Feind irgend etwas gegen Tu⸗ 
rin unternehmen ſollte, hat der General Vukaſſovich den 
Befehl, ſich mit einem Theil des Belagerungs⸗ Corps ge⸗ 
gen ihn zu wenden und ihn zu ſchlagen. Ew. Excellenz 
erſehen ſelbſt, wie unumgaͤnglich nothwendig es if, die 
Befeſtigung Valenzas auf das befte Berguftelfen „und mit 
Huͤlfe der Landleute in aller Eile daſelbſt eine Brücke über 
den Po zu bauen. 

Die Feſtungswerke von Tortona dagegen müſſen ge⸗ 
ſprengt, die Palliſaden derſelben herausgenommen und nach 
Valenza geſchickt, ebenſo zwei Baſtions⸗Facen der Citadelle 
von Mailand, links und rechts von dem ee 
Thore, geſprengt werden. i 

Sie muͤſſen Ihre groͤßte Aufmerkſamkeit darauf ver⸗ 
wenden, die zuverlaͤſſigſte Kunde vom Feinde zu erhalten 
und duͤrfen hierbei kein Geld ſparen. 

Zwei Escadronen Lewenoͤhr⸗ Dragoner und drei Ba⸗ 
taillone Stuart ſtoßen heute zu der, im Marſche befind— 
lichen Armee. Die Avant⸗Garde des Generals Vulaſſovich 
wird heute durch ein Bataillon Wallonen verſtaͤrkt. Alle 
Kaiſerl. Ruſſ. Bataillone werden abgelöft und folgen mor⸗ 
gen der Armee; Sie aber erhalten drei Batallone von 
FARM und. Reuß. 


* 


Sus eff. | 


40 An, den F Me. Ott. 
eleſerdiis, den 12. Sun 1799. 1 5 


Allen eingegangenen Nachrichten nach ruͤckt der Feind 
in drei Kolonnen, jede zu acht bis zehntaufend Mann über 
h Modena und. Parma gegen Mantua vor und hat den 

RER, 
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Oberst Kneſevich, wie dieſer meldet, bereits angegriffen. 
Unter dieſen Umſtaͤnden ruͤcken Sie, Herr FMe.! ſogleich 


nach Parma, um Kneſevich zu unterftügen. Sie vereinigen 


ſich mit demſelben, und halten ſich, jedes Gefecht vermei⸗ 
dend, bis zur Ankunft meiner Armee, zwiſchen Parma 
und Piacenza. Ich eile mit dem ganzen Ruſſiſchen Corps, 
12 Bataillonen und 18 Escadronen K. K. Truppen über 
Piacenza nach Parma, wo wir uns vereinigen, um den 
Feind mit allen Kraͤften zuruͤckzuwerfen. 

Sie haben den General Graf Hohenzollern hiervon 
zu benachrichtigen und mit ihm, fo wie mit General Kle⸗ 
nau, ſo viel als moͤglich, in der engſten Verbindung zu 
bleiben; fuͤr das Hinſchaffen des Proviants nach Piacenza, 
fo wie für die Herftelung der Werke daſelbſt mit der groͤß⸗ 
ten Thaͤtigkeit zu ſorgen und zu letzterem 1200 Arbeiter 
auf ſechs Wochen anzuſtellen. Von allen Bewegungen des 
Feindes muͤſſen Sie durch Spione, wobei Sie das Geld 
nicht ſchonen duͤrfen, und durch kundige Parteigaͤnger Nach⸗ 
ä e einziehen und mir täglich darüber berichten. 
a, 


113) An den General F 8 M. Kray. 


Aleſſandria, den Juni 1799. 


Ew. Excellenz Bericht vom "2 dieſes Monats und 


andere Nachrichten, überzeugen mich, daß der Feind bes 
abſichtigt, mit bedeutenden Kraͤften zwiſchen Modena und 
Parma über den Po zu gehen und die Blokade von Man⸗ 
tua aufzuheben. Er iſt bereits mit dem, vom Oberſt 
Kneſevich nach Borgo abgeſchickten Detachement zuſammen⸗ 


getroffen und hat daſſelbe zuruͤckgedraͤngt. Alle um Genua | 


verfammelten feindlichen Kräfte ruͤcken unter Anfuͤhrung 
der Generale Victor und Grenier über die Gebirge von 
Parma. So eben habe ich dem, bei S. Giovanni ſtehen⸗ 
den F Mo. Ott befohlen, ‚über. Piacenza und Parma vor⸗ 
lugehen und, jedes 3 ſo viel als moͤglich vermeidend, 


Ze 


Fr eo ns Su, — 
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fi bei Modena mit dem General Hohenzollern zu ver⸗ 
einigen. 

Ich ſelbſt eile mit 12 Kaiſerl. Koͤnigl. Bataillons 
und 20 Kaiſerl. Ruſſ. Bataillons, 18 Eskadrons und vier 
Koſacken⸗Regimentern in Doppelmaͤrſchen uber Piacenza 
nach Parma, um mit vereinten Kraͤften den Feind anzu⸗ 
greifen und ihn mit Gottes Hülfe zu ſchlagen. 

Ich hoffe, daß Ew. Excellenz zu dieſem unternehmen 
nicht nur die Generale Hohenzollern und Klenau mit zwei 
Bataillons von den naͤchſten Truppen der Ihnen anver⸗ 
trauten Armee verſtaͤrken, ſondern alle Truppen, welche 
Sie zur Blokade von Mantua nicht nothwendig gebrau⸗ 
chen, namentlich aber das Lüraffier= Regiment Kavanach 
mir entgegenſenden werden. Died alles iſt mit der groͤß⸗ 
ten Vorſicht auszuführen, ſo daß die detachirte Verſtaͤr⸗ 
kung ſtets die Mittel behaͤlt, ſich mit einem der Corps, 
entweder von Ott oder von Hohenzollern zu vereinigen. 
Die Citadelle von Ferrara und die Feſtung Comacchio 
muͤſſen, wenn es irgend möglich iſt, die erſtere mit 800, 
die letztere mit 400 Mann beſetzt und auf zwei Monate 
mit Lebensmitteln verſehen werden. g 

Ich erwarte von Ew. Excellenz nicht nur üägliche 
N ſondern 102 0 die thaͤtigſte Unterſtuͤtzung. 

1 


112) An den K. K. F Me. Baton Kaim. 100 
reis, den Juni 1799. be al 165 


Da es durchaus PR ift, die ae der 
Citadelle von Turin auf das thaͤtigſte zu Ende zu fuͤhren, ich 
aber jetzt genoͤthigt bin, dem über Piacenza und Parma 
auf Mantua vorruͤckenden Feinde entgegen zu gehen, ſo 
habe ich die erforderlichen Anſtalten getroffen, daß ſich die 
Brigade des Generals Nobili ſo ſchnell als moͤglich mi 

Ihnen vereinigt, und haben Sie ſich demnach weg 
mit dem FM. . in e zu ſetzen. 


Suworgff and. 
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115) Befehl an die vereinigte Armee. N 


Der Feind wird mit dem kalten eiſen — Baſsnetten, 
Saͤbeln und Piken — in die Flucht geſchlagen. Die 
Artillerie ſchießt nach Belieben und braucht ſich daher auch 
nicht an die Linien zu halten. Die Cavallerie und die 
i Koſacken ſuchen dem Feinde in die Flanken zu fallen. 

In der Attacke wird nicht angehalten. Iſt der Feind 
geſchlagen, zuſammengehauen — ſo wird er ſogleich ver⸗ 

folgt und ihm keine Zeit gegeben ſi ich zu fammeln oder zu 
ordnen. Will ſich der Feind ergeben, ſo wird er geſchont 
und ihm nur zugerufen, die Waffen wegzuwerfen. Bei 
der Attake wird geſchrien: " der Feind fol ſich ergeben!“ 
Hiervon ſind alle Truppen in Kenntniß zu ſetzen. Nichts 
wird geſchont, und ohne Ruͤckſi icht auf Anſtrengung, der 
Feind Tag und Nacht ſo lange verfolgt, bis er vernich⸗ 0 
tet iſt. 5 
Die Keſſel und leichten Wagen werden bei der An⸗ 
naͤherung gegen den Feind nicht zu weit zuruͤckgeſchickt, 
um gleich nach deſſen Niederlage Gruͤtze kochen zu konnen. 
Uebrigens muͤſſen die Sieger hinreichend mit Brod im Tor⸗ 
niſter und Waſſer in der Feldflaſche verſehen ſein. 

Die Cavallerie ſorgt ſelbſt für Fourage. 

| | Suworoft. 
Aleſſandtia, den 7 Juni 1799. 


. 116) Erzherzog Carl an Suwotoff. | 
fd ta nn 5 7. a 

| | Klotten, den - 
a Eu. Erlaugt! | ; 
Aus meinem letzten Schreiben iſt Ihnen bereits be⸗ 
fannt,, daß der Feind, nach dem, von dem linken Fluͤgel 
meiner Armee unternommenen Angriff, über Ober⸗Glatt 


zurückgegangen, von wo in dieſen Tagen auch ſeine, in 
jener ER befindliche Avant: BE weisen wurde. 


1799. 
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* 


Am LT befahl ich dem Tun Hotze, aus meiner 


An 24. Mal 
linken Flanke gegen Glatt vorzugehen, während in meinem 
Centrum der General Fuͤrſt Rofenberg , mit einem Theile 
der Avant⸗Garde, über Glatt und die dortige Brücke 
hinausging, den Feind angriff und, vom Centrum aus 
unterſtuͤtzt, das ſehr vortheilhafte Terrain auf der anderen 
Seite des Fluſſes beſetzte. So wurde der Feind nach dem 
hartnaͤckigſten Widerſtande voͤllig geworfen und gezwungen, 
in ſein verſchanztes Lager bei Zuͤrich zuruͤckzugehen, wo 
i wen Pikets ihre Poſten in ſeinem Schußbereich ausſetzten. 

Der Verluſt des Feindes an dieſem Tage betraͤgt 
nach der eigenen Aus ſage feiner Gefangnen, unter denen 
ſich zwei General⸗ „Adjutanten befinden, gegen 4000 2 
der unfrige dagegen gegen 1200 Todte. . 


| Am —— RR beſchloß ich, die vom Feinde beſetzte und 


0 25. Mai 
befeſtigte Stellung, am 6. Juni Morgens zwei Uhr mit 
Sturm zu nehmen. ch Feind vereitelte jedoch dieſen 


Plan, indem er am en ſchon ſeine Stellung mit ſol⸗ 
cher Eile verließ, daß er 25 Kanonen, drei Haubitzen und 
18 Munitions⸗Wagen im Stich ließ. In der Stadt Zuͤ⸗ 
rich ſelbſt, welche wir beſetzten, wurden noch über 80 
Kanonen gefunden. ö 
Unſere Vorpoſten beſetzen das rechte Ufer der Limath. 
Geſtern habe ich die Generale Bey und Jellachich 
mit 12 Bataillons und die den Terrain⸗ ⸗Verhaͤltniſſen nach 
erforderliche Kavallerie zur Unterſtützung des Oberſten Grafen 
St. Julien detachirt, welcher durch den Angriff im Kan⸗ 
ton Uri etwas gelitten hat, um ſo mit vereinten Kraͤften 
den Feind aus den kleinen Kantons zu vertreiben. General 
Bey vereinigt ſich mit dem in Graubündten gebliebenen 
General Gerbert und geht, nach umſtaͤnden, wenn es 
von Nutzen iſt, noch uͤber Diſſentis hinaus. General 
Jellachich aber rückt über Glaris und Schwyz in die klei⸗ 
nen Kantone. Ich zweifle nicht, daß dieſe Bewegungen 
uns voͤllig du Behenſchern der kleinen Kantone machen 
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werden und glaube demnach, daß wir ſchon mehr Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben würden, wenn FMe. Graf Hadik, 
nachdem er bereits, wie Graf Bellegarde aus Como mel⸗ 
dete, das Walliſer Thal beſetzt hatte, meinem detachirten 
Corps cn ir haͤtte. 

Carl. . 


117) An den Erzherzog Carl. 


Mit den Gefuͤhlen der lebhafteſten Freude habe ich 
die merkwuͤrdigen Siege Ew. Königl. Hoh. bei Zürich am 


4. Juni 6. Juni 
. rfahren 
24. Mat und am ——, erfahren, ſtatte Ihnen meinen 


aufrichtigen Gluckwunſch hierzu ab, und bin Ew. Königl. 
Hoh. hoͤchſt dankbar fuͤr die eben ſo vortreffliche als weiſe 
Anordnung, in Betreff der Detachirung der Generale Bey 
und Jellachich, welche ohne Zweifel die Befreiung aller 
kleinen Kantone vom Feinde herbeifuͤhren eh 


FM. Hadik meldet mir unter dem- * / daß die 


feindlichen Generale Tantrailles und getourbe bereits ihre 
frühere Poſition voͤllig verlaſſen haben und daß Graf Hadik, 
den Feind verfolgend, das Hospital beſetzt hat. 

Dieſer Schritt iſt in Wahrheit nur die Folge der 
Siege Ew. Koͤnigl. Hoheit, ſo wie der enen der 
Generale Bey und Jellachich. | 

um den Abfichten Ew. Koͤnigl. Hoh. völlig zu ent⸗ 
ſprechen, eile ich den FMe. Hadik von allem zu benach⸗ 
richtigen und ihm zu befehlen, die Vereinigung mit den 
genannten detachirten Generalen ſogleich zu bewirken. 


4 
3 . 


Hierauf benachrichtigt der Feldmarſchall den Erzherzog Carl 

von Macdonalds Offenſiv- Bewegungen und von ſei⸗ 

nen Anſtalten zum Angriff gegen denſelben, ꝛc. ic. 
Aleſſandtia, den 5 Juni 1799. oh 120 

i een 1 Suworoff. 


— 
* 
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18) An den ML. Graf Hadit. 


W i de Aleſſandria, ; den 25 Juni 1799, 
„ DER Koͤnigl. Hoh. der Enbenng Catl benachrichtigt 
mich, mitteft Schreiben vom ——,r daß er die Generale 
Bey und Jellachich mit 12 Bataidons und der erforderlichen 
Cavallerie detachirt habe, um den Oberſt St. Julien nach 
dem im Kanton Uri erlittenen Unfall zu verſtaͤrken und 


um den Feind aus allen wer. Kantonen voͤllig zu ver⸗ 
treiben. i | 


| General Bey bereinigt fi ſich mit dem in Graubuͤndten 
ſtehenden General Gerbert, und geht nach Diſſentis oder 
den Umftänden nach auch weiter. General Jellachich aber 
wird über Glaris und Schwys in die n N 
dringen. 

Indem ich Ew. Excelenz die Abſichten und die Maas⸗ 
regeln Sr. Koͤnigl. Hoh. mittheile, erſuche ich Sie, ſich 
unverzüglich mit den genannten detachirten Generalen in 
die engſte Verbindung zu ſetzen und gemeinſchaftlich mit 
denſelben die ſchleunigſte Vertreibung des Feindes aus 
allen kleinen Kantonen zu bewirken. | 

Ich erwarte die beſten Erfolge von Ihrer entſchiede⸗ 
nen Thaͤtigkeit. | 
Der Hauptgegenftand Ihrer Bemuͤhungen muß jetzt 
die Vertreibung des feindlichen Generals Kantrailles aus 
Ober- Wallis fein. Zu dieſem Angriffe kann der, am 
Simplon befindliche Prinz Victor Rohan mitwirken, ſo wie 
der mit drei Bataillons im Aoſta-Thale ſtehende Prinz 
Carl Rohan einige Truppen Über den St. Bernhard in 
den Ruͤcken des Feindes detachiren. 
Aus Ihrem Bericht vom 15 — habe ich erſehen, 
daß der Feind aus dem Reuß ⸗Thal über Altorff zuruͤck⸗ 
geht; demnach wird ihm die. Annäherung des Generals, 
Jellachich mit 12 Bataillons und neun Escad. an een 
weiteren Aufenthalt daſelbſt verhindern. | 


. 1534 


Den groͤßten Nuten konnen Sie dem Erzherzoge Carl 
in der Schweiz ſtiften, wenn Sie mit der moͤglichſten 
militaͤriſchen Vorſicht, eine kleine Kolonne an die Aar 
detachiren. Im übrigen trage ich Ihnen auf, ſich auf die 
enge Verbindung mit dem linken Fluͤgel des W des 


ae 4 4 zu a 
. Suwo ro a . 


119) An den Se. Kain. | 


* 
dleſandtia, den 23 dun 1799. 


Mein lieber General! Ich gehe nach Piacenza, um 
Macdonald zu ſchlagen. Beſchleunigen Sie die Arbeiten 
gegen die Citadelle von Turin, damit ich nicht eher als 
Sie ſi inge: „Herr Gott, 7 loben wir!“ 

Spywozeff. 


120) Dis poſition zum Marſch gegen 
den Feind. | 


Aleſſandria, den 18 dun 1799. 


Die Armee theilt ſich in zwei Kolonnen, Die linke | 


— die Kaiſerl. Koͤnigl. Truppen — bricht auf, ſobald 
die Brücke über die Bormida geſchlagen iſt, geht auf Sale 
und lagert jenſeits Caſtel Novo di Scrivia. Die Avant⸗ 


Garde dieſer Kolonne unter General Deller — 6 Escad. 


Lewenoͤhr, ſechs Escad. Lobkowitz, zwei Bataillone Grena⸗ 
diere, das Musketier ⸗ «Regiment Froͤhlich — lagert bei 
Caſe, die Grenadiere werden in dieſen Ort einquartirt. 
Die rechte Kolonne, die Kaiſerl. Ruſſ. Truppen, folgt 
über die vorgedachte Brücke uͤber die Bormida, geht auf 
Marengo, St. Giuliano und lagert bei Torre di Garo⸗ 
foldo. Die Avant⸗Garde dieſer Kolonne unter Fürſt Ba⸗ 
gration — 1 N 
4 Sofadene Regiments, w 


5 — 


Kr K... . 7˙—⏑ßt??«ß7ðrX& 7A 


6 Ebcabtronen Karaczah⸗ le Wee, 
2 Bataillonen Jaͤger an 
4 5 Grenadiere ö 
geht bei Tortona über die Scrivia, auf Ponte Curone. 


N Die Bruͤcke über die Scrivia muß fo gelegt werden, 
daß die Schuͤſſe aus der Feſtung derſelben keinen Schaden 
thun koͤnnen. 
Sobald die Reſerve⸗ Artillerie übergegangen iſt, wird 
die Brucke abgebrochen und die 15 1 7 folgen der 
Ruſſiſchen Avant⸗Garde. 


Die 15 Pontons, aus denen die Brücke bei Valenza 


9 
Na 
. 


beſteht, find unverzüglich nach Caſtel nuovo di Scrivia, 


ſo daß ſich bei dem Corps ſtets 30 1 d. h. 555 
jeder Kolonne 15 befinden. 8 


Die Reſerve⸗Artillerie folgt hinter der Armee. Nach 
Pavia iſt ein Kurier an den Capitaͤn Ollinger mit dem 
Befehl abzuſenden, daß derſelbe alle 12 pfuͤndigen Kanonen 
in das Haupt= Quartier ſendet. 


Vor jeder Kolonne befindet fh eine Pionier⸗Compag⸗ 


nie, hinter jeder Kolonne folgen zwei Escadronen Cavallerie, 


welche die Arrier-Garde machen und einige Korporalſchaf⸗ 


ten zur Deckung des Gewaltigers abgeben. 
Oberſt Czerwenko ſendet einige Fourier-Schüßen nach 


— 


Tortona, um in der Stadt das Haupt⸗Quartier unterzu⸗ 


bringen. Suworoff. 


Ordre de Bataille für die Armee. 
General⸗Major Gottesheim. 


8 Escad. Erzherzog Joſeph Huſacen, 
6 Bat. Jaͤger d' Asper, 

ARE Regiment Michanovich, 
1 „ Bannater (6.) 


2 Regmt. 6 Bat. 8 Eid, 3000 Mann. 
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U REICH Transp. 3000 Mann. 
Diviſion F Me. Ott. | 
General Morfinna 
3 Bat. Nadafty, 
2 „ Mitrowsky, 
6 Escad. Wuͤrtemberg Dragoner, - N 
5 Bot. 6 Escadronen 4000 Mann. 
Diviſion F Me. Froͤhlich. 
7 Bat. Grenadiere, 
3 „ Freuͤoͤhlich, 
6 Escad. Lobkowitz, 


e Lewenoͤhr, 


10 Bat. 12 Escad. 7000 Mann. 
20 Bat. Ruſſ. Infant. 10,000 M. | 
6 Escad. Karaczah, 1200 „ 
Koſacken, 1000 „ 
20 Bat. 6 Escad. | 12,200 Mann. 


— 
In Summa: 26,200 Mann. 
Abkommandirte Truppen. 


General Klenau. 
1 Bat. Stuart, 


| 1 „ Kall, 


1 „ Bannater (2. Regt.) 
6 Escad. Nauendorff Huſaren, 


3 Bat. 6 Escad. | 3500 Mann. 


General Jegentefzekg 

3 Bat. Reuß., 

5 * 77 Klebeck, 

ö 1 77 ad | g 

6 Escad. Jäger von Biſſo/ | re 

6 Bat. 6 Escad. | | IR: 5000 Mann. 

Some u esfommanbirten Truppen: 8500 Mann. 
6 | - Suworoff. 
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121) Armee⸗Befehl. 
Aleſſandria, den 5 Juni 1799. 


Die feindliche Armee wird gefangen genommen. — 

Die Armeen gerathen hart aneinander. Die feind⸗ 
liche iſt 27,000 Mann ſtark, von denen nur 7000 Fran⸗ 
zoſen ſind, der uͤbrige Haufen beſteht aus Conſeribirten. 
Die Koſacken werden ſtechen, aber grauſam wuͤrde dies 
fein, wenn fie hören, daß die Franzoſen „Pardon“! ſchreien 
oder Chamade ſchlagen. Die Koſacken ſelbſt ſchreien bei 
der Attacke: „Baleſarm!“ „Pardon!“ „Jettelesarm!“ ) 
indem ſie aber dieſes Geſchrei ausſtoßen, haut die 
Cavallerie tuͤchtig ein und ſprengt ſchnell auf die Batte⸗ 
rien los, was ihr beſonders einzuſchaͤrfen iſt. | 

Die Koſacken, denen es leicht fein wird, die Brüde 
uͤber den Tarro zu zerſtoͤren und den Feind dad in 
Verzweiflung zu bringen, muͤſſen mit den Gefangenen Mit⸗ 
leid haben. — Beim Angriff: Großes Geſchrei — ſtarkes 
Trommeln; — — die Muſik ſpielt, wo es angeht, beſonders 
aber beim Verfolgen, wenn die Cavallerie ſticht und haut, 
damit fie die unſrigen hören. Den Generalen, welche die 
Koſacken beſonders durch die fie umgebenden Suiten be⸗ 
merken werden, rufen ſie „Pardon!“ zu, und wenn ſie 
ſich nicht ergeben, ſo machen fi ſie ſie nieder. 

Suworoff. 


122) Dispofition zum 7 Juni 1799. 
Caſtel nuovo di Scrivia ‚den # Juni 1799. 


Die Armee ruckt Morgen früh um 5 Uhr in einer 
W 5 1 aus 1 nano di Pe 


*) Im ruſiſchen Originale ſind dieſe feanzöfifchen Worte Bas les 
8 armes! Pardon! und Jettez les armes! ſo wie ſie ausgeſprochen 
werden, mit ruſſiſchen Lettern vorgeſchrieben, daher in der 
ueberſetzung ed der Aus ſprache nach az d. le 1 
Uebſ. 
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ab. Hierauf gehen beide Avant-Garden, die Kaiſerliche 
und die Ruſſiſche von Stradella an die Trebbia. Ein 
Koſacken⸗Regiment beſetzt Calendasca, ein zweites Niviano 
und ſendet Se nach Bobbio an der Trebbia. 


Das Jaͤger⸗ Regiment Bagration ſtellt ſich an dem 


Wege, welcher rechts laͤngs der Trebbia nach Bobbio 
fuͤhrt, auf einer Ausdehnung von vier bis ſieben Werſt auf. 
Von der Kaiſerl. Koͤnigl. Avant» Garde gehen zwei 
Escadronen Lobkowitz und 10 Koſacken uͤber Piacenza 
hinaus, um die Communication mit Ott zu eroͤffnen. 
1 General Vellezky mit einem Bataillon Jung⸗Baaden, 
geht direct nach Bobbio, jedoch ohne Geſchuͤtz und Bagage. 
Er nimmt 50 Dragoner von Karaczay und 50 Koſacken 
mit ſich und ſchickt Patrouillen aus dem Trebbia-Thal nach 
Brunello, Turſelbo und Ottane, fo wie in das AUntos 


Thal, nach Ascona und Borgo di Stefano. Ein Officier 


des Oeſtreichiſchen General⸗Quartiermeiſterſtabes führt dieſe 
Kolonne. um die Kommunikation mit der an der Straße 
von Piacenza ſtehenden Avant-Garde deſto leichter herzu⸗ 


ſtellen , ſchickt dieſe Kolgnne eine Abtheilung links, laͤngs 


der Trebbia. 

Die Armee geht auf der geraden Straße nach Ca⸗ 
ſtel San Giovanni vor, — die Oeſtreichiſchen Truppen 
links der Hauptſtraße, ſich an dem Po di die Ruſ⸗ 


ſiſchen rechts gegen die Berge zu. 


Das Haupt-Quartier iſt in S. Giovanni. Die 
Pontons folgen hinter der Armee. Ein Officier iſt ſogleich 


vorauszuſchicken, um die Wege, fo wie die Uebergaͤnge 


über die Trebbia zu recognosciren, und noͤthigenfalls ſo⸗ 
gleich unter dem Schutz der Avant⸗Gatde Bruͤcken ſchlagen 
zu Bm Ä RAURENT: 


W123) An den F Me. Alcaini. 
Caſtel nuovo di Scrivia 2 den 6 Juni 1799. 
Nach ab dieſes Schaben ziehen Ew. Excel⸗ 


b lenz ſogleich alle 3 aus den Gtbiigen zunück, laſen 


n — 


— 
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nur einen Avertiſſements-Poſten von der Cavallerie in der 
Gegend von Seravalle ſtehen und ſtellen Ihre ganze Ca⸗ 
vallerie, welche die Ausgaͤnge der Gebirge beſetzt, nebſt, 
einem Bataillon Alvinzi im Lager bei St. Giuliano auf, 
woſelbſt Sie ſich für Ihre Perſon aufhalten werden. So- 
bald der Feind aus den Gebirgen debouchirt, ſo gehen 
Sie mit allen Ihren Truppen uͤber S. Giuliano und 
Marengo nach Aleſſandria, wo Sie ſi ich mit Graf r 
garde vereinigen. 

Die Sprengung der Werke von Tottona muß 5 
ſchleunigt, alle Kaſſen, Bagage ꝛc. nach Valenza geſchickt 
werden. Sobald die Arriere-Garde der Armee uͤber die 
Scrivia geht, ſo gehen Sie mit allen Ihren Truppen 
von Tortona in das Lager bei Aleſſandria. Ihre Cavalle-⸗ 
rie mit einem Bataillon ſetzt ſich in dem Bruͤckenkopfe 
feſt, und hat ihre Poſten in Torre di Garofoldo, Pozzolo, 
Formigaro, S. Giuliano, Marengo, S. Giuſeppo ꝛc. 

Dieſe Bewegung führen Sie gemeinſchaftlich mit den 
bei Novi ſtehenden Oberſten Le Marcell und ulrich, ſo 
wie mit den zwiſchen Novi und Ovado ſtehenden Zruppen 
aus und e e dieſe hiervon. 
| Suworoff. 


124) An den 5 Ne. Grafen Bellegarde. 5 
Caſtel nuovo di Scrivia ‚den s Juni 1799. 


Es iſt nicht moͤglich, die im Morſch befindliche „ 
Halt machen zu laſſen, damit aber die von Ihrem Corps 
bei und vorwaͤrts Tortona detachirten Abtheilungen, ſo 
wie zwiſchen Novi und Ovado, bei der Entfernung der 
Armee, nicht durch partielle Angriffe vom Feinde Nachtheile 
erleiden, iſt es nothwendig, dieſelben bei Aleſſandria, jen⸗ 
ſeit der Bormida zu concentriren, wo die Bruͤcke noch 
vorhanden iſt. Demnach muͤſſen die Generale Seckendorf 
und Vukaſſovich mit ihren Truppen aufs ſchleunigſte zuruͤck⸗ 
gerufen werden. Sie begeben ſich zu dem, ME be. ö 
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Bormida und dem Tanaro befindlichen feindlichen Corps und 


laſſen auf dem rechten Ufer der Bormida, namentlich in Tortona, 
Gavi, Seravalle, auf der Straße nach Genua und ſogar in 
Aqui nur ſchwache Cavallerie-Poſten zur Beobachtung und 
Meldung der feindlichen Bewegungen ſtehen. Wenn Ew. 
Excellenz dieſe Vereinigung gluͤcklich bewerkſtelligt haben, 
ſo werden Sie ſelbſt ermeſſen, was den Umſtaͤnden nach 
weiter zu thun iſt, d. h.: ob entweder der Feind abzu⸗ 
ſchneiden, — im Fall derſelbe eine kuͤhne offenſive Bes 
wegung von Novi und Aleſſandria macht und ſchnell uͤber 
die Brucke geht, — oder ob in dem weniger guͤnſtigen 
Fall nach der Entfernung des Feindes vom Fluſſe, die 
Brucke zu zerftören iſt. 
Die Blokade von Aleſſandria muß fortgeſetzt werden 
und bleiben zu derſelben das Corps zwiſchen dem Tanaro 
und der Bormida, fo wie die auf dem linken Ufer des 
Tanaro ſtehenden Truppen disponibel. Wenn die Blokade 
nicht mehr fortgeſetzt werden kann, fo muß nach Valenza 
zuruͤckgegangen und nach Widerherſtellung der Brucke, die 
Stadt, ſo wie der dieſelbe umgebende Wall und das ver⸗ 
ſchanzte Lager vertheidigt werden. Das Magazin in Mo⸗ 
lino di Torto, ſo wie der uͤbrige Proviant-Vorrath, wel— 
cher ſo viel als nur moͤglich mittelſt militaͤriſcher Execution 
zuſammen gebracht werden kann, wird nach Valenza ge— 
ſchickt, ſowohl zur Verpflegung fuͤr die Feſtung, als fuͤr 
das dieſelbe deckende Corps. Eben ſo muß auch die Cita⸗ 
delle von Caſale, fuͤr den Fall, daß das Corps dort ein⸗ 
rücken koͤnnte, ſogleich mit Lebens mitteln fuͤr 800 75 | 
verſorgt werden. 
Suwo roff. 4 


4%) An den Ma. Karl. 


cafe „ den 26 Juni 1799. 


Ew. gbnigl e Indem ich iy mit t jedem 
Schritte aus Piemont entferne, erhalte ich die Nachricht, 
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daß ſich aus dem Innern Frankreichs eine neue Armee 

von Conſcribirten in Beauvoiſin ſammelt, welche, unge⸗ 
achtet der, von Ew. Koͤnigl. Hoh. errungenen Siege, 
aus der Schweiz bedeutende Verſtaͤrkungen erwarte und 
daß dieſe Armee beſtimmt iſt, mich von jener Brad 
her zu bedrängen. 

In dieſer Lage ſehe ich 5 veranlaßt, Ew. Königl. 
Hoh. zu bitten, die Gewogenheit zu haben, das Corps 
des FMe. Hadik, dem allerhoͤchſten Befehle Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt gemäß, durch das Corps des FMe. Hotze abs 
loͤſen zu laſſen, damit derſelbe Mailand beobachten, der 
Graf Hadik aber alsdann nach Turin ruͤcken koͤnne. ꝛc. 

Su wo roff. 


126) Dis poſition . 775 Juni 1799. 


S. Giovanni, in der Nacht vom 1 zum 58 Juni 1799. 


Anderthalb Meilen von der Trebbia: Halt! Wir 
ruhen eine gute Stunde. — 

Anderthalb Meilen vom Feinde, — im Gamen 
192 Werſt. — 6 Stunden Ruhe. 

Eine halbe Meile oder noch näher am Raabe: 1 
aufmarſchirt. 

Die Treffen e ſchnel auf. 

Vor Tagesanbruch wird deployirt. 

Der Aufmarſch zur Schlechtes geſchieht in 
mehreren Kolonnen. 

Wenn, wider Erwarten, der Feind uns entgegen» 
ruͤckt, fo wird mit Ordnung in Linie deployirt. 
Wenn der Feind ſich zuruͤckzieht, fo verfolgen denſel⸗ 
ben ſogleich die Cavallerie und Koſacken, unterſtützt durch 
Infanterie, welche als dann nicht in Linie, err in Ko⸗ 
lonnen ohne Zeit zu verlieren, vorgeht. 

Man muß ſich bemühen, die Brucke über den Tarro, 
ſowohl fuͤr den Fall einer lacht als eines n 
zu zerſtoͤren. 1 


78 . 
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Die Cavallerie attackirt in zwei Linien auf Schach 
matt! und mit Escadrons⸗ Intervallen, damit die zweite 
Linie, fuͤr den Fall, daß die erſte im Gefecht denen 
fen würde, durch die Intervallen vorgehen kann. N 
Das Kommando: „Halt!“ faͤllt weg! hier iſt kein 
Exercirplatz, — kein Kommando gilt im Gefecht, als: 
„Drauf! Hieb! Stich! e aon 
Muſfik! “/. 
Die Armee marſchitt in drei Kolonnen: die nn un⸗ 
ter dem General der Infanterie Roſenberg geht rechts. 


Die Avant⸗Garde derſelben unter ene Bagtation be⸗ 4 


ſteht aus 
. 2 Bat. Jaͤger, 

3 „ Grenadier, 

3 Regtr. Koſacken, W e e ee 

2 Kanonen (6pfündige,) 55 0 

1 Haubitze (7pfuͤndige,) | er 
Dragoner = Regiment Karaczah, 

1 reitende Batterie. 

Dieſe Kolonne ruͤckt aus ihrer Position bei Borgo 
5 Nuovo und Breno, geht uͤber den Tidone, auf Mazalorta, 
Campremoldo, Caſaliggio, über die Trebbia, auf Settima, 
Caſelle, bis an die Nura. 

Dieſe Attacke wird auf. 300 Schritt Diſtanee, von 
der Diviſion des Generalleutnant Schweikowsky, dem 
Dragoner⸗Regiment Lobkowitz unter dem Fuͤrſten Lichten⸗ 
ſtein und der Diviſion Froͤhlich unterſtützt. Bei der Di⸗ 


viſion Schweikowsky befinden ſich zwei ſechspfuͤndige und 


zwei 12pfuͤndige Kanonen, bei der Diviſion Froͤhlich wei 
AR pfünter und die Reſerve⸗Artillerie-⸗ Wagen. 


Dieſe Kolonne macht den Haupt⸗ Angriff. Jede Die 


viton ſtellt ſich in zwei Treffen mit 300 Schritt Diſtanee 
und greift den Feind mit dem Bajonet an. 


Bei dieſer Kolonne ſind der Oberſt Marquetti und 


Major Korinsky vom Generalſtabe. 
Die zweite Kolonne unter dem General Aicbtnant 
Foͤrſter, wird durch das Dragoner- Regiment Lewenoͤht 


% 
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verſtaͤrkt und geht, um 7 Uhr m ihrer Poſtti tion 


bei Caramel aufbrechend, rechts auf Motta Piana, (wo 
ſie den Tidone uͤberſchreitet) auf Mufflora Grignano, über 
die Trebbia, auf Waleta S. VBonigo⸗ Muſſenaſſo u 
Vaccari an die Nura. z 

Der zweiten Kolonne wird der Major Sſchikownit 


vom Generalſtabe zugetheilt. Die dritte Kolonne komman⸗ 


dirt Melas. Sie beſteht aus der Diviſion Ott und der 
Avant⸗Garde unter dem Generalmajor Gottesheim 
6 Compagnien Jaͤger, 
1 Bataillon Michanowitſch, 
1 4 Bannater (6. Reg.) 
4 Escad. Erzherzog Joſeph ee F. 
1 Regiment Koſacken. 
Dieſe Kolonne folgt der Hauptſtraße, geht über den 
Tidone, ſichert den Uebergang uͤber denſelben, folgt der 


Hauptſtraße auf Piacenza, ſetzt uͤber die Trebbia, laͤßt 


Borgo S. Antonio, links, nimmt aus der Citadelle von 
Piacenza ſechs Compagnien mit ſich, und geht über ©: 
Lazaro und Montalto nach Borghetto di Nur „ wo 
die noͤthige Stellung nimmt. | 

Die bei den Diviſionen eingetheilte Kavallekie felt 
ſich ſo auf, daß vier Escadronen im erſten, zwei im zwei⸗ 
ten Treffen ſtehen. 

Die Koſacken bleiben bei der Oeſtreichiſchen Kavallerie, 
werfen ſich, waͤhtend der Attacke auf die Flanken des 
Feindes, und verfolgen denſelben ſobald er geſchlagen it 
unabläffig , wobei fie alles niedermachen. RX 

Den Franzoſen, beſonders aber der Neapolitaniſchen Ra: 
vallerie wird „Pardon!“ zugerufen, damit fie zu uns uͤbergehe. 

Die Infantetie darf nicht viel ſchießen, ſie geht nut 


mit dem Bajonet drauf und macht Gefangene. 


Die Kavallerie haut alles nieder, die Koſacken abet 
tufen beim Verfolgen das Wort: „Collin!“ weil die Col⸗ 
liner Schlacht am Juni 1757 durch die Oeſtreichiſchen 


3 gewonnen wurde. 


Die Reſerve⸗ Artillerie jeder Dioiſion * die Pulbet⸗ 
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Karte mit Patronen bei f ih und verforgt mit ann die 


Infanterie. ar 
Die Pioniere jeder Kolonne ſind mit den fliegenden 


Bruͤcken bei den Avant- Garden, um wo es noͤthig wird, 


die erforderlichen Kommunicationen ſogleich etabliren zu 
koͤnnen. | ee, we 


127) Dispofition zum 2 25 1790. 


Auf dem 2 an der Srebbia in der Mit 
vom ½ zum Juni 1799. 


Die erſte Kolonne unter General Roſenberg geht vom 
rechten Fluͤgel vor, auf Caſaliggio, über die Trebbia, 
Goſſolengo, Settima, Caſelle und S. Rocco an die 
Nura. 

Die zweite Kolonne, General⸗Lieutnant Foͤrſter, — 
links von Caſaliggio an der Trebbia ſtehend, geht über 
Valera, Pittolo, Caſtellaro, Vaccari an die Nura. 

Der General der Kavallerie Melas, ſendet ſogleich 
den General Fuͤrſt Lichtenſtein mit der Kavallerie der Di⸗ 
viſion Froͤhlich zum General = Lieutnant Foͤrſter und folgt 
mit der dritten Kolonne auf Piacenza, wenn der Feind 
aus dieſer Stadt nicht austuͤckt; hierauf geht er rechts 
um Piacenza über Muſſenaſſo an die Nura. | 

Jede Kolonne meldet von Zeit zu Zeit an den Feld⸗ 
auger welcher ſich auf dem rechten Fluͤgel befindet. 

| rel 


125) ri an die Armee jur Verfolgung des 
Feindes. 


An der Trebbia, den 2 Juni 1799. | 


Nach dem Webergange über die Trebbia wird der 
Feind tuͤchtig geſchlagen, gejagt, mit der blanken Waffe 


A 
| 
‘ 
\ 
A 
| 
! 


) 


168 


niedergemacht. Daß denen, die ſich unterwerfen, Pardon 
gegeben wird, verſteht ſich von ſelbſt. Fuͤr die Armee 
laͤßt ſich keine Direktion angeben, da es unbekannt iſt, 
welchen Weg der Feind einſchlagen wird, es wird nur 
die Weiſung ertheilt, ihn auf allen Wegen ſchnell einzu⸗ 
holen und tapfer niederzumachen. | 
| Wenn ich auch glauben möchte, daß der links, ge⸗ 
gen einen Theil unſerer Armee detachirte Feind, nachdem 
unſere Truppen ſich ihm genaͤhert haben und über die 
Trebbia gegangen ſind, ſich auf das dieſſeitige Ufer diri⸗ 
giren duͤrfte (was jedoch nicht wahrſcheinlich iſt), ſo 
würden die Abtheilungen unſeres linken Fluͤgels ihm ſo⸗ 
gleich nachruͤcken und ihn ſchlagen, ſo daß er uns nicht 
in den Ruͤcken gehen koͤnnte. Indeſſen muß man doch 
vorſichtig ſein, hierzu auch nicht eine überflüffige Anzahl 
Truppen zu detachiren, fondern nur eine den ne 
Kraͤften verhältnißmäßigg, | 
Suworoff. 


129) Aus zug aus dem South at der 8 
| rung der Citadelle von Turin durch die 
K. K. Truppen unter den . des 


K. K. F Me. Kaim. 785 
Belagerung s⸗Corps. | | 
Generalität. | 22577 


Der Kommandierende: FML. Baron Kaim. Die & 
neral⸗Feldwachtmeiſter Baron Mitrowsky und Luſ ae 2 


Ingenieure. 
Der Kaiſerl. Ruſſ. TE Hari, wacher hir Be⸗ 
lagerung leitete, 
6 Kaiſerl. Ruff. Officiere, N | 
6 Kaiſerl. Koͤnigl. Officiere , et 
der Piemonteſiſche Oberſt Froͤling. 
5 Piemonteſiſche Officiere ; 
. 3 Oeſtreichiſche Officiere nebft 
0 38 mn. 10 Sapeurs und 341 Pioniers. 8 


2 


deb 


N 


uktillerie. N eee eee 


en Der K. K. Major Gillet als Attilerie⸗Ditectot up 
2, 5 Officiere, 205 Artilleriſten e 5 b 


5 K. K. Infanterie. 


3 . Stuart 866 Mann, 
2 Giulay 1211 „ 
2 ; 1755 Huf. 1580 „ 
9 „ Würtemb. 2103 „ 

Ä K. K. Cavallerie. pr 
3. errͤdronen Dragoner 980 Mann. as 5 


Recapitulation, 


Jugenieure, 22 Officiere 389 Mann, 
Artilerie, 15 „ 286 „ 


Infanterie, 95 5760 

Cavallerie, 980 8 

Summa der Soldaten: 7415 1 

Die Belagerung begann am in der Nacht 
zum . 85 wurde die erſte ara 7 0 „ das Feuer 


ſing am er Juni aus 97 Geſchützen an. Als die Bela⸗ 
gerer in der Nacht zum 32 zur 2ten Parallele vorgehen 


wollten, begann der Kommandant zu unterhandeln und 


capitulirte am 2 Juni. 
Die Belagerungs⸗ Armee hatte in dieſer Zeit verloren: 
Todte, 2 Officiere 18 Mann, 
Bleſſirte, 2 Officiere 27 Mann. 
Bei der enen war die enen Vi Rat 
2 Generale, 75 x 
43 Officiere, | 
2873 Mann, 
83 Bleſſirte, 
40 Kranke, 
306 Mann, waren während d. der 2 Belagerung sit 
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In der Citadelle wurden gefunden: 

562 Belagerungs⸗Geſchuͤtze und Mortiere, RR 
40,000 Gewehre, (incluſive der zerbrochnen und ag 
das Feuer beſchaͤdigten AT | x 

160,000 Pfund Kanonen-Pulver , 
Proviant auf drei ga für 3000 Mann. 
Turin, den * Juli 1799. 
Der Jngenieur⸗Oberſt Hartin 9 0 


130) uuns aus der Kapitulation der Cita⸗ 

delle von Turin, | 

abgeſchloſſen zwiſchen dem K. K. FMe. Kaim und dem 
Franzoͤſ iſchen General Siorella, 5 


N Art. 1. 

Die Garniſon ruckt am 23 Juni Morgens zeitig 
mit allen Kriegsehren aus, ſtreckt auf dem Glacis die 
Waffen, geht auf ihr Ehrenwort: „bis zur Auswechslung 
nicht gegen die Truppen Sr. K. K. Majeſtaͤt und deſſen 
Bundesgenoſſen zu dienen, nach Frankreich zuruͤck, be⸗ 
haͤlt pferde, Bagage und alles Eigenthum und wird bis 
zu den Franzoͤſiſchen Vorpoſten durch Oeſtreichiſche Truppen 
begleitet. Der Kommandant der Citadelle , fein Stab fo 
wie der Stab der Citadelle, deßgleichen die Kommandeure, | 
alle Artilferie und Ingenieur⸗Officiere werden bis zur Aus⸗ 
wechslung als Kriegsgefangene nach Deutſchland . 
behalten jedoch 4005 und Eigenthum. 


— Att. 


die len und Geiwundeten bleiben bis 10 ihrer 
Geneſung in den Lazarethen zurück und werden 1 der 
Sefagung nachgeſchickt. ne ia 

| Art. 3. 
| pläne, Karten, Fenn und Attillerie⸗ Juſtru⸗ 
mente, Waffen, Artillerie⸗Material ꝛc. werden verzeichnet 
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und den K. K. Offiieren dos, 7 er Nee 
eee beſtimmt werden. 


a ent RER N . 


Die in der Citadelle een Geißeln werden ſo⸗ 
gleich in Freiheit geſetzt. 


P · P · 
zutin ben 2° Juni 1799. Citadelle von Turin, 
am 3. Meſſidor 7. Jahr d. Rep. 
Kaim. 1 Fiorella. 


4181) Bike eins ngen des Feldmarschalls 
Suworoff 
über die militaͤriſchen Vortheile, welche die Einnahme der 
Citadelle von Turin fuͤr die verbündeten Armeen hat. 


1. Die Einnahme der Stadt und Citadelle von Turin 
ſichert unſtreitig alle Eroberungen der verbündeten Ar⸗ 
meen in Piemont. 

2. Im Fall eines Einmarſches der feindlichen Armee in 
Piemont von Briangon her, wird dieſelbe ſogleich das 
durch geſchwaͤcht, daß fie ein Obfervationd = Corps zur 
Einſchließung von Turin und zur Beobachtung der 
umliegenden Thaͤler detachiren muß, wenn ſie ſich nicht 

der Gefahr ausſetzen will, völlig abgeſchnitten zu werden. 

3. Die Herrſchaft uͤber die Ebene von Turin erleichtert 
den Widerſtand, deckt jede Operation gegen die Schweiz, 
und wendet jeden Verſuch gegen Piemont völlig ab. 

Vortheile für die Armen. | 

1. Die Einnahme der Citadelle verſchafft unferen Truppen 

eine Maſſe von Kriegs⸗Vorraͤthen und die Befriedigung 1 
andrer Anforderungen. 

2. Wir haben den ganzen Po völlg in unſrer Gewalt 
und koͤnnen alle Transporte von Proviant und anderen 


Beduͤrfniſſen ſowohl zu Waſſer als zu — vo“ 
hindert verfenden. 
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3. Dieſe Eroberung ſetzt uns, durch die Menge der in 

Turin vorgefundenen Geſchuͤtze in den Stand, alle 
Feſtungen im Innern zu belagern, und jede Feſtung, 
nach der Einnahme mit der erforderlichen Artilerie 
zur Genuͤge zu verſehen. 


4. Turin iſt ein ſicherer Ort, fuͤr Magazine aller At, 1 


welche nach Maasgabe des Beduͤrfniſſes für die Armee 
dort angelegt werden koͤnnen. 
5. Wir vermeiden außerordentliche Ausgaben 1 indem wir 
aus Turin die Beduͤrfniſſe der Armee, beſonders die 
zur Belagerung der Feſtungen nothwendigen befriedigen. 
6. Der Feind kann feine Belagerungs⸗ tile nicht 
über die Gebirge bringen. 1 
7. Die beſten Huͤlfsmittel fuͤr die Armee ſi ad in Turin: 
die Pulver⸗Fabrik, die Kanonen⸗Gießerei, das Arſenal 
mit dem reichſten Vorrath jeder Art von Geſchuͤtz und 
Munition fuͤr den Bedarf auf mehrere Kriegsjahre; 
und g die a Gegend um Turin. 
Suwor off. 


132) Der me. Graf Wet an Suwo⸗ 

roff. 

Relation des Werne en bei Safina Scoffa 
5 am % Juni 1799. | 


Alle Spions⸗ Nachrichten, Meldungen 8 Vorpoſten 
und Privatbriefe ſtimmten darin uͤberein, daß Moreau 
mit 12 bis 15,000 Mann zwiſchen dem * und 25 Juni 
gegen S. Pietro und der Bocchetta in der Abſicht die 
blokirten Feſtungen Tortona und Aleſſandria zu Parken 
vorgedrungen fei. 

Am s ging der. Feind über die Bocchetta; 1 N 
Infanterie⸗ ⸗Poſten in den Gebirgen wurden, da ſie zu 
ſchwach waren, von dort zuruͤckgezogen. 
Am J recognoscirte der Feind das Terrain um Poz⸗ 
zolo Formigaro und zog ſich auf die Anhoͤhen von * 
wieder zuruͤck. 
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An demſelben Tage machte der Feind mit 600 Mann 
i einen Ausfall aus der Citadelle von e wurde 
jedoch bald zuruͤckgeworfen. u 
Am W ruͤckte der Feind auf 1 Bergrücken von 
Seravalle gegen Tortona vor, vertrieb die Vorpoſten des 
Blokade⸗Corps von Tortona aus Caſſano Spinola bis 
Villa Vernia, und machte gegen Abend mit ſeiner Kolonne 
eine Bewegung nach der Gegend von Carbagna. 1 
General Alcaini, welcher die Blokade von Tortona 
befehligte, überzeugte ſich, daß feine Kräfte dem anrüͤcken 
den Feinde nicht gewachſen waͤren und da er Ew. Erlaucht 


Befehl gemaͤß, unter dieſen Umſtaͤnden, die Blokade auf? 
heben und ſich mit mir vereinigen ſollte, ſo benutzte er 


hierzu den Einbruch der Nacht. Hiervon benachrichtigt, 
eilte ich mit der Brigade Le Marcel — einem Bataillon 
Clairfait, einem Bataillon Beaulieu, vier Compagnien Al⸗ 
vinzi und einem Detachement von Erzherzog Johann 
von Marengo nach Spinetti, um mich mit Alcaini bei 
S. Giuliano zu vereinigen, wo derſelbe, nach unbedeu⸗ 
tendem Verluſte, mit ſeinen Truppen angekommen war. 
| Am 73 Morgens zwei Uhr, ſtand deſſen Brigade 
bei Piſtone, auf dem rechten Flügel meines kleinen Las 
gers. Um fuͤr jeden Fall in Bereitſchaft zu ſein, deta⸗ 
chirte ich noch in der Nacht eine Abtheilung Cavallerie 
von Pozzolo Formigaro nach Torre di Garofoldo und be⸗ 

ſetzte mit vier Compagnien Alvinzi und zwei Fpfuͤndigen 
Kanonen Fregarolo und Quatro Caſſine, meine Cavallerie 
aber ſollte durch ihre Bewegungen meine Schwaͤche ver⸗ 
bergen. Waͤhrend dem befanden ſich die, nach Aqui und 
Nizza della Paglia beſtimmten Generale dea n 
Vukaſſovich bereits auf dem Marſch zu mir. 

Der Feind ging ſchnell uͤber die Serivia, beſetzte * 
Infanterie und Cavallerie Rivalta und Torre di 1 
und zeigte deutlich die Abſicht mich anzugreifen. 

IJVgn der Lage, in der ich mich befand, hielt ich er 
füuͤr das Beſte, ihm auf dem rechten Ufer der Bormida 
entgegen zu gehen und ihn ſo viel als moͤglich dort auf⸗ 
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zuhalten, um ſo mehr, als die freie Ebene daſelbſt den 
Gebrauch der Cavallerie beguͤnſtigte, das Terrain auf dem 
linken Ufer dagegen, von Gräben durchſchnitten und außer⸗ 
ordentlich coupirt iſt, ſo daß wir, wenn wir zurückgewor⸗ 
fen wurden, der Gefahr großen ur. Wann ge 
weſen wären. | 
4 Bei Valenza war es nicht möglich, eine Brücke uber 
den Po zu ſchlagen. Den Feind in dem vor uns liegen⸗ 
den Thale anzugreifen, haͤtte moͤglich ſein koͤnnen, doch 
wuͤrde er den Angriff leicht und ſogar mit Gefahr fuͤr 
uns verhindert haben. Unter dieſen Umſtaͤnden beſchloß 
ich zum erſten mal, mich darauf zu beſchraͤnken, die Blo⸗ 
kade von Aleſſandria zu decken. Ueberdies wuͤrde Moreau, 
wenn ich das Terrain zwiſchen der Scrivia und Bormida 
ſogleich verlaſſen und meine Sicherheit jenſeit der letzteren 


geſucht hätte, uns haben in Gefahr bringen koͤnnen, in- 


dem er mit den Hauptkraͤften ſeines Corps uͤber Voghera 
und Stradella in den Ruͤcken der Armee Sr. Erlaucht 
des General⸗Feldmarſchalls vorgegangen wäre, während 
dieſe die, aus dem ſuͤdlichen Italien gekommene franzoͤſiſche 
Armee vor ihrer Front hatte. Auch hatte der Feind noch 
Tortona in ſeiner Gewalt, und dadurch einen völlig ge⸗ 
ſicherten Rückzug in die Gebirge. 

Am 2 Juni 5 Uhr Morgens, feßte fich die feinds 
liche Avant-Garde gegen S. Giuliano in Bewegung, wo 
meine Cavalleriepoſten ſtanden und vertrieb dieſe. Kaum 
zeigten ſich jedoch ſeine Truppen in der Ebene, als ſie ge⸗ 
worfen wurden. Auf Torre di Garofoldo zuruͤckgehend, 
verlor er drei Officiere und 30 Gefangene, ſo wie einige 
Todte. Inzwiſchen meldeten meine Vorpoſten aus Bosco 
und Quarto Caſſine, daß ſich friſche und bedeutende Kraͤfte 


des Feindes naͤherten. Ich zog einige Infanterie, von 


dem Blokade⸗Corps von Aleſſandria an mich. 

An dieſem Tage machte der Feind, im ganzen Laufe 
des Morgens, gegen meine beiden Flanken abwechſelnd 
Bewegungen, denen ich jedoch nur Cavallerie entgegen ſtellte. 
Hierauf warf er einigemal meine Vorpoſten bei S. Giu⸗ 
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liano und Quarto Caſſine zurück und bewegte ſich gegen ! 
Bosco. ‚Obgleich ich unter dieſen Umftänden für meine 


rechte Flanke Hätte beforgt fein ſollen, indem der Feind \ 


zwifchen der Orba und Bormida fie umgehen konnte, fo 


ſicherte ich dieſe Flanke doch nur durch Patrouillen, um 1 
mich durch Verzettelung meiner Kraͤfte nicht zu ſchwaͤchen. 
Nachmittag gegen drei Uhr ruͤckte der Feind mit zwei 


ſtarken Kolonnen gegen meinen linken Fluͤgel, waͤhrend 


ich mit demſelben die Anhoͤhen bei Piſtone erreicht hatte. 
Nachdem ich dort meine Artillerie mit Vortheil placirt 
hatte, griff ich unter dem Schutze der Batterien, mit der 
Cavallerie und Infanterie den rechten Fluͤgel des Feindes 


an. Es entſpann ſich hier ein außerordentlich heftiges Ge⸗ 
fecht, der Feind wurde gezwungen eine große Strecke zus 
ruͤckzugehen, indem unſere Truppen, ohne vor der Ueber— 
legenheit feiner Kräfte zu erſchrecken, mit der größten Bra— 
vour fochten. Dem rechten Fluͤgel — Brigade Le Mar⸗ 


cel, hatte ich ebenfalls befohlen heranzuruͤcken und gemein⸗ 1 


ſchaftlich mit dem linken anzugreifen, was auch mit dem 
beſten Erfolge ausgefuͤhrt wurde. In kurzem gab ſich ein 
feindliches Bataillon gefangen. Der Wetteifer unter den 
Truppen hatte die guͤnſtigſten Folgen. Nach und nach 
gerieth die ganze Front in Bewegung und in wenigen 
Stunden hatten wir die Oberhand. Der Feind, welcher 
bis Caſſina Groſſa vorgedrungen war, wurde zweimal mit 
bedeutendem Verluſt zuruͤckgeworfen. Die Streitenden wur⸗ 
den zweimal abgeloͤſt. Die Sonne neigte ſich ſchon nach 
Weſten, als der Sieg, ungeachtet der Ueberlegenheit der 
feindlichen Kraͤfte, durch unſere Truppen errungen war. 
Der Feind räumte ſchon den Wahlplatz, plotzlich aber eilte 
zu feiner Unterftügung die Diviſion Grenier von Tortona 
heran, welche, nach Ausſage der gefangenen Franzoſen an 
dieſem Tage 11 franzöͤſiſche Lieues zuruͤckgelegt hat, und 


gab dem Gefecht eine andere Wendung. Außer der Stand⸗ 


haftigkeit, mit welcher meine Truppen die Ueberlegenheit 
der feindlichen Kraͤfte verachteten, konnte ich dieſem neuen 
Angriffe nichts entgegenſtellen. Die Siegeshoffnung ſchwand. 


175 | 1 
Die mit neuen Kräften anruͤckende, durch 2000 Mann 
Cavallerie verſtaͤrkte zahlreiche franzoͤſiſche Kolonne griff 
unſer Centrum und den linken Fluͤgel an und draͤngte die 
Bataillone, welche ſchon einige Stunden im Feuer geſtan⸗ 
den, und durch bedeutenden Verluſt an Todten und Bleſ⸗ 
ſirten ſehr geſchwaͤcht waren, zuruͤck, auch warf ſich die 
feindliche Cavallerie zwiſchen das Centrum und den rechten 
Fluͤgel. Ich befahl dem letzten Reſerve- Bataillon (von 
Anton Eſterhazy) vorzugehen, indeſſen wurde es demſelben 
nicht mehr moͤglich, das Gefecht wieder herzuſtellen. So 
war ich denn gezwungen auf Spinetti und, nachdem ich 
dort alle Bataillone geſammelt hatte, in der Nacht nach 
Marengo zuruͤckzugehen. Unſere Kraͤfte waren ſehr erſchoͤpft 
durch die übermäßige Hitze und den bedeutenden Verluſt, 
namentlich an Officieren, ſo daß es mir ganz nutzlos 
ſchien, laͤnger auf dem rechten Ufer der Bormida zu blei⸗ 
ben, um das Gefecht mit dem zahlreichen Feinde zu erneuen. 


Unter dem Schutz der finſteren Nacht, ging ich mit 
meinem Corps auf das linke Ufer der Bormida nach Aleſ— 
ſandria, ließ jedoch, zur Deckung des Ruͤckzugs meines 
rechten Fluͤgels und um die Vereinigung der Truppen an 
den Ufern der Orba zu erleichtern, einige Bataillone Ins 
fanterie und vier Escadronen Cavallerie bei Marengo ſtehen. 


Am 22 Morgens nahm ich eine vortheilhafte Stel⸗ 
lung auf dem linken Ufer der Bormida und befahl dieſelbe, 
ſo viel als moͤglich zu befeſtigen. Dieſe Poſition, ſo wie 
die am vorigen Tage bewieſene Entſchloſſenheit unſter Trup⸗ 
pen, nicht minder aber auch der bedeutende Verluſt des 
Feindes ließen Moreau, welchem im Gefecht ein Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen worden war, die großen 
Schwierigkeiten für fernere Unternehmungen gegen uns ers 
kennen. Er blieb einige Tage unthaͤtig ſtehen, und ließ 
die guͤnſtige Gelegenheit zum Entfaß von Aleſſandria ent⸗ 
wiſchen. Sowohl die aus Turin mir zugegangene Huͤlfe, 
als die Annaͤherung der ſiegreichen Armee des General⸗ 
Feldmarſchalls bewogen den Feind endlich zum Ruͤckzuge, 


= 
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* 


ſo daß ich n Bunke Pr jetzt in ren e ban 
ten werde. | 

Unfer Verluſt beſteht in circa 1000 Todten; der * - 
Feindes iſt weit bedeutender und betragt ſeiner ite a 
Aus ſage Ban gegen 3000 Mann 7 
Bellegarde a 


R % N 
BEL Kor 
* 1 f 2 14 1 198 


Der Feldmarſchalt hatte dem F Me. Bellegarde Nachricht 
| gegeben von den Exeigniſſen vom 39 bis 2% Juni, 1 
von der Verfolgung Macdonalds nach dem Gefecht | 

von. Tidone und der Trebbia, von der Zahl der in 

Piacenza ic. gefangen genommenen Franzoſen, der dm 
Feinde abgenommenen Trophaͤen, ſo wie den Befehl 1 

ertheilt, daß der General Bellegarde und Hadik zwi⸗ 
ſchen der Bormida und Scrivia lagern ſollen, daß 
Aleſſandria und Tortona noch belagert werden müffe ꝛce. 
In Bezug hierauf ſchreibt F Me. Bellegarde an Su⸗ 
woroff. N | 
| „ Da. ich die Abſicht habe, in der bieſtgen Gegend 

„nur ein fliegendes Corps zu formiren, ſo gehe ich mit 

dem Reſt der Armee nach Novi, und beſchleunige ges 

„meinſchaftlich mit Ew. Erlaucht die Blokade von 58 ' 

„FMe. Graf Hadik hat fi) vom 22 bis 23 dieſes 

„Monats mit 10 Bataillons Aleſſandria genaͤhert, ich 0 

„muß aber bis zu meiner Ankunft daſelbſt, Moreau in 

7 finn kuͤhnen Vordringen aufhalten.“ 


e Bellegarde 


* 


183) An den eme. Ott. 


bonn ‚den 2 3 Juni > 7 Uhr. 


Es iſt mir durchaus nöͤthig, genaue Kunde von det 3 
Richtung zu erhalten, welche der Feind eingeſchlagen hat. 
Hier vetſichert man, daß ſich die feindliche Armee in drei 
8 ya getheilt habe, von denen der ſtaͤrkſte uͤber Parma, 3 


x 5 * 

von den beiden ſchwaͤchern: der eine in det Richtung des 
Po auf Corte Maggiore, der andere uͤber Caſal Arquato 
in die Genueſiſchen Gebirge zuruͤck gehe. Ew. Excellenz 
haben demnach auf alle umliegende Wege ſtarke Detache⸗ 
ments von regulaͤrer Cavallerie und Koſacken auszuſchicken, 
um die Spur des Feindes zu finden, und indem dieſe 
Truppen die Queuen der feindlichen Kolonnen beunruhigen, 
muͤſſen ſie Gefangene zu machen ſuchen, von denen man 
die Stärke und Richtung der Kolonnen erfahren konnte. 
Sie, fuͤr Ihre Perſon ruͤcken ſogleich mit allen Ihren 
Truppen auf der Hauptſtraße nach Parma, und ſuchen ſo 
viel als möglich daſſelbe morgen den 22 Juni zu erreichen, 
um ſich dort mit dem General» FIM. Baron Kray zu 
vereinigen und mir, nachdem Sie von demſelben genauere 
Nachrichten erhalten haben, zu berichten. Die auf die 
umliegenden Wege auszuſchickenden Detachements ſind da⸗ 
hin zu inſtruiren, daß ſie alle Meldungen direct an mich 
machen. ö 


Suworoff. 


L 


134) An den F Me. Graf Bellegarde. 
Siozennuolg „den 32 Juni 1799. 


Morgen den 22 Juni rüde ich von hier bis hinten 
Piacenza, werde den 24 in Bionni und den 24 unfehl⸗ 
bar in Caſtel nuovo di Scrivia ſein. unterdeſſen haben 
Sie ohne Zweifel vom FMe. Hadik aus Valenza 12 
Bataillons erhalten. Auf dieſe Weiſe koͤnnten wir beide 
am 2% dieſes Monats den Feind in der Gegend von S. 
Giuliano oder Bosco zwiſchen zwei Feuer bringen und ihn, 
wenn er es abwartet, erdruͤcken. Das iſt unſer ‚beider: 
ſeitiges Manoͤver! — Ich hoffe auf Sie, rechnen Sie 
auf mich! — Wir wollen Moreau, wie Macdonald be⸗ 
e | REN 

Suworoff. 
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134) An den General: FS M. ann Kray. 


Fiorenzuola, den 22 Juni 1799, 


Macdonald iſt mehr als geſchlagen, aber Moreau 
faͤngt an der Bormida neue Haͤndel an mit dem ER 
Graf Bellegarde. Um Moreau ebenſo zu begegnen wie 
Macdonald, werde ich ſogleich die Serivia in drei Maͤr⸗ ' 
ſchen erreichen und daher morgen früh von hier abruͤcken. 


| General Melas detachirt zu Ew. Exzellenz ſo viel 
Truppen, daß das Corps des FMe. Ott auf 10,000 
Mann gebracht wird und Macdonald auf dem rechten ufer 
des Po beobachtet, Sie aber werden in kurzer Zeit im 0 
Stande ſein, die Belagerung von Marin mit 20, 000 | 


Mann zu unternehmen. 


Ich rechne auf Ihre Thaͤtigkeit und Umfi icht und bin 
des beſten Erfolges feſt uͤberzeugt. b 
Suworof f. | 


135) Dispofition zum 23 Juni 1799, 
Siorenzuola, den 22 Suni 1799. | 


Die Ruſſiſchen Truppen rücken morgen früh um zwei 
Uhr von Fiorenzuola nach Borgo S. Antonio bei Pia⸗ 
cenza und lagern dieſſeit der Trebbia, links von S. An⸗ 
tonio, den rechten Fluͤgel an der großen Straße. 
i Den Marſch beginnt Fuͤrſt Bagration mit der Avant⸗ 
garde, ihm folgt die Dioiſion Schweikowsky, dieſem die 
Diviſion Foͤrſter. Alle vier Koſacken⸗Regimenter und das 
Dragoner⸗Regiment Karaczay bleiben bei den Ruſſiſchen 
Truppen. Die Oeſtreichiſchen Truppen folgen den Ruſſi⸗ 
ſchen, drei Stunden ſpaͤter, auf demſelben Wege, und 
lagern mit dem rechten Fluͤgel an Zena, mit dem linken 
an Cadeo. Koſacken⸗Pikets werden vorwaͤrts Seriano, 
Prato und Mean ausgeſetzt, Pattoulllen auf verſchiedene 
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Wege, beſonders auf der großen Straße bis Parma 
oder wenigſtens bis Borgo S. Domino vorgeſchickt. | 
Das Hauptquartier des Feldmarſchalls wird in ur 
teraro ſein. i 
* Die Herrn Kommandeurs ſchicken nach Wein und 
ER 8 die Truppen, zum General Melas nach d N 


136) An den F Me. Ott. 
Fiorenzuola, den 22 Juni 1799. 


Der General FSM. Baron Kray bringt Ihr Corps 
auf 10,000 Mann, und haben Sie mit demſelben, indem 
Sie die Citadellen von Piacenza, Parma, Reggio, Mo⸗ 
dena und Ferrara beſetzen, das rechte Ufer des Po zu 
decken. Macdonald zieht ſich in die Berge zuruͤck, ver- 
folgen Sie ihn mit Cavallerie-Detachements, zu welchem 
Zweck Ihnen ein Koſacken⸗Regiment zugetheilt wird. 

Die Regimenter Wuͤrtemberg und Froͤhlich muͤſſen 
ſich heute noch der Armee anſchließen, welche morgen 
ſogleich an die Trebbia ruͤckt, um Bellegarde von Moreau 
zu degagiren. | eee en 

Am 23 Juni ſtellt ſich die Armee an der Trebbia 
an der Straße von Borgo S. Antonio auf, fo daß die 
Ruſſiſchen Truppen links, die Kaiſerl. Koͤnigl. rechts der 
ach ſtehen. | 

Das ata iſt in Piacenza. 6 N 

| | Suworoff. - 
137) An den General Laho z.) 
Fiorenzuola, den 22 Juni 1799. 

Das Vergangene wird vergeſſen, wenn man ſich be⸗ 
muͤht, daſſelbe durch eine fo aufrichtige und glänzende Reue 
| wie die Ihrige ft, ‚wieder gut zu machen. | 


| *) Lahoz war Oeſtreichiſcher Ofſicier, deſertirte zu den Franzoſen 
und wurde General der Cisalpiniſchen tele Er komman⸗ 
2 
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Ich kann Ihnen nur danken fuͤr die Anſtrengungen, 


welche fuͤr Sie ſo genuͤgend, fuͤr das allgemeine Wohl 


ſo foͤrderlich ſind. Setzen Sie Ihre Thaten zur Befreiung 


Italiens mit ſo gutem Willen fort und benachrichtigen Sie 
bi ver von Ihren Unternehmungen. 


138) Der Erzherzog Carl an Suworoff. 


Klotten „ den 22 Juni 1799. 


| In dieſem Augenblick erhalte ich die Meldung des 

Oberſten Strauch an den General Gerbert: daß der FM. 
Hadik am » dieſes Monats mit dem größten Theil ſei⸗ 
nes Corps aus Ober⸗Wallis zu Ew. Erlaucht Armee ab⸗ 
geruͤckt iſt, und den Oberſten Strauch mit 6 nur ſchwachen 
Bataillons dort en hat. 


Ich habe bereits am . Sr. Kaiſetl. Majeſtaͤt 


26. Mai 


die Unmoͤglichkeit jener Abloͤſung gemeldet. Meine Opera⸗ 


tions⸗Linie erſtreckt ſich jetzt von Würzburg bis Urſern am 


St. Gotthard. Ew. Erlaucht wollen ſich ſelbſt überzeugen, 

daß eine weitere Ausdehnung derſelben, ohne den Verluſt 

bedeutender Vortheile fuͤr die Beſetzung der Schweiz und 
7 Gefahr für die Kaiſerl. Koͤnigl. Staaten 1 möge 
lich iſt. 


Hieran knüpft ſich noch ein anderer unſtand. Maſ⸗ 


ſena hat, wie es heißt, aus Frankreich eine Verſtaͤrkung 
von 12,000 Mann erhalten, mit welchen er ſchnell den 
übrigen folgt. Aus dieſen Gründen erſuche ich Ew. Er⸗ 
laucht die, von dem FMe. Hadik verlaſſene Gegend, wie⸗ 


r 1 an 2 0 


dDirte ein kleines cite, buche zur Dioifion ahentefeit; ge⸗ 
huoͤrte. Nach einem perſoͤnlichen Streite mit dem General Monte 


richard deſertirte Lahoz wiederum von den Franzoſen, N ſammelte ö 


einige Inſurgenten um ſich und erklaͤrte ſich in Pe — zum An⸗ 


1 1 70 e indem er feine Armee die Neapoli⸗ 


taniſche nannte. A. d. Ueberſ. 


Suworoff. 3 
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der mit ebenfonil Truppen zu decken, als zieſlbe bis 
zum 7 Juni gedeckt war. Ich zweifle nicht an Ew. 
Erlaucht Bereitwilligkeit, dieſe Bitte zu erfuͤllen, um ſo 
mehr, da Ihre früheren Anordnungen bisher mit meinen 
Anſichten vollig übereinſtimmten. * Karl. 


139) Der Erzherzog Carl an Suworoff. 


Klotten, den 23 1799. 


Ew. Erlaucht Schreiben vom 255 d. Ms babe ich 
erhalten. Ew. Erlaucht wollen aus meinem vorgeſtrigen 
Schreiben gefaͤlligſt die Gründe entnehmen, nach welchen 
es mir nicht möglich iſt, meine Operations : Linie weiter 
auszudehnen. Ich kann Ihnen mit Zuvellaͤſſigkeit verſi⸗ 
chern, daß der Feind keine Detachirungen macht, und die 
Verſtaͤrkungen, welche er fortwaͤhrend aus dem Innern 
Frankreichs erhaͤlt, beweiſen, mit welcher Kraft und An⸗ 
ſtrengung er ſich bemuͤht, nicht nur den, von ihm beſetz— 
ten Theil der Schweiz zu behaupten, ſondern auch den 
verlornen wieder zu bekommen. Ich bin im Voraus über: 
zeugt, daß Ew. Erlaucht, in Erwägung meiner Verhaͤlt— 
niße, ſich überzeugen werden, daß die vorgeſchlagene Abloͤ⸗ 
ſung der uten mit aenislögn a unverträglich iſt. 

Bar 
140) An den F Me. Kaim. 
ART den 23 Juni 1799, 


Ich gratulire zur Einnahme der Eitadele von Turin | 
und danfe Ihnen für Ihren Eifer. 

Am 7, 58 und 2% d. Mts habe ich Macdonald 
auf das Empfindlichſte verarbeitet, d. h. u babe, ihn auf | 
das Haupt gefchlagen. 

gi laſſe Ott mit 10,000 Man gen ihn Ren 


am 25 d. Mts die Scrivia ertechen und am * ge: 
| 12* \ 
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reine oftlich mit Bellegarde, den Feind zwiſchen bir Seri. 
via und Bormida aus einander ſprengen. 


Sie fuͤhren alle Ihre Truppen, außer zwei Batail⸗ 
lons Stuart, welche als Garniſon in der Citadelle von 
Turin bleiben, und außer dem Dragoner-Regiment Kaiſer, 
welches nach Coni geht, nach Aleſſandria, ſo, daß Ihre 
en wenigſtens am 2, die Kavallerie aber ſchon 
am 24 ſich mit Bellegarde vereinigen kann. Alle brauche 
baren Belagerungs⸗ Geſchüͤtze nebſt Munition und uͤbrigens 
Erforderlichem ſo wie die noͤthigen Artilleriſten ) ſchicken 
Sie ſogleich, nach Empfang dieſes Schreibens, nach Va⸗ 
lenza, ſo daß ich, gleich nach der Vertreibung Moreau's, 
im Stande bin die Belagerung von Aleſſandria, und viel⸗ 
leicht auch von Tortona zu unternehmen. 70 

1% air 0 Su woroff. 


Sana 0 Dispoſition zum 24 Juni 1799. 


| Piacenza, den 22 Juni 1799. 


Die Ruſſiſchen Truppen marſchiren morgen fuß 1 
uhr, in derſelben Ordnung als heute, über Stradella 
nach Bionni und ſtellen ſich links, die Oeſtreichiſchen Trup⸗ 
pen welche den erſteren zwei Stunden ſpaͤter nachfolgen, 
rechts von Bionni auf. Das Haupt» Quartier kommt 
nach Stradella. Alle vier Koſacken- Regimenter gehen ſo⸗ 
gleich, nach Eingang dieſes Befehls, nach Caſtel nuovo di 
Scrivia und beſetzen die Poſition am dieſſeitigen Ufer der 
Scrivia, ſchicken aber Patrouillen auf das jenſeitige Ufer, 
um den Feind auszukundſchaften, welche ſich jedoch auf 
keinen Fall mit dem Feinde, ſobald er ſich nicht zuruͤck⸗ 
zieht, ſelbſt nicht mit den Vorpoſten deſſelben in Gefechte 
einlaſſen. Sollte der Feind aber zurückgehen, ſo drängen f 
ſie 5 und machen gi A | 

A N Süworoff 


3 


1¹¹ An den General 8 M. Baron 1 a 


Shradelao, den 41 Juni 1799. 


Die Belagerung von Mantua kann möbel bis 
zur Ankunft der Truppen aus Oeſtreich und Steyermark 
aufgeſchoben werden. Ebenſo unmoͤglich iſt es aber auch 
jetzt, von Seiten des Feindes Hinderniſſe fuͤr die Blokade 
jener Feſtung befuͤrchten zu muͤſſen. Sobald man die 
Landleute aus der Umgegend zur Arbeit und ſogar zur 
Beſetzung einer kleinen Anzahl der wichtigen Punkte ver⸗ 
wendet, wird es moͤglich ſein, die Belagerung ſogleich zu 
beginnen. Indem ich das Weitere Ew. Excellenz Umſicht 
onheimſtelle, erwarte ich von Ihrem raſtlofen Eifer die be⸗ 
ſten Erfolge und 5 Erg. N von der Eröffnung 
der Belagerung. f 

Man ſagt, 755 Oberſt Graf Si babe im vorigen 
Monat eine Muſterung uͤber die ehemalige Land⸗ Miliz 
von Mantua abgehalten, bemuͤhen Sie ſich, dieſelbe wie⸗ 
der zuſammen zu bringen und zur Loͤſung Ihrer Aufgabe 
mit z benutzen. Außer dieſer Miliz koͤnnen Sie zu den, 
in einiger Entfernung von der Feſtung zu machenden Vor⸗ 
bereitungs-Arbeiten zur Belagerung noch 4000 Landleute 
aus den Diſtricten von Brescia, Verona, Padua und Cxe⸗ 
mona heranziehen. 14519 Suworof f. 


. * 
24 7 u 


143) Dispofition zum kk Juni 4799. 
Genn, den 23 Juni 1799, a 


Die feindliche Avantgarde ſoll bei Ponte Curone ſt⸗ 
hen. Die Armee marſchirt den 22 Juni in einer Kolonne i 
von Stradella bis Voghera. Von dort aus folgt die 
Ruſſiſche Armee der Straße auf Tortona, die Oeſtreichiſche 
der Straße auf Caſtel nuovo di Scrivia, wo ſich aus 
der Stellung des Feindes erkennen laſſen wird, von wo 
aus ſein linker Fluͤgel angegriffen werden muß. Die größte 
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Vorſicht und Ordnung wird auf dieſem Marſche beobach⸗ 
tet. Die Referve Artillerie der Divifion Froͤhlich wird 
bei den Truppen eingetheilt. f 
Die Avantgarde unter Fuͤrſt Bagration mit dem 
Regiment Karaczay entſendet Patrouillen fo weit als 
moͤglich in die Berge, um bei Zeiten von etwanigen Be⸗ 
wegungen des Feindes in unfrer linken Flanke 3 
zu erhalten. 
Die Ruſſiſche Avantgarde bricht Nachts 12 uhr aus 
Bionni auf, die Oeſtreichiſche folgt * der Bagage der 
Ruſſiſchen Armee. | e 


144) An den F Me. vellesarse. ’ 


Goghera, den 22 Juni 1799. EN = 


Nach den von Ew. Excellenz erhaltenen NaN 
befindet ſich der Feind in S. Giuliano. Ich werde ihn 
den 2S mit Tages⸗ Anbruch daſelbſt angreifen. um den 
Feind zwiſchen zwei Feuer zu bringen und ihn ſobald er 
geſchlagen iſt, nach Novi zu verfolgen, werden Sie mit 
der nach Ihrem Ermeſſen, erforderlichen Anzahl Truppen 
zur Zeit dieſes Angriffs eintreffen. Wenn wir den Feind 
nicht bei S. Giuliano ſondern bei Tortona finden, ſo iſt 
das für uns gleich. Sollte er nicht bei Tortona Stich 
gehalten und ſich voͤllig in die Gebirge gezogen haben, fo, 
werden wir ihn durch Streif-Corps und leichte Truppen 
verfolgen, und fuͤrs erſte die Stadt Tortona erobern. 
Hierauf laſſen wir daſelbſt den General Alcaini mit den 
früher ſchon, für ihn zur Blokade der Citadelle beſtimmten 
beſten Truppen ſtehen. Wir aber werden unterdeſſen, bis 
zur Ankunft der Geſchütze „ die Eroberung der Feſtung 
Aleſſandria beſchleunigen und Ew. Ercellenz ſich in gleicher 
Abſicht gegen die Citadelle von Tortona wenden. Ich 
bitte zu bemerken, daß dieſe Citadelle nicht den geringſten 
Nutzen für uns haben kann, und daher ſobald fie in une 
feren apa iſt gefprengt werden muß. 

Sumwo roff. 


* 
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2 15 plan zur Vereinigung der Haupt⸗Armee 
mit dem Corps des SmE ‚Grafen Bellegarde. 


Laſtel nuovo di Scrivia, den 21 Juni 1799. 


Auf die erſte Nachricht ; daß der Feind zwiſchen S. 


Giuliano und Caſina groſſa ſtehe, wurde heſtimmt, ihn 
am 2s Juni mit Tages⸗Anbruch, vereint mit dem Corps 
des FMe. Grafen Bellegarde anzugreifen. Es iſt jedoch 
jetzt bekannt, daß der Feind zuruͤckgegangen iſt und nur 
700 Mann in der Citadelle von Tortona zuruͤckgelaſſen 
hat. Demohnerachtet iſt die Vereinigung bei St. Giu⸗ 
liano erforderlich, und ruͤckt demnach die Armee um 2 Uhr 
nach Mitternacht aus Caſtel nuovo di Scrivia. 

5 Die Koſacken gehen heute ſchon uͤber die Scrivia 
und breiten ſich ſowohl zur Vertreibung des Feindes, als 


— 


um die Verbindung mit Aleſſandria herzuſtellen, zwiſchen 


der Serivia, Orba und Bormida aus. Wenn der Feind 
auch Novi verlaſſen und ſich gaͤnzlich in die Gebirge ge⸗ 
zogen hat, ſo wird er nur durch Koſacken verfolgt. In 
dieſem Falle ſtellt ſich die Armee bei Pozzolo Formigaro, 
die Avantgarde vorwaͤrts Novi auf, beſetzt Ovada, Aqui, 


Cherasco und Bobbio nur ſchwach und ſchickt Patrouillen 


von Koſacken und Cavallerie auf die nach Genua fuͤhrende 


Straße; 10,000 Mann werden von der Armee zur Bela⸗ 
gerung von Aleſſandria, 3000 zur Blokade von Tortona 
detachirt. Mit der groͤßten Eile muß die ſchwere Artillerie 
und alles zur Belagerung Erforderliche herbeigeſchafft wer⸗ 
den. So ſchnell als moͤglich muͤſſen Faſchinen gemacht 
und Schanzen aufgeworfen werden, wozu die Landleute 
heranzuziehen ſind. Zur Kommunication mit dem Bela⸗ 
gerungs⸗Corps muͤſſen oberhalb der Citadelle zwei Bruͤ⸗ 
cken über den Tanaro und zwei über die Bormida geſchla⸗ 
gen werden; zur Verbindung mit Valenza aber bleibt die 


Bruͤcke über dem Tanaro unterhalb Aleſſandria. Saͤmmt⸗ 


liche Brücken werden durch Verſchanzungen gedeckt. Nach 
der Einnahme von Aleſſandria werden alle Kraͤfte gegen 
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| Tortona dirigirt und ſobald dieſe Feſtung zur uebergabe [2 
gezwungen iſt, ſchreitet die Armee zu neuen Offenſiv-Be⸗ 8 


wegungen vor. Die Werke um die Stadt Tortona 
muͤſſen ſogleich geſprengt werden. Fuͤr Wallis muß ein 
Corps von 12,000 Mann beſtimmt werden, welches durch 


kuͤhne Offenſiv⸗ Bewegungen von jener Seite, alle em | 


von ihm abhängigen Detachements fi ichert. 
Das Haupt⸗Quartier wird in einigen Tagen nach 
aleſom e verlegt werden. ace 


146) An den FME. Kaim. 


Aleſſandria, den 22 Juni 1799. 


Die Stadt und Citadelle von Turin muͤſſen in den 5 


moͤglichſt beſten Vertheidigungszuſtand geſetzt werden, wozu 
die ſpeciellen Befehle noch erfolgen werden. Zur Verpfle⸗ 
gung der dort befindlichen Truppen, ſo wie der Einwoh⸗ 
ner fuͤr den Fall einer Belagerung muͤſſen auf drei Mo: 
nate Vorraͤthe zuſammengebracht werden. 

Zur Erreichung des vorgeſchriebenen Zweckes muß die 
Piemonteſiſche Diviſion folgendermaßen eingetheilt werden: 

1) Die Garniſon von Turin. 

2) Das fliegende Corps von Vufaſſovich, welches fich 
auf dem linken Ufer der Stura gegen Ceva vorbes 
wegt, wobei es die Genuefifchen per und Kuͤſten 
im Auge behaͤlt. 

3) Das fliegende Corps von Le Marcel, welches von 
Pignerol gegen den Mont Genevre und Mont Cenis 

vorgeht. 

Ki Das Corps des Prinzen ln; welches fi ch bei 
Aoſta aufſtellt, indem es den St. Bernhard im en 
bat, und Wallis deckt. 

2 Coni wird aus der Ferne beobachtet, und demſel⸗ 

ben die Zufuhr an Lebensmitteln abgeſchnitten. ö 
Die Piemonteſiſche Diviſion hat die Verpflichtung, 
die a Bataillone mit eee Rekruten 


* 


u. 


rs 


1 


| 
1 
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3 completiren und 10 Regimenter ann Land⸗ 
5 Milizen ſo wie die Königlichen Bataillone neu m ea 
miren. | 
Sollte der Feind plötzlich eine Sffenfiv: gg | 
machen, fo zieht ſich die Diviſion zuſammen, ſucht die rechte 
Flanke der um Turin ſtehenden Armee zu decken, ſo wie 
Turin und die ganze Piemonteſiſche Ebene gegen die feinds 
liche Unternehmung zu ſchuͤtzen. Die fliegenden Corps 
muͤſſen, um dem Feinde ihre Kraͤfte zu verbergen, ihre 
Stellungen oͤfters verändern. Der Chef des Quartier- 
Meiſter⸗Stabes der Piemonteſiſchen Diviſion Major Graf 
Neiperg begiebt ſich uͤberall hin, wo ſeine Gegenwart nds 
thig iſt, haͤlt ſich aber am meiſten bei dem General Bus 
kaſſovich auf, um denſelben in feinen Operationen zu uns 
terftügen. Ueber die Bewaffnung dieſer Diviſion werden 
Ihnen, Herr FMe.! die weiteren Befehle noch zugehen. 
. | Suworof ‚eh 
* 


147) Bericht an den rer Franz II. 


Aleſſandria, den 22 Juni 179. 


Während der Verfolgung des an der Trebbia, dem 
Tidone und der Nura geſchlagenen Feindes, erhielt ich in 
Fiorenzuola, auf der Straße nach Parma ein Schreiben 
aus Seſia vom 2? d. Mts., in welchem mir ein ges 
wiſſer Lahoz anzeigte, daß er mit einer Armee von 22,000 


Mann bereits Sinigaglia beſetzt und bei dieſer Gelegen⸗ 


heit auf dem Wege nach Rom, einen großen feindlichen 
Transport weggenommen habe, ſo daß dieſe Wen. da⸗ 
durch einigen Mangel leide. 

Die Armee von Lahoz beſteht aus gandleuten und 
einem Theil regulaͤrer Truppen von der Neapolitaniſchen 
Armee. An verſchiedenen Punkten hat fie bereits den 

Feind geſchlagen, demſelben einige Kanonen abgenommen 
und marſchirt jetzt nach Ancona, um ſich mit den Ruſſi⸗ 
ſchen und Tuͤrkiſchen Truppen zu vereinigen. Lahoz nennt 


— 


dieſelbe: „Königliche DReapofitaniie Armee.“ Er Hoff» 
Ancona bald zu erobern und dann nad) Rom zu gehen. 
Um aber ſeine ferneren Operationen mit Erfolg ausfuͤh⸗ 
ren zu koͤnnen, wuͤnſcht er 200 Hanh und ebenſo viele 
Artilleriſten zu haben. 

In meinem Antwortschreiben habe ic ſeinen Eifer und 
feine Thaͤtigkeit gelobt, und ihn zur Ausführung des nuͤtz⸗ 
lichen Unternehmens aufgefordert. Ich habe zwar ſeinen 
Wunſch, weder in Betreff der Kavallerie, noch der Artillerie 
erfüllt, dem FMe. Ott aber aufgetragen, ſich von der 
Wahrheit ſeines Berichts zu uͤberzeugen, mit ihm in Ver⸗ 
bindung zu treten und ſich mit ihm, ſobald als ſeine 
Armee aus Unter Italien fintrüſft, am unteren Po zu ver⸗ 
einigen ꝛc. ha rang Suworoff. 


1) Kaifer Paul I. an Suworoff. 


(Drei Schreiben von demfelben Tage.) 


1. Graf Alexander Waſſiljewitſch! Euer Schreiben 
aus Roncadelli habe Ich geſtern erhalten; Ich danke Euch 
für die Nachricht und für Brescia. Morgen fol dafür 
hier und in St. Petersburg gebetet werden. Der An⸗ 
fang iſt gut! — Gott gebe überall Erfolg und Siege! 
Ihr verſtehet damit umzugehen und laßt ſie, Unſerem 
Dienſte getreu, nicht aus Eueren Haͤnden, wobei Euch noch 
die beſondere lange und perſoͤnliche Anhaͤnglichkeit derſel⸗ 
ben an Euere Perſon zu Hülfe kommt. Auf Euere Em⸗ 
pfehlung belohne Ich mit Vergnügen diejenigen, welche 
ſich beim Sturme der Feſtung ausgezeichnet haben. Dem 
Generalmajor Fuͤrſt Bagration uͤberſende Ich beikommend 
den St. Annen = Orden erſter Klaſſe. Den Oberſtlieute⸗ 
nant Lomonoſſow ernenne Ich zum Oberſten, den Major 
Posdjejeff zum Oberſtlieutenant. Den Officieren, welche 
an dem Sturme Theil genommen, gebe Ich Mein Wohl⸗ 
gefallen zu erkennen. Jedem Unterofficier und Soldaten 
laßt einen Rubel pro Mann auszahlen und ſagt ihnen, 


— 


k ©: v 
5 po es Mir fehr erfreulich ſei, ihre ſtets⸗ f ich bewaͤhrende 
Unerſchrockenheit und Thaͤtigkeit aufs Neue erfahren zu 
haben. Gebe Gott Ihnen Geſundheit und laſſe uns den 
Feind ſchlagen; Sie ſind 9 Brenn gewotben und 
werden es bleiben. ꝛc. e. 
1 ene A. W.! In Verfolg unſeres Schreiben 


vom en 3 i wünſchen Wir, daß Ihr, bei den Kriegs- Be⸗ 


gebenheiten in Italien, Eure ganze Aufmerkſamkeit auf die 
Wieder⸗Einſetzung der Koͤniglichen Gewalt und des Koͤ⸗ 
nigs von Neapel in Deſſen Staaten richtet, indem Ihr 
alle Euch zu Gebote ſtehenden Mittel hierzu anwendet, 
Euch jedoch nicht zu weit und nicht zu nachtheilig von dem 
Operations⸗Plane des Wiener-Hofes entfernt. Sr. Si⸗ 
ciliſche Majeſtaͤt hat, auf Beiſtand hoffend und geſtuͤtzt 
auf Verwandte und Alliirte, ſchnell und, vielleicht vor der 
Zeit, den Krieg angefangen; allein der Zweck des Kampfes 
waren die Ehre und Wuͤrde Sr. Majeſtaͤt. 
ar 3. Um dem Wunſche des Sohnes zu genuͤgen, ſei⸗ 
nem Vater zu folgen und Augenzeuge ſeiner Siege zu ſein, 
ſo wie dieſe große Kunſt von ihm zu erlernen, ſchicke Ich 
Euch Eueren Sohn und wünſche Euch langes Sehen und 
bete für Euch. c. 
Pawlowsk, den 5 Mai 1799. ee 

| | | Paul. | 

149) Bericht an den Kaiſer Paul J. 
aus Aleſſandria, den 23 Juni 1799. 


Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt Allerhöͤchſte Schreiben vom 
s Mai habe ich zu empfangen die Ehre gehabt und den 
Inhalt derſelben der Armee bekannt gemacht. 

Dem Allerhoͤchſten Befehle in Betreff Sr, Majeſtät 
des Koͤnigs von Neapel und Deſſen Staaten werde ich 
nachzukommen mich beeifern, und lege Ew. Majeſtaͤt mei⸗ 
nen Allerunterthaͤnigſten Dank fuͤr die en u 
berſendung meines Sohnes zu Füßen, 


— 


ooh 


' 55 150 Kaifer Paul an Suw oroff. a 
1. Graf Alexander Woſſihewiſc! 
Auf das Anſuchen Sr. Majeſtaͤt des Königs von 


Schweden habe ich genehmigt, daß der Koͤnigl. Neapolitas 
niſche Generalmajor Roſenheim, als Volontair bei der Euch 


anvertrauken Armee, gegen die Franzoſen dienen kann. 
Nehmt denſelben als Zeugen Euerer Siege auf 1 gs 
braucht ihn nach ſeinen Talenten. 

2. Graf A. W.! Eueren Bericht habe ich erhal⸗ 
ten: Gott habe ich gedankt und danke Euch und Meiner 
Armee, welche Mein und Rußlands Stolz iſt. Major 
Rumjaͤnzoff wird Euch Unſere Freude ausſprechen und pe 
die Zeichen Unſrer Gewogenheit zuſtellen. ꝛc. ꝛc. 
3. Herr General = Feldmarſchall Graf Suworoff⸗ 
Rimniksky! Die Tapferkeit, welche Unſere ſiegreiche, von 


Euch befehligte Armee, bei den Gefechten von Lecco und 


Mailand, fo wie bei der Einnahme dieſer Stadt und Bers 
gamo's bewieſen hat, erheiſchen Unſere Kaiſerliche Gnade, 
deren Beweiſe Wir Euch hierbei uͤberſenden und Euch be— 


auftragen, allen bei jenen Begebenheiten zugegen geweſe⸗ 


nen Unter⸗Officieren und Soldaten einen Rubel pro Mann 
aus Euern extraordinaͤren Fonds auszuzahlen. 
e Graf Alexander Waſſiljewitſch! Ich überfende 
Euch hierbei einen Ring mit Meinem Bildniß, nehmt es 
als Zeugen Eurer ausgezeichneten Thaten auf und tragt 
es, wann Ihr den Feind des Friedens bekaͤmpft: Gott 
ſchenke Euch Geſundheit! Fuͤr Euer langes Leben haben 
Wir in der Kirche gebetet, wobei alle fremden Geſandten 
zugegen waren. Euren Sohn habe Ich (nach feinem Pas 
tent) zu Meinem General- Adjutanten ernannt, jedoch fol 
derſelbe bei Euch verbleiben, indem Mir fuͤr Eueren Sohn 
und Schuͤler der Hofdienſt jetzt nicht paſſend erſcheint. 
5. Graf A. W.! Es würde Mir wuͤnſchenswerth 
ſein, wenn Ihr, nach dem Beiſpiel der Preüßiſchen Armee 
unter dem Feldmarſchall Grafen Rumjaͤnzoff⸗Sadunaisky, 


an 
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ein Journal über alle wilitaͤriſchen Bewegungen der allüre 
ten Armeen führte, in welchem genau die täglichen Bea 
wegungen, Dispoſitionen, Befehle ꝛc. eingetragen wuͤrden 
und Mir dieſes Journal von Zeit zu Zeit durch Kuriere 
oder gelegentlich zufendetet. Ich bleibe Euch x. 
Pawlowsk, den 24 Mai 1799. 
9 N ’ i Paul. 


Anmerkung. Suworoff zeigt dem Kaiſer unter dem 
223: Juni aus Aleſſandria den Empfang dieſer fünf 
Schreiben an und dankt fuͤr die eee Gna⸗ 
denbezeugungen. 


151) Kaiſer Paul an Bun. 
Sof Aegander Safe! 


Das anliegende Schreiben ſendet dem Oinetolleute⸗ 
nant Rimski⸗Korſakoff, nach deſſen Eintreffen bei dem, 
ihm anvertrauten Corps in der Schweiz zu, und ſetzt Euch 
gleichzeitig mit ihm in Correſpondenz und Verbindung, da⸗ 
mit, bei allen vorkommenden Begebenheiten und Verhaͤlt⸗ 
niſſen, ein jeder von der Lage, den Anſichten und Bewe⸗ 
gungen des anderen die genaueſte Kenntniß habe und dem⸗ 
ſelben, wo es noͤthig wird, zur Mitwirkung bei Unterneh⸗ 
mungen und Ausfuͤhrung der Operations ⸗ Pläne zen 
die Hand bieten Fönne ꝛc. 


Pawlowsk, den 25 Mai 1799. 
9 h Paul. 


Anmerkung. Suworoff zeigt unterm 23 Juni aus | 
Aleſſandria, e ren des ee dieſes dee 
bens an. | 


* 
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152) verigt an gaifer Sehe n. 


Aleſſandria, den 2 23. Juni 1799. N 


Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt wollen aus der anliegenden 
Relation, von dem am , % und , d. Mts. über 
Macdonald erfochtenen, ern Siege, gnaͤdigſt erſe⸗ 
hen, daß den Franzoſen, durch dieſe für uns fo gluͤcklichen 
Gefechte, jede Hoffnung vernichtet iſt, die Armee Maedo⸗ 
nald's und Moreau's zu vereinigen und daß alle ferneren 
Verſuche des Feindes hiezu vereitelt ſind. Bei der großen 
Niederlage, welche Macdonald's Armee erlitten hat, ſind 
faſt drei Viertel derſelben aufgerieben worden, ſo, daß 
ſelbſt die Vereinigung der feindlichen Kraͤfte, ſo lange als 
denſelben nicht friſche Truppen aus dem Innern Frank⸗ 
reich's zugeſchickt werden, ohne alle Gefahr fuͤr uns iſt. 
Indeſſen iſt bis jetzt von friſchen feindlichen Truppen noch 
nichts zu hoͤren; es geht nur die Rede davon, daß die 
im Mittellaͤndiſchen Meere eingetroffene feindliche Flotte, 
1200 Mann in der Riviera ausgeſchifft habe, welche ſich 
jedoch wieder zu Schiffe begeben und der dort befindlichen 
Armee nur Munition und Proviant zugeführt haben ſollen, 
da alle Vorraͤthe dieſer Armee, bei ihrem ſchleunigen Ruͤck⸗ 
zuge, in den Staͤdten und Feſtungen der Lombardei und 
Piemont zuruͤckgelaſſen wurden, ſo daß ſie, ohne Huͤlfe der 
Flotte an den Genueſiſchen Geſtaden unvermeidlich Hun⸗ 
ger gelitten haben würde, N | 455 


Nach dem Siege an der Trebbia war ich beim Ver⸗ 


folgen des Feindes nur einen Tagemarſch von ihm ent⸗ 


fernt, übertrug jedoch dem FM. Ott die weitere Verfol⸗ 
gung deſſelben gegen Parma zu, und ging fuͤr meine Per⸗ 
fon mit der Haupt⸗Armee an die Scrivia zurück, wo ich 
am 24 Juni Abends die Blokade von Tortona wiederum 
anordnete. Bei meiner Annaͤherung zog ſich der Feind in 


die Genueſiſchen Gebirge. Um deſto leichter und ſchleuni⸗ 1 


ger kann ich jetzt, nachdem ich das Gluͤck gehabt habe 
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feine Hauptkraͤfte zu ſchlagen, Ew. Kaiſerliche Mafeſtaͤt 
Befehle ausfuͤhren. K ee 

Die Anordnungen zu den Belagerungen von Mantua 
und Aleſſandria werden in kurzer Zeit beendigt ſein und 
die Belagerungen dieſer Feſtungen ſofort beginnen. Zu 
dieſem Ende hat der General FSM. Kray bereits 10,000 
Mann disponibel und wird in kurzem noch 10,000 Mann 
erhalten, namentlich die Regimenter Terzky und Deutſch⸗ 
meifter, welche den FMe. Ott auf dem rechten Ufer des 
Po unterſtuͤtzen koͤnnen, für den Fall, daß ſich die Urbere 
reſte der Macdonald'ſchen Armee dort zeigen ſollten. 


FMe. Graf Bellegarde hat 10,000 Mann zur Be⸗ h 
lagerung der Citadelle von Aleſſandria und 3000 Mann 
zur Blokade von Tortona in Bereitſchaft. Mit den übri⸗ 
gen Truppen decke ich dieſe beiden Feſtungen, indem ich 
zwiſchen denſelben eine Stellung genommen habe, und ſchicke 
auf allen Gebirgswegen, ſelbſt Er nahe an den Feind, 
Cavallerie⸗ ⸗Patrouillen vor. 


In kurzer Zeit wird die Saiferliche Armee 25, 000 
Mann ſtark fein. Außer diefen ſteht FMe. Kaim mit 
10,000 Mann vorwaͤrts Turin. FM. Hadik, welcher 
mit 4000 Mann eine Stellung im Oberen Wallis zwiſchen 
dem St. Gotthard und dem Simplon inne hat, dringt 
uͤber den St. Bernhard gegen das Unterthal vor, um den 
Feind bei Leuk und Brig zwiſchen zwei Feuer zu bringen, 
und ehe er nicht jene Thaͤler vom Feinde geſaͤubert hat, 
dürfte Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt Allerhoͤchſter Befehl dich 
Corps abzulöſen, nicht auszuführen ſein. 

Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt wollen aus dieſem Berichte 
gnaͤdigſt erſehen, daß ich die mir anvertraute Armee, ſo 
vertheilt habe, wie die Verhaͤltniſſe es erforderten und wage 
ich Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt zu verſichern, daß ich die Er⸗ 
haltung jedes Corps fuͤr meine erſte Pflicht halte, ſo wie 
daß ich mich ſtets beeilen werde, jedem bedroheten Punkte, 
wo es noͤthig iſt, die erforderliche Huͤlfe zur gehoͤrigen 
Zeit zuzuſenden. Deshalb habe ich auch eine Stellung 
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genommen, u in Beziehung zu allen übrigen Yunften, 


dem Feinde am naͤchſten liegt. 46. 30; 
’ Suworef f. 


10 * den General der Infanterie Ro⸗ 


een 


8 leser, den 37 Juni 1799. 


8 Alle Ruſſiſchen Truppen bleiben an der Orba ſtehen. 
Es ſind ſogleich 300 Koſacken zu kommandiren, von denen 
ſich 50 in Bobbio, bei dem Rittmeiſter melden, welcher 
die dort ſtehende Huſaren-Eskadron kommandirt; 50 ge⸗ 
hen nach Aqui und 50 nach Cherasco, wo fie unter das 
Kommando der an jenen Orten ſtehenden Huſaren-Be— 
fehlshaber treten; 100 Koſacken gehen nach Novi, wo drei 
Eskadronen Huſaren ſtehen und melden ſich daſelbſt bei dem 
Oberſt Revay. Das bei Tortona Mahende Ko ſacken⸗Re⸗ 
giment kehrt in das Lager zurück. g 
Suworoff. 


154) Der General der Ca vallerie Melas an den 


J ML. Suworoff, vom 25 Juni 1799. Rela⸗ 


‚tion der Gefechte vom 2, 55 und 3°. Juni 
am Tidone und der Trebbia. 0 


Die Kaiſerlich Königliche und Kaiſerlich Ruſſiſche Ar⸗ 


mee kam am - ei > nach Afti, am 5 en nach Aleſſan⸗ 


dria, ichen 1 dem Abwarſche n Aleſſandtia am 
erſten Nachmittags, Caſtel nuovo di Scrivia. Dort fand 


ich die Diviſion des FM. Ott aufgeſtellt und erfuhr durch 
den mündlichen, ausführlichen Bericht des letzteren, daß 


der Feind von Modena vorgetückt ſei, den General Ho⸗ 
henzollern überwaͤltigt und ſich in forcirten Maͤrſchen ge⸗ 
gegen die Divifion Ott gewendet habe, welche er, auf ih⸗ 


tem Rüdzuge, jedoch nicht eher, als am 1 Juni bei 
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Piacenza einholen konnte. Ott, den feindlichen Kräften 
nicht gewachſen, wollte jedoch den Haupt-Angriff derſelben 
nicht abwarten, und zog ſich daher uͤber den Tidone zuruͤck, 
indem er ſeine Vorpoſten an der Trebbia zuruͤckließ und 
die Citadelle von Piacenza mit drei Compag nien Fröhlich 
und zwei Compagnien des ſechſten Bannater-Regiments 
unter dem Kommendo des Majors Reinwald beſetzte. 


i FMe. Ott befand ſich mit feiner, nur 5000 Mann 
ſtarken, — dutch fortwaͤhrende Maͤrſche erſchoͤpften — 
Divifion, gegen die 35,000 Mann ſtarke feindliche Armee 
in einer ſehr bedraͤngten Lage. Gleich darauf als die er⸗ 
ſten Kaiſerlich Koͤniglichen Truppen bei St. Giovanni eins 
getroffen waren, ging von den Vorpoſten die Meldung ein, 
daß die Poſtenkette angegriffen und zurückgedraͤngt worden 
ſei. Es ſchien: daß der Feind beabſichtigte, der Kolonne 
auf dem Wege nach S. Giovanni zuvor zu kommen, in⸗ 
dem er ſich mit feinem rechten Flügel laͤngs des Po aus⸗ 
dehnte und die Straße nach Pavia beſetzte, mit dem lin⸗ 


ken Fluͤgel aber über Motta Piana gegen unſere rechte 5 


Flanke manoͤvrirte. 


Der Feind griff mit ungewöhnlicher Entſchloſſenhelt 
an, es war nicht mehr moͤglich, dem Gefechte auszuwei⸗ 
chen. Ich fuͤrchtete, daß ſeine bereits erlangten Vortheile | 
fo wie das Zuruͤckdraͤngen unferer Poſten⸗ Kette, die nne 
in einer Kolonne marſchirende Armee in Unordnung brin⸗ 
gen konnten, und befahl daher, die Poften Kette ſogleich 
durch eine Abtheilung von der Diviſion Ott — zwei 
Bataillons Froͤhlich und dem Dragoner e Wh 
witz — zu verſtaͤrken. 


Die ſchleunige Ankunft Sr. Erlaucht 900 Generatifl 
mus Feldmarſchalls mit der Ruſſiſchen Avantgarde unter 
dem Fuͤrſten Bagration, beſonders aber die Tapferkeit der 
Kaiſerlich Koͤniglichen Truppen gaben dem Gefecht ſehr bald 
eine andere Geſtalt. Der Feind, uberall zuruͤckgedraͤngt, 
war nach ſeinem kurzen, mißlungenen Angriffe gezwungen, 
mit bedeutendem Verluſt uns beim Einbruch der Nacht 

i i 13 


K 


das Schlacht und das linke ufer des Tidone su übers 


laſſen. 


den Tidone und griffen den Feind mit drei Kolonnen an. 


Des folgenden Tages um 11, uhr gingen wir über 


Die Kolonne rechts, beſtand aus Kaiſerlich Ruſſiſchen Trup⸗ 


pen und dem Dragoner ⸗ Regiment Karaczay, die mittelſte 


Kolonne aus der Ruſſiſchen Diviſion Foͤrſter, den Oeſtrei⸗ 


chiſchen Eskadrons von Lobkowitz und Lewenoͤhr⸗-Dragoner; 
die Kolonne links, zur Unterftügung der mittelſten beſtimmt, 
beſtand aus den Diviſionen Ott und Froͤhlich. Es war 
nicht moͤglich, den Angriff vor 2 Uhr zu beginnen. Das 
Gefecht war außerordentlich hartnaͤckig; der Feind wurde 


jedoch über die Trebbia gedrängt und uͤberließ uns aber⸗ 


mals das Schlachtfeld, nachdem er eine bedeutende Anzahl 
Todte, Verwundete und einige Hungers Gefangene verlo⸗ 
ren hatte. 


Am folgenden Tage, den "2 Juni, ſchien der Feind | 
ſeinerſeits die Alliirten angreifen zu wollen, was daraus 


hervorging, daß er verſchiedene Abtheilungen Infanterie 
und Kavallerie auf dem rechten Ufer der Trebbia ent⸗ 


wickelte, welche er jedoch zuruͤckzuziehen durch unſere Artil⸗ 


lerie genoͤthigt wurde. Während ich meine Dispoſition 


zum Angriff machte, ging det Feind plotzlich, in einiger 


Unordnung jedoch, mit 2000 Mann Kavallerie uͤber die 


Trebbia und erreichte den Weg nach S. Nicolo, waͤhrend 


er zugleich Anſtalt machte mit ſeiner Infanterie ebenfalls 
uͤberzugehen. Eine zweite feindliche Kolonne ging von der 
Seite des Po her, uͤber den Fluß, gegen unſere linke 
Flanke. In kaum einer Minute Zeit war unſere Kaval⸗ 


lerie zuſammengezogen und Generalmajor Fuͤrſt Lichten⸗ 


ſtein warf ſich mit derſelben ſo entſchloſſen auf den Feind, 


daß er nicht nur deſſen Kavallerie verjagte, ſondern auch | 


die zur Unterſtuͤtzung nachgeruͤckte Infanterie über die Arche 
bia zuruͤckdraͤngte. 
Unterdeſſen ruͤckte unſere ganze Infanterie mit Muſil, 


filegenben; Fahnen und Trommelſchlag heran und ging mit 
telſt einer Fuhrt durch den Fluß, ohne Ruͤckſicht auf das | 


n 
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feindliche Gewehr» und Kartätfchen= Feuer, welches unfe- 
rer Seits fo nachdrücklich erwiedert wurde, daß der Feind 
in Kurzem genoͤthigt war, auch das rechte Ufer zu ver⸗ 
laſſen, indem er ſich mit einem unbedeutenden Feuer⸗ Ge⸗ 
fecht begnügte. ik 


Zum Empfange der, gegen unſeren linken Slügel 
avancirenden Kolonne, ſchickte FMe. Ott ein Bataillon 
Infanterie und das Huſaren-Regiment Erzherzog Joſeph 
vor, welche den Feind ebenfalls nach kurzem Gefecht zwan⸗ 
gen, ſogleich uͤber die Trebbia zurückzugehen, wobei einige 
‚hundert Gefangene gemacht wurden. Das Feuer dauerte 
bis in die Nacht hinein. Am h ſollte das Gefecht er⸗ 
neut und der Feind von der Trebbia zuruͤckgetrieben wer⸗ 
den; aber die am vorigen Tage erlittene Niederlage ſo 
wie der bedeutende Verluſt, geſtatteten ihm nicht mehr un⸗ 
ſeren Angriff abzuwarten. Er zog ſich, unter dem Schutze 
der dunkelen Nacht zuruck, und mit Anbruch des folgen⸗ 
den Tages ſahen wir nur noch feine Arriere⸗ FM i 


ſich nach Piacenza durchſchlich. 


Nachdem wir dieſelbe vom linken Fluͤgel aus ver⸗ 
folgt hatten und die Armee uber die Nura gegangen war, 
traf ich um 7 Uhr Morgens in Piacenza ein. 


Bevor ich zu der namentlichen Aufführung aller del. 
jenigen uͤbergehe, welche ſich in diefen Tagen ausgezeichnet 
haben, muß ich die Kaiſerlich Ruſſiſche Diviſion Foͤrſter 
wegen ihrer ausgezeichneten Bravour noch ganz beſonders 
ruͤhmen. Der Kaiſerlichen Gnade werden vorzüglich noch 
empfohlen: der FMe. Ott. — Generalmajor Fuͤrſt Lich⸗ 
tenſtein, welchem vier Pferde unter dem Leibe getoͤdtet wur⸗ 
den. — ee Baron ache *. 0. 


Hier folgen die Vorſchlagsliſten ꝛc. | 
Der General der eee Melas. b 
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155) An den Kaifer Franz II. 
Aleſſandtia, den 2 23 Juni 1709. 


eee Bericht von den Seen am 
, und 58 Juni am Tidone und der 
Trebbia, ſo wie von der Verfolgung des 
Feindes am Juni 1799. 


Waͤhrend die vereinigten Kaiserlichen Armeen bei 
Turin ſtanden und die Belagerung der dortigen Citadelle 
ausgefuͤhrt wurde, trafen alle eingehenden Nachrichten da⸗ 
rin überein, daß Macdonald, der Eroberer von Rom und 
Neapel, verſtäͤrkt durch die in Florenz befindliche Divifi ion, 
ſo wie durch Victor, welchen Moreau uͤber Lucca ihm zu⸗ 
geſchickt hatte, ſeine Operationen gegen den Unteren po | 
richtete, demzufolge übertrug ich dem FMe. Kaim, — 
mit neun Bataillons, ſechs Eskadrons und zwei Koſacken⸗ 
Regimentern, — die Belagerung der Citadelle von Turin 
fo wie die Beobachtung der aus Savoyen und der Ri⸗ 
viera nach Piemont fuͤhrenden Defileen, und ging mit der 
Armee in forcirten Maͤrſchen nach Aleſſandria. Dort er⸗ 
hielt ich die Nachricht, daß Macdonald am 12 Juni in 
Modena eingetroffen ſei und das daſelbſt befindlich gewe⸗ 
ſene ſchwache Corps des Generals Hohenzollern uͤber den 
Po zurückzugehen gezwungen, ſo wie den Generalmajor 
Graf Klenau voͤllig paralyſirt, hierauf ſich vorwaͤrts über 
Reggio und Parma dirigirt, an letzterem Orte aber ein 
Bataillon der Herzoglichen Truppen von Parma, *) an 
ſich gezogen habe und den FMe. Ott anzugreifen drohe. 
Dieſer General, welcher ſich zwiſchen Parma und Piacenza 
bei Fornovo befand, hatte den Befehl, ſeine Kraͤfte nicht 
durch unzeitige und nutzloſe Gefechte zu ſchwaͤchen, dem 


*) Dieſes Bataillon tief bald darauf ont * weng * in 
die Helmath zuruck. . A. d. Ueb. 
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bberlegenen Feinde auszuweichen und r ch der, im Marsch 
befindlichen Armee zu naͤhernn. 

Nachdem ich den FM. Graf Bellegarde mit 9000 
Mann zur Blokade der Citadellen von Aleſſandria und Tor⸗ 
tona, zuruͤckgelaſſen hatte, eilte ich am Juni zur Un⸗ 
terſtützung des FMe. Ott und traf über S. Giovanni 
am 7 Nachmittags 4 uhr mit meiner Avantgarde bei 
demſelben ein. | 

1%) F Ms. Ott, welcher den ganzen Tag über mit 
der groͤßten Vorſicht dem zahlreichen Feinde die Schwaͤche 
ſeiner Truppen verborgen hatte, war in dem Augenblick | 
unſeres Eintreffens, mit aller Anſtrengung kaum noch im 
Stande, mit ſeinen 5000 Mann dem 16,000 Mann ſtar⸗ 
ken feindlichen Corps laͤnger Widerſtand zu leiſten. | 

2) Die Avantgarde des Fürften Bagration verſtaͤrkte 
den rechten Flügel von Ott's Corps durch zwei Kofadens 
Regimenter. Die Koſacken ſtuͤrzten mit der ihnen eigenen 
Heftigkeit auf die linke Flanke des Feindes, waͤhtend die 
Infanterie unſeres rechten Fluͤgels, ohne auf die vorlie= 
genden Huͤgel und Waſſergraͤben Ruͤckſicht zu nehmen, den 
feindlichen linken Fluͤgel in der Front, mit dem Bajonet 
angriff. 
3) Ebenſo entſchloſſen griff der Generalmajor Fuͤrſt 
Gortſchakoff mit den beiden Koſacken-Regimentern Se⸗ 
mernikoff und Moltſchanoff, zwei Ruſſiſchen Grenadier⸗Ba⸗ 
taillons, 10 Compagnien Froͤhlich und dem Bataillon Wo⸗ 
wermann den feindlichen rechten Fluͤgel in Front und 
Flanke an. Unterdeſſen war unſer Centrum unter dem 
FMe. Ott auf der Chauſſee vorgedrungen. Auch hier 
uͤberwanden unſere Truppen alle Hinderniſſe; die ſchwie⸗ 
An Range hielten die Compagnien von Froͤhlich nicht 


*) Da der unter Nr. 157. folgende Bericht an Kaiſer Paul, faſt 
daſſelbe enthält als der vorliegende, fo find hier die Säge nu⸗ 
merirt worden, um in gedachtem Bericht 157. nur die dort 
vorkommenden Abweichungen als Zufäge geben zu dürfen. S. 
Nr. 157. A. d. ueb. 
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ab den Feind mit der blanken Waffe anzugreifen. Das 


Hufaren » Regiment Erzherzog Joſeph, welches unfere In⸗ 
fanterie unterſtützte, ſetzte dem zuruͤckgehenden Feinde von 
allen Seiten auf das Empfindlichſte zu. Die Regimenter 
Karaczay, Lobkowitz und Lewenoͤhr vollendeten ſeine Nie⸗ 
derlage und verfolgten ihn uͤber den Tidone. In der Daͤm⸗ 


merung erreichte unſere Infanterie das linke Ufer des Ti⸗ 


done; unſer heftiges Gewehr- und Geſchütz-Feuer ver⸗ 


hinderte den Feind, ſich am jenſeitigen Ufer aufzuſtellen. 
Die einbrechende Nacht brach das Gefecht ab. Der Feind 


hatte viel Todte und Bleſſirte, ſo wie 400 Gefangene ver⸗ 
loren, was unſeren Sieg beſtaͤtigte. | 

i 4) Am 8 Juni um 10 Uhr Morgens ging die Ar⸗ 
mee in drei Kolonnen, mittelſt Furthen auf das rechte Ufer 
des Tidone, und die ſaͤmmtlichen Kraͤfte des Feindes, welche 
nach den eignen Angaben der Franzoſen aus 28,000 Mann 
in ſechs Diviſionen beſtanden, zeigten ſich eine Meile, vor 
der Trebbia in Schlachtordnung. 

Das von Graͤben durchſchnittene Terrain wette 
uͤberall den Angriff. Die Avantgarde unter Fuͤrſt Bagras 
tion nebſt vier Eskadrons Karaczay und zwei Koſacken⸗ 
Regimentern konnte nicht eher als um 2 Uhr den feind⸗ 
lichen linken Fluͤgel erreichen. Der letztere wurde alsbald 
mit der blanken Waffe angegriffen, zuruͤckgeworfen und durch 
unſere Kavallerie beim Verfolgen aus einander gefprengt. 


Auf der Wahlſtatt ließ der Feind 500 Todte. Von der 


Polniſchen Legion des Generals Dombrowsky wurden deſſen 


General- Adjutant, zwei Oberſten und 600 Polen gefan⸗ 


gen genommen, zwei Kanonen, eine Fahne erobert. Der 
Feind, bis auf 15,000 Mann verſtaͤrkt, beſchloß einen neuen 
Angriff, der General der Infanterie Roſenberg aber, wel⸗ 
cher ſeine Abſicht errieth, verſtaͤrkte ſogleich die Avantgarde 


von Bagration durch die ganze Divifion Schweikowsky 


e— 


und kam fo dem Angriffe von unſrer Seite zuvor. Der 


Feind wurde auf das rechte Ufer der Trebbia gedrängt und 
bezahlte feine: Kühnheit mit 1000 Todten und 300 Ge: 
fangenen, 


5) unterdeſſen war die . der mittelſten Ko⸗ 
lonne des General⸗Lieutenants Foͤrſter nebſt einer Eskadron 
Lewenoͤhr und einem Regiment Koſacken; auf dem halben 
Wege zwiſchen dem Tidone und der Trebbia auf 1000 
Mann feindlicher Kavallerie, nebſt einigen hundert Mann 
Infanterie, geſtoßen und hatte, unterſtuͤtzt durch zwei In⸗ 
fanterie⸗Compag nien unter dem Oberſten Lawroff, dieſel-⸗ 
ben angegriffen und zum Rückzuge genoͤthigt. Hierauf 
hatte ſich dieſe Avantgarde auf das feindliche Centrum 
ſelbſt geworfen, daſſelbe über die Trebbia zuruͤckgedraͤngt 
und dem Feinde auf dem jenſeitigen Ufer durch Gewehr⸗ 
feuer tuͤchtig zugeſetztzt. ai 
Der Feind brach aufs neue mit entſchiedener Kuͤhn⸗ 
heit, in ſtarken Kavallerie -Abtheilungen aus den Interpal⸗ 
len ſeiner Infanterie vor und ging mit 10,000 Mann 
über den Fluß. Die Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen, welche 
ihn mit unerſchuͤtterlicher Feſtigkeit erwarteten und zum 
zweitenmal auf das rechte Ufer der Trebbia mit einem 
Verluſt von 600 Todten und 60 Gefangenen zuruͤckwarfen, 
hielten ihn bis 11 Uhr Abends im heftigſten Feuer Gte⸗ 
fecht feſt. 

Die dritte Kolonne, links, unter dem Befehlshaber 
der deutſchen Truppen, General Melas — die Kaiſerlich 
Koͤniglichen Diviſionen Ott und Fröhlich nebſt 14 Kaiſer⸗ 
lich Koͤniglichen Eskadronen und einem Regiment Koſacken 
griff ihrer Seits den Feind, welcher hier 10,000 Mann 
ſtark war, mit gleicher Heftigkeit an und draͤngte ihn mit 
einem Verluſte von 1200 Todten und 700 Gefangenen 
uͤber die Trebbia. Das Feuer dauerts hier ebenfalls bis 
11 uhr Abends. Durch den Sieg ermattet, ſammelten 
wir uns auf dem linken Ufer der Trebbia, um, nach der 
nothwendigen Ruhe, den Feind aufs Neue anzugreifen, 
welcher ſeinerſeits Anſtalten zum Angriff gegen uns machte. 
Die ganze Wichtigkeit unſerer Stellung erkennend, beab⸗ 
ſichtigte derſelbe Zeit zu gewinnen, damit der General La⸗ 
poype mit der Liguriſchen Legion aus den Genueſiſchen 
Gebirgen über Bobbio zum Angriff gegen unfre rechte 
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Flanke und Moreau in unferem Mücken heran kommen 4 
könnte. Durch die Nachricht von dieſen zu gewaͤrtigenden 
Vortheilen, ſuchte Macdonald die franzoͤſiſchen Truppen, 
nach den zweitaͤgigen, fuͤr ſie ſo empfindlichen Schlaͤgen 


zur Erneuerung der Schlacht aufzumuntern. Da aber 
beide Theile der Ruhe durchaus bedurften, ſo wurde das 


Gefecht nicht vor 10 Uhr des folgenden Morgens wieder 
begonnen. 


6) Der feindliche linke Fluͤgel wagte es über den 


Fluß zu gehen; Fürft Bagration wies ihn abermals zuruck, 
dieſer Fluͤgel warf ſich mit verdoppelten Kraͤften auf se | 
Kolonne des Generals Schweikowsky, wo der General 
Dalheim jedoch nach einem hartnaͤckigen und Mutige Ge⸗ 


fechte den Sieg davon trug. 
Deter erbitterte Feind verſtaͤrkte ſich zu einem neuen 
Angriff; General Roſenberg ordnete ſeine Linien wieder, 


aber dennoch wagte er den dritten Angriff. Nur die groͤßte 


Tapferkeit und unerſchuͤtterliche Feſtigkeit vermochte der 


Wuth und Ueberlegenheit der feindlichen Kraͤfte zu wider⸗ 


ſtehen. Fuͤrſt Bagration beſtrafte die kuͤhnen Franzoſen, 
indem ſie, nach einem Verluſt von 1400 Todten, 700 Ge⸗ 


fangenen, einer Kanone und drei Fahnen nochmals gezwuns 
gen wurden, unferen ſiegreichen Truppen die Wahlſtatt zu 


uͤberlaſſen und auf das rechte Ufer der Trebbia zu fliehen. 
7) Während der Feind auf feinem linken Flügel die 


größten Opfer brachte und ſich bemuͤhete, die mittelſte Kos _ 


lönne des Generallieutenants Foͤrſter durch Gewehrfeuer fefts 
zuhalten, wagte er daſelbſt unter dem Schutze bedeuten⸗ 
der Batterien uͤber den Fluß zu gehen; allein auch hier 
warfen ihn unſere Truppen, mit entſchiedener Bravour 
. den Angriff erwartend, mit der blanken Waffe zuruͤck. 


Verfolgt durch die Dragoner von Lewenoͤhr, verlor der 
Feind 400 Todte, ſechs Officiere und 120 Mann Ges 


fangene und zog ſich wieder auf das rechte Ufer zuruͤck. 
8) Der General der Cavallerie Graf Melas, des 


Feindes Abſicht, unſere linke Kolonne anzugreifen, erra⸗ 
thend, fuhr Artillerie gegen denſelben auf und brachte ihm. 
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einen empfindlichen Verluſt bei. Während dieſe Kolonne 


a. 


ihrer Seits Anſtalten zum Angriff traf, gingen 2000 Mann 


feindlicher Kavallerie uͤber den Fluß, auf der großen Straße 
von einer ſtarken Kolonne Infanterie gefolgt, indem noch 
eine beſondere Kolonne gegen die linke Flanke des Generals 
Ott detachirt wurde. General-Major Fürft, Lichtenſtein 


griff mit acht Eskadronen die erſteren ohne Ruͤckſicht auf 


ihre Ueberlegenheit an, drängte die Toͤte der Kavallerie zus 
rück und raͤumte ihr keinen Fuß breit Terrain ein. 


9) Der geworfene Feind ſammelte ſich wieder und 
rückte abermals zum Angriff vor. Fuͤrſt Lichtenſtein aber, 
dieſem zuvorkommend, verfolgte den Feind bis unter das 
Kartaͤtſch⸗-Feuer feiner Batterien. Gezwungen dem moͤr⸗ 
deriſchen Fever derſelben auszuweichen, vereinigte ſich Fürft 
Lichtenſtein mit dem Grenadier-Bataillon Wowermann, 
welches deployirte und unter der Fuͤhrung des tapferen 
Majors Olivier den unſere Kavallerie verfolgenden Feind 
unerſchrocken mit dem Bajonette angriff. Unterſtuͤtzt von 
dem kuͤhnen Fuͤrſten Lichtenſtein und dem Regiment Lob⸗ 
kowitz warf dieſes Bataillon den Feind auf das jenſeitige 
Ufer zurück. Ein gleiches Schickſal erfuhr die längs dem 
Po vorruckende Kolonne, welche mit bedeutendem Verluſt 
durch den FM. Ott zurücigedrängt wurde. An der Treb⸗ 
bia, wo der groͤßte Theil des Gefechtes ſtatt fand, zahle 
man 900 Todte und 500 Gefangene. | 


10) Mit dieſem entſcheidenden Schlage Me a der 


hartnaͤckige Kampf am dritten Tage, zu unſerem Vortheil. 
Die wichtigen Folgen des errungenen Sieges belohnten un⸗ 


fere übermäßigen Anſtrengungen reichlich. Der Feind em- 
pfand die ganze Schwere des ihm beigebrachten Schlages, 
jeder fernere Widerſtand war fuͤr ihn unmoͤglich. Er 
gab die Hoffnung auf Moreau's Ankunft auf und benutzte 
den Einbruch der Nacht, um ſi ich der ſchweren Hand des 
Siegers zu entziehen, nachdem er in der Citadelle von 
Piacenza die Diviſions⸗ Generale Olivier und Rusca, die 
Brigade⸗Generale Salm und Cambray, vier Oberſten, 
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350 Officiere und 7183 Mann verwundet zurückgelaſſen 


hatte, welche daſelbſt gefangen genommen wurden.) 


11) Wir überließen uns in der Nacht der durchaus 
noͤthigen Ruhe, des anderen Tages aber verfolgten wir im 
Sieges⸗Schritt den fliehenden Feind mit zwei Kolonnen. 


Die Kolonne rechts, holte ihn an der Nura bei ©. 


Giorgio ein. Die ermatteten Kräfte unſrer Truppen wur⸗ 


den dadurch neu belebt; Generalmajor Tſchubaroff schnitt 
durch eine Umgehung die 17te Halbbrigade von der feind- 
lichen Arriere-Garde ab. Dieſelbe, früher das Regiment 
Auvergne, beſtand aus zwei Oberſten, 27 Officieren und 
circa 1000 Mann der beſten feindlichen Truppen. Bei 
dieſer Gelegenheit eroberten wir drei Fahnen und eine Ka⸗ 
none, die Dragoner von Karaczay eine Kanone und eine 
Haubitze, die Koſacken aber 89 die ganze e 
Bagage. 

12) Die Kolonne links, auf der großen Straße ge⸗ 
gen Piacenza vorgehend, holte den Feind ebenfalls an der 


* 1 


Nura ein. Daſelbſt erhielten wir die Nachricht von den 


Liguriſchen Legion, welche Macdonald mit ſo großer Un⸗ 
geduld und ſo vielen Opfern drei Tage lang erwartet hatte. 
Wir fuͤrchteten nur, daß dieſelbe die Bagage unſerer rech⸗ 
ten Kolonne belaͤſtigen koͤnnte, welche zur Erleichterung 
des Marſches am s Juni zurückgegangen war. Dem⸗ 
nach detachirte ich ſchleunigſt zwei Koſacken-Regimenter 
zur Deckung der Bagage über S. Giorgio; die Legion 


wartete jedoch die Ankunft derſelben nicht ab und ging 
nach Bobbio zuruͤck. Der General Velletzty mit einem 


Ruſſiſchen Bataillon und 50 Dragonern von Karaczay, 


hatte ſich während der Zeit laͤngs den Ufern der Trebbia 


gegen die Genueſiſchen Gebirge dirigirt und die Legion 


bel Bobbio getroffen. e feindliche Kolenne 


* Macdonald, Zuber 2508 Tage zuvor in dem Gefecht bel Mo⸗ | 
dena gegen Ott's Truppen bleſſirt worden war, litt am Tage 
der Schlacht ſo ſehr an ai eee daß er in einer Slufte 


getragen wurde. 9 A. d. Ueb. 
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uͤber 3000 Mann fark war, ie griff 0 ie Velletzky doch mit 
der blanken Waffe an und zerſtreute fie, nachdem fie 500 
Mann auf dem Platze gelaſſen und 103 Gefangene verlo= 
ren hatte. Der Verluſt des Ruſſiſchen Bataillons betrug 
nur 23 Todte, 46 Bleſſirte. Die Armee ſetzte die Ver⸗ 
folgung auf Fiorenzuola fort, woſelbſt fie am 23 Juni 
eintraf. An demſelben Tage erreichte FMe. Ott Borgo 
S. Donino, nachdem er unterwegs 120 Gefangene ge— 
macht hatte, und verfolgte den Feind am folgenden Tage 
bis Parma. Graf Hohenzollern, welcher von Mantua her 
in Parma eintraf, fand daſelbſt 200 feindliche Bleſſirte. 
13) Bei Fiorenzuola hatte die Armee am 22 Raſt⸗ 
tag. Dort ging die Nachricht ein, daß Moreau mit 
18,000 Mann aus dem Genuefifchen Gebiete über die 
Bocchetta, in die Ebene zwiſchen Aleſſandria und Tortona 
vorgeruͤckt ſei. Hiernach traten die vereinigten Kaiſerlichen 
Armeen am 23 den Ruͤckmarſch 10 ‚Gierenzuole, an und 
erreichten in forcirten Märfchen am 23 die Scrivia. Mo⸗ 
reau jedoch hatte es nicht fuͤr gut befunden, uns abzuwar⸗ 
ten. Generalmajor Tſchubaroff beſetzte mit vier Batail⸗ 
lons Tortona, deſſen Citadelle ſogleich wieder blockirt wurde, 
nachdem Tſchubaroff durch den K. K. General Alcaini ab⸗ 
geloͤſt worden war, FMe. Graf Bellegarde, welcher den 
Auftrag gehabt hatte, Aleſſandria zu blokiren, hatte den 
überlegenen Feind unter Moreau's Führung, am 2 Juni 
mit geringen Kraͤften angegriffen und ſich einen ganzen 
Tag mit ihm geſchlagen, wobei er 203 Todte, 578 N 
ſirte und 1229 Gefangene verloren hatte. | 
Der Feind aber blieb die naͤchſten vier Tage völlig 

unthaͤtig, und ging, nicht länger zaudernd, am fünften 
Tage über Novi zuruͤck und am 25 über die Bocchetta. 
So wurde denn im Verlaufe von 10 Tagen die feindliche 
Armee voͤllig vernichtet, die Belagerung von Mantua von 
neuem geſichert, der ganze Lauf des Po vom Feinde ge⸗ 
ſaͤubert, die Blokade von Tortona abermals angeordnet 
und Moreau in WE wen Ben wech ge⸗ 
zwungen. 
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Unſer Lohn fuͤr dieſe mahevolen Lage iſt des ‚Beides 1 
Verluſt von: 
6000 Todten, 5085 Gefangenen auf dem Schlacht | 
felde und 7183 Gefangenen in Piacenza, (unter welchen 
ſich vier Generale, 8 Oberſten, 502 Officiere befinden,) ! 
außerdem 7 Kanonen und 8 Fahnen. | k 
Unſer Verluſt befteht in folgendem: 


Kaiſerl. Königl. Seits. N 
An Todten: 10 Officiere, 244 Mann. 1 
An Bleſſirten, 87 „ 1816 „ ” 


— * 
Kaiſerl. Ruſſ. Seits. 
An Todten: 5 Officiere 675 Mann. 
An Bleſſitten: 44 „ 2041 Be 
Hier Ron die ane 1 wolſgläge, ꝛc. 5 g 
. f. 


156) An den Ersbersog Gar. 
Aleſſ andria ‚ den 28 Juni 1799. 


In der Vorausſetzung daß * bend Allerhöchſten | 
Willen Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt die Abloͤſung des Corps des 
FMe. Hadik durch das Corps des FM. Hose unverzuͤg⸗ 
lich ausgefuhrt werden würde, zog ich den FMe. Hadif 
mit einem Theile ſeiner Truppen an die, unter meinem 
Kommando ſtehende Armee heran und befahl die zuruͤckblei⸗ 
benden Truppen dieſes Corps, unverzuͤglich nach erfolgter 
Abloͤſung, ebenfalls heranzuziehen. Als jedoch Ew. Koͤnigl. 
Hoheit mich gnaͤdigſt davon benachrichtigten, daß der Feind 
ſich in der Schweiz verſtaͤrke, habe ich dem Grafen Hadik 
ſogleich den Befehl ertheilt, ſeine fruͤhere Stellung wieder 
einzunehmen. Indeſſen erlaube ich mir Ew. Koͤnigl. Hoh. 
zu bemerken, wie dieſe Anordnung nur in der Hoffnung 
getroffen worden iſt, daß unter guͤnſtigeren Verhaͤltniſſen 
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Ew. Königl. Hohelt Befehl zur ünveszüglidien Ausführung 
des vorgedachten Allerhoͤchſten Willens erfolgen wird, und 
mug ich Sie noch bitten, den General Gerbert anzuweiſen, 
die engſte Verbindung mit dem linken Fluͤgel Ihrer Bear: 
zu Aalen ; 

Suworo ff. 


157) Bericht an den Kaiſer Paul J. 
Aleſſandria, den 28 Juni 1799. 


Der Erzherzog Carl benachrichtigt ich . daß er am 
1 den franzoͤſiſchen General Maſſena bei Zürich ange⸗ 
griffen und geſchlagen hat; der Feind hat mehr als 1000 
Todte und 2000 Gefangene verloren. Am folgenden Tage 
fand eine Rekognoscirung ſtatt; aber am dritten Tage den 


> ruͤckte er gegen die feindlichen Retranchements an, 


fand dieſelben geräumt und 25 Kanonen darin zurückgelaſ⸗ 
ſen, welche er nahm und Zuͤrich beſetzte. Die Franzoſen 
gingen auf Bern zuruͤck, worauf er die Generale Bey und 
Jellachich mit 12 Bataillonen und einiger Kavallerie gegen 
den Luzerner See detachirte, um gemeinſchaftlich mit dem 
am St. Gotthard befehligenden FMe. Hadik zu operiren 
und die kleinen Kantone zu unterwerfen. Er hatte vom 
Roͤmiſchen Kaiſer den Befehl: mit dem Corps des FMR. 
Hotze, das Corps des F Me. Hadik abzuloͤſen; Hotze 
entſchuldigt ſich jedoch damit, daß er hierzu vom Erzherzoge 
keine Inſtruktionen erhalten habe. Da aber Hadik, nach 
der Abloͤſung mit 15,000 Mann zu uns ſtoßen ſollte, ſo 
konnte jetzt nur eine kleine Anzahl ſeiner Truppen dort 
weggenommen, er aber mußte mit 10,000 Mann daſelbſt 
zuruͤckgelaſſen werden, ſo daß wir hier einen bedeutenden 
Mangel an Truppen litten. 

General» Leutnant Korſakoff war, feinem Schreiben 


. am — 15. erſt in Ktakau: feine Etappen een 


un. 
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ſehr klein; die Sachen wurden mithin hier immer gefaͤhr⸗ 
lich. Aus dem Innern Frankreichs ſammelte der Beind ; 
neue Kräfte an der hieſigen Graͤnze. | ö 

Hadik operirte mit den Generalen Bey und Jelaachich f 
in den Gebirgen gegen die vereinten, überlegenen Kraͤfte 
der Generale Lecourbe und Kantrailles, ohne daß etwas 
bedeutendes vorfiel. | 
Es ging die gewiſſe Nachricht ein, daß der Feind 
alle ſeine Kraͤfte aus Toscana, der Romagna und den 
Genueſiſchen Gebirgen bei Savona zuſammenzoͤge, um zum 
Siehe von Mantua nee 1 


PR folgt diebe Euählung der kn vom e W 
bis zum 22 Juni, wie fie aus dem Bericht a oh in ’ 
Kaiſer Franz (Nr. 155.) bereits bekannt iſt. Doch 
finden ſich hier noch folgende 1 des ge⸗ 
dachten Berichtes. Siehe Nr. 155. 


Ad 10 Die am 25 über Modena vordringende feindliche 
Armee unter Macdonald beftand aus der ſchon oft er⸗ 
waͤhnten Neapolitaniſchen Armee, (den Diviſionen 
Rusca und Olivier,) der Toscaniſchen Diviſion Mont⸗ 
richard, der Polniſchen Legion Dombrowsky und der 
Diviſion Victor (von Moreaus Armee,) im Ganzen 
aus 28,000 Mann. Unſere Armee unter den Generalen 4 
| Roſenberg und Melas zaͤhlte 22,000 Mann. 
Ad 2.) Am 2c griff der Feind die 5000 Mann ſtarken 
K. K. bg des dhe 80 mit 16, 000 Mann am 
Tidone an. ’ 
Ad 3.) Der General Ott war ſchon in ſehr bedrängter f 
Lage, als die Avant - Garde unferer Armee bei ihm 1 
eintraf. Die Koſacken⸗Regimenter Grekoff und Posd⸗ 
‚Jeff und das Dragoner⸗Regiment Karaczay fielen dem 
Feinde in die linke, Generalmajor Fuͤrſt Gortſchakoff 1 
mit den 2 eee Semernikoſf und Molt⸗ 
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ſchanoff, dem Regimente Lewenoͤhr und mit zwei Gre- 
nadier⸗Bataillons in die rechte Flanke. Das Bataillon 
„Froͤhlich ſprang uͤber die Graͤben und focht mit dem 

ö * Bajonet, die übrigen fünf. Bataillone unter Gortſcha⸗ 
koff's Commando ſchloſſen ſich dieſem Bataillon an 
und vereinigten ſich mit Ott auf deſſen rechtem Fluͤgel. 
Ott war um drei Uhr Nachmittags angegriffen 
worden, um vier Uhr traf die Ruſſiſche Avant-Garde 

ein und bis 9 Uhr dauerte das Gefecht. Der Feind 
war beſiegt und hatte 600 Todte und 400 Gefangene 
verloren. Er ging an die Trebbia zuruͤck, wir blieben 
am Tidone ſtehen, Bagration auf dem rechten Flügel ꝛc. 

Ad 4.) Am * Juni um 10 Uhr wurde der Feind mit 
drei Kolonnen angegriffen. Derſelbe ſtand mit ſeinen 
ſaͤmmtlichen 28,000 Mann in Schlachtordnung in einer 
von trockenen und naſſen Graͤben durchſchnittenen, mit 
Maulbeer- und anderen Baͤumen beſetzten Gegend. ꝛc. 
Ad 5.) Bei dem Gefecht mit der Avant⸗-Garde des FMe. 
Foͤrſter verlor der Feind 100 Todte und an 100 Ge⸗ 
fangene. Der Feind verſtaͤrkte feine Kavallerie. Foͤrſter 
verftärfte dagegen feine Avant-Garde mit 1 Bataillon 
und zwei Kanonen unter dem General Türtoff, und 
als der Feind mit 2000 Mann Kavallerie zwifchen: 
feiner: Infanterie vorbrach und am jenſeitigen Ufer 
einige Kanonen auffuhr, noch mit zwei Bataillonen unter 
General Baranowsky. Endlich rückte Foͤrſter ſelbſt 
mit dem fuͤnften Bataillon heran und ließ das ſechste 
als Reſerve zurück. Er griff den 10,000 Mann ſtar⸗ 
ken Feind mit der blanken Waffe an und warf ihn. ꝛc. 
Ad 6.) Bagration griff den Feind mit ſechs Bataillons, 
(die Regimenter Karaczay und die Koſacken von 
Grekoff und Posdjejeff auf feinem rechten, zwei Esca⸗ 
dronen Lobkowitz auf dem linken Fluͤgel) an, und 
warf ihn mit einem Verluſt von 600 Todten und 29 
Officieren, 400 Gefangenen, einer Kanone und einer 
Fahne zuruck. Der Feind ging hierauf wiederum über 
den Fluß und griff die, links von Bagration ſtehenden 


— 
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| Regimenter Roſenberg und Sehweikeweky, ſo wie ein 
Bataillon Dalheim an. General Dalheim warf den 

Feind zurück, welcher dabei 300 Todte, 50 Gefangene 

und eine Fahne verlor. General Roſenberg griff den 

Feind in Linie an und warf ihn, wobei derſelbe 200 
Todte, drei Officiere, 180 Gefangene und eine Fahne 

verlor. 2 
Zweimal kehrte der Feind zuruͤck und griff Dalheim 9 
in feiner linken Flanke an. ꝛc. 3 
Ad 8.) Fürft Lichtenſtein attakirte die feindliche Kavallerie, 7 

warf fie, hieb gegen 300 Mann nieder und hieb auf 

die nachfolgende Infanterie ein, welche 100 Todte und 
an 400 Gefangene verlor. ꝛc. 
Ad 9.) Der Feind wiederholte ſeinen Angriff, wurde aber 
durch ein Bataillon und vier Escadronen über den 

Fluß zurückgeworfen und verlor 200 Todte auf dem i 
Platze, fo wie 150 Gefangene. ıc. | l 
Ad 10.) Abends ſechs Uhr endigte der Kampf, das Ge⸗ 

ſchuͤtzfeuer dauerte jedoch bis zur Nacht. General 

Tſchubaroff traf mit drei Bataiuons von Novi ber, bei 

der Armee ein. 1 

Die in Piacenza gefangen genommenen Dioiſſons⸗ 3 

Generale Rusca und Olivier wurden bis zur Aus 

wechslung auf 17 Ehrenwort nach der Ne ent⸗ 

laſſen. ꝛc. 
Ad 13.) Moreau war, als er unſeren Marſch an die 
Scrivia erfahren hatte, mit allen ſeinen Truppen — 
an 10,000 Mann incluſive 1000 Genueſer — uͤber 

die Bocchetta und Novi auf Tortona vorgegangen, wel⸗ 
ches letztere er beſetzte und ſich mit dem linken Fluͤgel 

an die Bormida, Marengo und S. Giuliano an⸗ 

Be . | 

Der Bericht enthielt ferner nachfolgendes: | 
Lahoz, ehemals Kaiſerl. Koͤnigl. Officier, ſpaͤten 
Franzöſiſcher General, hat ſich jetzt gegen Frankreich em⸗ 
poͤrt und mir angezeigt, daß er in Neapel und anderen 
Gegenden Inſurgenten geſammelt, ſein Corps, mit Ein⸗ 
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ſchluß einiger regulaͤren Neapolitaniſchen Truppen auf 
22,000 Mann gebracht, und bereits am Adriatiſchen Meere 
verſchiedene Gefechte mit den Franzoſen beſtanden, dieſelben 
geſchlagen und mehrere Kanonen erobert habe. Er hat ſi ſich 
nach Ancona gewendet und ſich dort mit unſerer Flotte 8 
Verbindung geſetzt. 


[4 


Nachdem am Sn Bun die Parallelen vor der Citadelle 
von Turin vollendet und die Batterien eroͤffnet waren, be⸗ 
gann am „ Juni ein heftiges Bombardement aus 117 
Geſchuͤtzen unter der Leitung des gewandten Ingenieur- 
Oberſten Harting, welches die Uebergabe der Feſtung be— 
ſchleunigte. In Folge der Kapitulation ruͤckten die Ges 
nerale Fiorella und Lalance mit 2790 Mann als Gefangene 
aus, Generale und Officiere bleiben bis zur Auswechslung 
in unſerer Gewalt, die Gemeinen wurden den Franzoſen 
ausgeliefert, duͤrfen aber bis zur Auswechslung nicht dienen. 


In der Citadelle wurden gefunden: 148 Mortiere, 
384 Kanonen, 30 lte 40,000 ee 16,000 
Centnet Pulver. 


Se. Kaiſerl. Roͤmiſche Majeſtaͤt hat befohlen, ſechs 
Piemonteſiſche Bataillone zu errichten und zur Haͤlfte mit 
Kaiſerl. Ruſſiſchen, zur Haͤlfte mit Kaiſerl. Koͤnigl. Offi⸗ 
cieren zu beſetzen. Ich habe mich deshalb und wegen vie= 
ler anderen Dinge an den außerordentlichen Geſandten am 
Wiener Hofe, den Grafen Raſumowsky gewendet und 
wage dies guch der Allerhoͤchſten Gnade Ew. Kaiſerl. 
| ferunterthänigft vorzutragen. 


Suworoff. 


Hier folgen die 3 ua Vorschläge zu — 
nungen, ꝛc. | 
14 
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7 Kenan über die Raͤumung ep 
ic Art. 1. 


Zur Fortſchoffung der eee und zum Yusmarfı f 


er Garnifon werden zwei Stunden Zeit gegeben. 
) Art. 2. 


sh Die in Turin, bel dem Angriff auf die Bruͤcke und ; 
die Thore gefangen genommenen Franzoſen, werden auf ihr 


| N Ehrenwort entlaſſen. | 
| Art. 3. 


Das Gepaͤck der Garniſon wird bis an die Defileen | 


don S. Pietro = mali eskortirt. 
Art. 4. 
Oie Franzöſiſchen RUN Amann freien Abzug bis 
S. Pietro mali. 
Bologna, am 29 Juni 11 uhr Morgens. 


General Hulin, Gen. Maj. Gr. Kle nau. 


Befehlshaber der Arriere-Garde | 

der 3. Divifiom der Rap — 
llitaniſchen Armee. 40 

19) Bericht an A 4 fer. paul 1. 


Aefandria, & den Be 1799. 


9 habe dem General, der Cavallerie 


Kommando über die Truppen des Generals der Infanterie 
Roſenberg und dieſem das Kommando über das heran⸗ 
rückende Corps des General⸗Lieutnants Rehbinder übertragen, 
welchem letzteren ich befohlen habe, in Piacenza zu blei⸗ 


ben, ee er am r ankommen wird, x. c. 


80 Suworoff. 


6 


158) Kapitulation zwiſchen dem Fransdticchen 
General Hulin und dem K. K. General Graf 
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160) Kaiſer grant an Suworoff. 
„ ‘ Wien, den 23 Juni 1799. 
Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff R.! 


0 i ‚ 8. Juni ö . 

Ihren letzten Bericht vom ee habe Ich kuͤrzlich 
erhalten. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß Ich ſehr 
wuͤnſchen muß, die Ihnen in Betreff der unverzüglichen 
Einnahme von Mantua und der Vermeidung unnöthiger 
Zerfplitterung der Streitkräfte ertheilten Befehle in der 
moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit ausgeführt zu ſehen, und kann ich 
nur vorausſetzen, daß Sie, bei der Ausführung dieſes 
Meines Willens, jedem Mir irgend nicht bekannten Hin- 
derniſſe zu begegnen wiſſen werden. Wenn die Nachrich— 
ten, von der Ausſchiffung bedeutender feindlicher Kraͤfte bei 
Vado und Savona, von der Vereinigung Moreau's mit 
Macdonald, und folglich auch von dem Auftreten einer 
zahlreichen franzoͤſiſchen Armee — ſich beſtaͤtigen, ſo kann 
Meine zerſtreuete, in Corps und Detachements vertheilte 
Armee unmoͤglich, alle ihr drohende Gefahren beſtehen. 
Ich habe Sie ſchon laͤngſt hierauf aufmerkſam gemacht; 
indeſſen Ihre Erfahrung, Tapferkeit und Ihr ſo bekanntes 
Kriegsglück geben Mir die feſte Hoffnung, daß Sie in 
kurzem den! Dingen eine guͤnſtigere Wendung geben werden. 
Inzwiſchen kann Ich nicht umhin, Ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit auf das bei Turin ſtehende Corps des Generals 
Kaim zu richten. Da es Mein unabaͤnderlicher Wille iſt, 
daß daſſelbe auf alle Weiſe vor der Gefahr geſchuͤtzt werde, 
abgeſchnitten oder getrennt geſchlagen zu werden, fo müffen 
Sie Kaim dahin inſtruiren: „daß er, im Falle daß er 
ſtark vom Feinde bedroht würde, bei Zeiten feinen Rüͤck⸗ 
zug und die Rettung ſeines nicht UnDEREBLENDER 5 6 1 
einleite.“ | 

Endlich muß Ich Sie, lieber gefdmarfgatl! auf das 
Dringendſte erſuchen: daß wenn auch, wie Ich von Gottes 
Huͤlfe und Ihren ausgezeichneten, se, militaͤriſchen 
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Talenten hoffe, die Verhaͤltniſſe günftig bleiben, Sie doch 1 
immer Meine frühere Inſtruction im Auge behalten, näma 
lich: 1) keine zu entfernten, unſicheren Unternehmungen zu 
wagen, welche weder der gegenwaͤrtigen Entwickelung der 
Verhaͤltniſſe, noch Meiner Lage und der Meines getreuen 
Alliirten Sr. Majeftät des Kaiſers aller Reußen entſpre⸗ 
chen: 2) für Ihre Feſtſetzung in den bereits eroberten 
Gebieten auf das angelegentlichſte Sorge zu tragen; vor⸗ 
zuͤglich aber 3) das Mir von Ihnen, vor Ihrer Abreiſe 
von Wien gegebene Verſprechen nicht zu vergeſſen: „Mich 
von allen Hauptplaͤnen und Operationen, welche Sie, 
dem Zwecke, der Zeit und den Verhaͤltniſſen entſprechend, 


entwerfen, ſtets POP zu Each 
| Franz. 


161) An den J Me. Graf Hadik. 
Aleſſandrig, den 23 Juni 1799. 


Am = = rücken ſieben Bataillons und drei Edca⸗ 


dronen von Valenza nach se: und treffen daſelbſt den 
8. 6 
25. Juni su 
Ew. Excellenz nehmen dieſes Balach ment unter 
Ihren Befehl, wenigſtens in Aoſta und fuͤhren es, mit 
den bereits dort befindlichen Truppen des Prinzen Victor 
Rohan über den großen S. Bernhard nach Martinach in 
das Untere Wallis, wo Sie gemeinſchaftlich mit dem bei 
Ober⸗Thal ſtehenden Theile Ihres Corps den, bei Leuk und 
Brig ſtehenden Feind von beiden Seiten angreifen und 
ihn zwingen uͤber Monte Morat in das Kander = Thal und 
den Kanton Bern zurückzugeben. 
Wenn Sie Ihr ganzes, faſt 13,000 Mann ſtarkes 
Corps concentriren, ſo koͤnnen Sie leicht das Thal gegen 


einen neuen feindlichen Einfall decken und ſogar zur Be⸗ 


nen der e Sr. Koͤnigl. Hoheit mitwirken. 
Suworoff. 
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5 A An den General- 3 N. Baro n. Krah. 


2, 25 


Aleſandria, n 5 - 179, 


Bei der gegenwärtigen Schwäche Macdonalds wird 
FMe. Ott nicht mehr eine fo bedeutende Anzahl Truppen 
beduͤrfen, daher koͤnnen Ew. Excellenz, um nicht, bis zum 
Eintreffen der aus Oeſtreich erwarteten ſechs Bataillone, 

unthaͤtig zu bleiben, einige Bataillone des Ott'ſchen 
Corps benutzen, um die Belagerung von Mantua ſogleich 
anzufangen, und koͤnnen dieſe einſtweilen von Ott ent⸗ 
nommenen Bataillone, im Falle daß er ihrer bedürfen ſollte, 
ſehr bald und mit Leichtigkeit demſelben wieder zuruͤckgege⸗ 
ben werden. Da aber Macdonald jetzt ſehr ſchwach iſt, 
ſo koͤnnen Ew. Excellenz zur Belagerung von Mantua um 
ſo mehr die unter dem General Ott ſtehenden Truppen, 
jedoch nur bis zum Eintreffen der aus Oeſtreich erwarteten 
Bataillone, verwenden. 


Su wo roff. 


103) An ur F Me. Ott. 


2. Juli 


neren R 


21. J Ju ni 


1) Ich babe dem Herrn General- Fs M. Baron gray 
die ſchleunigſte Einnahme von Mantua anempfohlen, 
und damit es ihm nicht an den noͤthigen Kraͤften 

| dazu fehle, trage ich Ihnen auf: „demſelben die 

Veerſtaͤrkungen, welche er verlangen wird, zuzuſenden; 
ferner die Feſtungen von Ferrara bis Parma nur 
mit Infanterie zu beſetzen; Cavallerie⸗Patrouillen bis 

an die Gebirge zu ſchicken, von den Ihnen verblei— 
benden Truppen ein Detachement bei Parma aufzu⸗ 
ſtellen, und die Verbindung mit dem General Reh-⸗ 
binder zu eroͤffnen, welcher heute die Weiſung erhal⸗ 
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ten hat, mit 10,000 Ruſſen und 1000 Mann Oeſt⸗ 
reichiſcher Cavallerie bei Piacenza ſtehen zu bleiben. 
2) In Folge mir ſo eben zugegangener Nachrichten 
trage ich Ew. Excellenz auf: genaue Kunde einzu⸗ 
ziehen, von der bei Jeſi unter dem Befehl von La⸗ 
bog ſich befindenden, zum Theile aus Inſurgenten, 4 
um Theile aus regulären Truppen beſtehenden, ſoge⸗ 4 
nannten Neapolitaniſchen Armee, ſich genau von allen 
dortigen Ereigniſſen zu unterrichten und ſogar einen 
Briefwechſel mit dem gedachten Lahoz anzuknüpfen, 4 
den Baron Kray aber von allem ſogleich zu benach⸗ ö 
richtigen. 60 Suworoff. 


Y 164) Un den General-FZM. Baron Kray. 


2. 25 — 


Aleſſandria, den : 1799. 


4 


Sie knnen, wie ig Ihnen geſtern ſchon bemerkte, 
die erforderliche Anzahl Truppen von dem Corps des FM. 
Ott an ſich heranziehen, um die Belagerung von Mantua 
ohne Zeitverluſt anzufangen. Inzwiſchen erhält der TME. 
Ott den Befehl, feine Truppen, nach Beſetzung der Cita- 
delle von Ferrara, zwiſchen Ferrara und Piacenza, den 
Reſt aber bei Parma aufzuſtellen. Zur Unterſtuͤtzung die⸗ 
fer Truppen laſſe ich den General⸗Lieutnant Rehbinder mit 
ſeinem Corps und 1000 Mann Cavallerie bei Piacenza 
ſtehen, fo daß die Belagerung von Mantua hinlaͤnglich ge⸗ 
deckt fein wird. Gleichzeitig erhält der General-Lieutnant 
Rehbinder die Weiſung alle bei ſich habende Attillerie, 
Pioniere, Sapeure und Mineure ſogleich zur Belagerung 
von Mantua zu ſenden, um daſelbſt gebraucht zu werden. 
Ew. Excellenz wird ohne Zweifel bereits durch den ME. 
Ott bekannt ſein, daß ein gewiſſer Lahoz, welcher eine 
22,000 Mann ſtarke, theils aus Inſurgenten, theils aus 
regulären Neapolitaniſchen Truppen beſtehende Armee be⸗ 
fehligt, ſich in Jeſi befindet, mit Huͤlfe der gelandeten 
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Ruſſiſch⸗ Lürkiſchen Truppen Sinigaglia unterworfen, einen 
bedeutenden, nach Rom beſtimmten Getraide⸗Vorrath weg⸗ 
| gendmmen, ſo wie bereits einige nicht erfolgloſe Gefechte 
mit den Franzoſen beſtanden und denſelben einige Kanonen 
abgenommen hat. Ich habe daher gleichzeitig den FMe. 
Ott angewieſen, die Unternehmungen dieſer Armee zu beob⸗ 
achten, mit dem gedachten Lahoz in Briefwechſel zu tre⸗ 
ten und ſowohl mich als Ew. Excellenz ſogleich von allen 
dortigen Ereigniſſen zu benachrichtigen; Ew. Excellenz aber 
trage ich demnach auf, die in Bezug hierauf enforherlihen 
Maasregeln zu ergreifen. 

Nicht genug kann ich Ihnen die Nothwendigkeit der 
ſchleunigſten Einnahme von Mantua empfehlen. Sie kennen 
ſelbſt die ganze Wichtigkeit derſelben. Sr. Koͤnigl. Hoh. 
der Erzherzog Carl haben mich jetzt erſt benachrichtigt, daß 
die feindliche Armee in der Schweiz ſich durch, vom Rheine 
kommende Truppen vermehrt und daß es demnach noͤthig, 
ſei, um den Franzoſen auf das nachdruͤcklichſte entgegen⸗ 
treten zu koͤnnen, die, von dem Corps des FMe. Hadik 
nach Italien gezogenen Truppen, ſogleich zu ihrer fruͤheren 
Beſtimmung zuruͤckzuſenden. 
N um nun die Vereinigung mit den aus Oeſtreich kom⸗ 
menden Truppen, ſo bald als moͤglich zu bewirken, wollen 
Ew. Excellenz denſelben befehlen, forcirte Maͤrſche zu machen 
und koͤnnen Sie, da ſich Maedonalds Kolonne voͤllig 
in die Gebirge gezogen hat, einſtweilen auch die uͤbri⸗ 
gen Truppen des FMe. Ott zur Wen von Man⸗ 
tua heranziehen. 

Ihre beſondere Thätigkeit und ee e beruͤhmte 
Na, Kenntniß bürgen n mir 1 den gluͤcklichſten ies 

Suworoff. 


165) Anden Graf 1. K. nung 


Aleſſandria, den — 1750 
24. Jun 


Mein Ba dh Graf A. K.! Die Frans 
zoſen machen, allen Nachrichten folge, eine zweite Aus⸗ 
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hebung und ſammeln 12,000 Mann in der Dauphins. 
Moreau erhielt bereits 1500 Mann. Die Truppen wollen 
nicht — ſie deſertiren. Mehr oder weniger ſind alle 
Rekruten. Was machen wir? waͤre es nicht noͤthig, 
eben ſolche Maas regeln zu nehmen, um entgegen zu tre⸗ 
ten .... Wann kommen wir nach Unter⸗Italien? — Erz⸗ 
herz Carl deckt mit der kleinſten Hälfte Korſakoff's das 


Land bis Mailand, die hieſige Gegend deckt die andere 


Haͤlfte Korſakoff's. Wir ſind ſtark genug zur Operation 1 
gegen Mantua. Nach Beendigung derſelben, wenden wie 
uns, nachdem wir das zur Beſatzung Noͤthige zuruͤckgelaſſen, 
das Welkende abgeſtreift e y mit ene, Kräften da= 1 


Di . wohin man gehen muß. 


Der Erzherzog Carl angſtigt ſich um die eibſaaten, 4 


und fürchtet feine Eroberungen zu verlieren. 


Neapel liegt noch auf derſelben Stelle wie ſonſt; 
Toscana wie ehemals, die Romagna wie ehemals, Genua 
wie ehemals; nur daß letzteres mit den Englaͤndern ein 
Bündniß eingegangen iſt, da es feine eigene Bewaffnung 


Betreff Piemonts: früh! zuerſt Ergebenheit. ... alsdann 4 
J 


im Innern hat. Zur Zeit iſt es in gewiſſer Art neutral. 
Der Koͤnig von Sardinien hat auch keine Politik in 


Beſchuͤtzung endlich Beherrſchung. ... wenn es ver⸗ 
langt wird. f 


Nach Vertreibung der Franzoſen aus Deutschland 
nach Frankreich ige die Niederlande werden von wire 


fallen! | 
Ich bleibe c. | . Suworoff. 


en. Paul fendet unter dem 23 Mai 500 St. 
Annen = Orden an Suworoff zur Vertheilung an die 


* ee a 


107 Subsorf zeigt dem 1 Saifer Paul unter dem ze 2 
15 den Empfang dieſer Orden an. 


6 


— 
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Eu 


168) Kaiſer paul I. an euweteff. 


Graf Alexander Waſſilſewitſch! vr 


| Sr. Majeſtaͤt der König von Sicilien hat unſere 
Einwilligung nachgeſucht: den Staatsrath Italinsky, deſſen 
Erfahrungen und Talente waͤhrend ſeines Aufenthaltes bei 
der Geſandtſchaft in Neapel, ſelbſt dem Koͤnige bekannt 
geworden find, in den, die Verbindung mit Euch und dem 
Admiral Uſchakoff nothwendig machenden Geſchaͤften gebrau⸗ 

chen zu dürfen und indem Wir dies bewilligen, haben Wir 
denſelben angewieſen, den Befehlen Sr. Siciliſchen Maje⸗ 
ſtaͤt nachzukommen, ſich mit Euch in Verbindung zu ſetzen, 
naͤchſtdem aber Corfu und die Venetianiſchen Inſeln, ſo 
wie die, nach der Eroberung durch die vereinigten Ge— 
ſchwader, daſelbſt wieder eingeſetzte Regierung zu inſpiciten. 
Demnach habt Ihr Euch, in allen Fällen, wo eine Eini⸗ 
gung mit dem Könige beider Sicilien oder deſſen Miniſtern 
erforderlich wird, an gedachten Staatsrath Italinsky zu 
wenden, welcher, dem von Uns ihm ertheilten Befehle ge= 
maͤß, Eure Auftraͤge ausfuͤhren wird. ꝛc. 


Pawlowsk, den - I BUN 0790, 


Paul. 


ß u | 
169) Bericht an den Kaifer Paul. 


6. Juli 
26. Juni 


Muſſandria, den 1799. 
Suworoff zeigt dem Kaiſer den Empfang des ede 
Schreibens an. 


| Da viele Siege und Eroberungen die Armee weſent⸗ 
lich ſchwaͤchen muͤſſen und ich alle Hoffnung auf den Erz⸗ 
herzog Carl verloren habe, ſo traf das Corps des Gene⸗ 
ral⸗Lieutnants Rehbinder zu ſehr gelegener Zeit bei mir 
ein. Ich habe, nachdem ich die Truppen des General⸗ 


ir 
) 
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Sam. Baron Kray vor Mantua bis auf 22,000 Mann 


gebracht, dem General der Infanterie Roſenberg aber, 


welcher jenes Corps befehligt, aufgetragen, die Bela 3 
und die eroberten Gegenden der Lombardei zu decke 


Die Aengſtlichkeit des Hofkriegsrathes, ſein Neid ge⸗ 


gen mich, als einen Auslaͤnder, die Intriguen der einzel⸗ 
nen Generale, welche ſich direct an den Hofkriegsrath 


wenden, der ihnen darauf beſondere Inſtruktionen uͤber die i 


Operationen ertheilt; meine Ohnmacht, dieſelben eher aus⸗ 
zuführen, als fie mir von 1000 Werſte weit, vorgeſchrie⸗ 


ben werden, alles dies zwingt mich Ew. Kaiſetl. Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſt um meine Zurückberufung zu bitten, wenn 

ſich dies nicht Ändert. Ich will meine Gebeine in meinem 

Baterlande begraben und Gott für meinen Kaiſer bitten. ꝛc. 
‚ee w 0 ro f f. 


470) %n Graf A. K. Rafumonsty 


6. Juli * 
Alſan dra, den u 1799, 


\ 


Hochverehrter Herr Graf A. K. 
Weißmann iſt nicht angekommen! — Ich bin der 


einzige aus Polen! ich ſchlage .... überall werden alle 


geſchlagen! Bei Hirſowa hatte ich geſiegt und geſagt: 
„es ſollte mein letzter Schlag ſein!“ es iſt geſchehen, ich 
bin untergegangen !... 

Turin! — durch Belagerung haben fe es nicht ge⸗ 


nommen .... Gluͤck! ſagt der Roͤmiſche Kaiſer „... Der 1 


leitende Thugut kennt die Waagſchale K... . Der iſt bereit; 


beide zeigen ſich Ihnen von der aachen Seite! Vorwand. 


genug. „Sie verlangen Truppen, was wuͤrden Sie thun, 
wenn Sie geſchlagen wuͤrden?“ Der Miniſter wußte nicht, 
daß man, um den Sieg zu benutzen, noch mehr Truppen 
haben muß! Mir haben Sie das letzte nn Lamm 
genommen: Rehbinder! 


3 
— — — 
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Der Erherzog coil, indem er ' 80 beſonders etwas 
bautnimmt — giebt mir nicht das, was befohlen iſt. 
Das Kabinet wuͤnſcht, daß die Erſchuͤtterung der Lombar⸗ 
dey conſolidirt werde, — mich wirft man, als einen ge⸗ 
brechlichen Ausländer bei Seite — ...., damit feine er⸗ 
theilten Vorſchriften ihn nicht vor Europa verſchwaͤrzen, 

und um zu beweiſen, daß ich nur wie ein abgedankter 
Soldat ver den Thoren Wiens ſei. | 

Der Zorn fließt mit dem Tidone we. der Trebbia 
dahin — was wird aus mir? Zenith und Nadir ſind 
zuſammengedruͤckt! Sehr weiſe ... Ich werde Cincinatus !.. 

Aber Ihr erleuchteter Verſtand wird die verderblichen 
Hinderniſſe überwinden! — Beſetzt die gebirgigen Theile 
Italiens im Suͤden, erſchreckt die Franzoſen, aber mit 
Sturm nehmt Ihr nicht ein Fort von Turin! .. 

Meine letzten Siege haben 5000 Mann meinen Haͤn⸗ 
den entwunden. Die Herrn Beſtimmtſager haben mich 
um mehr als 10,000 Mann gebracht! das allgemeine Wohl 
raͤth Euch fie zu erſetzen, und nicht: noch Rehbinder un⸗ 
verftändigerweife von mir zu entfernen. Derſelbe wird uͤber⸗ 
morgen unter Roſenberg bei Piacenza ſtehen, um die Be⸗ 
lagerung Mantua's gegen Modena ſo wie alle eroberten 
unſchaͤtzbaren Gegenden der Lombardey zu decken. Sobald 
er von mie weg iſt, gehe ich auch von hier fort! Bei 
der geringſten Schwaͤche des Geiſtes und des Koͤrpers — 
wo moͤglich mit des Allerhoͤchſten e — eile ich zum 
Pfluge zuruͤck! — 

Weiß das Kabinet wohl, daß keine Belagerung ohne 
Deckung durch ein Obſervations-Corps geführt werden 
kann? es ſei denn, daß man aus Gewohnheit der Con⸗ 
travallationen geſchlagen werden will. So jetzt mit Reh⸗ 
binder .... Ich kann ihn daher durchaus nicht fortlaſſen 
oder verlange die mir durch Befehl zugetheilten Truppen 
vom Erzherzog Carl zur Abloͤſung meines’ Hadik in Graue 
buͤndten. Wenn man dem Erzherzog das Dach deckt, 
muß man das Meinige nicht abdecken, oder ſich erſt den 
Geſetzen des Feindes unterwerfen. Ehrenvoller und vor⸗ 


\ 
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theilhafter iſt es gegen die Franzoſen zu kaͤmpfen, als ge- 
gen mich und das allgemeine Wohl. Ich erſuche Sie, 
verehrter Freund, wenn Ew. Erlaucht etwas aufſtoßen 
ſollte, was ſich auf die Truppen bezieht, daß Sie mich, N 
als den Befehlshaber derſelben, davon gewogentlichſt in 
Kenntniß ſetzen. Wien kann von den militaͤriſchen Opera⸗ 
tionen niemals die Einſicht haben, wie ich. Führen Sie 
keinen neuen Hofkriegsrath ein, alles kann ſich nur um 
meine Treue und mein Vertrauen drehen. ꝛc. 

7 Suworoff. 


171) Befehl an die verbündeten Armeen. b 


6. sun 


Aleſſandria, den 3 1799. 


f Sobald das 10,000 Mann ſtarke gaiſerlch Ruſſt Hi 
Corps unter den Befehlen des General⸗Lieutnants Rehbinder 
bei Piacenza, ankommt, tritt es unter die Befehle des 
Generals der Infanterie Roſenberg, wogegen der General 
der Kavallerie Derfelden das Kommando Über das bei der g 
Haupt⸗Armee befindliche Ruſſiſche Corps des Generals der 
Infantetie Roſenberg uͤbernimmt. 1 


ä — 


Suworoff. 


72) An den F Me. Ott. 


7. Juli 
26. Ju 


Aleſſandria, den 


1799. 


Ew. Excellenz haben ſehr wohl gethan, den vom 
Major Pozzo arretirten General Lahoz unverzüglich zu 
befreien. Ohne deſſen Unternehmungen zu hindern muͤſſen 
Sie jedoch, ſo viel als moͤglich von ſeinen Operationen 
unterrichtet ſein, und wiſſen: wie ſtark ſein Corps iſt, 
aus welchen Truppen es beſteht, welche Anordnungen er 
getroffen vn und nd gute Erfolge von ihm zu er⸗ 
warten ſind. ‚> ".-&uwo 185 


— 


1783) Un den General- 58 N. Baron Krah. 
Juli 


%% inn 
26. Juni . 8 


ine, 

Ew. 1 danke ich verbindlichſt fuͤr die weiſen 
und kraͤftigen Maasregeln, welche Sie fuͤr die Eroberung 
des ſo wichtigen Punktes von Mantua getroffen haben, 
und kann ich von dieſen, dem Zwecke fo ſehr entſprechen⸗ 
den Anordnungen, nur die ſchnellſten und glͤcklichſten Er⸗ 
folge erwarten. 5 
| Ihrem Wunſche gemäß werde ich Ihnen den Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt⸗Lieutnant Orlandini, ſobald als der Ruſſiſche 
Ingenieur-Oberſt Gluchoff hier eingetroffen iſt und alles 
Erforderliche von erſterem uͤbernommen hat, unverzuͤglich 
zuſenden. Sobald die aus Oeſtreich erwartete Verſtaͤrkung 
bei Ihnen eingetroffen iſt, muͤſſen Sie, ſo viel als mög» 
lich den FMe. Ott wieder verſtaͤrken. | 


Aleſſandria, d 


Suworoff. 
174) Un den F Me. Baron Kaim. 


7. Juli 


1799. 


Aleſſandria, den - 


Graf St. André meldet mir aus Turin, daß ein 
10,000 Mann ſtarkes Corps uͤber Briangon aus der Dau⸗ 
phiné vorruͤcke und ein zweites Corps von 12, 000. Con⸗ 
ſcribirten daſelbſt verſammelt ſey. 18 

Ich erſuche Sie, mir ausfuhrlich zu berſchten, was 
an dieſem Gerüchte wahr iſt. Sollten dieſe Nachrichten 
nur Muthmaßungen ſeyn, ſo bitte ich Sie, in Betreff der⸗ 
ſelben mir Ihre eigene Beobachtungen oder Widerlegungen 
derſelben mitzutheilen, um ein richtiges Urtheil uͤber die 
Lage der Dinge faͤllen zu koͤnnen, und erſuche Sie, mir 
von allem die erforderlichen Nachrichten zu geben. 


Suworoff. 


175) Befehl an die verbündeten Armeen. 


Aleſſandria, den 1 u 


RT “N 


Alle eingehenden Nachrichten muͤſſen unverzüglich weis 
ter gemeldet werden. Wenn dieſelben nur in Muthmaßungen & 
beſtehen, fo muͤſſen die eigenen Beobachtungen damit ver⸗ 
glichen werden, um einen weiteren Schluß aus dene | 


ziehen zu koͤnnen. 


Der Kaiſerl. Ruſſ. General der Infanterie Roſen⸗ ö 


berg, die K. K. General FSM. Baron Kray und FMe. 


Baron Ott, welche gegenwärtig mit einander in Verbin⸗ 3 
dung ſtehen, muͤſſen ſich gegenſeitig von allem fo genau als 
moͤglich Mittheilung machen. CEbenſo theilt der General 


Alcaini demſelben ſeine Nachrichten mit. 


FMe. Ott meldet, daß der Feind mit ungefähr 
12, 000 Mann, bei Pontremoli, Villa franca und Aulla 


im Lager ſtehe. 


In den Gefechten am Tidone, der Trebbia und Nura 
am , , 8 und 2 hat der Feind einen fo bedeu⸗ 
tenden Berluft erlitten, daß ihm kaum 9000 Mann uͤbrig 
blieben, obgleich er auf ſeinem Ruͤckzuge alle in den De⸗ 
pots vorhandnen Truppen an ſich gezogen hat. Außerdem 
hat ſich Victor mit ſeiner Diviſion zu Moreau's Corps 7 
zurückbegeben, folglich kann die Zahl der feindlichen Trups 7 
pen in gedachtem Lager nicht fo groß fein, als FMe. Ott 
diefelben angiebt. Es müflen in den Berichten auch ſtets 
die feindlichen Divifiond-Generale namhaft gemacht und die 
Anzahl der Truppen, aus denen ihre Diviſi onen beſtehen, 1 


angegeben werden. 


Major Graf Neiperg ſchickt dem General Mauls N 
Chaſteler Berichte über die Bewegungen des Feindes, von 
denen der FML. Kaim dem kömmandirenden Feldmarſchall 
nichts ſchreibt. Der Mquis Chaſteler hat demnach dem ges 
dachten FMe. alle erhaltenen Nachrichten ſogleich ſo mit⸗ = 
zutheilen, daß er dieſelben auf das baldigſte zurück erhält 
und dem FM Graf Hadik mittheilt, von welchem dieſe 
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wiederum dem FMe. Kaim und war oͤfters zugeſchickt 
werden muͤſſen, da dieſe Generale in der engſten Ver⸗ 
bindung mit einander ſtehen. 

Um dergleichen Unordnungen in den Mittheilungen zu 
vermeiden und um Zeit zu erſparen, muͤſſen wichtige Nach⸗ 
richten von den detachirten Corps und Abtheilungen nicht 
nur an die betreffenden Corps- und Abtheilungs-Com⸗ 
mandeure, ſondern gleichzeitig auch direct an den komman⸗ 
direnden Feldmarſchall geſendet werden. 

Dieſem Befehle haben alle Corps und Abtheilungs⸗ 
Befehlshaber fuͤr jetzt und kuͤnftige Zeiten auf das puͤnkt⸗ 
lichſte zu gehorſamen. Alle den Dienſt betreffende Ereig⸗ 
niſſe duͤrfen nicht durch Privatbriefe mitgetheilt, ſondern 
1 5 sa officielle 8 angezeigt werden. 


Suworoff. 
176) An den Grafen Peter N 
Tolſt oi. 
Aid, den IT 1799. 


27. Jun a 
Mein . Herr Graf P. A.! 

! Der Erzherzog Carl hat dem Feinde in drei, vier 
Hauptſchlachten und Siegen, einen Verluſt von fuͤnf bis 
ſechs Tauſend Mann beigebracht. Er hätte denſelben vers 
doppeln und verdreifachen koͤnnen! — Bajonette! — Bei 
mir ſtechen die Deutſchen gut, warum anderwaͤrts ſo ganz 
anders? — Ich ſtrebe dahin, mich von ihnen los zu 
machen. Ueberall wird der Hofkriegs⸗Rath, mit ſeiner 
unvertilgbaren Angewohnheit geſchlagen werden — Unter⸗ 
kunft, Beſtimmtſager! *) — Die letztern haben meine 
Truppen um dreimal ſo viel, und die Detachements um 
noch viel mehr gebracht, als mir die drei Schlachten am 
e der . und Nura gekoſtet haben, um wenig⸗ 


* Diefe deutf a Worte *. 4 mit Asse Lettern ges 
ſchritben. 5 | A. d. neb. 


2 
n 


ſtens 10,000 im Ganzen. Von Seiten des Erzherzogs iſt 


die befohlene Abloͤſung meines Hadik bis heute noch nicht 


erfolgt ... wegen des Beſtimmtſagens! — Hier geht 


das Geruͤcht, daß eine Kolonne Korſakoff's hierher kommen 
wuͤrde; dagegen entfernen ſich die Deutſchen von mir und 


der Hand voll Rehbinders. Auch iſt es bekannt: daß die 


hieſigen Eroberungen nicht nach den Regeln gemacht ſind !! 


Warum iſt der Erzherzog Carl nach dem Siege nicht auf 
Bern gegangen? de eh er Mae nicht mehr ange⸗ 


griffen? ; 
Die Srangofen e aa f e ſammeln eine neue 
Armee unter dem Namen „Wanſhanz.“ *) 


10. Juli 
l Am . 5 werden die Trancheen vor der Citadelle 


von Aleſſandria und Mantua eroͤffnet. Die Belagerung 
des letzteren deckt Roſenberg mit Rehbinders Corps. Der 
1 Gott ſey mit Ihnen ꝛc. 


Suworoff. 


17) An den Graf A. K. Rofumomsty. 


2 e ; 179. 


Aleſſandria, den - 


Hochverehrter Herr Graf A. K. ! 


Der weile B. ) hat fi 0 unter andern angewöhnt 1 
Leute zu verlieren. Zu Anfang der Kampagne hat er dem b 


Feinde in Throl durch Laudon an 10,000 Mann verſchafft, 


heute, in meiner Noth hat er weils i den Verwundeten, 


2000 Mann verſpielt. 


Melas iſt (bis auf einige, ine Intriguen m b 


im un ein * arg nn N 


8 


— 


ſchrieben, wie ausgeſprochen wird. A. d ueb. 
9 Wahrscheinlich Bellegarde. 1 d. uch, 


r u. 
N 


5 Das kram zfiche Wort. vengeance iſt mit euſſthen gettern ge⸗ „ 


* 
PE A A A 


. ²˙w m ͤſw = 
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Kray ebenfalls .... er wuͤrde von allen hier 1 
wuͤrdigſter Nachfolger ſein. 

Betrachten Sie das unspögte Refeript des aal 
Aller Reußen! | 

Nach Neapel zu bücken iſt nicht eher moͤglich, als 
bis die Franzoſen aus den uͤbrigen Theilen Suͤd-Italiens 
vertrieben ſein werden. Wenn dies unter den gegenwaͤrti⸗ 
gen Verhaͤltniſſen leicht wäre, fo würden wir doch, 
den Feind erſt aus Toscana, der Romagna und ſelbſt aus 
den hieſigen, uns mehr als Genua ergebenen Gegenden 
vertreiben muͤſſen. Der groͤßte Theil derſelben iſt von 
dem Feinde beſetzt, und wir koͤnnen ihnen kaum verſpre⸗ 
chen, die frühere Regierung und Freiheit wieder herzuſtellen, 
ſo wie ſie vom Franzoͤſiſchen Joche zu erloͤſen. Alle dieſe 
genannten Gegenden ſollen ihre Armeen haben! Womit ſie 
bewaffnen? ... wir haben Ueberfluß genug!. Aber! 
So wuͤrden ſie ſich ſelbſt vertheidigen muͤſſen — unter dem 
Schutze unſerer Truppen. Dies kann nicht eher, als nach 
dem Falle Mantua's ins Werk geſetzt werden. | 

Hierzu aber iſt es nothwendig: daß die vom Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer beſtimmte Abloͤſung Hadiks durch den Erzher⸗ 
zog Carl erfolge, und dieſer den St. Gotthard und St. 
Bernhard, Wallis und die Lombardei decke. Wir ge 
nen dadurch 15,000 Mann; 8 

2) Eine unverzuͤgliche, wenn r nach and. nag 
erfolgende Recrutirung der Armee; 

3) Meine Erloͤſung vom Joche des Hofttiegsrathes, 
indem der Kaiſer Aller Reußen mir gnädigſt eine ane | 
rende Vollmacht“ zuſichert. 

In der ganzen Kampagne haben die Franzoſth an 
65,000 Mann verloren, Macdonald und Moreau haben 
jeder nur 9 bis 10,000 Mann behalten. Die allerguͤnſtigſte 
Gelegenheit koͤnnte benutzt werden. — Aber! — St. 
André meldet mir, daß die Franzoſen in der Dauphine, 
etwa 10,000 Mann in der Richtung auf Briancon in Bes 
wegung geſetzt haben. Das iſt eine alte Fabel. Schon 
im vorigen Monat machten ſie bei Feneſtrelles Quartiere 
15 


5 7 1 * 
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für. eine fingirte Armee von 12 bis 18,000 Mann. Heute 
koͤnnte dies in Erfüllung gehen. Das andere wäre mie 
aber unangenehmer. Sie haben jedoch dort nicht mehr 
als 12,000 Mann ausgehoben, nur um ihre Armee in 
Italien zu complettiren, und die Zeit wird einem lang, 
bis der ſehnliche Wunſch: auf dieſe los zuſtechen „erfüllt 
wird. | 


Die allergrößte Gnade Sr. Roͤmiſch Kaiserlichen 1 
Majeftät gegen uns würde die fein, wenn es Seiner 
Macht gefiele, die Schildkroͤte in ein Rennthier zu vers 
wandeln. Rehbinder beweiſt dies; er paſſirt Verona. 
Aber! ... bei feiner Ermattung und berühmten Willfcaͤhrig⸗ 
keit ſoll er dort nicht ſtecken bleiben. Seine klore Einſicht 
wird dieſen Zug, zum allgemeinen Beſten nicht weiter 
aus dehnen laſſen. Ihrem Geiſte wird Sr. N Was 4 
ron Thugut zur Seite ſtehen. 
Sr. Roͤmiſch Kaiſerliche Majeſtaͤt wünſcht, , daß A 

ich morgen eine Schlacht liefern will, ich mich vorher 
erſt nach Wien wenden fol: im Kriege verändern fich aber 
die Verhaͤltniſſe in einem Augenblick; demnach kann fuͤr 
dieſelben niemals ein Plan im Voraus unumſtoͤßlich feſt 
fein. Ich traͤumte weder am Tidone und der Trebbia, 
in Hannibals Fußtapfen zu treten, noch bei Turin, alis 
ein Zufall uns die Mittel verſchaffte, die dortigen Schaͤtze 
zu benutzen, ſelbſt nicht in Mailand, deſſen Thore Vaprio 
oder Caſſano uns geoͤffnet hatten. Fortuna hat einen 
bloßen Nacken, und auf der Stirn lang herabhaͤngende 
Haare: — ergreifft du fie nicht bei den Haaren, fo iſt 
fie bald entflohen. Iſt eine Kampagne nicht beſſer als 
zehn zuſammen? oder iſt es nicht beſſer, als Ziel den bal⸗ 
digen Weg nach Paris zu haben, als durch ſehr weiſe 
Schritte ſich den Weg mit feinen eigenen Thüren zu vers. 
ſchließen? Zur Feier des Sieges hatten die Franzoſen bei 
Taurin ein beruͤhmtes Feuerwerk bereitet, welches wir jetzt 
durch unſere Bomben geſprengt haben. Mein Wohlthaͤter! 
mein Freund! a Sie mir BR oder die Freiheit. ꝛc. 
Su wo roff. 


1 


1 
1050 en denfelben. 5 


10 0 \ 1 7 . 
9 n 


Aleſſandria, den — 5 Eu | 1790. 


Mein hochverehrter Hert Graf A. K.! 


Tages» Neuigkeiten Bleiben Sie feſt bei meiner 
Forderung, daß Hadik durch den Erzherzog Carl abgeloͤſt 
werde. Rehbinders Corps iſt in meinen Haͤnden und hier 
ſicherer. Im Laufe der Kriegs- Verhaͤltniſſe find ſchnelle 
Vertheidigungs-Maasregeln erforderlich ; die unſerigen koͤn⸗ 
nen morgen andere ſein. Das iſt der Lauf der Welt. 
Laſſen Sie die Wiener urtheilen. Mit reiferem Verſtande 
beurtheilen Sie meine Thaten unpartheiiſch. In dieſer 
Nacht werden die Trancheen vor Aleſſandria und Mantua 
eröffnet. unterdeſſen entwerfen wir einen Operationsplan 
gegen Süden ce. { 

' | „Suworeff, 


5 100 An den Kaifer Stan II. 


Aleſardila, den - a - - 1799. 


Ew. Kaiſerlichen 2. 8 zeige ich aer 


an, daß Sr. Majeſtaͤt, der König von Sardinien untet 


dem 22 Mai o. aus Cagliari mich zu benachtichtigen geruht 
haben, daß Derſelbe vor allem die ſchleunigſte Ruͤckkehr in 
feine Staaten wuͤnſche. Dieſes Schreiben St. Majeſtaͤt 
iſt mir durch den Employe im Kriegs departement „Anton 


Franz Gabet zugekommen, welcher von Sr. Majeſtaͤt in 


der Eigenſchaft als Kommiſſarius fuͤr hier beſtimmt iſt, 
um von Sr. Majeftät, deſſen voͤlliges perſoͤnliches Ver⸗ 
trauen derſelbe beſitzt, in allen Geſchaͤften gebraucht zu 


werden. Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt habe ich gemeldet, daß 


Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt den General⸗Kommiſſaͤr Graf Con⸗ 


eini in gleicher Eigenſchaft fuͤr hier ame n | 
„ u 15«* 
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Am 28 Juni Abends 11 Uhr haben Ew. Kaiſerl. 
Majetät a die Stadt Bologna beſetzt, welche der 
Franzoͤſiſche General Hulin dem Generalmajor Grafen 
Klenau mittelft Kapitulation übergeben hat. | 


Su woroff. 


00 Der F Me. „Stk an den besorge 
CR Suworoff. 


. N 
125 Juni 


Geſtern Abend hat ſich die letzte 3000 55 zu | 
1760 Cisalpiniſchen Republik das Fort S. urbino oder 
Forte Franco bei Modena nach einem Aſtündigen Bombar⸗ 
dement aus zwei Mortieren, vier zwoͤlfpfüͤndigen Kanonen 
und ſechs Haubitzen, mittelſt Kapitulation ergeben und be⸗ 
ehre ich mich dieſe letztere nebſt dem Plan der Feſtung an⸗ 
liegend zu überfenden. In dieſem Augenblick kann ich den 
hier vorgefundenen Vorrath an Artillerie-Material, Muni⸗ 
tion und Proviant, noch nicht umſtaͤndlich angeben und 
weiß nur mit Gewißheit, daß eine große Maſſe dieſer 
Gegenſtaͤnde und 30 Geſchuͤtze vorhanden ſind; die Ver⸗ 
zeichniſſe derſelben werden bereits angefertigt. 
Ich erwarte Ew. Erlaucht Befehle, auf welche Weiſe 
die Geſchuͤtze und Munition verwendet werden ſollen. Mei⸗ 
ner Anſicht nach wuͤrde es ſehr paſſend ſein, aus denſel⸗ 
ben die, für die Belagerung von Mantua erforderliche An⸗ 
zahl auszuſuchen, und die übrigen zu Waſſer nach Venedig 1 
zu ſchicken. 4 
Da das Fort für unſere Operationen nicht weiter 
von Nutzen ſein kann, als daß es den naͤchſten Weg von 4 
Modena nach Bologna fperren und den Feind nöthigen 7 
wuͤrde es zu umgehen, und da dieſes Fort keine einzige 
Hauptſtraße deckt, dagegen mit einem Bataillon Infanterie 
und einer Escadron Cavallerie leicht blokirt werden kann, 
‚fo Halte ich es meiner Anſicht nach, nicht für noͤthig, eine 


Modena, den 1799. 


200. 


Garniſon zintin zulegen erwarte jedoch Ew. Erlaucht Be⸗ 
fehle hieruͤber. Hinzufügen muß ich aber noch, daß die 
Zerſtoͤrung deſſelben mit ſehr großen Schwierigkeiten ver⸗ 
knuͤpft fein wuͤrde. 
Ew. Erlaucht iſt es aberdieß bekannt, daß ich keine 
hinreichende Garniſon daſelbſt laſſen kann, indem hierzu | 
ein Bataillon Linien- Infanterie erforderlich waͤre. Ich 
habe jedoch einſtweilen das aͤußerſt ſchwache, ſechſte Ban⸗ 
nater⸗ Bataillon, welchem es ſehr an Officieren fehlt, dort 
zuruͤckgelaſſen, und bitte ganz gehorſamſt um deſſen bal⸗ 
dige Abloͤſung; denn faſt habe ich keine Infanterie mehr, 
indem das, vom Herrn General FSM. Kray fuͤr mich be⸗ 
ſtimmte Bataillon am Ende, ſo wie die vier Compagnieen 
Jaͤger, noch nicht eingetroffen ſind. | Dtt. 
Anmerkung. Da die Kapitulation von S. Urbino zu 
unwichtig iſt, ſo A fie hier vicht mit aufgenommen 
worden. ine Ueb. 


180 Der Erzherzog Carl an Sunoroff. 


loten, den I 1799, 1 | 
1. Aus 15 Pe meines Herzens rale ich 
Ew. Erlaucht zu den neuen ſo glänzenden Siegen über 
den Feind, und danke Ihnen für die mir davon gegebene 
Nachricht. 
Mit Ihren kriegeriſchen Talenten, ie Ihrer tiefen 
Weisheit haben Sie, Erlauchter Graf, ſich ſchon laͤngſt den 
Ruhm eines großen Feldherrn und die Bewunderung der 
Nachwelt erworben; jetzt aber verdienen Sie als der Ret⸗ 
ter vieler Voͤlker und als Beſchuͤtzer ihres Eigenthums 
und 115 . den Dank elek um fo mehr. 
Karl. 


N 
1 


Klotten, den 15 n 1799. 


2. Schon laͤngſt erhielt ich Nachrichten von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, daß der Feind mit einer friſchen „im 
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Elſaß befindlichen Armee, Anſtalten treffe, nach Deutſch⸗ 
land zu gehen, um die Schweiz deſto eher zu unterwerfen. 
| Ich verwende alle erforderliche Aufmerkſamkeit darauf, 
und es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß dieſe Armee, 
welche ſich aus dem Innern Frankreichs bereits bei Straß⸗ 
burg concentrirt hat, zu der ſchon früher angegebenen Staͤrke 
von 30,000 Mann angewachſen iſt. 

Ew. Erlaucht benachrichtige ich hiervon, da ich Bier- 
dutch genoͤthigt werde, die Truppen meines linken Fluͤgels 
aus den kleinen Kantonen, Uri und Schwyz zur Verſtaͤr⸗ 
kung meines rechten Fluͤgels abzurufen, indem ich von da 
Verſtaͤrkungen nach Deutſchland ſchicken muß. Karl. 


182) An den FRRRERBOR Carl. 


11. Juli 
30. Juni 


Aleſſandria, den 1700. 


Auf das geehrteſte Schreiben Ew. Kaiserlichen dei 
heit vom 3 beehre ich mich zu erwiedern, daß dem 


0 25. Juni 
FMe. Grafen Hadik aufgetragen worden iſt, die Stellung 
wieder zu beſetzen, welche er bis zu der verſprochenen Ab⸗ 
loͤſung inne hatte, um die dortige Gegend zu ſichern, ſo 
lange als Ew. Koͤnigliche Hoheit nicht im Stande ſein 
werden, dieſes Corps. dem ARD Befehle gemäß ab⸗ 
zuldſen. 

8. Sun 


12 
Die Feſtung S. Urbino hat ſi ch RT, mit 30 
8 ꝛc. ergeben x. ' Suworoff.- 


1 183) Kaifer ale an Suworoff. 


10. Juli 


Wien, den , 5 1790. 


2” dieber . een Graf Suworoff⸗ „N.! Nach 
Ihter vorläufigen nn von den Siegen am %7 


W 


und * v. Mts. am Tidone und der Trebbia erwar⸗ 
tete Ich mit Ungeduld Ihre letzten Berichte und habe mit 


ganz beſonderem Vergnuͤgen aus denſelben erſehen, mit wel⸗ 


chen wichtigen Reſultaten die Vorſehung die Anſtrengungen 
Meiner Armee unter Ihrer weiſen und tapferen Fuͤhrung 
geſegnet hat, ſo daß ich mit wahrer Freude, von Wen 


Herzen Mir und Ihnen hierzu Gluͤck wuͤnſche. 


Da die durch Sie erfochtenen Siege jetzt alle bis⸗ 
her vorhandenen Gefahren in Betreff Italiens entfernt zu 
haben ſcheinen, ſo halte Ich es fuͤr nothwendig, zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Erlaͤuterung Meiner fruͤheren Befehle, nament⸗ 
lich desjenigen vom 23 d. v. Mid folgendes hinzuzufuͤgen: 

1) Vor allem erſuche Ich Sie jetzt die Belagerung 


von Mantua zu unternehmen und zu beendigen, und hierzu 


den General FSM. Baron Kray mit der hinlaͤnglichen 
Anzahl Truppen zu verſehen. Außerdem aber verlange 
Ich von Ihnen, daß die Generale Ott und Klenau fuͤr die 
Dauer der Belagerung, zur Deckung des rechten Ufers des 
Po, dem General FSM. Kray untergeordnet werden. 

2. Es darf jetzt nicht mehr, wie ich Ihnen ſchon 


in dem Befehl vom Mai mittheilte, an die Offenfivs 


Bewegung Meiner Armer durch Wallis oder Savoyen ge⸗ 
gen Frankreich gedacht werden. Ebenſo kann Ich nicht 
geſtatten, daß irgend Truppen Meiner Armee zu einer be⸗ 
ſonderen Offenſiv-Unternehmung, zur Befreiung Rom's 
oder Neapel's verwendet werden. Demnach, muͤſſen Sie 
ſogleich, indem Sie die Anſtrengungen zur Unterwerfung 


Mantua's fortſetzen, nach und nach auch die uͤbrigen Fe⸗ 


ſtungen erobern, als da ſind: Aleſſandria, ee 
Coni ꝛc. 

Durch die Beſetzung und Sperrung der Wege und 
Defileen durch die Alpen iſt die Verbindung zwiſchen Ita⸗ 


lien und Frankreich abzuſchneiden — durch Erreichung die⸗ 


ſes Zweckes, wird der Feind Unter-Italien, wenn er ſich 
noch daſelbſt befinden ſollte, von ſelbſt verlaſſen. 

3. Das Corps Hadik's nebſt allen dazu gehörigen 
Truppen muß jetzt zu Meiner, unter Ihrem Kommando ſte⸗ 
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henden Italiaͤniſchen Armee abrücken, damit Sie daſſelbe 
zu den Operationen in Italien, nach Zeit und Umſtaͤnden 


verwenden koͤnnen. Unſere Erfolge haͤngen, wie es ſcheint, 


nicht weniger davon ab, daß die erforderliche Anzahl Trup⸗ 
pen von Hadik's Corps, für den Fall einer feindlichen In— 
vaſion in Italien von der Schweiz aus, am St. Gott- 
hard zuruͤckbleibe. Dieſe Gegend wird unmoͤglich gefähnket 
werden: denn Maſſena kann ſeine, gegen Meinen Bruder 
di Erzherzog Carl operirende Armee nicht ſchwaͤchen. | 
Zu meinem Erſtaunen habe Ich erfahren, daß ſich eis 
0. Officiere der Ruſſiſchen Huͤlfs-Armee in Italien 
uͤber Mangel an Verpflegung beklagt haben. Wenn die 
Klagen derſelben wider Mein Erwarten, wirklich einigen 
Grund haben; fo iſt dies ganz gegen Meinen Willen, ins 
dem Ich befohlen habe, fuͤr die Truppen Meines treuen 
Bundesgenoſſen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Aller Reuſſen, 
nicht nur dieſelbe, ſondern noch weit groͤßere Sorge zu 
tragen, als fuͤr die Meiner eigenen Armee. Demnach 
habe Ich meinem Hof-Kriegsrath befohlen, dem General 
der Cavallerie Melas, welcher unter andern auch den Auf— 
trag hat, über die Verpflegung und die Vollziehung Meis 
ner früheren, über dieſen Gegenſtand ertheilten Befehle, zu 
wachen, zur Verantwortung zu ziehen und denſelben an— 
zuweiſen, ſtets im Haupt-Quartier zu bleiben, um die 
beſte Kenntniß von allen der, täglich von Ihnen beſtimm— 
ten Bewegungen der Truppen, zu haben: denn Ihrem Scharf— 
blick, lieber Feldmarſchall, kann es nicht entgehen, daß es 
ohne dieſe Kenntniß nicht möglich iſt, das für die Trup⸗ 
pen Erforderliche, da wo es noͤthig iſt, mit der gehoͤrigen 
Pünktlichkeit zu ſchaffen. Franz. 
184) Der Kaiſer Franz an Suworoff, 
Wien, den 2 Ela - 179. 


| Lieber Felds ar ſchen Graf Suworoff-R.! 
Str. Ruſſiſche Kaiſerliche Majeſtaͤt, Mein hoher Al⸗ 
liirter, hat Mich in Kenntniß geſetzt von der neuen Be⸗ 
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ſtimmung des Corps des Generals Rehbinder, zu welcher 
ITIch ſchon früher Meine Zuſtimmung dahin gegeben, daß 
daſſelbe unter guͤnſtigen Verhaͤltniſſen in Bewegung geſetzt 
und zur Befreiung des vom Feinde noch beſetzten Neapo⸗ 
litaniſchen Gebietes gebraucht werde. Demnach habe Ich 
nicht gezoͤgert dem, an Meinem Hofe anweſenden Kaiſer— 
lichen Ruſſiſchen Geſandten und“ dem Neapolitaniſchen 
Miniſter zu erklaͤren, daß Ich mit Vergnügen dieſer weis 
ſen Maaßregel Meines getreuen Bundesgenoſſen beiſtim⸗ 
me; der Neapolitaniſche Miniſter aber hat bereits für 
den Fall der Ueberfahrt dieſes Corps uͤber das Meer nach 
den Neapolitaniſchen Staaten durch Kommiſſarien fuͤr die 
Verpflegung und die zum Transport noͤthigen Schiffe ge= 
ſorgt. Auf das Anſuchen des Neapolitaniſchen Hofes, 
daß irgend etwas in Betreff dieſes Corps geſchehen moͤge, 
uͤberlaſſe Ich Ihnen, lieber Feldmarſchall, das Weitere auf 
Grund des Befehls Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt anzuordnen 
und nach eigenem Ermeſſen dieſes Corps zu Waſſer oder 
zu Lande zu Gunſten des Koͤnigs von Neapel zu verwen— 
den. Ich muß Ihnen jedoch bemerken, daß die Verhaͤlt— 
niſſe Mir nicht erlauben, in eine aͤhnliche Verwendung 
Meiner Truppen zu willigen, da mir dieſelben fuͤr Meine 
eigenen Operationen durchaus nothwendig ſind. Bis zur 
definitiven Abſendung des Corps des Generals Rehbinder 
zu ſeiner Beſtimmung, ſetze ich voraus, daß Sie daſſelbe 
am unteren Po und in nicht zu großer Entfernung von 
Mantua aufſtellen werden. a.“ e 


469) Saifer Franz an See tet 


10. 8 7 170 9. 


29. J “rn 


Wien, den 


Obgleich der ans Cisalpiniſche General Lahoz 
beim Beginn dieſes Krieges aus Meinem Dienſte zum 
Feinde uͤbergegangen iſt, ſo hat derſelbe jetzt, wie es ſcheint, 
ſeine Denkungsweiſe geaͤndert und wuͤnſcht fuͤr das allge⸗ 
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meine Beſte mitzuwirken: Deshalb will Ich, ſeiner Bitte 
willfahrend, das Vergangene gern vergeſſen. Uebrigens 
kann Ich in Folge Meines, Ihnen bereits mitgetheilten 
Willens die Detachirung der Truppen betreffend, demſel⸗ 
ben keine Abtheilung leichter Kavallerie zuſichern, und iſt 
daher Ihre Verweigerung der von ihm verlangten Hufa= 
ren auch voͤllig in Meinem Sinne. Wenn die Nachrich⸗ 
ten ſich beſtaͤtigen, daß Lahoz 22,000 Mann und der Kar- 
dinal Ruffo 30,000 Mann zuſammengebracht haben, ſo 
werden die kaum zu rechnenden, in Unter-Italien zerſtreue⸗ 
ten feindlichen Haufen um ſo weniger im Stande ſein, 
ihnen irgend einen bedeutenden Widerſtand entgegen zu 
ſtellen, als auch das Corps des Generals Rehbinder fuͤr 
jene Gegenden beſtimmt iſt. Hiernach iſt es jedoch Ihe 
rem Ermeſſen anheimgegeben; ob Sie, ohne die Befehle 
Sr. Ruſſiſch Kaiſerlichen Majeſtaͤt zu uͤbertreten, von ge⸗ 
ae Corps einige Koſacken zu Lahoz detachiren koͤnnen. 
e 


Be 186) Bericht an den Saifer Aa II. 


11. and 
30. Zun 


1799. 


Aleffandria „den 


Suworoff meldet, daß das Fot S. Urbino 
oder Forte Franco bei Modena, ſich am nr den 
Oeſtreichiſchen Truppen ergeben bat. (Siehe Nro. 
180.) und daß Suworoff befohlen habe die Werke 
in die Luft zu ſprengen. N 


187 An den Grafen A. K. Raſumowsky. 
Aleſſandria, den ? * Juli 1799. 


Mein hochverehrter Herr Graf A. K! 
Die Franzoſen fpüren, daß ich nicht hier bleiben 
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will; fie beſtechen .., Recht ſo! auch habe ich ſchon viele 


Jakobiner unter den Beſtimmtſagern bei mir. 


Anzeigen: In Mailand habe ich die Antwort auf 
die Meldung von meinem Eintreffen in Verona erhalten. 


Kaum bin ich nach Turin gegangen: ſo ſchreibt man mir 


wegen Mailand! Aber noch beſſer: Turin ſoll geraͤumt 
werden, nachdem die Citadelle genommen fein würde. Jetzt 
habe ich Muße bis zur Einnahme von Mantua etwas zu 
thun. Sie erſehen dies aus dem Projekte gegen die ge= 
birgigen Theile Unter-Italiens. 

Ich habe wirklich einen Anfall vom hitzigen Fieber, 
obgleich ich noch auf den Beinen bin... ich danke Ste: 
phan *) für feine Antwort. Ich ſchreibe nicht oft, und 
was konnte ich auch das letztemal ſchreiben! Ich ſchlage; 
Bellegarde wird gedraͤngt; da ich das was ich wuͤnſche 
noch nicht beendigt habe, eile ich zuruͤck; vorausgeſetzt, 
daß ſie ſich bei ihrer B eftimmtfa gerei bereits in Valenza 
eingeſchloſſen haben — lch wuͤrde ich Unwahrheiten 
ſchreiben. 

Taͤgliche e — ſeeptiſcher, weitläufiger 
Briefwechſel mit den Beſtimmtſagern, fortwaͤhrende Un⸗ 
zufriedenheit mit dem Hof-Kriegsrath — endlich Ihr mir 
hier zugegangener Brief, haben mich zur Verzweiflung ge⸗ 
bracht. Auf das Allerunterthaͤnigſte habe ich den Kaiſer 
Aller Reußen um meine Zuruͤckberufung gebeten, indem ich 
am Schluſſe hinzugefuͤgt habe: „wenn ſich dies nicht 
aͤndert“ — das verſteht ſich von ſelbſt. 

Ich wuͤrde volle Gewalt haben, „die Gelegenheiten zu 


benutzen, und niemand ſich hinein miſchen, wenn nicht 


„der nie in der Armee gedient hat. Die Projekten⸗ 
macher: T 2 4) regiert D. 
und andere ..... Federn, Papier und Aufruhr. 


*) Stephan Alexijewitſch Koluͤtſcheff, Kaiſerl. Geheimer Staats⸗ 
rath bei der Geſandtſchaft in Wien angeſtellt. . 

i A. d. Ueb. 
**) Baron Thugut. — ) Fuͤrſt Dietrichſtein. | 
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Die Beſtimmtſag er wenden ſich nicht direet an den 
Hof⸗Kriegsrath, aber kennen deſſen Inneres im Detail. 
Aus allen vier Winden gehen ſie auf 1000 Werſte nicht 
in meine Operationen ein. Den Erzherzog ſollten fie ver- 
anlaſſen, wenn auch jetzt nicht, doch zu Zeiten, und be— 
ſonders nach der Ankunft Korſakoff's, auch waͤre es beſſer 
geweſen, von deſſen Corps einen Theil zur Abloͤſung Ha— 
dik's zu detachiren, welcher jetzt ein todtes Kapital von 
15,000 Mann hat. Vorzüglich bedarf ich 10,000 Mann 
als Erſatz fuͤr die in den letzten Schlachten und durch die 
Beſtimmtſager erlittenen Verluſte. Moreau hat fruͤher 
15,000 Mann, jetzt aber nur 900 Mann aus Frankreich 
erhalten. Macdonald iſt in Lucca. Im allgemeinen wer⸗ 
den 20,000 Mann Verſtaͤrkung erwartet. S. Urbino iſt 
genommen, 30 Kanonen und unter dieſen die von Hohen 
zollern, haben wir daſelbſt gefunden. Ich habe das Fort 
15 die Luft zu ſprengen befohlen. Morgen beginnen die 

atterien gegen die Citadelle von Aleſſandria und bei Kray 
muß das Spiel ebenfalls anfangen. 

Wien — der Hof: Kriegsrath — haben für mich 
nichts zu thun. Ich dachte im Detail: anſtatt aller dieſer 
Operations 

Melas iſt ein ehrenwerther guter Menſch. Der Ger | 
neral⸗Quartiermeiſter *) (übrigens ein thaͤtiger Menſch,) 
ſpricht bei jedem von mir allein ausgehenden Operations- 
plan, ploͤtzlich im Namen des Kaiſers: „Was ſoll 
das? Ich habe gehoͤrt, daß Melas das und 
dies erhalten hat!“ Wie ſteht es mit der Willfaͤh— 
rigkeit des Erzherzogs Carl? Die Schweiz, der Mittelpunkt 
Deutſchlands und Italiens, die Mauer Wiens — fuͤr 
welche Italien entkraͤftet werden muß, wird, wie die Nie⸗ 
derlande verſchleudert. Das ſind meine Neuigkeiten, die 
ich erfahren habe. Fruͤher war der Rhein der Vorwand: 
demzufolge haben ſie Wien von Campo Formio Geſetze 


f 


*) Marquis Chaſteler. 
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. | | 
gegeben und fo fertig nach Preßburg gebracht wie Praga 
nahe bei Potsdam iſt. Ich ſehe den fruͤheren Vorſatz von 
der Raͤumung des (gänzlich aufgegebenen) Italiens nicht: 
der ganze Grund aber wird der fein: aus allen vier Win— 
keln dunkele Befehle! Ich bin nicht mercenaire, ich 
bin kein Tageloͤhner, der ihnen ums Brod dient; je leich- 
ter es dem Hof⸗-Kriegsrath mit K..... *) wird, deſto 
weniger Talente haben fie und verſtecken ſich hinter Unte r⸗ 
kunft und Beſtimmtſagerei. Die einzige Verbeſſerung iſt: 
den Süden von den Glauben und Sitten verſchlingenden Reis 
chen und Herrſchern zu erobern, den Uebelgeſinnten keine 
Zeit zum Denken zu geben, ſie in ihrem eignen Lande zu 
bekaͤmpfen, daſſelbe ihrem angeborenen Herrſcher zu unter» 
werfen; — Auf anderem Wege und ohne die Vorſehung 
ſind keine Erfolge zu hoffen. 

Wenn der Hof-Kriegsrath an mich ſchreibt, ſo bin 
ich nicht muͤßig: ich wende mich an Melas und er vers 
beſſert; aber ich weiß, warum es ſich handelt und berichte 
endlich an den Hof-Kriegsrath: was geſchieht? — 1) Von 
dem Hof⸗Kriegsrath gehen die Details direct an Melas. 
2) Oekonomiſche Angelegenheiten direct an Melas. 3) 
Der Hof⸗Kriegsrath begreift es nicht: daß die politiſchen 
Angelegenheiten in Verbindung mit den Operationen mir 
wie haͤusliche Angelegenheiten mitgetheilt werden muͤſſen. 
Da ſtehe ich, hin und her ſchwankend, vom Aequator bis 
zum Pol, woran halte ich mich ..... Schmaͤhlich würde 
es fuͤr Sie ſein, wenn Sie mit Ihrem Verſtande nicht 
beſſere Inſtructionen ſchafften, hoͤflicher als die meinigen, 
zur Bekaͤmpfung der Anordnung des weiſen Thugut, des 
wirklich ehrenwerthen Patrioten, der jedoch durch die mili—⸗ 
tärifchen Projektenmacher geleitet wird, aus Mangel an 
wahrer Führung oder durch die Unzahl jener mercenaires 
oder Brodeſſer, deren Dienſt zum Nachtheil der menſchlichen 
Geſellſchaft in Titeln, Ambition oder Egoismus beſteht. 


*) Erzherzog Carl. 


. 
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Ich habe ſie kennen Alt und verlaſſe die Armee, (Ver⸗ ; 
zeihen Sie mir, wenn es geſchieht,) ſiegreicher als die 
Eugen's; aber ohne mich werden jene auch geſchlagen wer— 
den. — Unterkunft und Beſtimmtſagen! — Kronen koͤnnen 
wechſeln, aber jene — jene Leute nicht, — was ſoll man 
bedauern? Ich bin frei! ich diene, wenn ich will, aus 
Ambition! Sie ſagen: „So war Deutſchland, und ſo 
wird es bleiben!“ aber bis jetzt waren daſelbſt keine Gott⸗ 
loſen, welche nur zwiſchen Guillotine und Emigration die 
Wahl haben. Uebrigens iſt weder fuͤr Sitten, noch Ehre 
etwas zu thun, und wenn der Demokratismus nicht ge⸗ 
brochen wird, ſo erſaͤuft er alles und das Ende davon 
wird lange innere Unruhe und Unmenſchlichkeit ſein. Paris 
und Turin haben verſchiedenen Ruf . Ich verbleibe ꝛe. 
Suwotoff. 


| 188) An den 5 N. Ott. 
Aleſſandria „den * Juli 1799. 
Abgeſendet durch einen Kurier am * Morgens 7 uhr. 


Ew. Excellenz danke ich verbindlichſt für die zur Er⸗ 
oberung der Feſtung S. Urbino getroffenen vortrefflichen 
Anſtalten. Ich habe es für Pflicht gehalten, darüber fo= 
gleich an Sr. Roͤmiſch-Kaiſerliche Majeſtaͤt zu berichten, 
und dabei nicht ermangelt, die von Ihnen belobten Offi⸗ 
ctiere beſonders zu empfehlen. f 5 

Ihre Bemerkungen in Betreff dieſer Festung ſind 
ſehr begruͤndet; und ſollen Sie demnach den Platz auch 
voͤllig aus raͤumen, indem Sie alle dort vorgefundene Ge⸗ 
ſchuͤtze, Artillerie und andere Kriegs-Vorraͤthe, mit Aus- 
nahme der zur Belagerung von Mantua geeigneten, ſobald 

als moͤglich nach Venedig ſchicken und ſich uͤber dieſe An⸗ 
gelegenheit mit dem General⸗F ZM. Baron Kray in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Die Feſtungswerke laſſen Sie durch Lands 
leute abtragen und ſo zerſtoͤren, daß dieſelben ohne große 
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Mühe und Koſten nicht mehr zur Vertheidigung benutzt 
werden koͤnnen, und erſuche ich Ew. Excellenz mich von 
der Ausführung dieſer Maas regeln zu benachrichtigen. 


Suworoff. 


189) Balg an den Kaiſer e. U. 


Aleſſandria, ‚ den * J uli 1799. | Le 


— 


1 


10. Juli 


Ew. Kaiſerl. Majeftät Schreiben vom . ha be 


ich fo eben erſt erhalten, und macht es mich beſonders 
glücklich R Allerhöchſt Dero Befehle im voraus geahndet zu 
haben. Denn ich habe nicht nur am 3 dieſes Monats 
die Belagerung von Mantua angefangen und kann dieſelbe 
mit der hinlaͤnglichen Anzahl Truppen und Belagerungs⸗ 
Geſchuͤtzen mit Erfolg fortführen, ſondern habe auch für 
die Deckung des rechten Ufers des Po geſorgt, durch das 
Corps des Generals Rehbinder, welchen ich, ſeiner Ancien⸗ 
nitaͤt nach, dem General der Infanterie Roſenberg unter⸗ 
geordnet habe, ſo wie durch das Detachement des Gene⸗ 
rals Klenau. Hier, vor Aleſſandria, wird morgen das 
Feuer aus den Batterien der dritten Parallele eröffnet. 
Ich beſchleunige die Einnahme dieſer Feſtung um ſo mehr, 
da der Send, wie es heißt, die Abſicht hat, die Belage⸗ 
rung am 24 dieſes Monats aufzuheben. x 
| Nach der Einnahme von Aleſſandria wird meine 
nächfte Sorge, die Unterwerfung von Seravalle und Gavi 
ſein, wozu die erforderlichen een eee sy ge⸗ 
troffen ſind. 

Allen zuverlaͤſſigen Nachrichten 1 0 befindet ſich 
gegenwaͤrtig auf dem Gebiete von Neapel keine feindliche 
Armee, ſelbſt kein Corps mehr — nur in einigen Schlöf- 
ſern und Staͤdten ſind unbedeutende Garniſonen zuruͤckge⸗ 
blieben, welche die kleine Zahl der Uebelgeſinnten nur ſehr 
ſchwach zu unterſtuͤtzen vermoͤgen. Alle übrigen Kraͤfte 


B.... 


Macdonalds ſtehen vorwaͤrts Genua, in Hinſicht des Un 


teren Po und der Belagerung von Mantua iſt keine fernere 
Gefahr vorhanden; und denke ich, nach der Einnahme von 
Aleſſandria, das Corps des Generals Rehbinder zur Bes 
lagerung von Tortona, Seravalle und Gavi zu verwenden, 
die vereinigten Armeen Moreau's und Macdonald's aufzu- 
halten und durch abermalige Detachirung von Truppen an 
den Unteren Po, beide in der Riviera di Ponente einzus 
ſchließen, bis die ‚ durch die Eroberung Mantua's erlang⸗ 
ten Vortheile, mir geſtatten werden, die teen Want 
die ganze Riviera zu beginnen. 


Lahoz habe ich von Ew. Kaiſerl. Weft Yttergnd 
digften Huld durch den General Klenau in Kenntniß ges 
ſetzt und hoffe, daß derſelbe fi ſich von jetzt an nur beſtreben 
wird, dieſe Allerhöͤchſte Gnade durch 17 Benehmen 13 
verdienen. | 


In Wallis ſtehen jetzt vom St. Gotthard bis zum 
großen Bernhard 12,000 Mann unter dem Kommando 
des FMe. Hadik, zur Beobachtung der dortigen aus der 
Schweiz nach Italien fuͤhrenden Defileen. Zu weiteren 
Operationen ſind dieſe Kraͤfte jedoch nicht ausreichend, und 
ich hege die gewiſſe Hoffnung, daß Sr. Koͤnigl. Hoh. der 
Erzherzog Carl zu feiner Zeit dieſes zur Italiaͤniſchen Ars 
mee gehörende Corps, Ew. Kaiſerl. Mogli Befehle ge⸗ 
maͤß abloͤſen wird. Ä 

Die Zufuhr der Verpflegung erſchwert nicht ſelten 
die ſiegreichen Bewegungen der Armee, ich kann jedoch 
nicht unterlaſſen, der Thaͤtigkeit und Fuͤrſorge des Generals 
der Cavallerie Melas in Betreff dieſes Gegenſtandes das 
ſchuldige Lob zu ertheilen, indem derſelbe ſich ſtets, ſelbſt 
unter den ſchwierigſten Verhaͤltniſſen, zu allem bereit zeigt. 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt beehre ich mich, in der Ans 
lage unter Lit. A. den Plan, nach welchem ich die Ope⸗ 
rationen, ſobald die Feſtung Mantua genommen ſein wird, 
fortzuſetzen beabſichtige, ſo wie unter Lit. B. den Plan 
und das Journal der Belagerung der Citadelle von Turin, 
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und unter Lit. C. den Plan und das Journal der Ein⸗ 
nahme von S. ng f. unterthaͤnigſt zu uͤberreichen. 


Suwor off. 


100) Lit. A. Plan zu den ferneren Operatio⸗ b 
nen der verbündeten Kaiſerl. Armeen in 
\ | Italien. 


Die Erloͤſung Italiens von dem Joche der Franzoſen 
iſt das Haupt⸗ Siel, zu deſſen Erreichung beide Kaiſerl. 
Armeen den Marſch im Jahre 1799 unternommen haben. 
Nachdem dieſelben das Land zwiſchen der Schweiz, den 
Alpen, dem Var, dem Mittellaͤndiſchen und Adriatiſchen 
Meere erobert haben, haben ſie zugleich Mittel genug zu 
einer weiteren, groͤßeren Unternehmung erlangt. 0 

Der Strich Landes zwiſchen den Alpen, den Troler 
Gebirgen und dem Po iſt durch die Beſetzung folgender 
Feſtungen geſichert: Bard, Jvrea, Turin, Verrua, Caſale, 
Valenza, Piacenza, Guaſtalla, Ferrara, Fuentes, Mai⸗ 
land, Pavia, Pizzighetone, Orci nova, Brescia und Pes— 
chiera. Sowohl in dieſen Feſtungen, als bei den haͤufigen 
Niederlagen des Feindes ſind 2000 Geſchuͤtze und eine ſo 
bedeutende Menge von Munition, Artillerie-Material und 
Pulver erbeutet worden, daß nachdem alle, in den Haͤnden 
der Armeen befindlichen Feſtungen hinreichend mit allem 
verſehen worden ſind, noch zwei vollſtaͤndige Belagerungs⸗ 
Artillerie⸗Parks formirt werden konnten. 

Im Beſitz der Armeen befinden ſich die fruchtbarſten 
Gegenden der Lombardey: die Gebiete von Brescia, Ber⸗ 
gamo und Cremona, ein Theil des Gebietes von Verona, 
des Herzogthums Mantua, des Herzogthums Parma und 
von Piemont. Dieſe ene liefern die vollſtaͤndigſte 
Verpflegung. | | 

Die Streitfräfte der verbuͤndeten Kaiſerlichen Armeen 
find bekannt. Piemont hatte bis zu feiner unglücklichen 
Revolution 35,000 Mann Linien⸗Truppen und 4000 Mann 
OS 16 


242 


Artillerie, feine Landmiliz war 26,000 Mann ſtark; dieſe 
Armee wuͤrde die Kaiſerlichen Armeen verſtaͤrken koͤnnen. 
In der Lombardey und dem Venetianiſchen Gebiet 
wurden gegen 10,000 Mann zuſammengebracht. Gegen⸗ 
waͤrtig wird Mantua und Aleſſandria belagert; und es 
ſteht zu hoffen, daß beide Feſtungen bis Ende Juli erobert 
fein werden. Demnach muͤſſen die Kaiſerl. Armeen zur Er⸗ 
reichung ihres Zieles drei Operationen unternehmen: 

1) Nach Formirung eines Corps aus den, in den 
Gebieten von Parma und Bologna befindlichen Truppen, 
wird daſſelbe in die Gebiete von Toscana und Rom ge⸗ 
ſchickt. Nach Maaßgabe der Umſtaͤnde wird dieſes Corps 
durch Verſtaͤrkungen von der Belagerungs⸗Armee von Man⸗ 
tua bis auf 20,000 Mann gebracht und zur Vertreibung 
des Feindes aus jenen Gegenden verwendet. Dieſem Corps 
wird es zur Pflicht gemacht, eine ſichere Verbindung mit 
der, auf dem Mittelländiſchen Meere kreuzenden Flotte su 
unterhalten. 

2) ueber Gavi wird in das Genueſiſche Gebiet ein⸗ 
gedrungen. Um dieſe Operation zu begünftigen iſt es noth⸗ 
wendig, nach der Einnahme von Aleſſandria, Tortona, 
Gavi und Seravalle zu erobern. Tortona darf nur leicht 
blokirt werden, indem die dortige Garniſon nur 800 Mann 
ſtark iſt, Seravalle kann ſich gegen ſchweres Belagerungs⸗ 
Geſchuͤtz nicht lange halten. Vor Gavi find Trancheen 
erforderlich, welche in Verlauf von 12 Tagen eroͤffnet 
werden koͤnnen. 

Genua wird keinen Widerſtand leiſten — beſonders, 
wenn die für dieſe Stadt vortheilhafte Bedingung erfüllt 
wird, das heißt, daß die Franzoſen aus derſelben ver⸗ 
trieben werden, wozu mehr als alles, die vor dem Hafen 
kreuzende Flotte beitragen kann. Vor allen aber muß 
gegen das Genueſiſche Gebiet ein den feindlichen Kräften 
angemeſſenes Corps von 20,000 Mann verwendet und an⸗ 
dere 20,000 Mann zur Unterftügung des erfteren bei Gavi 
aufgeſtellt werden. * 

Die bedeutendſte Schwierigkeit bei einer Invaſion in 
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das Genueſiſche Gebiet, beſonders für den Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt iſt die Beſchaffung der Lebensmittel: denn Brod und 
Fourage dort zu finden, iſt ganz unmoͤglich, die Zufuhr 
derſelben aber ſehr beſchwerlich. Zur Beſeitigung dieſes 
Hinderniſſes iſt es nothwendig, Magazine anzulegen und 
zwar für jetzt in Valenza, nach der Einnahme von Aleſ⸗ 
ſandria aber in Aqui und Novi. Ebenſo iſt es erforderlich 
eine nicht geringe Anzahl von Maulthieren zuſammen zu 
bringen: denn die Wege aus Piemont nach dem Genueſi⸗ 
ſchen ſind von der Art, daß man nur Transporte auf 
Maulthieren nach letzteren ſchaffen kann. Wenn zu dem 
Angriff auf das Genueſiſche Gebiet anfangs die hierzu er⸗ 
forderliche Anzahl Truppen verwendet werden muß: ſo 
dürfte es fuͤr die Folge moͤglich werden in Genua nur 
4000 Mann und in Savona 1000 Mann zu laſſen. Das 
Reſerve⸗Corps kann bei Gavi, Voltagio, Cairo und Spigno 
ſtehen bleiben, wo die Verpflegung leichter iſt. 

3) Die dritte Operation richtet ſich gegen Nizza, wozu 
es aber erforderlich iſt, vorher Aleſſandria, Tortona, Gavi 
und Coni zu nehmen. Von Coni, wo die Ebene von 
Piemont aufhoͤrt, iſt der Weg über Limone und den Col 
di Tendi, ſo wie uͤber Saorgio und Sospello nach Niza 
ſehr beſchwerlich. 

Dieſe Operation iſt aͤußerſt ſchwierig und erfordert 
eine Menge Vieh fuͤr den Transport der Lebensmittel. 
Ferner duͤrften hiezu 20,000 Mann gebraucht und noch 
20,000 Mann zur Vertheidigung Piemonts zuruͤckgelaſſen 
werden Bun. meer ' 


191) An den Grafen A. K. Raſumowsky. 
Aleſſandria, den Juli 1799. | 


Mein hochverehrter Hr. Graf A. K.! 


Die auf die Operationen ſich beziehende politif ver⸗ 


berge ic gegen Melas. — Die Piemonteſiche Armee be⸗ 
16 * 


— 


2⁴¹ 


ſteht aus ſechs Bataillons. Bei mir muͤßte dieſelbe 12 


bis 13 taufend Mann ſtark fein, zum innern Dienſt und 


zur Beſatzung der Staͤdte verwendet werden. Dieſelbe 


müßte nicht vom Kaiſer, ſondern von den Landes-Einkuͤnf⸗ 


ten bis zur Ankunft des rechtmaͤßigen Herrſchers unter⸗ 


x 


halten werden, welcher leider kuͤrzlich noch die Idee zur 
Auflöfung aller feiner Kavallerie verrathen hat. Die frühere \ 


Land- Miliz müßte die Graͤnzen bewachen. 


Die Regierung iſt ſchwach-tyranniſch. Rusca 2) 


ſchicke ich nach Hauſe. — Doktoren, Juriſten! — mit 


allerhand Schelmen iſt der General, Herr Vetter! Aus 


Verzweiflung macht er mit ihnen Parthie, — ich habe 
Melas geſchrieben, ihn unter Aufſicht zu halten; denn noch 
habe ich Gewalt uͤber Schwaͤtzer und Ueberlaͤufer — er 
aber hat Furcht. Nicht durch Rache, ſondern durch Groß⸗ 
muth habe ich Polen unterworfen; ebenſo iſt auch Frank⸗ 


reich leicht zu unterwerfen. Verhindern Sie des allge⸗ 


meinen Beſten willen, durchaus die von dem weiſen De⸗ 


moſthenes D.... mit meinen Unferatkäaen. Woierbaſede 
geheime Korreſpondenz. 


Dien General⸗Quartiermeiſter verdirbt das dente 
Genie, der thaͤtige Spiritus und das wahre Judicium: 


ich habe ihm vor dieſem geſchrieben — ich habe erfahren: 
die Turiner Artillerie wird jetzt nicht hergeſtellt, fondern... 
einem aufgefangenen Briefe Fiorellas zufolge, heimlich, 
ohne mein Wiſſen nach Wien geſchickt, weil ſie nichts 
taugt. Sie ſoll aber von der dortigen Citadelle in Zeit 
von 24 Stunden hier pünktlich aufſpielen. ꝛc. 
Suworoff. 


50 192) An den F Me. Hadik. 
 Alefanbrin „den * Juli 1799. 
Nach Empfang dieſes Schreibens ſenden Ew. rc, 


lenz die Brigade Nobili, wenn Sie dieſelbe zur ri | 


* Der gefangene Franzen Divpifions = General Rusca. 
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gung des Feindes nicht nothwendig bedürfen, ſogleich nach 
Turin, woſelbſt ſie in forcirten Maͤrſchen, ſobald als 
moglich eintreffen muß. Ebenſo ſenden Sie den Prinzen 
Rohan, mit allen unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen, 
ſobald er auf feinem Poſten durch das Corps des FM 
Hotze abgeloͤſt iſt, ebenfalls dorthin. Ew. Excellenz wollen 
alles anwenden, daß dieſe Allerhoͤchſten Orts befohlene 
Abloöſung ſo viel als moͤglich beſchleunigt werde. | 

Suworoff. 


193) An den Graf Raſſumowsky. 
Aleſſandria, den x Juni 1799. 


Mein Hoch verehrter Herr Graf A. K.! 


f Ich leide an den Füßen. Wie Got dem äsplin, *) 
fo iſt mir meine Abberufung, wenn ſich nichts Ändert. 
Fuͤr den verehrten Brief Ew. Erlaucht danke ich gehor⸗ 
ſamſt, derſelbe wuͤrde mir vollſtändigen Troſt gebracht 
haben, wenn ich nicht ſo angegriffen waͤre. Ich beſchwoͤre 
Sie, als unſere goͤttlich vermittelnde Schweſter, und bleibe 
mit a Hochachtung W. 
Sumeteff. 


194) An den 9 Carl. 


Bi Aleſſandria, den % > Juni 1799. 


Allen eingegangenen Nachrichten zu folge beabſichtigt 
der ſich gegen uns befindende Feind, am 24 dieſes Mo⸗ 
nats einen Verſuch zur Aufhebung der Blokade der Cita⸗ 


2 Soll heißen God dam a spleen! die engliſchen Worte ſind der 
Ausfprache nach, mit ruſſiſchen Lettern geſchrieben wie früher 
nn in andern Schreiben deutſche und franzöfifche Wörter. 

A. d. Ueb. 
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delle von Aleffandria zu machen. Deshalb ruͤckt derſelbe 


in drei Kolonnen aus den Genueſt iſchen Gebirgen hierher, 
fo wie auf Turin und macht eine fausse attaque gegen 
den Großen Bernhard, Simplon und St. Gotthard. Ich 
bin meiner Seits völlig überzeugt, daß der Feind gegen 
mich anruͤckt, damit er aber mit feinem falſchen Angriff 
nicht reuſſire, muß ich Ew. Koͤnigl. Hoheit bitten, ſeine 
Bewegungen gegen den St. Gotthard und Wallis zu 
beobachten und alle ſeine Verſuche zu vereiteln. ꝛc. 
Su woroff. 

195) An den F Me. Hadik. 

Aleſſandria, den 1 Juli 1799. 


Obgleich Sie nur mit ſechs Bataillons und drei 
Escadronen über den Großen St. Bernhard auf Martinach 
in Unter⸗Wallis vorgeruͤckt find, fo war Ihnen doch der Oberbe⸗ 
fehl uͤber die Oberſten Strauch und Prinz Rohan, ſo wie uͤber 


ganze Ober- Wallis übertragen. Mit Erſtaunen ſehe ich das 


jetzt, daß Prinz Victor Rohan ſich bei dem Marquis Cha⸗ | 
fteler darüber beklagt, daß er um ein Oeſtreichiſches (Erz⸗ 
herzog Anton) und ein Kaiſerl. Ruſſ. Bataillon geſchwaͤcht 
worden ſei. 

Bei dieſer Gelegenheit wende ich mich an Sie, in— 
dem ich ſoon Ihrer Lokalkenntniß und Kriegserfahrung erwarte, 
daß Sie jedem unter Ihrem Befehle ſtehenden detachirten Kom⸗ 


mandeur die fuͤr ſeinen Poſten und den erhaltenen Auftrag er⸗ 


forderliche Anzahl Truppen zugetheilt haben, jeden Punkt 
aber nach Maasgabe ſeiner oͤrtlichen Beſchaffenheit und 
Wichtigkeit ſichern und alle Hinderniſſe an Ort und Stelle 
beſeitigen werden. | g Suworoff. 


196) An den Generalmajor Graf Klenau. 


Aleſſandria, den 5 Juni 1799. 


Es iſt mir durchaus nothwendig, genaue Kehntniß 
zu erhalten, von der Anzahl, dem Aufenthalt und dem 
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Weſen der Leute, aus denen die Armee in der Gegend 
von Sinigaglia und Ancona beſteht, und deren Obergene⸗ 
ral ſich Lahoz nennt, indem letzterer mir ſchon unter dem 
2% Juni aus Jeſi gemeldet hat, daß dieſe Armee aus 
20,000 Mann beſtehe. Demnach trage ich Ihnen auf, hier⸗ 
uͤber Erkundigungen einzuziehen und mir zu berichten. In 
Folge derſelben koͤnnen Ew. Excellenz auch den niche 
Gebrauch von dieſer Armee machen. | 

Suwosroff. 


197) An den General der Infanterie Ros 
ſenberg. 


Aleſſandria, den s Juni 1799. 


Nach Empfang dieſes Schreibens, ſetzen Ew. Excel⸗ 
lenz ſich mit den Kaiſerl. Ruſſ. Truppen, dem K. K. Res 
giment Würtemberg, und den Truppen des Generals 
Grafen Hohenzollern in Marſch, und ſtellen ſich bei Bionni, 
auf dem halben Wege zwiſchen Piacenza und Aleſſandria, 
auf. | | Singet 


198) An die K. K. F ML. Graf Hadit, Baron 
Kaim und Generalmajor Klenau.“ 


Aleſſandria, den den 1209, 


Alle Nachrichten beftätigen einſtimmig, daß Maedo⸗ 
nald mit 9000 Mann bei Campo Marone eingetroffen ſei 
und daß außerdem Moreau mit 15,000 Mann ſich daſelbſt 
aufgeſtellt und fein Haupt⸗Quartier etablirt, auch 5000 
Mann Verſtaͤrkung erhalten und den Oberbefehl uͤber die 
Armee uͤbernommen habe. Alles dies beweiſt ſeine Abſicht 
die verbuͤndete Hauptarmee anzugreifen und Aleſſandria zu 
befreien. Man ſagt, daß der Angriff am 24 dieſes Mo⸗ 
nats in drei Kolonnen erfolgen werde; von denen die erſte 
über die Bocchetta, Voltagio und Gavi, die zweite über 
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Montenotte, Cairo und Aqui, die dritte uͤber Milleſimo 
und die Untere Bormida ebenfalls auf Aan vordringen 
wuͤrde. 1 
Man ſagt ferner, daß eine fausse attaque über Ga⸗ 5 
reſſio und Ceva und eine Demonſtration von Coni und 
Briangon, vom Simplon bis zum St. Gotthard erfolgen 
wuͤrde. Dem Graf Hadik und Baron Kaim iſt hiervon 
Kenntniß zu geben, damit ſie fuͤr alle Kommandeurs der 
ihnen anvertrauten Corps, ohne Ausnahme, die fuͤr dieſen 
Fall erforderlichen Maaßregeln anordnen koͤnnen. Die 
Truppen des Baron Kaim beobachten den Feind, indem 
ſie jedes Gefecht mit demſelben vermeiden, in der Folge 
aber greifen ſie ihn gemeinſchaftlich an und ſchlagen ihn. 
Alle vorſtehende Bemerkungen find dem Grafen Kle— 

nau, noch mit dem Zuſatze mitzutheilen, daß dem Kaiſerl. 
Ruſſ. Corps unter dem Befehle des Generals Roſenberg 
der Befehl ertheilt worden ſei: nach Bionni und von da 
hierher zur Vereinigung mit der eder zu martha | 

| Suworoff. 


199) An den General 53 N. Baron Kray. 


Aleſſandria, den Juli 1709. 


Von Herzen gratulire ich Ew. . zur Eroͤff⸗ 
nung der Trancheen. Sie entwickeln auf's neue Beweiſe 
Ihrer Unermuͤdlichkeit und thaͤtigen Anſtrengungen bei Er⸗ 
langung neuer Vortheile uͤber den Feind, indem ſie auf 
ſo glaͤnzende Weiſe fuͤr das allgemeine Wohl durch Ihre 
tapfere Armee wirken. 

Ich rechne daher voͤllig auf Ew. Excellenz weiſe 
Anordnungen zu der ſchleunigen Eroberung jener , für unſere 
Operationen ſo wichtigen Feſtung. N 

Beiliegend überfende ich Ihnen noch die Abschrift der 
von mir dem Kaiſerl. Ruſſ. General der Infanterie Roſen⸗ 
berg, und dem Kaiſerl. Koͤnigl. General Graf Klenau er⸗ 
theilten Inſtruction. 1 Suworoff. 
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200) An den General Graf clean 
Aleſſandria, den 78 Juli 1799. 
Str. Majeſtaͤt ate e Kaiſer ee . 


10. Juli 
auf meinen Bericht vom —— . daß er, mit der Ihm an⸗ 


geborenen Herzensgüte dem Verſprechen Lahozes: zum all⸗ 


gemeinen Beſten mitzuwirken, vertrauen und deſſen fruͤhe⸗ 
res Benehmen vergeſſen wolle, und erſuche ich Sie, Herr 
General, gedachten Lahoz von dieſer Allerhoͤchſten Gnade 
in Kenntniß zu ſetzen, indem Sie ihm eroͤffnen, daß ich 
uͤberzeugt ſei, er wuͤrde ſich ſeiner Seits bemuͤhen, durch 
ſein Benehmen und ſeine Thaͤtigkeit, ſich dieſer Huld werth 
zu a 
Su wo roff. 


201) Ben sintnafet Graf Klenau an den gen. 
ten ei | 


Bologna, den 3 Juli wagte 10 Uhr. 


Ew. Erlaucht eile ich folgende, in dieſem Augenblick 
aus Ben erhaltene Nachrichten mitzutheilen: 

1) Livorno, wo ein Detachement Huſaren vom Re⸗ 
W Nauendorff unter dem Oberſten Kerekeß eingeruͤckt 
iſt, hat der Feind verlaſſen; die Garniſon 2500 Mann, 


geht mit großer Eile über Piſa auf Sarzana zuruck. 


Die mit dem Feinde über den Hafen von Livorno abge⸗ 
ſchloſſene Konvention liegt hier bei. 

2) Man verſichert, daß die Ruſſiſch Shefifihen Trup⸗ 
pen in bedeutender Staͤrke, was jedoch nicht wahrſchein- 
lich iſt, in Sinigaglia angekommen feyen, und ſich ans 
ſchicken, gemeinſchaftlich mit General Lahoz Ancona zu ers 


bbern; ich erwarte hierüber noch die Beſtaͤtigung. 


3) Pescia iſt geſtern fruͤh 3 vier Uhr vom Feinde 
verlaſſen worden. In Piſa befinden ſich nicht mehr als 
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450, in Lucca 500 Franzoſen. Die Inſurgenten haben 
die kleine Feſtung Lantignano bei Livorno beſetzt und beob⸗ 
achten Perugia, imo fi) eine ſtarke feindliche Garniſon 
befindet. Dieſe gluͤcklichen Ereigniſſe benutzend, haben alle 
Bewohner der hieſigen Gegenden die Waffen niedergelegt 
und ſind aus dem freudigſten Entzuͤcken in große Beſtuͤr⸗ 
zung gerathen, weshalb ich um dem Verlangen der Menge 
zu genügen, in einigen Stunden nach Florenz gehen werde. 
Ich habe befohlen aus Livorno ein armirtes Schiff mit 
allen noͤthigen Nachrichten zur Engliſchen Flotte zu ſchicken. 
General⸗F SM. Baron Kray hat das dritte Bataillon a m 
Ende von Mantua nach Parma detachirt (wo daſſelbe zu 
meiner Dispoſition ſteht), um die dortigen Gebirgs-Kaͤmme 
bis zu der von Ew. Erlaucht befohlnen Vereinigung mit 
meinen Truppen zu beobachten. Waͤhrend meiner Abwe⸗ 
ſenheit werde ich dem Oberſt Baron Frimont vom reitenden 
Jaͤger-Regiment Biſſy das Kommando in Bologna über: 
tragen. In den Gebirgen iſt nichts Neues vorgefallen. 
Der Feind hat ſeine fruͤhere Stellung wieder beſetzt. 

Den Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſt-Lieutenant Zucato 
habe ich heute nach Florenz geſchickt. Nachdem ich durch 
denſelben Ew. Erlaucht ausfuͤhrliche Inſtructionen und 
Beſtimmungen, auf welche Art der Feind angegriffen wer⸗ 
den ſolle, erhalten hatte, habe ich die mir anvertrauten 
a ſogleich Beten g ꝛc. 

vo. Klenau. 


202) Kaiſer Paul I. an Suworoff, 


Pawlowsk, den 9 Juni 1799. 


1. Herr General- Feldmarſchall Graf Suworoff-R.! 
Wegen der Expeditionen, welche moͤglicherweiſe von 
der Franzoͤſiſchen Regierung mittelſt den auf der Breſter 
Flotte befindlichen Landungs⸗Truppen gegen die Venetia⸗ 
niſchen Inſeln, Malta, die Neapolitaniſchen Kuͤſten und 
Sicilien gemacht werden koͤnnten, hat der Wiener Hof, 
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nachdem er es fuͤr noͤthig erachtet, zur Beſchuͤtzung jener 
Gegenden das Corps des General⸗Lieutnants Rehbinder zu 
verwenden, Uns erſucht, daſſelbe nach Italien wieder um⸗ 
kehren zu laſſen. Hiermit einverſtanden, haben Wir den 
General⸗Lieutnant Rehbinder angewieſen, dahin abzuruͤcken, 
wo der Wiener Hof ihn zu verwenden wuͤnſchen wird, 
nach ſeiner Ankunft in Italien aber ſich unter Eure Be⸗ 
fehle zu ſtellen und bei allem, was ihm vom Wiener Hofe 
aufgetragen wird, ſich zuvor an Euch zu wenden. | 


Wir bleiben Euch wohlgewogen. 


2. Graf Alexander Waſſiljewitſch! zur 9 
Meines heutigen Schreibens, die Ruͤckkehr des Corps des 
General⸗Lieutnants Rehbinder nach Italien betreffend, finde 
Ich noch fuͤr noͤthig hinzuzufuͤgen, daß Ihr dieſes Corps, 
nach der Vereinigung deſſelben mit der Euch anvertrauten 
Armee bei der erſten paſſenden Gelegenheit und zwar vor⸗ 
zugsweiſe zur Unterſtuͤtzung des Königs von Neapel und 
zur Befreiung Seines Gebietes vom Joche der Franzoſen 
zu verwenden habt. Ich bleibe ꝛc. 

0 Pawlowsk, den 22 Juni 1799. 


3. Graf Alexander W.! Indem Ihr das Corps des 
Generals Rehbinder Unſerem Willen gemaͤß, zum Beſten 
des Koͤnigs von Neapel verwendet, ſollt Ihr nicht allein 
die Befreiung der Staaten Sr. Siciliſchen Majeſtaͤt aus 
den Haͤnden der Franzoſen, ſondern nach Vertreibung der 
letzteren, auch die Widerherſtellung der Ordnung und Ruhe 
daſelbſt im Auge haben. Uebrigens muͤſſen dieſe Befehle 
ſchnell und kraͤftig ausgefuͤhrt werden. 

| Paul. 


\ 


203) Bericht an Kaifer aan I. 
Aleſandris, den Juli 1799. 


Ew. Raiferlice Majeſtaͤt Allerhoͤchſte Reſcripte vom 
‘27 und 22 Juni, das Corps des General: Lieutnants 
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Rehbinder betreffend, habe ich zu erhalten das Gluͤck gehabt. 
Der General-⸗Commiſſarius des Wiener Hofes in Venedig, 
Graf Pellegrini benachrichtigt mich, daß Neapel, Gaeta 
und Capua von den Franzoſen verlaſſen find; nur in Pes⸗ 


cara befinden ſich noch einige nebſt den Uebelgeſinnten, zu 
deren Ausrottung aber der dort beruͤhmte, ſogenannte 
Pere Diable) mit Truppen ausgerüdt iſt. 

Die Nachrichten aus Trieſt von dem dortigen Gou⸗ 
verneur Brigido beſtaͤtigen in einem ausführlichen Bericht 


die Beruhigung Siciliens, vorzuͤglich, ſeitdem der Admi⸗ 


ral Nelſon an den dortigen Küften angekommen iſt. 


Sr. Kaiſerl. Roͤmiſche Majeftät gibt die Armee des 
Cardinals Ruffo zu 30,000 Mann an, und iſt in der Vor⸗ 


ausſetzung, daß Lahoz, welcher ſich Befehlshaber der Nea⸗ 
polttaniſchen Armee nennt, ſich mit 20,000 Inſurgenten 
in der Gegend von Ancona befinde, der Meinung, daß 
gegenwaͤrtig die Verwendung des Corps des Generals Reh⸗ 


binder fuͤr das Königreich Neapel nicht fo nöthig ſei, und 


daſſelbe daher, da es zu den hieſigen Operationen erforder⸗ 


lich werde, unter dieſen e in hieſiger Gegend 


verbleiben koͤnne. ꝛc, 


204) Kaiſer Paul I. an Suworeft 


Pawlowsk, den 3 Juni 1799. 


1. Graf A. W.! Ich ſchicke Euch anbei Belohnungen | 
für alle, die dhe empfohlen habt. Zahlt jedem Unterof⸗ 


*) In Neapel war ein junger kraͤftiger Moͤnch, welcher den Bei⸗ 
namen Fra Diavolino (Pere oder richtiger Frere Diable) führte. 
Als die Franzoſen in Neapel einruͤckten, befand ſich derſelbe wegen 


eines kleinen Vergehens im Gefaͤngniß und erhielt durch die 
Franzoſen, welche die Gefaͤngniſſe oͤffneten, die Freiheit. Als 


Anhaͤnger der rechtmaͤßigen Regierung ſammelte Fra Diavolino 


viele unzufriedene, mit denen er ſehr gluͤckliche Angriffe auf eins 
zelne Abtheilungen der Franzoſen machte, ſo daß Cardinal Ruffo 


ER 
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ficier und Gemeinen, welche an den Gefechten Theil ge⸗ 
nommen, einen Rubel, denen aber, die unter den Befehlen 
des Großfuͤrſten Conſtantin Paulowitſch gefochten haben, 
zwei Rubel. Die Tapferkeit und der Eifer derſelben, ſetzen 
Mich gar nicht in Erſtaunen — Ich habe es nicht an⸗ 


ders erwartet, Ich kann nur noch für ihr ferneres Wohl 


beten. ꝛc. 
2. Graf A. W.! Ich finde es für noͤthig, daß Ihr 


Euch ſo bald es möglich iſt, mit den im mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere befindlichen Ruſſiſch-Tuͤrkiſchen und Engliſchen 


Flotten in Verbindung ſetzt, indem Ihr gemeinſchaftlich 
mit denſelben die beſten Erfolge erreichen werdet. ꝛc. 

3) Graf Alexander W.! Das erſtemal habt Ihr Uns 
von einem Siege benachrichtigt, das naͤchſtemal von Dreien 
und jetzt ſchickt Ihr ein ganzes Regiſter genommener Staͤdte 
und Feſtungen. Ueberall ſchreitet der Sieg vor Euch her 
und der Ruhm errichtet Euch aus Italien ſelbſt eine ewige 
Denkſaͤule Euret ritterlichen Thaten. Befreiet daſſelbe vom 
Joche der wuͤthenden Zerſtoͤrer! Ich aber bin bereit, es 
Euch zu vergelten. Gott ſei mit Euch. 

4. Graf Alexander W.! Es iſt Euch bekannt, daß 
der Wunſch: den wahren Glauben und die abgeſetzten 
Herrſcher wieder einzuſetzen, Uns beſonders in Unſerem ge⸗ 
genwaͤrtigen Kampfe gegen die Franzoſen leitet. Da Ihr 
nun jetzt bereits ganz Piemont in Eurer Gewalt habt, ſo 
halte Ich es für angemeſſen, daß Ihr fo bald als mög: 


lich die Citadelle von Turin erobert, Sr. Majeſtaͤt den 


Koͤnig von Sardinien davon benachrichtigt, und einladet, 


nach Turin zuruͤckzukehren, indem Ihr denſelben wieder 
auf ſeinen Thron fuͤhrt, ſo wie deſſen hohe Wuͤrde wieder 
herſtellt und aufrecht erhaltet. 


BE un habe Ich hier dem ralf. kante N 


ihm fein früheres Vergehen verzieh und ihm foͤrmlich das um | 


mando über eine große Abtheilung von Inſurgenten uͤbertrug. 
A. d. Ueb. 


* 
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Graf Cobentzl und in Wien dem Grafen Raſumowsky 
kund gethan, um denſelben Sr. Majeftät dem Roͤmiſchen 
Kaiſer mitzutheilen. | 0 en 


205) An den Raifer Paul I. 
Aeffandria, den 2.0 Juli 1799. g 


Suworoff zeigt den Empfang der. vorfichenhen Reſcripte 

1 und die Ausfuͤhrung der darin enthaltenen Befehle 

| an, fo wie daß er in Betreff des Königs von Sar⸗ 

dinien, ſich mit dem, in Aleſſandria befindlichen be⸗ 

ſonders dazu beſtellten Koͤnigl. Sardiniſchen General⸗ 
Commiſſaͤr Gabet in Verbindung geſetzt habe. 


Einſtweilen regiert in Turin Sr. Roͤmiſch⸗Kaiſerl. 
Majeſtaͤt General⸗Commiſſaͤr Graf Concini, und werde ich 
dieſe Anordnung auch in ihrer gegenwärtigen Lage bis zur 
Rückkehr Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Sardinien belaſſen. 
Wegen der gluͤcklichen Ruͤckkehr Sr. Majeſtaͤt habe ich mich 
uͤber Venedig mit den im Mittellaͤndiſchen Meere befind⸗ 
lichen Admiralen ee und Nelſon in Verbindung geſetzt. 
Su wo roff. 


206) An den König von Sardinien. 
Aleſſandria⸗ den 2 Juli 1799. 


Aergnäsigfter König! 


St. Majeftät der Kaiſer Aller Reußen, mein Erha⸗ 
bener Monarch, haben mir Allerhoͤchſt zu befehlen geruht, 
Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt den Vorſchlag zu eroͤffnen: in 
Hoͤchſtdero, jetzt wieder eroberte Staaten auf dem Feſt⸗ 
lande und namentlich in Hoͤchſtdero Hauptſtadt, welche Sie 
zu verlaſſen gezwungen waren, zurückzukehren. Da mein 
großmuͤthiger und gerechter Monarch keine andere Abſicht 
hat als: Hoͤchſt Ihre Herrſchaft in den Gebieten Ihrer 
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berühmten Vorfahren wieder herzuſtellen; fo hat Derſelbe, 
indem Er neuerdings Seine beſondere Theilnahme an dem 
Schickſale Hoͤchſt Ihrer Erhabenen Perſon und Deren 
ganzen Familie kund gegeben, Allerhoͤchſt befohlen, die 
Admirale der verbuͤndeten Flotten von allen, was die Ruͤck⸗ 
kehr Euerer Majeſtaͤt betrifft, in Kenntniß zu ſetzen, da⸗ 
mit dieſelben Hoͤchſtdero Ueberfahrt gegen alle Gefahren 
und hauptſächlich gegen die, von Seiten des Feindes, 
deflen Kräfte im Mittelländifchen Meere ſich bedeutend ver⸗ 
mehrt haben, moͤglichen Verfolgungen ſchuͤtzen. 

Um dieſe Reiſe ausfuͤhren zu koͤnnen, wuͤnſchen Sr. 
Majeſtaͤt, der Kaiſer aller Reußen, daß Ew. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt Hoͤchſt Ihre Abreiſe verheimlichen und den für - 
dieſelbe paſſenden Augenblick abwarten moͤchten, welcher 
Ihnen durch die genannten Admirale, die Ew. Majeſtaͤt 
davon zu benachrichtigen angewieſen ſind, angezeigt werden 
wird. | 
Ich erkenne es als ein großes Gluͤck an, dem Aller⸗ 
gnaͤdigſten Koͤnige hierdurch bekannt zu werden und verharre 
mit der tiefſten Hochachtung. ꝛc. 

| Suworoff. 


/ 


207) Befehl Raifer Paul I. an den Aae 
Senat. | 


Ukas an unferen Senat. 


Indem Wir zu allen Tagen unferer Regierung gern 
das, Uns von Gott verliehene beſte und angenehme Recht 
wahrnehmen, die Uns und dem Vaterlande bekannten Ver⸗ 
dienſte und Dienſte zu belohnen, und indem Wir wuͤnſchen 
vor der ganzen Welt die Tapferkeit, die Geſchicklichkeit und 
die ritterlichen Thaten, der Befehlshaber Unſerer Ruſſiſchen 
ſiegreichen Heere, welche in anderen Laͤndern jetzt Gott, 
die Herrſcher und das, von dem Auswurf der Menſchheit 
mit Süßen getretene Wohl der Voͤlker in ihre alten 
Rechte wieder einſetzen, zu ehren und anzuerkennen, haben 
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Wir beſchloſſen in dem Reichsorden des Heiligen Johannes | 
von Jeruſalem noch 20 Kommandeur = Stellen, von denen 
drei auf 1000 Rubel, ſechs auf 500 und 11 auf 300. 


Rubel lebenslaͤnglicher Einkuͤnfte feſt geſetzt werden, fuͤr 


diejenigen zu beſtimmen, welche ſich im Kriege beſonders 


auszeichnen und von ihren Vorgeſetzten zur Erlangung dies 


ſes hohen Zeichens Unſrer Gnade vorgeſchlagen werden. 


Diejenigen, welche eine ſolche Kommende erhalten, 


6 zahlen 10 bis 100 Rubel an das Ordens-Kapitel. 
3 Nach dem Tode einzelner Kommandeure findet kein 


Aufruͤcken unter den Ordens-Rittern ſtatt, ſondern bleiben 


die Stellen vacant. 

Die Einkünfte aller dieſer Kommenben zahlt das 
Poſt⸗Departement aus den Poſt— 80 7 an das Ordens⸗ 
Kapitel jaͤhrlich ein. 

47 Juni 1799. Paul. 


208 An gen Generalmajor Graf grenau. - 
Alefandri, 1 den 42 Juli 1799. 


} Sn Vorausſetzung Ihrer Thaͤtigkeit, hoffe ich, daß 
Sie Ihre Kavallerie nicht nur fuͤr Florenz und Piſtoja, 


ſondern auch zur Beobachtung aller Gebirgspaͤſſe zwiſchen 


Parma und Bologna gebrauchen, indem Sie Patrouillen 
bis an den Feind heran ſchicken. Ich hoffe ferner auch 
Ihrem Verſprechen zufolge, uͤber Florenz genaue Na t 
zu erhalten, aus welcher Art von Leuten die Armee von 


Lahoz beſteht, wie ſtark dieſelbe und was wohl von ihr 


zu erwarten iſt. Ebenſo iſt es mir durchaus noͤthig zu 
wiſſen: welche feindliche Abtheilung Lahoz aus Marciano - 
vertrieben hat, ob es Franzoſen oder von den Franzoſen } 
aufgeregte Roͤmiſche Freiwillige geweſen: denn die Nachricht, 


ob ſich wirklich die feindliche Franzoͤſiſche Armee oder ein 


Corps in den Roͤmiſchen Staaten befindet, iſt ſehr wich⸗ 
tig und da der Rittmeiſter Buday hieruͤber nicht klar be⸗ 


richtet, ſo iſt ein völlig klarer Rapport nothwendig. 


xl) * R 
. DER — Ei 
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| Da aus Ihrem Bericht vom 15 dan hervorgeht, daß 
der Feind Livorno, Piſa und Lucca verlaſſen hat, fo wird 
es Ihnen ohne Zweifel geſtattet ſein, beſondere Aufmerk⸗ 1 
ſamkeit auf dieſe Punkte zu verwenden. air 

Im allgemeinen hängt die beſte und vortheilhafteſte 
Verwendung des Ihnen anvertrauten Corps von den Um⸗ 
ſtaͤnden und der Lage der Verhaͤltniſſe ab, und gebe ich 
dieſelbe demnach Ihrem Ermeſſen anheim: denn, dem Feinde 


wien als wir, konnen Sie viel eher Nachrichten erhalten. 
Suworof f. 


209) An den 800 8 Kal m. 
dleſundra, den 2 Juli 1799. 


Der FMe. Kaim ſoll genaue Nachrichten vom Feinde ein⸗ 
ziehen und deſſen Bewegungen genau beobachten. 
| Suworoff. 


| 2 EN Klenau an den Fiimät⸗ 
ſchall nee 


Florenz, den Y Juli 1799, Abends 10 uhr. 


Zur Vervollſtaͤndigung meiner letzten Rapporte, wage 
ich Ew. Erlaucht noch folgendes zu berichten: 

Als ich in das Gebiet von Toscana kam, fand ich 
die Einwohner jener Gegenden, begeiſtert von Ew. Erlaucht 
ruhmvollem Namen und Thaten, voll Gefuͤhl fuͤr die Re⸗ 
ligion, voll Ergebenheit gegen ihren geſetzmaͤßigen Herr⸗ 
ſcher und erfullt von Haß gegen den Feind, fo wie bereit 
zu den groͤßten Thaten gegen denſelben. Dieſe guͤnſtigen 
Verhaͤltniſſe benutzend, ſuchte ich mit allen Kraͤften, die 
ich nur zuſammen bringen konnte, nach Sarzana zu ruͤcken 
und die nächften Wege zur Haupt⸗Armee > Be ſo 

7 


> 
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daß, bei der laben Stellung des Feindes, die Be⸗ 
ſetzung von Livorno, Piſa, Lucca und Pescia, welche der⸗ 
ſelbe aus unnützer Furcht verlaſſen hatte; — wenigſtens 
weiß ich keinen anderen Grund dafür, leicht wurde. Die 
Engliſche Flotte, von der ich ſtuͤndlich Nachrichten erwarte, 
befindet ſich noch an den Neapolitaniſchen Geſtaden und 


kann daher zur Vertreibung der Franzoſen nicht mitwirken. 


Ich kann nur glauben, daß Ew. Erlaucht irgend ein 
neues, mir noch unbekanntes Manöver gegen Genua ges 
macht haben: denn faſt zu derſelben Zeit, als FMe. Ott, 
bis dahin, wo er mir fein Kommando übertrug, eine Di: 
verſion in die Gebirge auf den Straßen nach Spezia, 
Sarzana und Lucca unternahm, riefen Ew. Erlaucht einen 
Theil meiner Brigade in das Gebiet von Toscana zuruͤck, 
zur Unterſtuͤtzung der Volksbewaffnung; der Feind aber 
verließ bald darauf alle vorgenannte Orte. Wenn ich auch 
in allen meinen Vorausſetzungen getaͤuſcht wurde, ſo konnte 
ich doch mit Zuverlaͤſſigkeit ſchließen, daß der Feind nach 
dieſem ploͤtzlichen Rüͤckzuge beabſichtigte, mit feinem 8000 
Mann ſtarken rechten Fluͤgel über Pontremoli, Fornovo 
und Piacenza zu operiren. 

Jetzt wuͤnſche ich nur, daß auch hier die, zu meinem 


Corps gehoͤrigen Truppen, welche unter dem Befehl des 


Oberſt Frimont vom Jaͤger-Regiment Biſſy in Bologna 
ſtehen, in Thaͤtigkeit geſetzt wuͤrden, und erwarte ich hier⸗ 
uͤber Ihren Befehl. Zur Aufrechthaltung der, in dieſer 
Gegend wieder hergeſtellten Ordnung, werde ich die ge— 
genwaͤrtig hier herrſchende, fuͤr uns günftige ‚Stimmung 
benutzen. 

In dieſem Augenblick erhalte ich den Bericht von 


7 Inſurgenten⸗ Anführer Schneider *) über die PR hm 2 


*) Zur RU des Auſſtandes am Arno aa in den Marken, 


wurde der Oeſtreich. Faͤhnrich Schneider — jetzt FME. Baron | 
Schneider vom Arno — kommandirt, welcher die Inſurgenten ö 


mit vielem He, führte und ſich ſehr e ha 
. } ueb. 


259 


ausgefuͤhrte Unterwerfung der Feſtungen Antisciani und 


Piombino, bei welcher Gelegenheit ein Franzoͤſiſcher Kor⸗ 


ſar mit drei Kanonen und 21 Matroſen aufgebracht wor⸗ 


den iſt und uͤberdies 200 Mann gefangen een und 
acht Kanonen gefunden worden ſind. 

Volterra und die ganze Umgegend von Rom ſind 
mit Huͤlfe einiger Huſaren⸗Detachements vom Feinde be⸗ 
freit worden, der Feind ſetzte ſich jedoch in Perugia und 
Civita vecchia feſt; viele zogen ſich auf Ancona, bis wohin 
ſich nur wenige Kraͤfte von mir ausdehnen. Vor Fano, 
welches der Feind zum drittenmal beſetzt hat, ſteht nur 
eine Escadron, dahin ſende ich die Aretiner mit Geſchuͤtz. 

Alle vom Feinde verlaſſenen Kuͤſten⸗Orte habe ich mit 
Landestruppen und Huſaren beſetzt. Sie wuͤnſchten einige 
Koſacken, namentlich von den bei mir in Bologna befind- 
lichen Doniſchen bei ſich zu haben. Aus Caſtel Leone 


wurden 150 Gefangene uͤber den Po geſchickt. 


* 


Lucca, durch 150 Geſchuͤtze verteidigt, will den 
Franzoſen Widerſtand leiſten. 
Ich habe die Ehre, die Kapitulation von der Ueber 
gabe von Livorno e | 
ER Graf Kle nau. 


211), Bericht des F Me. Graf Bellegarde an 
i Suworoff. | | 


Porzellana, den 22 Juli 1799. 


Zufolge der vom 28 zum 22 Juli über die Ueber⸗ 
gabe der Citadelle von Aleſſandria abgeſchloſſenen Kapitu⸗ 
lation, wurden heute früh 2 fünf Uhr die Außenwerke und 
das Aſti⸗Thor mit drei Kompagnien Sztarray beſetzt. Nach⸗ 


mittags vier Uhr rückte die Garniſon zu gedachtem Thore, 


mit allen militaͤriſchen Honneurs aus. Zwei Bataillon 


(Giulay und Prinz Oranien) wurden am Wege in zwei 


Spalieren aufgeſtellt, zwiſchen denen die Garniſon durchzog. 
Die Regimenter Sztarray und Froͤhlich formirten an der 
7 


ER. 
Hauptſtraße nach Turin ein Quarré, wo die Garnison 
die Waffen ſtreckte. Weiter hin am Wege formirten drei 


Escadronen Kavallerie zwei Spaliere. Vier Kompagnien 
Froͤhlich und ein Detachement Kaiſer-Dragoner find bes 


ſtimmt, die Garniſon nach S. Salvator zu begleiten, von 
wo dieſelbe Morgen uͤber Valenza nach Lomello geht. Nach 
dem Aus marſch der feindlichen Garniſon beſetzte das Regi⸗ 


ment Huf die Citadelle. Ew. Erlaucht überreiche ich an⸗ 


bei die Kapitulation, *) und muß noch hinzufuͤgen: daß 
der Franzoͤſiſche General Gardanne, Unter-Kommandant 
Louis, ſo wie die Artillerie- und Ingenieur⸗Befehlshaber 
Ew, Erlaucht um Ihre gnaͤdige Einwilligung bitten, daß 
ſie auf ihr Ehrenwort entlaſſen werden koͤnnen, und fuͤhren 
zur Bekraͤftigung dieſer Bitte an: daß ſie verwundet und 
ihre Familien in Frankreich ſind. 
f Graf Bellegarde 


212) Relation von der Belagerung der Cita⸗ 
delle von Aleſſandria, von der Eröff> 
nung der Contravallations⸗Linien 11 
zum Ken der Kapitulation vom 2 
Juni bis 22 Juli 1799. 


Die Citadelle iſt ein baſtionirtes Sechseck, mit Te⸗ 


naillen, Reduits, Ravelins, Contregarden, einem guten 
gedeckten Weg vor den Baſtions und Ravelins; auf zwei 
Seiten wird f e u den Tanaro a und kann ihrer 


15 Die Kapitulation enthätt folgendes: Die ganze Garniſon der 
Citadelle von Aleſſandria iſt kriegsgefangen und wird in die 
Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Staaten nach Deutſchland gebracht, die 
Privatleute und die Garniſon behalten ihr Eigenthum, das der 
Franzoͤſiſchen Regierung aber wird den dazu bezeichneten Em⸗ 
pfaͤngern abgeliefert. Die Garniſon marſchirt mit allen Kriegs⸗ 
ehren aus der Citadelle, mit klingendem Spiel, fliegenden Fah⸗ 
nen und zwei Kanonen, welche letztere jedoch, ſo wie ſaͤmmtliche 
Waffen auf dem Glacis zuruͤckbleiben. A. d. Ueb. 


9 
9 
1 
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Größe nach, mehr für eine Feſtung neuerer Art, „als für 
eine Citadelle gelten. Sie liegt auf leiner Anhöhe und 
5 kann von keiner Seite gut bombardirt werden, ſo wie die 
naͤchſte Umgegend auch rn für den Belagerer nicht, 
| günftig iſt. 
Nachdem wir am x 2 d. J. die Stadt Aleſſan⸗ 


dria erobert hatten, 4 zwiſchen dem Kaiſerl. Koͤnigl. 
General Baron Seckendorff und dem feindlichen Komman⸗ 
danten der Eitadelle, Brigade-General Gardanne, eine 
Kapitulation ) geſchloſſen, nach welcher gegen die Citadelle 
von der Stadtſeite aus, kein Angriff unternommen werden 
durfte; wogegen Gardanne verſprach, die Ruhe der Stadt 
von der Citadelle aus nicht su AR: 


Im Verfolg der am Be begonnenen Blokade der 


Citadelle, wurde am 28. Juni die erſte Redoute der Con⸗ 
travallations⸗Linie, welche 800 Schritt vom Fuß des Gla⸗ 
cis entfernt, ſich mit dem linken Fluͤgel an den Tanaro, 
mit dem rechten an den Weg nach Caſale anſchloß, aufge⸗ 
worfen. Vor derſelben lag ein Graben, Loretto genannt, 
welcher ohne Bruͤcke nicht uͤberſchritten werden konnte. 


Bei Eroberung dieſer Linien machte der Feind am 
22 Juni, mit 1500 Mann einen Ausfall, wurde jedoch 
mit einem Verluſt von 70 Zodten und Verwundeten zu⸗ 
ruͤckgeworfen. 
8. Zul 


Am arm wurden die Contravallation = Linien’ be⸗ 


endigt und die drei Redouten mit Geſchuͤt beſetzt, worauf 
der Feind ſeine Poſten in den gedeckten Weg zurückzog. 


— 6. Juli hr N 
In der Nacht vom 2.5. Jun wurden alle außerhalb 


des gedeckten Weges noch zurücgebliebenen feindlichen 
Pickets, Wachen und Poſten angegriffen und zuruͤckgewor⸗ 
fen, bei welcher Gelegenheit unſere Truppen gleichzeitig mit 


*) Siehe Nr. 103. 
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dem ode in die Werke drangen und ‚hierauf unfere Bore 
poſten bis an den Fuß des Glacis vorruͤckten. 


a 7 Juli . Juli 
In der Nacht vom 7 — 26 Sant und am Be: 


Abends, machte der Feind Ausfäde, welche jedoch mit Ben 
luſt für ihn zuruͤckgewieſen wurden. 


Am a waren alle Communications ⸗ Hinten von 
den Contravallations⸗ Linien nach dem Depot und dem 
Graben Loretto beendigt. Belagerungs⸗Geſchuͤtz und Muni⸗ 
tion war aus Turin und Mailand auf Kaͤhnen, Pontons, 
Proviantwagen und mit Artillerie-Vorſpann hinlaͤnglich an⸗ 
gekommen, ſo daß die Trancheen eroͤffnet werden konnten. 

um die Belagerungs» Arbeiten zu beſchleunigen und 
die Uebergabe der Feſtung ſchneller herbeizufuͤhren, bat der 
Befehlshaber der Belagerungs- Artillerie Oberſtlieutnant 
Graf Orlandini um Vermehrung der Arbeiter, zu deren 


Deckung Sr. Erlaucht der Feldmarſchall drei Bataillone 


des Obſervations-Corps zu kommandiren befahl, ſo daß 
die Trancheen in der Nacht vom mit 3000 Ar⸗ 


29 — 30 Juni 
beitern, 200 Sashenen *) von den Palliſaden entfernt, 
eröffnet und Communications-Linien mit dem rechten Ufer 
des Tanaro angelegt wurden. Der Feind warf nach Un⸗ 
tergang des Mondes Racketen und ſteckte Fanale auf dem 
Wall an, ohne etwas von der Arbeit zu entdecken, welche, 


beguͤnſtigt durch einen ſtarken Nebel, ſo vorruͤckte, daß 


mit Tages = Anbruch Trancheen und Communicationen fo 
weit fertig waren, daß die Abloͤſungen in drei Gliedern 
in denſelben marſchiren konnten. 

A 8 81 Der Feind ſchoß heftig auf die 8 
jedoch ohne Erfolg. Der Befehlshaber der Artillerie Oberſt⸗ 

lieutnant Graf Orlandini gab ſein Kommando an den Wheel, 
lieutnant Baron Bechardt ab. 


11 — 12 Juli 5 
In der Nacht vom zz; wurden die Banketz 


*) Ein Sashene — 7 rheinland. Fuß. 
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gemacht, 55 Flatter⸗Minen angelegt. In der Nacht vom 


* Juli wurden die Batterien angefangen, in 
der Fe vom ee, e e nr und 1 * ne 
ſchuͤtz beſetzt. ; 


Es waren erbauet und atrmirt zu den Sele. ⸗An⸗ 


griffen: 


2 Demontir⸗- Batterien, jede zu vier 24pfuͤndern, 

1 Keſſel⸗Batterie zu ſechs 60pfuͤndigen Mortieren, 

2 Ricochet⸗Batterien, eine zu drei 12Pfuͤndern, die an⸗ 
dere zu zwei 10pfuͤndigen Haubitzen. 


5 Batt. 


Perzell in der erften Parallele folgende Batterien erbauet: 


7 Ricochet⸗Batterien zu ſechs 12pfuͤndigen Kanonen und 


ſechs 10pfuͤndigen Haubitzen, 


4 Demontir- Batterien zu vier 18pfuͤndigen und zwölf 


24pfuͤndigen Kanonen, 
4 Keſſel⸗Batterien zu vier 10pfuͤndigen, acht 20pfindt 
gen und vier e Mortieren. 
16 Batt. 
In der Nacht ſchlog der Feind die ee zur 
Uebergabe der Citadelle ab, worauf Morgens 3 Uhr das 
Feuer aus 16 Batterien der erſten Parallele und fuͤnf 


Batterien des Seiten- Angriffs, eröffnet und mit ſolchem 
Erfolg fortgeſetzt wurde, daß der Beine be Gen: um 


ſechs Uhr einſtellen mußte. 


In der Nacht vom 1 — 7 Juli wurde auf dll 
Punkten, 200 — 260 Schritt von einander entfernt, ohne 


Ruͤckſicht auf den Kugelhagel, den der Feind aus dem ge- 
deckten Wege auf die Arbeiter ſendete, mit e bis 
an den Fuß des Glacis vorgegangen. 


In der Nacht vom r — 7 Juli wurde die eiſte 


Haͤlfte der zweiten Parallele vom ſausſpringenden Winkel 


des gedeckten Weges an der Baſtion Nr. 3 (Beato⸗Amadeo) 
bis auf etwa 60 Sashenen (200 Schritt) von den Palli⸗ 


ſaden am Tanaro, angefangen. Ebenſo gingen die Arbei⸗ 


Gleichzeitig wurden durch den Major Gillet und Cap. 


— 
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tet * dem 9 Fluͤgel kühn bis in den Geweheſchuß⸗ 9 


Bereich des Feindes vor, welches um ſo mehr Lob ver⸗ 
diente, als der Feind bei den kurzen Naͤchten und dem 
halben Mondſchein die Arbeiten vollig uͤberſehen konnte. 
Die Batterien der erſten Parallele ſchoſſen mit ſo gutem 
Erfolge, daß der Feind kaum das 1 erwiederte, 1 au 
nur felten Bomben warf. 

In der Nacht vom 7 — 8 ER die beiden 
Haͤlften der zweiten Parallele vereinigt, auf dem linken Fluͤgel 
Batterien aufgeworfen und die ganze zweite Parallele beendigt. 

UAnſere Batterien ſetzten dem Feinde ſo zu, daß er 
genoͤthigt wurde, ſich in das auf der hinteren Front des 


Platzes etablirte Lager zuruͤckzuziehen und auf der Angriffs⸗ 
Front nur die durchaus nothwendige Anzahl Truppen zu 


laſſen. Um ihn auch dort zu beunruhigen, wurden an dem 
Kreuzwege der Straßen nach Aſti und Caſale, zwei Hau⸗ 
bitzen, durch Epaulements gedeckt, aufgeſtellt und von da 
aus das feindliche Lager mit dem beſten Erfolg beworfen 
und der Feind aus demſelben vertrieben. 
In der Nacht vom , auf den 8 wurden drei 
Batterien auf dem linken Flügel beendigt, die zweite Pa⸗ 


rallele mit Gefchüß beſetzt und der Feind, von ſieben Bat⸗ 


terien mit Steinen und Granaten beworfen, gaͤnzlich aus 
dem bedeckten Wege vertrieben. 


Ungeachtet des Feuers aus den Contregarden, ging 


der thaͤtige Oberſtlieutnant Baron Bechardt von drei Punf- 
ten der zweiten Parallele mit der fluͤchtigen Sappe bis auf 
40 — 50 Schritt von den Palliſaden vor und traf im 


Laufe des Tages die noͤthigen Maaßregeln, ſich dort feſtzu⸗ 


ſetzen. 

In der Nacht vom 2.0 — 2 wurden, . 
des heftigen Feuers aus den Contregarden, die ausſpringen⸗ 
den Winkel des gedeckten Weges und die Palliſaden erreicht. 


Obgleich der Feind keinen Ausfall machte, ſo wendete er 


doch alles Mögliche an, um unſere Arbeiter zuruͤckzuweiſen; 


— 1 2 S ae a are re ge 2322 —— 
I — % ¾ o⅛d ͤ . Vö,! . 


— 
r 


deſſenungeachtet ließen ſi ich dieſelben, aufgemuntert durch f 4 


die Wee Capitaͤn Beaucarme und Ober » Lieutnant 
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Graf ainsky i in ihren Arbeiten an der delten ue 
nicht ſtoͤren. | 

Die drohende Gefahr der Breſch⸗ Batterien, das gaͤnz⸗ 
lich zerftörte Revetement der beiden Baſtionen auf der An⸗ 
griffs⸗Front, welche leicht zu erſteigen waren, die demon⸗ 
tirten Geſchuͤtze und der große Verluſt an Artilleriſten 
noͤthigten den Feind endlich am 2 Ta die Ka⸗ 
pitulation anzubieten. 

Fuͤr die Nacht vom 25 — 22 Juli war bereits 
die Dispoſition ausgegeben: „mit 10 Kompagnien in funf 
Kolonnen und den noͤthigen Mineurs, Artilleriſten, Zim⸗ 
merleuten, Arbeitern und zwei Kompagnien als Reſerve 
unter dem Major Wollmann vom General-Quartiermeiſter⸗ 
Stabe und dem Major Mercanti vom Regiment Sztarray 
den gedeckten Weg, die Außenwerke und Contregarden, ſo 
wie die Baſtionen Nr. 2 und 4 mit Sturm zu nehmen. 
Ehe dies aber ausgeführt wurde, trafen zwei Parlamen⸗ 
taͤre, der General⸗Adjutant Louis und der Sohn des Kom⸗ 
mandanten ein. Anfangs hielt ich die Antraͤge derſelben 
für Liſt, um Zeit zu gewinnen und ließ ihnen erklaͤren, 
daß ich nur mit ihnen unterhandeln wuͤrde, wenn ſie wirk⸗ 
lich! der Abſicht kaͤmen, die Kapitulation ſogleich abzu⸗ 
ſchließen. Sie verſicherten mich deſſen durch ein Schreiben 
des Kommandanten; da fie aber keine hinreichende Volle 
macht hatten, mußte ich ſie zur Einholung derſelben zum 
Kommandanten zuruckſchicken. 

Unterdefien gingen die, zum Sturm beſtimmten Ko⸗ 
lonnen an die bezeichneten Plaͤtze, um fuͤr jeden Fall be⸗ 
reit zu ſein. Die Ruͤckkehr der Parlamentaͤre und ihre 
Nachgiebigkeit bei meiner Zuruͤckweiſung ihrer Vorſchlaͤge 
uͤberzeugten mich jedoch bald von dem ſchwachen Zuſtande 
ji Feſtung und fo wurde denn in der Nacht vom 25 — 

2 Juli die Kapitulation geſchloſſen, den 22 Juli erfolgte 
| 55 Auswechslung derſelben und die Geſtellung von Geißeln. 
. Die Garniſon ergab ſich zu Kriegsgefangenen und be⸗ 
ſtand aus dem Brigade ⸗General Gardanne, einem Gene⸗ 
ral⸗Adjutant (Oberſt), zwei Capitains und zwei Lieute⸗ 
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hörte vom Generalſtabe, zwei Brigabes Chefs (Oberſten), 
neun Oberſtlieutnants, 66 Capitains, 64 Oberlieut nants, 
68 unterlieutnants, 2166 Sergeanten und Gemeine, 280 
Kranken und Bleſſirten, im Ganzen 2661 Mann, (der Reſt 
von 3000.) Mit der Citadelle erhielten wir ſechs Fah⸗ 
nen, 93 Kanonen, circa 7000 Gewehre, 12 Mortſere, 
900 Centner Pulver, einige Munition, eine bedeutende 
Menge Tuch, Mehl, Wein und andere Lebensmittel. 

Unſer Verluſt bei der Belagerung betraͤgt an 90 
Mann, inelufive der Gefangenen, welche wir jedoch in 
der Citadelle wieder fanden. 


gie W die elobigungs und Woiſhlagelllen ꝛc. 
Belle garde. 


213) Bericht Suworoff’ s an den Kaifer " 
5 n 


Aleſfandria, den 22 Juli 1799. 
Der Bericht enthaͤlt einen Auszug aus dem vorſtehenden 
Belagerungs⸗Journal mit dem Zuſatze, daß die Gars 
niſon am 22 Juli Nachmittags um vier Uhr die 
Citadelle verlaſſen habe und als kriegsgefangen uͤber 
Valenza nach Pavia geſchict worden ei. 


Ebenſo benachrichtigt Suworoff auch den bene Carl 
von dem a der Citadelle von * Bi, 
214) Bericht an 1 eifel Franz II. 

Alffandria, den 22 Juli 1799. | | 


Ew. Kaiſerl. Majeftät berichte ich aden 
daß der General-Major Graf Luſignan, nach dem Vor⸗ 
rücken des Feindes am Mai an die Bormida „ohne 
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weiteren Befehl abzuwarten, mit großer Entſchloſſenheit der 
vereinigten franzoͤſiſchen Armee, von 12,000 Mann unter 
den Diviſions-Generalen Victor und Grenier jenſeit der 
Bormida entgegen ging und die Kaiſerlichen Vorpoſten 
verſtaͤrkte, indem er mit der bei ſich habenden Oeſtreichi⸗ 
Shen Diviſion von. fünf Bataillons und ſechs Eskadrons 
eine Stellung bei Marengo nahm. Da der Feind bei 
dieſer entſchieden wichtigen Bewegung des Generalmajors 
Luſignan zuruͤckging, vereinigte ſich letzterer mit dem, die 
Vorpoſten befehligenden Fuͤrſten Bagration. Schnell war 
die Dis poſi tion gemacht und die vereinigten Truppen ruͤck⸗ 
ten, in zwei Linien aufgeſtellt, unter Trommelſchlag ſo⸗ 
gleich gegen den Feind. | Ä 
Das Gefecht war aͤußerſt hartnaͤckig. Der Feind 
verſuchte vergebens die Kaiſerlichen Truppen zu werfen, 
wurde jedoch voͤllig beſiegt. Der General Luſignan aber 
zeichnete ſich ſo ſehr aus, daß ich denſelben Ew. Kaiſerl. 
Sanigl. ganz befonders empfehle. 
Suworoff. 


215) An den König beider Sicilien. 


Aleſſandria, den 22 Juli 1799. 


Allergnaͤdigſter Herr! 1 
Durchdrungen von der allertiefſten Verehrung lege 
ich Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt meine Gluͤckwuͤnſche zur Be⸗ 
freiung Ihres Koͤnigreichs Neapel von den franzdͤſiſchen 
Raͤubern, zu Fuͤßen. Ich habe die Benachrichtigung hier⸗ 
von durch den Chevalier Windham aus Florenz erhalten, 
wohin derſelbe in der Eigenſchaft eines Geſandten Sr. 
Brittiſchen Majeſtaͤt zuruͤckgekehrt iſt. g 
Gleichzeitig elle ich Ew. Majeſtaͤt die Nachricht von 
der, in dieſem Augenblick erfolgten Uebergabe der Citadelle 
von Aleſſandria mitzutheilen. | 
Dieſes glückliche Reſultat, macht es mit moglich, 
mit den Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Armeen meine ferneren 


i 8 


Operationen fortzuſetzen, welche durch die feindliche Be⸗ 


ſetzung der gedachten Citadelle einige Zeit unterbrochen 1 


worden waren. Meine Freude uͤber die frohen Nachrichten 
in Betreff Neapels, läßt ſich nicht ausdruͤcken und kann 


ich, um dieſelbe zu vollenden, nur noch ON: daß Ew. 


Majeſtaͤt abr e ꝛc. 
Suworo f. 


216) An den Kardinal Ruffo. 


ulcſedin, den 22 Juli 1799. . 4 


Sir Windham benachrichtigt mich aus Florenz, wo⸗ 


hin er in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſand⸗ 


ten Sr. Koͤniglich Brittiſchen Majeſtaͤt zuruͤckgekehrt iſt, 


daß der Koͤnigliche Thron und der chriſtliche Glaube in 


Neapel wieder vom Joche erloͤſt und jene Stadt von den 
Raͤubereien der Franzoſen befreit iſt. Ich eile daher Ew. 
Excellenz hiezu meinen Gluͤckwunſch abzuſtatten. 


Welche Freude und welchen Ruhm bringt Ihnen, 


Hochwuͤrdigſter Herr! dieſe Begebenheit! Dieſes Gluͤck 


wird durch die Wiederherſtellung der fruͤheren Regierung | 


in den Toskaniſchen Gebieten noch vollendet. Jetzt muͤſſen 


die guͤnſtigen Verhaͤltniſſe benutzt, die Armee muß ſogleich 


reorganiſirt und in eine reguläre umgeſchaffen, vor allen 


aber den Truppen der Gebrauch der blanken Waffen, des | 


. 0 und des Saͤbels . werden. 


Suworoff, 
—— 


Hier folgt die Nachricht von der Uebergabe der Eitadelle 4 
von Aleſſandria und der dadurch entſtandenen Moͤg⸗ 


lichkeit, die Armee zu ferneren nike: zu ver⸗ 
wenden. M Nr. 215. . 
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217) Nachweiſung der Verluſte der Franzdöſi⸗ 
ſchen Armee in Italien an Kriegsgefangenen 


und Todten in den verſchiedenen Gefechten 


vom 22 März bis 22 Juli 1799. 


NB. Bei der Einnahme von Aleſſandria unter den, in der 


Citadelle von den Franzoſen zurückgelaſſenen Papie⸗ N 


ren gefunden. 


Summa 38,785 Mann. 


4 ‚700 Mann. 


Im Gefecht bei Baranıo . : 
4 £ Valleggio . 8 600 . 
5 = s Buttapreda „7800 
= e „ dl 1 400 = 
2 ⸗ am Lago Scurro 3 350 „ 
55 der Einnahme von Rocca d' Anfo 260 . 
5 „ » Brescia . 1,00 = 
Sm Gefecht bei Caſſano a „ 2,600 
= = Berderio . 2,300 
Bei der Einnahme von Drei Novi 70 = 
„„ „ „ „Mirandoli 430 « 
„„ „Peschiera 2,400 
„ * = > Pizzighetone 1,500 = 
Beim Ausfall aus Mantua BR 270 = 
Bei der Einnahme von Pontremoi . 460 = 
Im Gefecht bei Marengo. 0 558 =: 
Bei der Einnahme von Eeva 5 3558 (ci 
„ „* a 10 Citadelle von Mailand 1,783 : 
= - = Dear 2,300 
Sm Gefecht e am Sidone A 560 
„aan der Trebbia den 18. Juni 1,800 ı = 
s „ 8 = „19. Juni 2,300 vi 
| „in Piacenza 6,000 
Bei der Einnahme der Citadelle von Turin 3,000 
Im Gefecht bei Marengo. „„ 
Bei der Einnahme von Urban ; 600 > 
Bi der Citadelle von Aleſſan⸗ 
| 5 ei ELDER AR 


oe 270 _ 5 


NB. Zu dieſer r kann man, noch an alle Ue⸗ 


berſchaͤtzung halb fo viel an Todten hinzurechnen o 


daß der Geſammt⸗ Reini: gegen 60, 000 Mann be⸗ 


tragen duͤrfte. 6 6 
Kane a den 2 3 Aut 1799. K 
5 (gez.) Marquet. 
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248) Danf an die Ruſſiſch⸗ Oeſtreichiſche Ar⸗ 


mee fur die nne von ee 


Aleſſandria, den 2 2 Juli 1799. 


8 


Ich kann der alllirten Belagetungs⸗ ⸗Armee meinen 


lebhafteſten Dank nicht verſchweigen fuͤr den Eifer und 


die Tapferkeit, mit welchen dieſelbe die beſchwerlichen Ans 
ſtrengungen der ſo hartnaͤckigen Belagerung uͤberwunden Ken 


Beſonders danke ich den Genie= und Artillerie: 


} 


rectoren, für die vortrefflichen Anſtalten zur Beſchleuni⸗ | 


* 


gung der Eroͤffnung des Feuers gegen die Citadelle, von 
denen ich mich geſtern ſelbſt überzeugt habe. Ebenfo bitte 


ich den Grafen Bellegarde, meinen aufrichtigen Gluͤckwunſch i 
für. die tapfere, thaͤtige und umfichtige Leitung der Bela⸗ 
gerung, fo. wie meinen innigſten Dank dafur zu empfan⸗ 


gen. 5 Suworoff. 
219) Bericht an den Kaiſer Paul I. 


Aleſſandria, den 22 Juli 1799. 5 


* 


dena gelegene Feſtung S. Urbino am 5 


fprengen. 


1. Ew. Kaiſerliche Majeftät abereiche i allerun⸗ ö 
terthaͤnigſt das Journal der Belagerung der Citadele von 
Turin ꝛc. 1 

2. Fe. Ott hat die zwiſchen ra und Mo⸗ 9 
er = mittelft Ra» 
. ni b AR 
pitulation genommen, und 30 Kanonen daſelbſt gefunden: 9 
ich habe befohlen, die Werke von Urbino in die Luft au 1 


„ 71 


Die Franzoſen haben Lucca, Piſtoja, Florenz, Siena, 
Piſa und Livorno geraͤumt, welche Orte mit Inſurgenten 
der dortigen Gegend, verſtaͤrkt durch vier eöfadronen von 
Klenau's Corps, beſetzt worden find. 

In Florenz iſt der ehemalige Senat wieder einge⸗ 
ſetzt, der Geſandte des Brittiſchen Hofes Sir Windham 
dahin zuruͤckgekehrt, welcher letztere mir angezeigt hat, daß 
das Koͤnigreich Neapel und die dortigen eee gaͤnzlich 
von den Franzoſen geraͤumt ſind. 


Hier folgt der Bericht über die Belagerung und Uebergabe 
der Citadelle von Aleſſandria ſchon bekannt uc 
No. 212. 


| Vor Mantua iſt die erſte Parallele am , die 

zweite am » Juli eröffnet worden, und zwar iſt die 
letztere ſo nahe an der Feſtung, daß es keiner Dritten 
bedarf. ＋ 
Ew. Kaiserliche Majeſtaͤt melde ich RR allerunter⸗ 
thaͤnigſt, daß die Armee wohl behalten iſt, und daß von 
2,041 Mann, welche in den Gefechten am Tidone, der 
Trebbia und Nura bleſſirt wurden, beſonders in den erſten 
24 Stunden, drei Officiere, 78 Mann geſtorben, gegen 
700 Mann aber bereits wieder hergeſtellt ſind. Von der 
K. K. Armee ſind 71 geſtorben und gegen 600 Mann wie⸗ 
der hergeſtellt. | aus past 


| 220) Briefe e ala aus Wee e den 
2 Juli 1799. | u 


1. un den Grafen A. K. Ra ſumowsk h. 


| Mein Hochverehrter Herr Graf A. K. | 
Ew. Erlaucht danke ich ganz gehorſamſt und erge- 
benſt für Ihren lieben, freundlichen Brief. — Vivat! — 
Die Citadelle von Aleſſandria! Der erſte Orden! Ich um⸗ 
arme Sie, mein verehrteſter Freund und bleibe bis an 
das Grab Ihr x. Suworoff. 


E 


Be. ben Grafen Fedor weg 
De Raſtoptſchin. ) 


Mein hochverehrter Herr Graf F. W.! 


Ew. Erlaucht geehrteſtes Schreiben vom 8 Juni 
habe ich zu erhalten die Ehre gehabt, und danke Ihnen 
ergebenft dafür. Menſchliche Kraͤfte!! — Gottes Vorſe⸗ 
hung kroͤnt die tapferen Truppen unſres Großen Kaiſers!! 
ihnen gebuͤhrt der Sieg und Ruhm, was die Kaiſerlichen 
ſogar eingeſtehen. Am Tidone und der Trebbia hat Macs 
donald mit ſeiner Kompagnie fuͤnf Tage lang Pruͤgel be⸗ } 
kommen! o weh! — wir hätten ihn fangen koͤnnen! Schon 
waren wir auf der Verfolgung — da wird gemeldet, daß 
Lapoype mit einer 3000 Mann ſtarken Leglon in unſe⸗ 
ren Ruͤcken komme und unſerer Bagage nahe ſei. Man 
glaubt: „Moreau folge ihm!“ ploͤtzlich bleiben die Ko? 

- Tonnen halten. Ich bin krank und ſtill. — Bald darauf: 
„Moreau, habe Bellegarde bei Aleſſandria gedraͤngt; und 
dieſer habe ſich auf gut Deutſch in Valenza verriegelt, 
wie Wurmfer in Mantua!“ — Kurz kehrt!! — Das 
hin! — Moreau wird in die Berge gejagt. — Ich gras 
tulire Ihnen mit der Citadelle von Aleſſandria zum erſten ö 
Orden! und bleibe Zeitlebens x. 5 Suworoff. ö 


N 


C A nn on 5 


3. An den Sardiniſchen Minifter Grafen St. 
Andre. Ne 


! Ew. Erlaucht! Ich habe die Ehre gehabt, Iht 
Schreiben, verſchiedene Verwaltungs = Gegenftände betref 
fend, zu erhalten. Obgleich es mir ſchmeichelhaft ift, Ihe , 
Vertrauen zu genießen, ſo muß ich Ihnen doch aufrichtig 
geſtehen, daß die Dienſt⸗ e mir meine Zeit fo a 1 


— 


* Graf Ser Waſſlljewitſch⸗ Raſtoptſchin, zuletzt W 
a General der Infanterie und 1812 Gouverneur von 
Moskau. sd | 


V 


beſchraͤnken, daß ich nicht im Stande bin, mit der Aus⸗ 
führlichfeit und Aufmerkſamkeit auf jene Gegenſtaͤnde ein⸗ 
zugehen, als die Wichtigkeit derſelben es erfordert, und 

ſchlage ich Ihnen daher vor ſich deshalb an den General 
der Cavallerie Baron Melas zu wenden. In Betreff der 
Provinzial⸗Behoͤrden und der Nachrichten, welche für die 
Verbuͤndeten Armeen von Intereſſe ſein koͤnnen, hoffe ich 
jedoch directe een von Ihnen zu erhalten ꝛc. 

i Suworof f. 


22 2 An den General» Major Graf Kle nau. 


Aleſſandria, den 34 Juli 1799. 


1 In Erwiederung Ew. Excellenz Vorſtellung vom 22 

Juli kann ich Sie nur auf meine Inſtruction ejusdem 
verweiſen „ welche Sie ohne Zweifel jetzt bereits erhalten 
haben werden. Ew. Excellenz Umſicht und Kenntniſſe 
laſſen mich nicht zweifeln an den gluͤcklichſten Folgen, welche 
von dem ploͤtzlichen Ruͤckzuge des Feindes und dem Ent⸗ 
zuͤcken des Volkes zu erwarten find, und bin ich überzeugt, 
daß Sie die Ihnen anvertrauten Truppen aft Beſte ge⸗ 
brauchen werden. 


Hier folgt die Mittheilung von der Uebergabe der Cita⸗ 
delle von Aleſſandria (Siehe Nr. 214.) | 


Das Koſacken⸗ Regiment Moltſchanoff ruͤkt heute 
uͤber Parma, Pontremoli, Fornovo und Sarzana zu Ih⸗ 
nen ab. | Suworoff. 


222) Entwurf zu den ferneren Operationen 
nach der BR Me von Aleſſandria. 


* 


Aleſſandria, den 2 Juli 1799. 


Durch die Einnahme von Aleſſandria erhält die Ope⸗ 
rations⸗Armee einen Zuwachs von 10,000 Mann, und 
18 


* 
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beſteht exckufive. des Blokade⸗Corps von Tortona, jedoch 
ineluſive des Blokade Corps von Turin aus AD: bis 
45,000 Mann. 

Wenn dieſelbe jetzt ebenfalls gegen Seravalle, Gabi 
und Tortona operiren ſoll, ſo entſteht die Frage: 1 Auf 
welche Weiſe ſoll ſie ſich dieſem Orte naͤhern und wie 
ſoll ſie die Operationen gegen jene decken?“ Man ſagt: 
Seravalle koͤnne kaum 24 Stunden. lang das Feuer aus 
einer ſchweren Batterie aushalten und habe nur 200 Mann 4 


Beſatzung. Demnach wuͤrden zwei Bataillone mit wenig 


Geſchuͤtzen dieſe Feſtung erobern koͤnnen. Vor Gavi ſind 
Trancheen erforderlich „ obgleich dieſe Feſtung eine heftige 
Belagerung nicht 14 Tage aushalten kann. Zur Belage⸗ 
rung von Tortona ſind, außer den Trancheen noch die be⸗ 
ſchwerliche Anlage von Minen erforderlich. Zu den Ope⸗ 
rationen gegen Gavi und Tortona iſt die Gegenwart der 
Armee nothwendig, um die Belagerung gegen den, in der 
Riviera befindlichen Feind decken, und letzteren, wenn er 
einen Verſuch zur Aufhebung der Belagerung machen ſollte, 
abſchneiden zu koͤnnen. 

Die Deckung der Belagerung von Tortona macht gar 
keine Schwierigkeiten; indem die hierzu bei Pozzolo For⸗ 
migaro aufgeſtellte Armee, den Feind in der dortigen Ebene 
erwartet und ihn um ſo gewiſſer ſchlaͤgt. Die Belage⸗ 
rung von Gavi aber kann durch eine aͤhnliche Stellung 
nicht gedeckt werden. Dieſe Feſtung wird ſtets eine ganze 
Meile von der Front der Armee entfernt ſein und liegt 
in Bergen, welche der Feind aus ſeiner Stellung auf der 
Bocchetta ‚wo. ee über 10, 000 Mann hat und täglich, 
noch Verſtaͤrkung erhält, völlig dominirt: denn er concen⸗ 4 
trirt nach und nach alle ſeine Kraͤfte, welche auf den von 
Bobbio, Parma und Florenz, nach Lucca führenden Stra⸗ 
ßen zerſtreut find und giebt ganz Unter⸗Italien auf. 
Demnach wird es voͤllig vom Feinde abhängen, dieſe Ber 
lagerung ſobald er es für noͤthig befindet, zu verhindern 
und ſich hierauf wieder in feine erſte Poſition zurüuͤckzuzie⸗ 
hen. Wenn wir zur Deckung der Belagerung von Gavi 
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ein Korps bei Voltagio aufſtellten, fo würde daſſelbe 
doch nicht zur Abwehrung des, ſich leicht verftärfenden 
Feindes hinreichen, und fönnte durch fortwaͤhrenden Allarm 
ermuͤdet, leicht einer doppelten Gefahr unterliegen. Die 
Aufſtellung dieſes Corps bei Voltagio wuͤrde gar keinen 
Zweck haben: denn waͤhrend wir dort nur einen Gebirgs⸗ 
paß beobachten koͤnnten, würde daſſelbe in der Gewalt des 
über Ovada und Aqui in unſerer rechten und über Borgo 
di Fornari in unſerer linken Flanke vorgehenden Feindes 
bleiben. Hiernach wuͤrde die a: noch weniger Freiheit 
in ihren Bewegungen haben u d gezwungen werden, den 
Vortheil, den ſie von ihrer za lachen Cavallerie erwarten 
kann, aufzugeben, indem fie nicht im Stande fein würde, 
die beſchwerliche Verpflegung derſelben zu ſichern. Wenn 
wir auch, nach Vertreibung des Feindes aus feiner Stel- 
lung an der Bocchetta, die letztere beſetzt und befeſtigt hät- 
ten; fo würde allerdings die Belagerung der Feſtung 
Gavi dadurch mehr geſichert ſein, allein wir wuͤrden dort 
wieder auf alle oben angefuͤhrten Schwierigkeiten ſtoßen, 
da die Bewegung und Verpflegung der Armee nur um ſo 
ſchwieriger werden duͤrfte. Ich kenne jedoch ein weſentli⸗ 
ches Mittel fuͤr die Deckung der Belagerungen der Fe⸗ 
ſtungen Tortona und Gavi und das iſt: „eine Offenſiv⸗ 
Bewegung in die Riviera di Genova:“ denn indem der 
Feind von Savona her, aus Genua vertrieben wuͤrde, be⸗ 
freieten wir die Kuͤſten von Savona bis Livorno. Hieraus 
folgt, daß wir unſere Offenſive gegen die Feſtung Coni 
und gegen den Var fortſetzen muͤſſen, was zwar ohne Ver⸗ 
ſtaͤrkung durch die vor Mantua befindliche Belagerungs⸗ 
Armee eine Verwegenheit zu ſein ſcheint, ohne Zweifel 
aber durch unſere hier A Kräfte ausgeführt wer⸗ 
den kann. 
Zur Inſtandſetzung der nothwendigen Gebirgs⸗ Ye 
tillerie und Herbeiſchaffung der Verpflegung für die Trup⸗ 
pen, wuͤrden 10 bis 12 Tage erforderlich ſein: durch Auf⸗ 
ſtellung der Armee bei Rivalto an der Scrivia würden 
wir ind erften Schritt zu den bier erwähnten Operationen 
18 * 
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thun und ſogleich Tortona zu belagern anfangen. Zur 
Anordnung dieſer Belagerung würde FMe. Graf Belle⸗ 
garde unverzuͤglich das Regiment Froͤhlich detachiren und 
"indem er fi mit feinen übrigen Truppen bei Aleſſandria, 
auf der Straße nach Aſti aufſtellte, für die ſchleunigſte 
Eröffnung der Trancheen gegen die Citadelle und fuͤr die 
Eroberung der letzteren Sorge tragen. Das Corps des 
General Roſenberg bleibt vorwaͤrts Bionni fuͤr den Noth⸗ 
fall bereit. Die Armee ſetzt nur Kavallerie⸗Vorpoſten 


aus, ſucht Voltagio zu beſetzen und den Feind auf allen 


Straßen fortwaͤhrend zu allarmiren. Dieſe Abwechslungen 
in den Bewegungen der Armee entdecken uns bald, was 
der Feind zu unternehmen gedenkt und wenn ſich derſelbe 
uns naͤhert, um uns anzugreifen, ſo ſind alle unſere Wuͤnſche 
erfüllt. Indem wir von unſerer zahlreichen Kavallerie 


Gebrauch machen, koͤnnen wir ihn in den Thaͤlern weit 


eher ſchlagen und hierauf die Riviera erobern. Wenn er 
Genua verlaͤßt, ſo giebt er zugleich die ganze Riviera auf; 
wir aber werden zum Schluß unſerer Unternehmung ihn 
nur mit leichter Kavallerie verfolgen. Sollte er unſeren 
Angriff abwarten, ſo zeigt dies deutlich ſeine Hoffnung auf 
Verſtaͤrkung aus dem Innern Frankreichs, welche wir ihm 
jedoch nicht zukommen laſſen dürfen. Um unſere Verpfle⸗ 
gung aus Livorno zu ſichern, muͤſſen wir Maulthiere vom 
Po heranziehen. Sobald unſere Gebirgs-Artillerie in 
Stand geſetzt iſt, wuͤrden wir den groͤßten Theil unſerer 
Kavallerie- und Infanterie ⸗ Regimenter auf Turin ſchicken, 
und nachdem wir die Kavallerie in den dortigen Ebenen 
aufgeſtellt haͤtten, wuͤrden wir derſelben Piemonteſiſche In⸗ 
fanterie, welche bis zu 8000 Mann vermehrt werden koͤnnte, 
beigeben, um die Feſtung Coni einzuſchließen. Wir ſelbſt 

würden uns bis zum Col di Tende ausbreiten, und das 
durch den einzigen, fuͤr den Ruͤckzug des Feindes offenen 
Weg bedrohen. Gleichzeitig wuͤrde eine andere Kolonne 
von 12,000 Mann, indem ſie die Höhen von Montenotte 
eroberte, die Herrſchaft ber Savona erringen. Eine dritte 
Kolonne von 20,000 Mann drängt inzwiſchen den Feind, 


U 
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indem ſie ihn bei det Bocchetta und Campo MNarene an⸗ 


greift, auf Savona. 


Den Feind verfolgend, vereinigen ſich die erſte und 
zweite Kolonne bei Savona und endlich alle drei bei Coni. 
Dieſe Bewegungen draͤngen den Feind an den Var. Im 
Verfolg dieſer Operationen ergiebt ſich Mantua; dadurch 
erhalten wir eine Verſtaͤrkung von 20,000 Mann und ver⸗ 
einigen die, zu den Belagerungen von Gavi und Tortona 
noͤthigen Truppen mit uns, waͤhrend jene Feſtungen unter⸗ 
deſſen Be Kavallerie blokirt werden. 


Während diefer Oprrut ionen müſſen die Gebirge: 
Artillerie in Stand geſetzt, Vorraͤthe für die Armee zu 


Waſſer aus Livorno und durch Maulthiere vom Po her 


zuſammengebracht, ſo wie die Belagerung von Tortona, 
ohne den geringſten Aufſchub angefangen werden. Die 
vereinigte Flotte muß dieſe Waſſer-Transporte decken und 
dem Feinde allen nur moͤglichen Schaden zufuͤgen. Ob⸗ 
gleich wir völig überzeugt fein koͤnnen, den nöthigen Kriegs⸗ 


bedarf aus Mantua zu erhalten, ſo muͤſſen doch alle Ar⸗ 


tillerie- und andere Beduͤrfniſſe zur Belagerung von Tor⸗ 
tona, Gavi und Coni ſogleich aus dem Turiner Arſenal 
entnommen werden. General Klenau muß mit allen ſei⸗ 
nen Truppen, dem Feinde in den Ferſen liegen, ſobald er 
ſich auf den Hoͤhen zeigt oder wenn er ſich laͤngs den 
Kuͤſten zuruͤckzieht, und een die feindliche Heupt⸗ 
Armee einzuholen ſuchen. 


Suwotoff. 


— 
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223) Vertheilung der Truppen zu den Offen⸗ 
fiv » Operationen gegen die Riviera. 


1. Die erſte Kolonne (Feldmarſchall Suworoff) ges 


gen Genua. 
General Derfelden mit 22 Bataillons 10,000 Mann. 
General Roſenberg mit 11 Bataillons 7,000 


K. K. Infanterie: 
General Klenau mit zwei ee 
und 18 Compagnien 

K. K. Kavallerie: 
Vier Escadrons Erzherzog Joſeph Huſaren 40 = 


Summa 35 Bataill., 18 Comp., 4 Escad. 20,400 Mann. 


3,000 


2. Die zweite Kolonne (General der Kavallerie 
Melas) gegen Savona. 


Ke. Infanterie-Regimenter. 


Sztarray 3 Bataillone 5 2 2,517 Mann. 
Huf 1 = 8 8 70 „ 
Oranien 2 . N . 1,417 
Stuart 2 = = 0 1,516 
Fuͤrſtenberg 3 B 2 8 2,081 


Grenadiere 12 4,000 
Erzherzog Joſeph Huſaren pier Escadrons 400 
!!!!!! 8 
23 Bataillons, 4 Escadrons 12,625 Mann. 
3. Die dritte Kolonne (Fe. Kaim) gegen Coni, 
Col di Tende und Turin. 

Ein Wallachiſches Bataillon 


u u u u 


5 335 Mann. 


Carl Rohan Compagnie 6 0 E 615 = 
Ott Compagnie 6 . & a a 208 » 
Zweites Bannater 1 Bataillon . 748 
Fuͤnftes = 1 3 u . 614 2 
Clairfait 1 er 2 a 274 
Beaulieu 1 = 0 e 


5 Bataillone, 12 Compagnien 3,040 Mann. 
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Transp. 5 Bataillone, 12 Compagnien 3,040 Mann. 
Erzherzog Anton 3 Bataillone . x 1,715 


Giulay 2 5 1,310 
Siebentes Huſaren-Regiment 8 Escadr. 844 
Erdödy = Be ce 607 
Lobkowitz Dragoner 6 Escadr. 5 598 = 
Lewenoͤhr = 6 E . . 667 s 
Erzherzog Johann 6 = 3 5 906 = 


10 Bataill., 12 Comp., 30 Escadr. 9,750 Mann. 


Zur Belagerung von Tortona und zur Blo— 
kade von Gavi. 


Warasdiner 1 Bataillon 4 R 523 Mann. 
Alvinzi 3 S LK 5 - 1,344 
Eſterhazy 3 = 8 8 1,142 = 
Froͤhlich 3 = . * 1,946 = 
Kaiſer-Dragoner 6 Escadrons 8 888 = 
Wuͤrtemberg-Dragoner 6 Escadrons . 900 = 
Sünftee Hufaren = Regiment 8 Escadrons 953 = 


10 Bataillons, 20 Escadrons 7,796 Mann. i 


Garniſon von Aleſſandria. 


Zwei Bataillons Huf . 1 E 1500 Mann. 
9,296 Mann. 


Zwiſchen Parma und Ferrara. 


Nauendorff Huſaren 8 Escadrons 3 1,038 Mann. 
Reitende Jäger von Biſſy 8 Escadrons 768 = 
16 Escadrons 1,806 Mann. 


224) Suworoff uͤberſchickt dem Kaiſer Franz II. die Re⸗ 
lation von der Belagerung, ſo wie den Plan der 
Citadelle von Aleſſandria und empfiehlt den FMe. 
Grafen Bellegarde der Kaiſerlichen Gnade — (Bosco, 
den 2 Juli 1799.) 
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295) An den Generale Maier bene HR, 


Bosco, den 2 77 Juli 1799. 


Ich benachrichtige Sie, daß die Armee nach der Ein⸗ 
nahme von Aleſſandria, durch die Belagerungs-Armee die⸗ 
ſer Feſtung verſtaͤrkt, ſich gegen Rivalta und die Scrivia 
in Bewegung geſetzt hat, um von dort aus die Belage⸗ 
rungen von Tortona und Seravalle zu unternehmen und 
dieſelben zu decken. Unterdeſſen werden die Anordnungen 
zu der vielleicht nahe bevorſtehenden Offenſiv⸗ Operation 
gegen die Riviera getroffen. In Ruͤckſicht hierauf laſſen 
Sie den größten Theil Ihrer, in den Gebirgen nicht noͤ⸗ 
thigen Kavallerie am Unteren Po, um fuͤr den Fall, daß 
feindliche Patrouillen in der Gegend von Ancona, Fano 
und Perugia vorgehen ſollten, dieſe zurückzutreiben. 


Ihre ganze Infanterie dagegen dirigiren Sie ſowohl 
im Gebirge, als an den Kuͤſten, in der Richtung, welche 
der von Genua ſich zuruͤckziehende Feind einſchlaͤgt, ohne 
daß ſich dieſelbe jedoch in ein bedeutendes Gefecht mit ihm 
einlaͤßt. Nach Maaßgabe als der Feind vor Ihnen zuruͤck⸗ 
weicht, benachrichtigen Sie mich von jeder retrograden Bez 
wegung deſſelben, damit ich gelegentlich Kenntniß davon 
erhalte, auf welche Weiſe er ſeine Kraͤfte vereinigt. 
Ebenſo werde ich Sie von den Bewegungen der hieſigen 
Truppen, in ſo weit dieſelben mit Ihren Bewegungen in 
Perbindung ſtehen, benachrichtigen. Die anliegenden Briefe 
bitte ich, ſobald als moͤglich auf ſicherem Wege nach Li⸗ 
vorno und Florenz zu befoͤrdern. Dieſe Briefe enthalten 
Beſtimmungen über das Verhindern des Handels mit ver⸗ 
botenen Waaren, welcher zum Nutzen des Feindes, ver⸗ 
mittelſt bewaffneter Fahrzeuge betrieben wird, ſo wie An⸗ 


ordnungen zur Anlegung von Magazinen in Livorno und 


Herbeiſchaffung von Transport- Schiffen, welche zur Uns 
terſtützung unſeres Einmarſches in die Riviera di Genova 
erforderlich ſind. Sie aber moͤgen, indem Sie Ihrer 
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Seits hiezu mitwirken, ſich bemuͤhen den Eifer der uns 
ergebenen Einwohner des Toscaniſchen Gebietes zu beleben 
und in unſerem Intereſſe zu benutzen. 

Suworoff. 


226) Der Erzherzog Carl an Suworoff. 


Dankt d. d. Klotten den 28 Juli 1799, für die Nach⸗ 
richt von der Einnahme von S. Urbino und theilt 
mit, daß bei ſeiner 9 nichts von Wichtigkeit 
vorgefallen ſei. 


| 227) end an die vereinigten Armeen. | 
Bosco, den 22 Juli 1799. 


Str. Erlaucht der Generaliſſimus Feldmarſchall, hat 
heute befohlen, daß die Herrn Brigade-Generale ſich wie 
es ihnen ſchon einige mal befohlen worden, ſtets bei ihren 
Brigaden befinden ſollen, um die Ordnung in denſelben zu 
erhalten. Sr. Erlaucht erſuchte auch die Herrn Stabs— 
und Ober⸗Officiere, bei ſeinem Erſcheinen die Huͤte nicht 
abzunehmen, dagegen aber ein um ſo wachſameres Auge 
auf die Ordnung der Truppen zu haben. 

(gez.) Mauis. Chaſteler. 0 


228) An den Koͤnig beider Sicilien. 
Allergnaͤdigſter Herr! 


Geruhen Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt meine Gluͤckwuͤnſche 
zu Allerhoͤchſt Ihrer Ruͤckkehr in Ihre Hauptſtadt entgegen 
zu nehmen und verachten Sie, Allergnaͤdigſter Herr, nicht 
die Gefuͤhle der lebhafteſten Theilnahme, welche mich bei 
dieſem, fuͤr die Erhabene Perſon Ew. Majeſtaͤt und der 
ganzen Koͤnigl. Familie, ſo frohen Ereigniſſe beſeelen. 


N 


Die Einnahme der Citadelle von Aleſſandria, und die 


Verſtaͤrkung der Armee durch das bisher zur Belagerung 
jener Citadelle verwendete Corps, haben mich veranlaßt 
nach Rivalta zu gehen, und daſelbſt eine Stellung, an die 


Scriviao gelehnt, bis zur Beendigung der, zu den ferneren 


Operati nen noͤthigen Vorbereitungen zu nehmen, waͤhrend 


dem die Armee die Belagerungen von Tortona und Sera⸗- 


valle unternimmt. Meine Armee hat dem Feinde jede 
Communication mit dem Po, und alle Zufuhr aus Tode: 


cana abgeſchnitten: die verbuͤndete Flotte wird alle ſeine 
Transporte an Lehensmitteln, welche für die Riviera be⸗ 


ſtimmt, aus Afrika oder dem Archipelagus in offner See 


erſcheinen, wegnehmen. Ebenſo unumgaͤnglich noͤthig iſt 


es aber auch, den Handel der Italiaͤniſchen Kuͤſten mit 
Frankreich zu verhindern und wage ich daher Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt mit der Bitte zu belaͤſtigen: daß Sie geruhen moͤchten 
der Ausführung dieſer Maasregeln, den Schutz der Ga⸗ 
leeren⸗Flotte beſonders in den Gegenden von Livorno und 
Piſa, wo ich gegenwärtig Magazine anlege und dieſelben 


aus dem Toscaniſchen , „ gnaͤdigſt angedeihen zu 1 


laſſen. 
Von dieſen Maas regeln, zu deren Ausführung ich 
die Admirale der verbuͤndeten Flotte mitzuwirken erſucht 


habe, haͤngt der Erfolg unſerer kuͤnftigen Operationen ab. 4 


Mit der allertiefſten ꝛc. | 0 
Suw Fi 


ö 42 oh 
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229) An den Generalmajor Klenau. 


Bosco, den 22 Juli 1799. 


Die Armee ſteht bei Rivalta, FM. Graf Bellegarde 4 


bei Gamalero, das Haupt⸗Quartier in der Mitte in Bosco, 


auf dem Wege von Aleſſandria nach Genua, das Belage⸗ 


rungs⸗Corps bei Tortona und en en pe bei: We 4 


zolo Formigaro. 
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In zwei Tagen erfolgt der Angriff auf Seravalle, 
welches wahrſcheinlich in Zeit von 24 Stunden genommen 
ſein wird. Der Angriff auf Gavi erfolgt erſt dann, wenn 
daſſelbe im Ruͤcken unſerer Operationen liegt, da es nicht 
möglich. iſt, die Armee vor dieſer Feſtung aufzuſtellen. 
| Die Haupt⸗Operation kann jedoch dann erft ins Le⸗ 
ben treten, wenn alle Vorbereitungen fuͤr die Verpflegung 
der Armee bewerkſtelligt find: denn hiezu muͤſſen an 5000 
Maulthiere angekauft werden und da dieſer Ankauf nur in 
den Gegenden von Mailand und Modena geſchehen kann, 
ſo duͤrfte es ſich wohl ereignen, daß die Operationen noch 
um 14 Tage aufgeſchoben werden müßten. 


In Berüäckſichtigung dieſer Umſtaͤnde werden Sie Ihre 
Operationen nach eigenem Ermeſſen ſo anordnen, daß Sie, 
bei der Verfolgung des Feindes, nur ſo weit vorgehen, 
als noͤthig iſt, um die Verbindung mit der Haupt⸗Armee 
nicht zu verlieren und demnach um ſo mehr die en 
zweifelhafter Gefechte vermeiden. 


Mit beſonderem Vergnuͤgen erſehe ich aus Ihren 
täglich eingehenden Berichten die Fortſchritte, welche zum 
allgemeinen Beſten im Herzogthume Toscana, der Romagna 
und dem Koͤnigreich Neapel gemacht werden, zu denen die 
weiſen und dem Zwecke ſo voͤllig entſprechenden Maas⸗ 
regeln Euerer Excellenz ſo viel beitragen und indem ich 

Ihnen von Herzen hiezu Gluͤck wuͤnſche, iſt es mir die 
angenehmſte Pflicht, „Ihnen aufs Neue meine voͤllige Zur 
einen und meinen BE alszuſprechen. ö 

Suwo roff. 
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230) An den General- F 8 M. Baron ray. 
Bosco, den 2 7 Juli 1799. 


Empfangen Ew. Excellenz ee auftichlgen Glck⸗ 
wunſch und Dank für den am 23 dieſes Monats gemach⸗ 
ten gluͤcklichen Angriff auf die * Werke, zwiſchen 


2 


der Porta 10 und Porta di de, von en. ich ie 
allerbeſten Folgen erwarte. 

Die guͤnſtigen Ereigniſſe: daß en Feind die Werke 
von S. Giorgio verlaſſen hat, und die augenblickliche Be⸗ 
ſetzung derſelben, durch unſere Truppen, werden ohne 
Zweifel den Fall der Feſtung beſchleunigen. Ich bitte Ew. 
Excellenz mich von der Staͤrke der feindlichen Garniſon ſo 
wie der Kienle zu mac iche 

| ARD SEAT: 


251 Entwurf zu dem Angriff wur‘ die Riviera 
und den ferneren A ö | 


* 


5 Bosco, den 23 Juli 1799. 


Wir muͤſſen jetzt alle unſere Anſtrengungen darauf 
richten, bis zum Anfang des Winters den Var, Nizza 
und die Savoyiſche Gebirgskette erobert zu haben. Wenn 
alsdann auch Schnee faͤllt, ſo gewaͤhrt dieſer unſeren 
Truppen völlige Gefahrloſigkeit, ſichert denſelben die Winters 


Quartiere, befeſtigt unſere Eroberungen und giebt uns 


voͤllige Freiheit, uns zu der naͤchſten Campagne vorzube⸗ 


reiten. Demnach muͤſſen wir zuerſt den Feind aus dm 


Nura⸗Thale vertreiben, wo er jetzt ſeine zuruͤckgebliebenen 
Kraͤfte concentrirt, um direet uͤber Novi, Aqui ꝛc. auf 
Genua loszugehen. — Von Genua über Savona, Finale, 
Loano auf Nizza, wuͤrde man ſich zu einem langwierigen 
und mit bedeutenden Opfern verbundenen Gebirgskriege 
verſtehen muͤſſen. — Die parallel aufſteigenden Gebirgs⸗ 


zungen bieten dem Feinde die vortheilhafteſten Poſitionen, 1 


aus denen man ihn unaufhoͤrlich vertreiben muͤßte, wie 


dies die Erfahrungen der Campagne 1765 und 1795 hin⸗ 


laͤnglich beweiſen. Meine entſchiedene Meinung iſt Paper 
die: „ſich im Falle einer Offenſive gegen die Riviera, mit 
allen Kraͤften uͤber den Col di Tende gegen Nizza zu wn. 
den, den Feind zum Aufgeben der Riviera zu zwingen oder 


noch beſſer ihn auf ſeinem Rückzuge daſelbſt abzuſchneiden.“ 1 


2 
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Hierzu wuͤrde erforderlich fein + 

1) Die Armee ſtellte ſich bei Bosco und a auf, 
indem ſie die Abſicht zeigte, offenſiv verfahren zu wollen. 
2) Es müßten fortwährend, ohne die Truppen je- 
doch auch nur den geringſten Verluſten auszuſetzen, De= 
monſtrationen und Patrouillen auf allen, nach jenem fal⸗ 
ſchen Objecte fuͤhrenden Wegen gemacht und das Geruͤcht 
von der unternommenen Belagerung von Mint verbreitet 


werden. 


| 3) um die wahre Abſicht zu verbergen, würde den 
den Col di Tende zu nichts unternommen. 

4) Wenn dieſer Plan den commandirenden Here 
Generalen eroͤffnet wuͤrde, ſo duͤrfte außer ihnen und dem 
General-Quartiermeiſter niemand etwas von demſelben er⸗ 
fahren. 

Zur Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens kann unmoͤglich 
vor der Herbeiſchaffung der Mauleſel, vor der Anfuͤllung 
der Magazine in Livorno und vor der Einnahme von 
Mantua geſchritten werden. Sobald aber dieſe Feſtung 
erobert und mit vier bis fuͤnf tauſend Mann beſetzt wor⸗ 
den iſt, koͤnnte der General FSM. Kray ſich mit uns 
vereinigen und die Armee alsdann uͤber den Col di Tende 
gegen Nizza aufbrechen. Baron Kray wuͤrde waͤhrend dem 
Marſche der Armee, falſche Angriffe machen, ſich den 
feindlichen Poſten naͤhernd, beobachten, auf welche Weiſe 
der Feind dieſelben aufgäbe, um Nizza zu unterftügen, und 
hierauf im Ruͤcken deſſelben auf Genua, Savona laͤngs 
den- Meeres⸗ ⸗Kuͤſten folgen. Im Falle, daß wir Nizza 
fruͤher erreichen koͤnnten, wuͤrde es uns moͤglich werden, 
die ganze feindliche Armee abzuſchneiden und aufzureiben. 
General Roſenberg ſo wie General-Major Klenau muͤſſen 
ebenfalls verſuchen, ſich dem Feinde zu naͤhern. Der 
Erſtere wuͤrde ihn im Thal der Trebbia, der Andere laͤngs 
den Meeres⸗Kuͤſten über Spezia, Rapalo ꝛc. verfolgen. 
Man kann mit Gewißheit vorausſagen, daß der in 
der Riviera zerſtreuete Feind ſehr leicht theilweiſe gefangen 
genommen werden wird. General Roſenberg vereinigt ſich 
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mit Klenau bei Chiavari und Rapalo, und wenn ih als⸗ 
dann, woran nicht zu zweifeln iſt, General FSM. Kray 
in Genua befindet, fo wird die Riviera di Levante vom 
Feinde befreit fein. General Klenau würde fi) mit dm 
Baron Kray vereinigen, Roſenberg aber nach Turin zu⸗ 
ruͤckgehen. General FSM. Baron Kray würde in der 
Riviera zur Haupt⸗Armee, welche ſich dann bei Nizza be⸗ 
findet, marſchieren und dort gemeinſchaftlich mit dem Ge⸗ 
neral Klenau Nizza belagern. Die Haupt⸗Armee aber 
würde über den Col di Tende zuruͤckkehren, und Truppen 
zur Belagerung von Coni zuruͤcklaſſend, ſich mit den Corps 
von Kaim und Roſenberg vereinigen, um den Feind aus 
den Savoyiſchen Gebirgen zu vertreiben, Feneſtrelles zu 
belagern, und den FMe. Hadik zu unterſtuͤtzen. Auf dieſe 
Weiſe wuͤrde man den Verluſt, welcher bei der Einnahme 
von Gavi, Seravalle und anderen feſten Poſten des Fein⸗ 
des, unvermeidlich iſt, moͤglichſt verringern. | | 

E.s kann der Fall eintreten, daß der Feind bis zur 
Ausführung dieſer. Entwürfe, in Savoyen hinlaͤngliche 
Kraͤfte verſammelt und uns an der Beſetzung der Thaͤler 
verhindert; dieſer Umſtand darf uns jedoch weder in Ver⸗ 
legenheit bringen, noch aufhalten. General Kaim wuͤrde 
ſich unterdeſſen Turin naͤhern, welches auch ohne dem nicht 
ſo bald vom Feinde belagert werden kann. Bevor wir im 
Stande fein werden zur Ausführung dieſes Plans zu ſchrei⸗ 4 
ten, welches nicht eher geſchehen koͤnnte, als nach der 
Einnahme von Mantua und nach Beendigung aller oben 
gedachten Vorbereitungen, koͤnnen ſich die Umſtaͤnde noch 
ſo aͤndern, daß ſowohl die Ausfuͤhrung des Entwurfs zum 
Marſche uͤber den Col di Tende, als die Beſtimmung der 
hierzu erforderlichen Truppen ſehr ſchnell erfolgen dürfte. 
So kann es ſich ereignen, daß General Roſenberg entweder 
ganz und gar nicht im Stande ſein wird, Bobbio zu be⸗ 
ſetzen, oder daß er daſſelbe nur mit ewe kleinen Theik 
ſeines Corps beſetzt, waͤhrend der andere Theil deſſelben, | 
fi) entweder mit General Kaim vereinigt, oder die Haupt⸗ 
Armee verſtaͤrkt. General Klenau kann vielleicht einen an 


dern Auftrag erhalten, und General Kray findet es viel 
leicht für noͤthig, eine ſehr ſtarke Garnifon in Mantua zu 
laſſen. Obgleich Unter-Italien gaͤnzlich vom Feinde ge⸗ 
ſaͤubert iſt, fo find Ancona, Fano und Sinigaglia, jedoch 
nur noch mit ſehr ſchwachen Garniſonen, beſetzt geblieben. 
Der Feind hat fi) aus jenen Gegenden nicht zurückgezogen, 
um vereinigt, von neuem in offenem Felde zu erſcheinen, 

ſondern um feſtere Punkte fle ſich aufzuſuchen. 


Die in den Römiſchen und Neapolitaniſchen Staaten 
zurüuͤckgelaſſenen Garniſonen verdienen noch weniger Beachtung. 
Bis es moͤglich wird, die Offenſive gegen die Riviera zu 
ergreifen, muß dieſelbe im Blofade- Zuftand gehalten wer⸗ 
den, wodurch dem Feinde Schaden zugefuͤgt und derſelbe 
ſogar gezwungen werden kann, die Riviera ohne das min⸗ 
deſte Blutvergießen aufzugeben. Hierzu wuͤrde es noͤthig 
ſein, einen ſtarken Blokade⸗Cordon aufzuſtellen; da aber 
der Feind gegen denſelben nur mit ſchwachen Abtheilungen 
leichter Truppen operiren koͤnnte, ſo wuͤrde es nicht er⸗ 
forderlich ſein, den Cordon noch beſonders zu verſtaͤrken. 
Ich bin weit entfernt von der Anſicht: Gavi jetzt zu be⸗ 
lagern, da wir dieſe Feſtung weit leichter belagern koͤnnen, 
wenn wir in den Operationen gegen Nizza reuffi iren. Um 
aber keine Zeit zu verlieren bis dahin, wo wir im Stande 
ſein werden, Gavi ohne weitere Schwierigkeiten, durch die 
Belagerung zu unterwerfen, kann General Graf Klenau 
daſſelbe einſtweilen blokiren. Ganz in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niß ſteht Coni, indem daſſelbe nach völig beendigter Ope⸗ 
ration gegen Nizza, ſehr leicht belagert werden kann. 
Wenn die Riviera gaͤnzlich vom Feinde befreit iſt und Ba⸗ 
ron Kray bei Nizza ſteht, ſo werden nur ſehr wenig 
Truppen für die erſtere erforderlich ſein: denn zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung daſelbſt, wird die wieder einge⸗ 
ſetzte frühere Regierung nach Moͤglichkeit mitwirken, fo. 
daß die Haupt⸗Armee verſtaͤrkt völlig freie Hand in ihren 
Operationen gegen Savoyen erhält. Die wichtigften Ge⸗ 
n wuͤrden gegenwärtig ſein: Die Befeſtigung Zur 
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ring „ die Herbeiſchaffung der Maulthiere und die Aplegung 


der Magazine in e 


; Pr ' Suworoff. 


Eigenhaͤndige Unterſchrift des Generals Melas: = Ich 


„bin mit vorſtehendem Plane voͤllig einverſtanden.“ 
* Der Mee der Kavallerie Disde 8. 


232) An den General⸗Fs M. Baron . 
Bosco ‚ den 2 8 Juli 1799. 


1) Empfangen Ew. Excellenz meinen aufrichtigſten 


Gluͤckwunſch zur Einnahme von Mantua, ſo wie meinen 4 


innigften Dank für die weiſen Maaßregeln, welche Sie 


zur Ausfuͤhrung der eben ſo ſchleunigen als ruhmvollen 


Unterwerfung dieſer wichtigen Feſtung getroffen haben, 


und bitte ich Ew. Excellenz, bei dieſer Gelegenheit den 


Herrn Generalen, Stabs- und Ober: ⸗Officieren, ſo wie 


allen Truppen der Belagerungs⸗ ⸗Armee meinen vollen Dank 


Koma as 
Suwo ro f f. 


2) Da ſich die Feſtung Mantua durch Ihre weiſen 
und thaͤtigen Maaßregeln bereits in unſerer Gewalt befin⸗ 


det, ſo kann ich nicht laͤnger anſtehen „ von der, unter 


Ihrem Befehle ſtehenden Armee anderweitig einen ſchleuni⸗ 
gen und nuͤtzlichen Gebrauch zu machen. 


Sobald Ew. Excellenz dieſes Sgeeben erhalten, 


was in zwei Tagen moͤglich ſein wird, ſo wollen Sie ge⸗ 


faͤligſt dem zum Kommandanten von Mantua ernannten 


FMe. Zoph alle noͤthigen Befehle in Betreff der Saͤube⸗ 
rung und Wiedetherſtedung der Ordnung in der Feſtung 


. Auguft 


25 ain mit ihrem ganzen Corps, 


ertheilen und hierauf am 


excluſive 5000 Mann und dem Kuͤraſſi er⸗Regiment Kavan⸗ 


nach, welche in Mantua zurück bleiben muͤſſen, zur Armee 
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hierher marſchiren, indem Sie een u in ex Zagen 
zuruͤckzulegen ſuchen. 1 


FM. Zoph kann feine Divifion in einer gefunden 
Gegend am Po ein Lager beziehen laſſen, und von da 
aus die noͤthigen Wachen nach der Stadt ſenden, ſo wie 


Landleute zum Planiren der Trancheen anſtellen. Andere 


* 


5000 Mann ſind dem General Klenau zuzuſenden, um 
denſelben durch dieſe Verſtaͤrkung in den Stand zu ſetzen, 
den gegenwaͤrtig bis Sarzana ſich ausbreitenden Feind im 
Zaume zu halten und ihn au feiner Seit auf Genua zu 
drängen. Suworoff. 


233) Anden Generalmajor Graf Klenau. 
Bodeo, den 29 Juli 1799. 


General FSM. Baron Kray detachirt 5000 Mann 
von ſeiner Armee zu Ihnen, welche zuſammen mit den, 
bei Ihnen ſchon befindlichen Truppen und den Aretinetn 
ein bedeutendes Corps formiren werden, was hinlaͤnglich 
ſtark ſein wird, den Feind an der Rückkehr in das Herzog⸗ 
thum Toscana und Florenz zu verhindern. In allen uͤbri⸗ 
gen bleibt es bei meinen fruͤheren Befehlen, namentlich, 
daß Sie dem Feinde, indem Sie ihn nach Genua ver⸗ 
folgen, ſtets in den Eiſen liegen, jedes bedeutende Gefecht 
mit demſelben jedoch vermeiden und mich von jedem e 
Schritte benachrichtigen. Ä 


Zum Schutze des Hafens von Livorno und der dort 


anzulegenden Magazine, muͤſſen Sie die erforderliche Gar⸗ 
niſon dahin abſchicken, und zur Verhinderung des Handels 


mit verbotenen Waaren, welcher dem Feinde die Zufuhr 
von Lebensmitteln erleichtert, die Regierung auffordern, 
daß alle an den Küften des Toscaniſchen Gebietes liegen⸗ 


den Feſtungen von dem Aretiniſchen Aufgebot beſetzt wer⸗ 


den, ſo wie daß dieſes Aufgebot, von Kavallerie, Koſacken 
und auch Huſaren unterſtuͤtzt, fortwährend Streifzüge 
19 


U 
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u Gleiche Anstbnungen muͤſſen Sie in der Riviera 
di Levante, zu treffen ſuchen, indem Sie den Feind gegen 

Genua zu verfolgen. j 
} | de 7 Su woroff. 


234) Suworoff meldet unter dem 23 Juli 1799 aus 


1 


1 Beten dem Erzherzog Carl die Einnahme von Dinntug: 


235) An den König beider Sicilien. 
e , den 28 Juli 1799. 


Allergnaͤdigſter Herr! 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt eile ich die nahe von 
Mantua, als ein für unfere ferneren Operationen guͤn⸗ 
ſtiges Ereigniß anzuzeigen. Gleichzeitig erfühne ich mich, 
die unterthaͤnige Bitte zu wiederholen: die Flotille nach Li⸗ 
vorno ſchleunigſt abſenden zu wollen, um den Handel laͤngs 
den Toscaniſchen und daran graͤnzenden Kuͤſten zu, verhin⸗ 
dern, beſonders aber um die Ladungen der, aus dem Ha⸗ 
fen von Livorno ausfahrenden Schiffe zu controlliren, welche 
bis dahin, wo der Feind das Genueſiſche Gebiet aufgege⸗ 
ben haben wird, nicht anders dort herausgelaſſ en werden 
dürfen, als nach Vorzeigung von Certificaten mit den 
Unterſchriften des Gouvernements von Livorno und der 
Ruſſiſchen, Engliſchen und Oeſtreichiſchen Conſuln verſehen, 
welche beſcheinigen, daß die Ladung nur das Eigenthum | 
neutraler Perſonen iſt und weder aus Prooiape noch aus 
Kriegsbedürfniſſen a | 
Suworoff. 


a 236) Anden Generalmajor Sat Hy | 


‚Bode, den 3 3 Juli ii FE ie 


| Mit Verwunderung erſehe ich aus Ihrem Berichte | 
vom 28 dieſes Monats, daß Sie noch in Florenz ſind, 


— 
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obgleich ich Ihnen befohlen BR ac BEE in den 
Eifen zu liegen. Da Sie vom Hence RR: Baron 
Kray noch 5000 Mann erhalten haben, koͤnnen Sie 
um ſo mehr den Ruͤckzug des Feindes beſchleunigen. Außer⸗ 
dem ſollen Sie, in Folge der Ihnen geſtern von mir er⸗ 
theilten Inſtruction alle Aufmerkſamkeit auf Livorno und 
die angrenzenden Kuͤſten verwenden. Nach Maaßgabe der, 
von Ihnen dort erlangten Erfolge, wird in Florenz und 
dem ganzen Gebiet von Toscana die frühere Regierung 
wieder eingeſetzt. 


Die Engliſche oder die verbuͤndete Flotte iſt uns 
nothwendig, einmal um die Verpflegung der Franzoſen, 
welche ſich dieſelben vermittelſt der Transport- und Schmugg⸗ 
ler⸗Schiffe verſchaffen, zu verhindern, naͤchſtdem aber um 
unſere aus Livorno in beziehenden Transporte zu ſichern. 


Die Sanbügg fremder Truppen wuͤrde daſelbſt dem 
Zwecke nicht entſprechen. Obgleich ich mich hinlaͤnglich 
gegen die Admirale der vereinigten Flotten ausgeſpro⸗ 
chen habe, ſo wird es doch nicht überflüffig ſein, 
auch dem Kommandanten, welchen Sie auf Veranlaſſung 
meiner geſtrigen Inſtruction in Livorno laſſen ſollen, anzu⸗ 
weiſen, ſich wegen der Anlegung der dortigen Magazine, 
mit den dazu deſignirten Verpflegungs-Beamteten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, und durch die Kaiſerl. Ruſſ. und Kaiſerl. 
Koͤnigl. Konſuln zu veranlaſſen, daß die Kuͤſten von den 
Aretinern bewacht und Ihnen ſtets die, von der verbuͤnde⸗ 
ten Flotte ankommenden Schiffe gemeldet werden. FM. 
Monfroldi thut ſehr wohl, fuͤr die Saͤuberung der ſuͤd⸗ 
lichen Kuͤſten des Adriatiſchen Meeres zu ſorgen, woran 
Sie mit der, bei Rimini und dem unteren Po zurüͤckge⸗ 
laſſenen Kavallerie Theil nehmen koͤnnen, welche nebſt den 
übrigen bei Mantua befindlichen Truppen, jetzt dem F Me. 
Zoph untergeordnet iſt. Nach Verhaͤltniß, wie Sie ſich 
mit jedem Schritte den Gebirgen mehr naͤhern, vermindert 
55 das Bedͤrfniß der ſchweren Artillerie er Sie, von 
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Stunde zu Stunde und kaum werden die leichten Geſchütze 
Ihnen dahin folgen koͤnnen. ; 
Suworof . 


237) An den General FS M. Baron Kray. 
Bosco, den 23 Juli 1799. ' 
In Verfolg meines geſtrigen Schreibens muß ic noch 
hinzufügen, daß dem FMe. Zoph außer den ihm zuge⸗ 
theilten 5000 Mann, auch noch die Kavallerie des Gene- 
rals Klenau uͤberwieſen werden muß, welche Letzterer in den 
Gebirgen nicht gebrauchen kann und nach Maaßgabe ſeiner 
Annaͤherung gegen den unteren Po und den ſuͤdlichen Kü⸗ 
ſten des Adriatiſchen Meeres zuruͤcklaſſen muß. | 
FMe. Zoph wird ſowohl mit dem General Klenau, 
ſo lange derſelbe noch in der Riviera di Levante iſt, als 
auch mit dem FM. Monfroldi die engſte Verbindung hal⸗ 
ten, ohne ſich dem Einen oder dem Anderen anzuſchließen. 
Die Kavallerie und die 5000 Mann, wollen Ew. 
Excellenz, meinem geſtrigen Schreiben gemäß, über Reggio, 
Caſtel Novi de Monti und Fivizzano dem General Klenau 
nach Sarzana zuſenden und denſelben im voraus davon 
benachrichtigen. Su wo roff. 


238) General F 8 M. Baron Kray an Suworoff. 


Cuaſie durch, den 23 Juli 1799. 


In Folge der Unterhandlung zwiſchen mir und dem 
feindlichen General (d. h. mit dem Kommandanten von 
Mantua), von denen ich Ew. Erlaucht bereits geſtern mel⸗ 
dete, kann ich jetzt das gluͤcklichſte Reſultat mittheilen und 
die Abſchrift der, in dieſem Augenblick aus Mantua erhal⸗ | 
tenen Kapitulation hier beilegen. Morgen den 28 d. M. 
um Mittag, ruͤckt die feindliche Garniſon aus der Cita⸗ 
delle, ſtreckt auf dem Glacis das Gewehr, marſchirt bis 
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Goito und geht dann, nachdem ſie die große, von Bres⸗ 
cia auf Lodi fuͤhrende Mailaͤndiſche Straße erreicht hat, 
in zwei Abtheilungen weiter. Zur Eskorte derſelben habe 
ich ein Bataillon von Giulay beſtimmt. Die Staͤrke der 
Garniſon kann ich jetzt noch nicht genau angeben; Oberſt⸗ 
Lieutnant Orlandini hat mir nur muͤndlich ſagen laſſen, 
daß ſich in Mantua außerordentlich viele Kranke befaͤnden, 
und daß, außer den nicht zum Militaͤr gehoͤrigen Perſonen, 
kaum mehr als 5000 Mann aus der Feſtung würden aus⸗ 
ruͤcken koͤnnen. | 

Der feindliche General hat mich dringend gebeten, 
bei jeder Halb-Brigade zur Aufrechthaltung der Ordnung 
zwei Officiere auf ihr Ehrenwort zu laſſen, denn weder 
Officiere, noch Soldaten duͤrfen bis zur Auswechslung 
gegen die verbuͤndeten Armeen dienen. Der Kommandant 
von Mantua nebſt vier Generalen und allen Stabs- und 
Ober ⸗Officieren, werden der Kapitulation zufolge direct 
uͤber Verona nach Klagenfurt geſchickt, wo ſie in Verlauf 
von drei Monaten ausgewechſelt werden ſollen. 

Indem ich die, von dem Kaiſerl. Ruſſ. Artillerie⸗ 
und anderen Befehlshaber eingereichten Rapporte hier bei⸗ 
lege, kann ich nicht genug ausſprechen wie zufrieden ich 
mit den Dienſtleiſtungen der hier befindlichen Truppen bin. 

Das Kommando in der Feſtung habe ich fuͤrs erſte 
dem F Me. Zoph Übertragen und demſelben die Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung in der Hauptſache uͤberlaſſen. 

Des Zeitgewinnes wegen habe ich in Folge Aller⸗ 
hoͤchſten Befehls den Ingenieur⸗Major von Fuhrmann mit 
der Nachricht von der Einnahme von Mantua und der 
unterzeichneten Kapitulation als Kurier nach Wien geſchickt. 
Von Ew. Erlaucht erwarte ich weitere Befehle: wie viel 
Truppen als Garniſon in Mantua zuruͤckbleiben ſollen und 
wohin die übrigen beſtimmt ſind? Inzwiſchen bis die Stadt 
geraͤumt und die Ordnung in derſelben wieder hergeſtellt 
ſein wird, habe ich Truppen aus dem hieſigen Lager zur 
Abloͤſung der Wachen beſtimmt, und werde mich bemuͤhen, 
die große Menge kranker Franzoſen aus der Feſtung her⸗ 
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| ausbringen, ſo wie unfere Batterien und Tranchen durch 
die hieſt gen Einwohner einebnen zu laſſen. 
General ere Seug⸗Meiſter ec 


9 Kost ein der Feſtung Mantua, zwi⸗ 
| ſchen dem Kaiſerl. Königl. General en 
chef, General F8 M. Baron Kray und 
dem Bransdfifgen Divifions = General 
Foiſſac⸗La-Tour, Kommandanten der Fe⸗ 
fung Mantua am 2% Juli 1799. | 


Art. 1. 


| Die Garniſon der Feftung Mantua ruckt am 12ten 
Thermidor VII. Jahr d. R. (48 Juli 1799) Mittags 
aus der Citadelle — mit allen Kriege: Ehren und ſechs 
Feldgefchligen aus. Die Garniſon ift kriegsgefangen und 
ſtreckt auf dem Glacis das Gewehr. Der Befehlshaber 
der Garniſon nebſt allen unter ihm ſtehenden Generalen 
und Officieren, fo wie allen zur Garniſon gehörigen Beam— 
ten, werden als Kriegsgefangene in die naͤchſten deutſchen 
Provinzen der Kaiſerlichen Erbſtaaten gebracht, von wo ſie 


drei Monaten gegen ihr Ehrenwort bis zur Auswechs⸗ 


lung nicht gegen die Truppen Sr. K. K. Majeſtaͤt und 
deſſen Alliirten zu dienen, in ihr Vaterland entlaſſen 
werden. Sie behalten dagegen Equipage und Pferde. 
Die Generale behalten ihre Adjutanten und Schreiber bei 
ſich. Der Diviſions-General Foiſſac-⸗La⸗Tour als Aner⸗ 
kennung ſeines tapferen Widerſtandes behaͤlt eine Fahne. 

Unnterofficiere und Soldaten kehren mit Zurückloſſung 
von Geißeln: „daß ſie bis zur Auswechslung nicht gegen 
die allürten Kaiſerlichen Truppen dienen wollen,“ auf 
dem kuͤrzeſten Wege nach Frankreich zurück. 10 


Art. 2. 


Die "Cisalpinifgen, Schweizeriſchen, Polnischen ji 
Piemonteſiſchen Eine werden den Sramöfifeien 1 
geachtet. 
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Art. 3. 

Dem Ober: „Befehlshaber der Garniſon wird geſtat⸗ 
tet, beim Ausmarſch aus der Feſtung, ſeine Habſeligkeiten, 
Papiere und uͤbriges Eigenthum in drei bedeckten Wagen 
| mitzunehmen, welche keiner Unterſuchung unterworfen, nach 

deſſen eigenem Willen und Anweiſung folgen koͤnnen. 


Art. 4, 


Dem Ober: General, fo wie den übrigen Komman⸗ 
deurs wird geſtattet, alle zur inneren Verwaltung der 
Truppen gehoͤrigen Papiere mitzunehmen und zum Trans⸗ 
port dieſer Gegenſtaͤnde ſo wie ihrer Sachen, Wagen zu 
haben. Die Commiſſaͤre find verantwortlich für die etwaige 
Entführung von Sachen, die zur Feſtung gehören. 


Art. 5. 


Der Großmuth und den Geſetzen der Ehre der Oeſt— 
reichiſchen Regierung wird die perſoͤnliche Sicherheit der⸗ 
jenigen Einwohner anvertraut, welche den Verpflichtungen 
gegen die bei Abſchluß des Friedens vom Kaiſer feierlichſt 
anerkannte Cisalpiniſche Regierung nachgekommen ſind, ſo 
wie derjenigen, welche republifänifche Geſinnungen an den 
Tag gelegt haben; indem mit den Kaiſerl. Koͤnigl. Kom⸗ 
miſſarien und Dienern auf gleiche Weiſe, wie bei der, von 
Bonaparte mit dem General Wurmſer abgeſchloſſenen Ka⸗ 
pitulation verhandelt wird. f 


Art. 6. 


Zur Aufnahme des Kriegs- ⸗Materials er der Vor: 
raͤthe werden Artillerie- und Ingenieur = Officiere beſonders 
kene 


Art. 2 


Zur Aufnahme der, in der Feſtung AR Ma⸗ 
garin= Beftände, werden Proviant⸗ „Beamte beſtimmt. 
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Art. 8. 4 

Alle Kranke und Verwundete, welche nicht trag 
tirt werden koͤnnen, bleiben unter Aufſicht eines Officiers 
und der zu ihrer Pflege noͤthigen Franzoͤſiſchen Aerzte und 
Beamten bis zu ihrer Wiederherſtellung in der Feſtung 
zuruck und erhalten dann zu ihrem Fortkommen die noͤ⸗ 
thigen Mittel, ſei es nun im Falle einer Auswechslung, 
bis zu ihrer Armee; oder unter andern Umſtaͤnden zur 
mr nad) Wente oder Deutſchland ꝛc. ce. 


Art. 9. 
Aus der Oeſtreiciſchen Armee wird ein hinlaͤnglich 
ſtarkes Kommando von Truppen ausgezogen, um die in 
der Kapitulation erwaͤhnten Perſonen gegen jede Kraͤnkung 
und Volkswuth zu ſchuͤtzen, und werden die ee 
rer dafuͤr perſoͤnlich verantwortlich gemacht. 


Art. 10. 
Jaede Unvollſtaͤndigkeit, fo wie jeder Zweifel, bei der | 
vorſtehenden Kapitulation wird nach den Geſetzen der Bil⸗ 
ae zu Gunſten der Garniſon entſchieden. 


Art. 11. 


Nach Unterzeichnung der Kapitulation werden von 
jeder Seite ein Oberſt und ein Capitain als Geißeln ge⸗ 
ſtellt. 


Art. 12. f 
Zur Bekraͤftigung dieſer von beiden Seiten unterzeich⸗ 


neten Kapitulation und bis zur Auswechslung der gegen⸗ 
feitigen Geißeln iſt Waffenſtillſtand. | 


Art. 13. 


Ein Oeſtreichiſches Bataillon beſetzt ſogleich Milia⸗ 
retto; 50 Mann deſſelben die Porta Cereſe. Alle Kom⸗ 
munikation zwiſchen den Truppen beider Armeen bleibt ab⸗ 
geſchnitten, ausgenommen fuͤr deren Befehlshaber und fuͤr 
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diejenigen, welche von n ihre Seneralen die 1 un 
erhalten. 
Art. 14. 

Dem Kommiſſarius der vollziehenden Gewalt und 
dem Ober = Poligei= Infpeftor der Ci isalpiniſchen Republik 
in Mantua wird es frei geſtellt, die Feſtung zu verlaſſen 
und dahin zu gehen, wo ſie es fuͤr gut befinden. 


Art. 15. 

Zur Fortſchaffung der den franzöſi ſchen Did 
und überhaupt den franzoͤſiſchen Truppen gehörigen lg 
ten, werden die erforderlichen Wagen gestellt. 

Art. 16. 
gwei Wagen werden geſtellt fuͤr die Leute, die zur 


Suite des Generals und zum Gefolge der Garniſon ge⸗ 0 


PO. 
7 A x t. 17. 


Generale und Officiere, welche einen Theil ihrer 


Equipage nach Frankreich ſenden wollen, koͤnnen dieſelben 
erh der Straße, welche die Soldaten einschlagen, fort⸗ 


ſchicken. 
Zufas Artikel. 


Die Oeſtreichiſchen Deſerteure kehren zu ihren Regi⸗ 


mentern und Bataillons zuruͤck, indem der General en Chef 


der Truppen Sr. K. K. Majeftät ihnen Verzeihung zu⸗ 


ſichert. 
Mantua, den 10. Thermidor Haupt = Quartier Kaſtel 
VII. Jahr. d. R. Lucchio, den 28 Juli 
1799. g 
Foiſſac⸗La⸗ Tour, Diviſions⸗ Baron Kray, General⸗ 
General. Feldzeug⸗Meiſter. 
Bortton, Brigade ⸗ General. Macbert, Brigade⸗Com⸗ 


mandeur u. Ingenieur. 
Anmerkung. Der Befehlshaber der fraue, Ar⸗ 
tillerie verweigert ſeine untetſchtif. 4 


5 
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240) Bericht an Kaiſer Paul I. 
Bosco, den 22 Juli 1799. | 


Der König von Neapel iſt, nachdem er von 8 
wo die Allerhoͤchſte Familie Sr. Maj. verweilt, auf ſei⸗ 
ner Fregatte und einer engliſchen, ſo wie auf 35 Trans⸗ 
port⸗ Schiffen, 1000 Mann Infanterie und Kavallerie ſei⸗ 
ner Garde abgeſchickt hatte, vor Neapel angekommen und 
hat ſich an Bord des Engliſchen Schiffes Foudroyant be⸗ 
geben, um daſelbſt die Uebergabe von St. Elmo, welches 
der Admiral bombardirte, abzuwarten, worauf er, als dieſe 
erfolgte, mit Nelſon und 17 e in ſeine Reſidenz 
einzog. 
| Gaeta, woſelbſt ſich 800 Franzoſen befinden, wird 
zur See von den Englaͤndern bombardirt und zu Lande 
von dem Partiſan, dem 1 Pere -Diable einge⸗ 
ſchloſſen. ö 

In Capua ſind nur noch 1000 Mann vom Feinde. 
Civita veechia, Peſaro und Kaſtel S. Angelo haben die 
Franzoſen nur noch mit wenig Truppen beſetzt. In An⸗ 
kona, Sinigaglia und Fano ſind noch zwei bis drei tau⸗ 
ſend Mann. Die Aretiniſchen Inſurgenten unter Anfuͤh⸗ 


rung Schneider's (in K. K. Dienſten *)) thun ihnen vie 


len Schaden, indem ſie ihnen haͤufig Gefangene und Ge— 
ſchuͤtze abnehmen. Die Polen haben viel gelitten, fo daß 
ſie im Ganzen nicht mehr 1000 Mann ſtark ſind. Gene⸗ 
ral Graf Klenau, mit einem leichten Corps von 3000 


Mann, welchem ich noch das Koſacken⸗ Regiment Molt⸗ 


ſchanoff zugetheilt hatte, hat ohnerachtet er keine Verſtaͤr— 
kung von dem, vor Mantua beſchaͤftigten Kray erhalten 
konnte, die Franzoſen nach Sarzana gedraͤngt und Livorno 
beſetzt. Daſelbſt haben die Unftigen zwei Schiffe mit 120 
ee ee a 
Söhneich Schneider; jetzt Feld - Marſchall⸗Lieütenant Baron 
Schneider vom Arno. ö ARTE. 
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bleſſirten und 140 bewaffneten Franzoſen, ſo wie eine Ka⸗ 


per-Fregatte von 22 Kanonen genommen. Schneider hat 


mit den Inſurgenten bei Piombino einen Genueſiſchen Ka⸗ 
per und im alten Schloſſe 220 Franzosen mit 2505 Kano⸗ 
nen gefangen genommen. 


Im Ganzen hat Klenau 1100 Gefangene. e 


und 36 Kanonen, excluſive den aus der Fregatte befindli⸗ 
chen, erobert. Der Engliſche Miniſter Windham benach⸗ 
richtigt mich, daß die Engliſche Eskadre in der Naͤhe von 
Toulon, drei Franzoͤſiſche Fregatten und zwei aus 5 
Mn kommende kleinere Schiffe genommen hat. 


Emiſſaire berichten, daß die Franzoſen in der Dau⸗ 
phine bereits 9000 Conſcribirte geſammelt haben und bis 
Ende Juli noch 15,000 Mann daſelbſt ſammeln wollen, 
um die Armee in Italien zu complettiren. An Linien⸗ 


Truppen haben ſie daſelbſt 3000 Mann Infanterie und 


2400 Mann Cavallerie, welche aus Breſt u. a. O. da⸗ 


hin gekommen ſind. Die Rekrutirung iſt nicht freiwillig 


und daher mittelmäßig, fie haben viele Kranke und fuͤrch—⸗ 
ten beſonders die Ruſſen. Unſere ſchwierige Gebirgs-Ope⸗ 
ration erleidet einen Aufſchub von 14 Tagen, wegen der 
Herbeiſchaffung der zum Transport des Proviants und der 
Turiner Gebirgs-Kanonen erforderlichen 5000 Maulthiere 
aus den Gegenden von Mailand und Modena. 


Inzwiſchen wird die feſte Citadelle von Tortona er 


lagert, die Belagerung aber durch den durchaus nothwen- 
digen Minen-Krieg verlaͤngert. Mit Seravalle werden 
wir in dieſen Tagen fertig werden; Gavi aber, deſſen Gar⸗ 


niſon aus 400 Franzoſen beſteht, und nur durch ein klei- 
nes Corps eingeſchloſſen iſt, wird bald fallen, ſobald wie 


uns vorwaͤrts bewegen, indem wir dieſe Stadt alsdann in 
unſerem Ruͤcken laſſen. 

Endlich habe ich das Gluͤck 1 Kaiserlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt allerunterthaͤnigſt zu der Eroberung von Mantua 
Gluͤck zu wuͤnſchen! Kray hat mir nur die Anzeige von 
der Kapitulation geſchickt, welche ich zu den heiligen Fuͤ⸗ 


— 


* 300 | 


| ßen Ales Monarchen niederlege. Den mündlichen Nach⸗ 
richten nach bringt uns dieſe Eroberung: die Garniſon 
als Gefangene und zwar einen Diviſions-General, vier 


Brigade= Generale und gegen 10,000 Mann, von denen 


mehr als die Haͤlfte krank und bleſſirt iſt; und uͤber 300 
Kanonen. Unſer Verluſt betraͤgt nicht 300 Mann. Der 
Feind gab S. Giorgio ſelbſt auf, die Werke Cereſe nebſt 
der Vorſtadt wurden durch Sturm genommen, und als 
Kray mit der Sappe an die Krete des Glacis vom Horn⸗ 
werk Pradello anlangte, ſprengte der Feind einen Theil 
deſſelben in die Luft, zog ſich in die Stadt zuruͤck und 
kapitulirte noch an demſelben Tage, dem 28 Juli. Die 
Belagerung dauerte von Eroͤffnung der Batterien an 11 
Tage. Proviant fuͤr die Garniſon war noch fuͤr mehr als 
einen Monat vorhanden. | | 

Den tapferen und gewandten General» FZZEM. Baron 
Kray empfehle ich allerunterthaͤnigſt der Allerhoͤchſten Gnade 
Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt. General Klenau erhält gegens 
waͤrtig von Mantua aus eine Verſtaͤrkung von 5000 Mann ꝛc. 

An 


219 An den General der Kavallerie Baron 
Melas. 


Bosco, den 28 Juli 1799. 


Der Fall Mantua's und die dadurch entſtehende Ver⸗ 
mehrung der Kraͤfte der Armee geſtatten nicht laͤnger den 
Aufſchub der beabſichtigten Operation gegen die Riviera. 
Ew. Excellenz werden ſo gut als ich, die Vortheile er⸗ 
kennen, welche es fuͤr uns hat, wenn wir morgen dahin 
aufbrechen. Wir muͤſſen uns fo ſchnell als möglich be⸗ 
muͤhen, zu den nothwendigen Operationen vorzuſchreiten 
und die Folgen auf unſere Verantwortung nehmen. 

In acht Tagen ſtoͤßt Kray zu uns; auch koͤnnen wir 
in 12 Tagen den Col di Tende erreichen und demnach 
muͤſſen alle unſere Vorbereitungen in ſpaͤteſtens 10 Ta⸗ 


gen getroffen fein. Wir müffen alle zum Zweck führens 


den Mittel anwenden: die, welche am ſchnellſten zum Ziele 
führen, find die beſten; fie müflen mit der größten Thaͤ⸗ 
tigkeit ins Werk geſetzt werden, — Entſchuldigungen wers 
den gar nicht angenommen; — die Wichtigkeit des Zwe⸗ 
des iſt ſehr groß. — Die Folgen erſetzen alles doppelt. 


Ich beſchwoͤre Eure Excellenz bei der Ergebenheit fuͤr 
Sr. Majeſtaͤt, unſeren Allergnaͤdigſten Monarchen und bei 
dem Eifer für das allgemeine Wohl, Ihre Autorität und 
alle Ihre Kraͤfte anzuwenden, daß die zu der Operation 
gegen die Riviera durchaus erforderlichen Vorbereitungen, 
in Verlauf von 10 Tagen beendigt ſind. Eile iſt jetzt von 
der hoͤchſten Wichtigkeit — Langſamkeit Suͤnde — üble 
Folgen unverantwortlich. 


Ich bitte mich ſogleich und ausführlich zu benachrich⸗ 
tigen, welche Fortſchritte die Vorbereitungen gemacht ha— 
ben, welche Mittel zur Beſchleunigung derſelben angewen⸗ 
det werden oder ob und weshalb etwa dieſelben nicht be⸗ 
gonnen haben. | Suworoff. 


242) Schreiben aus Bos co, den 23 Juli 1799. 
1. An Graf A. K. Rafumowsky. 


Mein hochverehrter Herr Graf A. K.! | 


Uneinigkeit kann in der verbündeten Armee nicht fein, 
fo lange ich nicht ſchwachen Geiſtes werde. Ein Vor: 
wand der Spitzfindigkeit der Beſtimmtſager, welche die 
Mitte zwiſchen Dummen und 1 t halten, ſind die 
Kanzlei⸗Phraſen: „mehrere! — betraͤchtlich! “) rund 
andere dergleichen mir zur Zeit nicht beifallende Zweideus 
tigkeiten. Verehrteſter Freund! Ich umarme Ew. Erlaucht 


8 *) Mit ruſſiſchen Lettern geſchriebene deutſche Worte. 


1 


Ve pe 
y wre 


; g mit, nes und der beittönenben Wiener doe, 2 
ken ich mich kaum aus Verona erinnere. 


8 bleibe ich e. Suw elt. 
2. An Gref Sl Romanomitfg- Nor 
| ſtecheſch ine 


Eilf Tage nat Eröffnung ei Batterien iſt Mantua 
gefallen. Ein Divifiond-, vier Brigade » Generale, 10,000 


Mann der Garniſon find kriegsgefangen; mehr als 300 
Kanonen, Proviant auf einen Monat. — Unſer Verluſt 
itt nicht 300 Mann. Suworoff. 


| 2) 38 den General der Infanterie Ros 5 
ſenberg. 


2. Aug. Y 
Dodo „den 1 1799. 


Der Feind hat den Flecken Bozzolo, auf der Straße 
von Genua nach Arquata mit 3000 Mann beſetzt und be⸗ 
abſichtigt den eingegangenen Nachrichten zufolge, morgen 


3. Aug. 5 
23. Juli uns auf allen Punkten anzugreifen. 


Ew. Excellenz werden daher nach Empfang dieſes 


den 


Schreibens mit dem, Ihnen untergebenen Corps von 
Bionni über Voghera nach Vighizuolo aufbrechen und nach⸗ 
dem Sie ſich dort, auf Kanonenſchußweite von Tortona 


aufgeſtellt haben, alle Gebirgs- Paͤſſe beobachten, aus de⸗ 
nen der Feind ſich gegen Rivalta und den linken Fluͤgel 


unſerer Armee, deſſen Deckung Ihnen obliegt, vorbewegen 


kann. Der Marſch nach Vighizuolo iſt nach der von mit 


gegebenen Inſtruction mit Beruͤckſichtigung der roͤthigen 
Ruheſtunden, 0 ſchnell als moͤglich aus zufuͤhren. 


Su w oroff. 


ER 


dae Dispofitien zum m Gefecht fi r d 
VU 


23, Juli 


59, 1 5 ER RER * 
Bosco, den 1799, i 
22. 8 N ee 


Die bei Nivalta befindliche Armee wird ois . 
Pozzolo Formigaro ſo aufgeſtellt, daß ſie den, aus der 
Bocchetta über Novi, vielleicht auch uͤber Caſſano gi 
anruͤckenden Feind angreifen, und die Kavallerie auf 11 55 
einhauen kann, waͤhrend er ſich in dem, vor Faber 5 
liegenden Thale zu entwickeln 9 


Roſenberg's bei Vighizuolo in der Naͤhe von Tortona auf, = 0 
geſtellt. ih 

Dias Corps des FMe. Graf Belegatde, welches auf 
dem linken Ufer der Bormida bei Gamalero ſteht, deckt 
unſere rechte Flanke, und kann mittelſt der, zur Semi 85 
nication für die Armee über die Bormida geſchlagenen 5 
Bruͤcke, in der linken Flanke des Feindes vordringen. De 


. 


geſchlagene Feind wird bis Novi mit zahlreicher Kavallerie, a 


weiterhin nur mit der leichten Kavallerie verfolgt. A 
| Suworoff. 


— 


245) An den General der Kavallerie Wels. 


5 Aug. 


Botzeo, den Kr 1799, Abends 9 uhr. 5 | 

Es iſt heute befohlen worden, daß morgen früh um 
5 Uhr 5000 Mann Infanterie, welche zum te 5 
Corps von Seravalle beſtimmt ſind, bei genanntem Orte 
und zwar auf dem Wege nach Gavi, ſtehen ſollen. Ich 1 
eile Sie hiervon zu benachrichtigen, damit Sie die hierzu 995 . 
noͤthigen weiteren Inſtructionen geben koͤnnen. Die Herrn 
Officiere vom General⸗ ⸗Quartier⸗Meiſter⸗Stabe 1 


— 


ET 


304 


= 


| ae bei Seiten im Ruſſichen Lager Ante „ um die 
Truppen an den Ort ihrer Beſtimmung zu fuͤhren. 
| Suworoff. 


246) Suworoff Bere: dem Kaiſer Franz IE 
d. d. Bos co, den l. 1799, die uebet⸗ 


gabe von Mank une überfendet die Ka⸗ 
pitulation (S. Nr. 240. Bericht an Kai⸗ 


ſer Paul.) 

227 Suworoff überfendet dem Kaiſer Paul J. 
d. d. Bos co, den 2 a 1799, das Jour⸗ 
nal der ne von Aleſſandria. 
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